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Borrede 


Dirter heil erſcheint drey Jahre fpäter als ich bey der Pollen: 
dung des umgearbeiteten erften für ausgemacht hielt: und wer da- 
mals beachtete daß in der Worrede die. bevorftehende Ausgabe nur 
als eine „vervolllommte” der früheren bezeichnet ward, hat ficher 
nihts weniger als fo lange Verzögerung erwartet. Wohlwollenden, 


bie fie getadelt haben, muß ich hier erklären wie es fo gekom: 
men ift. | 


Gegen den Inhalt des zweyten Theils hatte ich, ſeitdem bie 
Fortſezung unterbrochen war, in einem ganz andern Verhaͤltniß 
geftanden als zu dem des erften. Diefer hörte nie auf mich zu be: 
ſchaftigen: jede erworbene Kunde über urſpruͤngliche Inftitutionen an 
derer Völker vereinigte ſich mit den darin begonnenen Unterfuchungen 
über verwandte römifche; fehr vieles mit der Anfdhauung von Rom 
und Italien: ber zweyte, welcher nur Einzelnheiten der römifchen 
Suftände und Rechte betrifft, nie durch foldhe Veranlaßungen zu: 
rüdgerufen, war mir fremb geworden. Indeſſen wußte ich fehr 
wohl daß die darin enthaltenen Abhandlungen ohne Vergleich ge: 
teifter und vollendeter waren ald die im erften Theil: an ihnen, 
vornämlih an der über das agrarifche Recht, deren Unterfuchungen 
durchgeführt waren ehe der Gedanke bie römifhe Gefhichte zu 
bearbeiten erregt warb, war nichts zu berichtigen, wenig hinzuzus 
fügen. Andre Unterfuhungen, die eingefchaltet werben follten, wa—⸗ 
ven freylih noch nicht für den Druck niedergefchrieben, doch aber 
sum Theil, wie die über Municipium und Sfopolitie [yon zu Rom, 
entworfen; der Inhalt von allen wiederholt mündlic vorgetragen. 
So blieb die Hiftorifhe Erzählung übrig, von der ich als ficher 
annahm, es fey unmöglich zu ‘größerer Beftimmtheit zu gelangen 
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als fie in ber erfien Ausgabe hatte, und fo war es zum menigften 
nuzlos auf Ereigniffe von fo Eleinem Maapftab mehr Sorgfalt und 
Ausführlichkeit zu verwenden. 


Nach diefer Anfiht Eonnte eine vervolllommte Bearbeitung frey: 
lih in einigen Monaten gefchaffen werden: aber bald ward es klar 
daß die Kritik, der Skepſis zum Troz, eine fihre und glaubhafte 
Geſchichte feit dem Anfang diefes Zeitraums herftellen und behaup— 
ten koͤnne; und dann lohnte ed der Mühe mit höcfter Sorgfalt 
jede Einzelnheit zu erforfhen; eben bier micht zu übergehen was 
in einer Zeit größerer Greigniffe aͤls geringfügig ausgeſchloſſen wer 
ben muß. Eben fo ließ ſich erkennen daß es gelingen werde die 
Veränderungen der Verfaßung Schritt vor Schritt zu entdeden. 
Unter begünftigenden Umftänden hätte auch dies Unternehmen raſch 
ausgeführt werben koͤnnen, wie manche Forfchungen im erften Theil: 
aber biefen hatte ich in einer Erſchoͤpfung gefhloßen welche Folge 
ber während fechözehn Monaten, bis auf fehr wenige einzelne 
Tage, ohne einige Unterbrechung fortgefezten Anftrengung aller, auf 
jenen einzigen Gegenftand gerichteten, Seelenkräfte war. Jezt er: 
blindete das Geficht indem es leidenſchaftlich dad Dunkel zu über: 
winden ſtrebte; und, wenn nicht ein vorläufiges Werk entflchen 
follte, welches früher oder fpäter durch eine völlige Umarbeitung er» 
fest werben mußte, fo war es nöthig abzuwarten was bie Zeit all» 
mählih brachte, die auch nicht Farg war, und, obwohl langſam, 
Entdelung zu Entdeckung treten ließ. Aber verſchweigen darf ich 
auch nicht, daß, aus jener eigentlich dem Rauſch eines Ueberwachten 
verwandten Ermübung, das allerlebhaftefte Bebürfniß einer abwech⸗ 
felnden Befchäftigung entftanden war, welches auf das, neben einem 
Beruf wie diefe Gefhichtfchreibung,, unüberlegte Beginnen ber Aus⸗ 
gabe ber Byzantiner führte: wodurch, und durch andre höchft an: 
ſtrengende Gefchäfte, namentlich die Ueberarbeitung bes erften Theils 
zur jüngften Ausgabe, das Fortſchreiten des zweymal umgebilbeten 
Entwurfs fehr aufgehalten ward ; und, da id) alles neben einander 
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fortführen wollte, für eine Zeitlang Geſundheit, Heiterkeit und Klar: 
heit verſchwanden. 


Endlih war ich von vielen Störungen los; viele waren überftan: 
den: ich fühlte mich wieder frey und froh: Manufeript für die erften 
Bogen war ausgearbeitet, und es follte am folgenden Morgen an bie 
Druderey abgehen, als das Unglüd, weldhes um Mitternacht mein 
Haus traf, daffelbe bis auf ein zufällig geborgenes Blatt vernichtete. 
Dod die Vorarbeiten waren erhalten , und mein Muth: fieben Wo: 
hen nad) dem Unglück war das Verlorne hergeftellt, und der Drud 
eingeleitet. In andern Zeiten würbe dieſe Verzögerung ohne Einfluß 
auf die Ausarbeitung gewefen feyn: aber diefe hatte erft zwey Drit: 
theile erreicht als der Wahnwiz des franzöfifchen Hofs den Talisman 
zerſchlug welcher den Dämon der Nevolution gebunden hielt: das 
übrige ift gefchrieben um das Begonnene pflichtgemäß nicht unvollen: 
bet zu laffen; mit ftetem Abwehren der fid) aufdrängenden fummer: 
vollen Sorgen über den für Vermögen, bie tiebften Befizthümer, und 
jedes erfreuliche Verhältniß drohenden Untergang. Der erfte Theil 
war in der Heiterften Gegenwart und ihrem dankbaren innigften Ges 
nuß, in der vollfommenften Sorglofigkeit über die Zufunft , gefchrie: 
ben: jet blicden wir vor uns in eine, wenn Gott nidyt wunderbar 
hilft, bevorftehende Zerftörung, wie die römifche Welt fie um die Mitte 
bes dritten Jahrhunderts unfrer Zeitrechnung erfuhr: auf Vernichtung 
des Wohlſtands, der Freyheit, der Bildung, der Wiſſenſchaft. Wenn 
aber auch Verwilderung lange Jahre hindurch Mufen und Gelehrfam: 
kit ganz verfcheuchen follte, fo wird doch einmal eine Zeit wieberfom: 
men wo, anders freylich als im funfzehnten Iahrhundert, die römi: 
ſhe Geſchichte aufs neue beachtet und geliebt werben wird. 


Ohne den Ausbruch diefer entfezlihen Zeit würde id), nach kurzer 
Erholung, zur Vollendung und Herausgabe des dritten Theils geeilt 
fyn; von dem, was noch in den Gränzen des zweyten der früheren 
Ausgabe liegt, entworfen ift, — das fernere, bis zum erften puni: 
fhen Krieg, nur noch der Yezten Hand bedarf. Wird uns einige 
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Ruhe gewährt, fo foll eine andre Beſchaͤftigung diefer vorgehen. 
Jezt ift mein nädftes Gefhäft das Megifter zu dieſen beyben Bän- 
den fertig zu machen, weldes abgefondert wird, um nicht in einem 
fortlaufenden Werk ftörend einzutreten. 


In dem gegenwärtigen Bande ift ber Umfang der Erzählung nod) 
immer unerheblich gegen die Abhandlungen: dieſes Verhältniß ändert 
fi) gänzlich fehon in den ausgearbeiteten Zheilen des folgenden, der 
bi8 an den hannibalifhen Krieg führen follte; und wie ich diefe mit Liebe 
und Erhebung gefärieben, fo freute ich mich, als deſſen Vollendung 
fiher nahe ſchien, ber ferneren Darftellung und Schilderung von 
Männern und Ereignißen. So oft diefe über irgend erhebliche Vor: 
fälle mit einigem Glauben moͤglich war, ift fie fhon hier gegeben: aber 
Erzählungen die das Gepräge tragen nichts ald Ausmahlung ber An: 
naliften zu feyn, habe ich nie wiederholen mögen. Das Beftreben 
meine entfchiedene, gewiffenhafte Ueberzeugung von jedem Saz und 
jedem Gedanken dem Leſer mitzutheilen, ift hier, wie in dem erften . 
Band, bas einzige Motiv meiner Darftellung und Behandlung. War 
es in bündiger Kürze möglih, um fo willkommner! und bis auf das 
Decemvirat gelang das wohl oft fhon durch Anführung einer einzel: 
nen entfcheidenden Stelle, zumal aus Dionyfius : weiterhin, vornehm—⸗ 
lih wo Livius allein erhalten,‘ jede hülfreiche andre Spur verloren 
ift, bedarf es für denfelben Zweck manchmal einer Argumentation die, 
um nichts fcheinbar willkührliches aufzuftellen, um jedes Anfinnen auf 
geneigte Zuftimmung des Lefers auszufchließen, mitunter faft weit: 
läuftig gerathen, und nicht ohne alle Wiederholung bleiben Tann. 


Bonn, ben 5. Dftober 1830. 
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Es war eine der wichtigſten Aufgaben des erſten Theils, 
darzuthun, daß die Geſchichte der koͤniglichen Zeit voͤllig 
unhiſtoriſch ſey. Ich habe die Sagen welche dafür gel- 
ten, geläutert; was davon zerfplittert und zerftreut ift ge- 
jammelt, um die mannichfaltigen Geftalten welche fie einft 
trugen berzuftelen: nicht als ob dies der hiftorifchen 
Kunde näher bringe: denn von der Herrlichkeit des Kö- 
nigreichs, deſſen Siz die fieben Hügel waren, zeugen bie 
Denkmähler welche es hinterließ; das Andenken feiner 
Geſchichte ift abfichtlih vertilgt, und um die Xeere zu 
füllen find Begebenheiten einer engen Sphäre, wie fie 
den Pontificed nach der gallifchen Zeit gegenwärtig war, 
an die Stelle verfchollener einer ungleich ‚größeren. gefezt. 
Schon Fabius kannte ohne allen Zweifel. nichts als bie 
auf und gefommene Erzählung; und ſchwerlich hätte er 
anderswo als in den Schriften fremder Völker ächte Be— 
richte finden koͤnnen; mit jener nicht zu vereinen, und 
ihm unbrauchbar. Hingegen war fein Zeitalter im Befiz 
einer wuͤrklichen, obwohl in vielen Theilen fabelhaft ge: 
wordenen, Gefchichte feit dem Aufftande der Gemeinde: 
und wenn diefe auch nur fehr mangelhaft, entſtellt, will: 
führlic, verarbeitet, auf uns gefommen, fo ift ed doc 
von biefer Zeit an mein erfreulicher Beruf die Herftel- 
Zweyter Theil. X | 
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lung einer aͤchten, zuſammenhaͤngenden, im weſentlichen 
vollſtaͤndigen, zu unternehmen. 

Dies waͤre thoͤricht wenn die Geſchichte vor der gal— 
liſchen Zerſtoͤrung beynahe nur muͤndlicher Ueberlieferung 
anvertraut geweſen, und die einzelnen Anzeichnungen ei— 
ner wenig ſchreibſeligen Zeit damals untergegangen waͤ⸗ 
ren : dann koͤnnte ſie nur durch ein Blendwerk erſezt 
ſeyn, wie die der Koͤnige. So weit aber ging Livius 
ſicher nicht daß er dies angenommen haͤtte; noch wird 
irgend jemand, der mit Sinn fuͤr Wahrheit begabt iſt, 
von dem allergroͤßten Theil der Vorfaͤlle, die aus den 
hundert Jahren vor der Ankunft der Gallier erzählt wer- 
den, ed denkbar finden daß fie erfonnen wären: Erzäh- 
lungen werden erbichtet, nicht einzelne Meldungen. in großer 
Zahl, Was Livius veranlaßen mochte fo beftimmt zu 
fchreiben, war wohl daß die Annalen der Pontificed erft 
von jenem Ereigniß begannen 2); fo wie Claudius Qua— 
drigarius, wahrfcheinlich eben hiedurch entfchieden, die fei- 
nigen auch. von daher anhub 3). Der gehört zu den An— 
naliften welche Livius vor fich hatte; vielleicht vernehmen wir 
durch diefen was er angeführt hatte um feine Abweichung 
von dem Herkoͤmmlichen ſolcher un zu rechtferti⸗ 


a Livius VI. 1. 2). Th. 1. ©. 279. Livius ſuͤn, a. a. O.., 
kann als Zeuge dafür betrachtet werden, wenn er die Commen⸗ 
tarien der Pontifices, welche erhalten “blieben, ftatt der An: 
nalen genatint. hat: si quae in commentariis pontificum aliis- 
‚ug erent, monumentis — interiere. *) Es find viele Bruch—⸗ 
ffüde aus dem erften Buch übrig, welche Vorfälle vom galli- 
ſchen Krieg bis in den zweyten — erwaͤhnen: aus 

früherer Zeit keine Spur. 
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gen: ſchwerlich ift auch der Clodius ein anderer als er, 
aus dem Plutarch anführt, noch fagte er ed bey einer an= 
dern Veranlagung, daß die Stammbäume, foweit fie über 
ine Zeit hinauf reichten, erbichtet wären 9). Mo an- 
maßender Irrthum vworherrfcht, ift der erfte Ausfpruch eines 
zur Mündigkeit berufenen Geiftes faft immer übertrieben ; 
und fo ift ed Claudius im Unmillen über den vielfachen 
Betrug ergangen: er überfah daß Fein äußerer Grund es 
rechtfertige, die Ahnentafeln der Watricier deren Vorfah⸗ 
ren ihre Laren auf dem kapitoliniſchen Berge hatten, wie” 
die Manlier und Quinctier, für jene ältere Zeit als un— 
acht zu verwerfen; und wie follte er fie einzeln geprüft 
haben? Wären nun er felbft oder Livius auf das Staats- 
recht aufmerkſam gewefen, fo hätte ihnen nicht entgehen 
koͤnnen daß die vortrefflichen Gefchichtfchreiber deffelben aus 
den Büchern der Pontifices Nachrichten gezogen hatten, 
deren Xechtheit eben fo unbezweifelt war als die der XII 
Tafeln, der Handfeften, andrer Geſeze und Buͤndniſſe 
aus jener Zeit: und eben fo ausgemacht ift die der cen= 
forifhen Rollen, ſchon dadurch daß ihre Angaben für die 
Späteren unglaublich ja undenkbar lauten mußten. Aller 
dings werden die Eremplare der meiften cenforifchen Fa- 
milien urfprünglich aus Abfchriften von wenigen gefloffen . 
feyn, die auf das Kapitol oder in benachbarte Städte 
gerettet waren; aber eö genügte auch, damit fie Acht auf. 
die Nachkommen gelangten, wenn ein einziged übrig blieb 
und vervielfältigt ward, 

*) Plutärh, Numa p. 59. fe Kiudus vs Dr dvaypap 


xpove. 


42 


ur 


Es leidet keinen Zweifel daß, wie. diefe Rollen zum 
Gedaͤchtniß in cenforifchen Häufern bewahrt wurden, fo 
die, welche das Ahnenbild eined Confuld hatten, confu= 
larifche Faften befaßen, worin denkwuͤrdige Ereigniffe, 
wenigftend des für fie wichtigen Jahrs, angezeichnet ſtan⸗ 
den: und auch manche andre werden im Beſiz folcher 
gewefen feyn. Das find nun urfprüngliche Annalen, un- 
abhängig von denen der Pontifices entftanden, und von 
vielen verfchiedenen angelegt; nicht immer gleichzeitig, 
fondern für den Anfang aus eigenen oder fremden, und 
dann auch wohl aus irrigen Erinnerungen über vergan- 
gene Zeiten: daher die Beitbeftimmungen fich oft wider: 
fprechen, wie der aurunfifche Krieg in 251, 252 ober 
258, die Schlaht am Negillus in 255 oder 258 gefezt 
wird: deögleichen nur aus mehreren urfprünglich verfchiede- 
nen Annalen erflärlich ift. Es läßt fich nichts darüber fagen 
ob fich gleichzeitige erhalten hatten die mehrere Jahre vor 
dem Aufftand der Gemeinde begannen: daß Feine von 
diefen bis auf Sen Anfang des Gonfulats gereicht ha— 
ben kann, erhellt aus der Verwirrung ber Faften wäh: 
rend ber erften Jahre der freyen Republil, und dem 
fpurlofen Verſchwinden aller Achten Gefchichte in diefem 
Zeitraum. Zur Erinnerung, und um dem Gedaͤchtniß 
einen Halt zu geben, ward ein Ereigniß bey den Faſten 
unter einem Jahr der Fapitolinifchen Aera und der Conſuln 
auf gleihe Weife erwähnt wie in den Kalendarien bey 
einem genannten age bemerkt ward, daß an bemfelben 
der Dictator Zubertus gefiegt habe, und welche durch die 
Niederlagen an der Allia, am Zrafimenus und bey Gan- 


na, unfelig geworden waren. - Weber dieſe noch jene 
fprahen Umftände der Begebenheit aus; fie deuteten fie 
nur an: von folchen annalıftifchen Anzeichnungen, deren 
uralte Weberlieferung augenscheinlich ift, fo daß kaum die 
Sprahe geändert worden, haben’ fich- etliche erhalten 9. 
Freylich will ich Feineswegs beftreiten daß auch ſchon früh 
Erzählung eingemifcht ſeyn mag; in welchen Fall fie ver 
Chronik des Marcellinud und ‚Ihres gleichen ähnlich wer⸗ 
den mußten. 

Der eigentlihe Ort für diefe waren aber die "Rom 
eigenthuͤmlichen Gebächtnißreden, deren Gebrauch ſich aus 
unvordenklichen Zeiten herfchrieb; wie denn dieſe Ehre 
ſchon vor dem gallifchen Krieg, oder gleich nachher, den 
dtauen mitgetheilt ward. Diefe Schriften, in denen frey- 
lich eben fo wenig eine pragmatifche Darftellung als Be— 
rebfamfeit zu finden feyn Eonnte, mögen Livius, wenn 
er fih ihrer erinnerte, kaum als hiftorifche Quelle gegol- 
ten haben, da er anderdwo ihre: Unwahrhaftigkeit eben 
wie Cicero ruͤgt ©). Indeſſen haben. fie damit nicht vom 
Anfang her behaftet feyn koͤnnen: erſt im Verlauf ber 
Zeit onnte, wenn die Vorfahren bis auf den Urfprung 
des Gefchlechts mit ihren Ehren und Thaten hergezählt 
wurden 7), Eitelkeit über fie erdichten. Es ift Teicht fi) 

) Zum Benfpiel Livius II. 19. His consulibus Fidenae ob- 
sessae, Crustumeria capta, Praeneste ab Latinis ad Roma- 
nos deseivit. Welcher Contraſt gegen die weite Ausmahlung 

folgenfofer Treffen an andern Stellen. °) Livius VII. 40. 

Citero Brutüs 16 (62). 7) Aus Reben des claudifhen Gefhlechts 


gezogen, und Abbild einer folchen Herzählung in benfelben, iſt 
die bey Suetonius, am Anfang feines Tiberius. = 


=. 


zu. überzeugen daß in der Gefchichte vor der gallifhen Zeit 
manche . Erzählungen, namentlib über Valerier, Clau⸗ 
‚bier, Fabier, Quinctier und Servilier, aus diefer Quelle 
hergeleitet find: und unter diefen verdienen manche, wie 
die welche die Gervilier ‚betreffen, ‚vollen Glauben: auch 
die ausführlicheren von den Fabieren enthalten unverfenn- 
bar Achten Stoff. Mit andern fteht es fehr verfchieden: 
es iſt mir leid zu. fagen daß die der Valerier am aller: 
wenigften Vertrauen verdienen, eben wie ihre Stammta= 
‚fel,.auffallende Leichtfertigkeit verraͤhh ). Iene wurden 
mit biefer im Atrium. verwahrt, und. werden. auf gleiche 
Weiſe verloren und hergeftellt feyn. , Aber die ‚lebendigen 
Sagen, wodurch bie Zeiten ber Borfahren, Gemeingut 
waren, erhielten fich in denen welche dem Schwerdt ber 
Gallier entgingen: und wenn Livius dieſe meynte, fo 
hatte er allerdings Recht zu fagen, daß das. Andenken 
ber Greigniffe dem Gedaͤchtniß anvertraut war. 


Dies iſt allenthalben geſchehen wo die Annalen in 
duͤrren Anzeichnungen beſtanden: und nicht nur bildet 
alsdann lebendige Auffaſſung einen hiſtoriſchen Stoff eben 
jo. frey und beweglich um wie ben welchen bie Poeſie 
geihaffen ‚hat, fondern ed wird auf genannte Männer 
eine Begebenheit die fonft von andern erzählt wird über: 
fragen; ‚manchmal willführlich erfundenes ihnen beyge- 
legt; welches Glauben findet, wie Kaifer Karls vorgeb- 

8) C. Valerius SPotitus kommt als L. F. Vol. N. vor; unge: 
achtet fein erftes Gonfulartribunat in 340 fällt, alfo 71 Jahre 


nad) dem Gonfulat feines angeblihen Waters, und 96 nad) 
dem erften des PYublicola, der fein Oheim feyn würbe. 
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licher Zug. nach’ dem heiligen LanderGSolche Sagen wur⸗ 
den über die Männer: der Geſchichte ebenſo wie uͤber die 
Weſen der Dichtkunſt fabula genannt... Daß ſie ac) zu‘ 
Kom die: Geſtalt von Liedern annahmen, daß Coriola⸗ 
nus Tugend und: Camillus Siege in gleicher: Weifenbes- 
ſungen waren wie der erſte puniſche Krieg, leidet nach 
meinem Gefuͤhl keinen ‚Bweifet: namenlos fi nd auch die 
Dichter der Nibelungen und 68 Cid. Aber die rhyth⸗ 
mifche Form iſt hier Rebenſache darauf allein fomint es 
an daß erkannt werde/ wie die Ueberlieferung eben das⸗ 
jenige was der Seele zuͤfpricht frey behandelt und daran 
ſchafft, nicht die einzelnen Umftände ſtzegahit empfängt 
und wiebergtebt: daß, ie Algemeiner eine Etzaͤhlung mit 
Theilnahme "gehört. wird⸗ "fü e um fo unbefchränfter der. 
Umbildung hingegeben if, bis ſie "Th in einem Buch 
feftfezt;' wogegen das GI! leichgüftige ſo wie es angezeichnet 
ward an die Geſchichtſchreiber Tan, ‚welche fich bemühen 
möchten ihm“ einiges Leben zu geben. Died verkennen 
die nicht deren Beyftimmüng ich ſchmerzlich vermiſſen 
wuͤrde, und die es doch bedenklich finden auf der An— 
nahme einer untergegangenen roͤmiſchen Volkspoeſie zu 
bauen: und ſo mag ich an das Beſtreben meine Ueber: 
zeugung ihnen ganz mitzutheilen keine Muͤhe verwenden, 
welche das Bewußtſeyn unſrer weſentlichen Einigkeit un⸗ 
terbrechen wuͤrde. Auch bezweifle ich keineswegs, daß 
jene Sagen durchaus nicht alle urſpruͤnglich in Lieder— 
weiſe vorgetragen waren; noch auch daß die welche fo be- 
gannen in profaifche Erzählungen übergingen, als es 
mehr und mehr Befchäftigung ward Schrift. zu ftellen; 
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wie das Volksbuch von Siegfried entſtanden iſt. — As 
Sagen dieſer Art find die von Coriolanus, Cineinnatus, 
dem Sturz des Decemvirats, Camillus, nicht zu verken⸗ 
nen: von der naͤmlichen find, in der Welt des Wun— 
Dann verkehrend, die von Curtius und Cipus. 


Während noch feine Sitteratur befteht fchreibt mancher 
für das Haus nieder was er "erlebte; im, Sortfchreiten 
trachtet meiſtens jeder feine Vorgänger zu übertreffen, 
wird ausfuͤhrlicher, nimmt ‚mehr Gegenſtaͤnde auf, und 
nähert ſich einer volftändigen. Erzählung ‚ber Zeitgeſchichte: 
und da jede chronit vom Anfang beginnen ‚muß, und 
die neue, als Fortfezung, ältere vorhandene Annalen wieder⸗ 
holt, ſucht man auch ihrer Magerkeit abzubelfen, burch 
Einverleibung von Sagen, und zu Rom auch, der Ges 
daͤchtnißſchriften; wiewohl die Aufnahme jener durch die 
Form, welche Beziehung auf‘ ein beftimmtes Jahr fordert, 
erſchwert ward. So mußten, mannichfaltige. erwachfen, 
die, ehe ein andrer Geſchmack und Maßſtab herrſchend 
wurden, fehr liebe. Lefebücher waren, und im fünften und 
fechften Sahrhundert der Stadt um fo mehr. verbreitet ge⸗ 
weſen ſeyn werden, als die alten Sagen ihre urſpruͤngliche 
Friſche verloren: nachher aber von der Litterargeſchichte 
ſchon deswegen uͤberſehen wurden weil fü e keinen beſtimm⸗ 
ten Verfaſſer hatten. Die aͤlteſten florentinifchen ‘ Annalen >) 
find ſchon eine Verbindung eben fo dürrer und duͤrftiger 
wie die aͤlteſten roͤmiſchen mit Fabeln und Sagen: im ſoge⸗ 
nannten Maliſpini ſi ſind ſie erweitert, und durch mehrere ſich 


) Welche von Lami herausgegeben ſind. 
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folgende Fortfezungen weiter geführt. Diefe, felbit durch 
Billani in Vergeſſenheit gerathene, Bearbeitung woburd 
fie verdrängt wurden, entſpricht jenen. auögeführteren roͤ⸗ 
miſchen Chroniken, anı,deren Dafeyn freylich die Elafli- 
hen Schriftfteller Roms ſo wenig dachten, wie fie von 
Appius des blinden.Gnomen gewußt haben würden, wenn 
nicht Panaͤtius von ihnen geredet hätte. In folchem lafen 
Coruntanius und. die Marcier die Gefchichte dee Väter; 
auch Billani konnte wenig erhebliches zu dem hinzufügen, 
was Dante fchon in jenem Malifpini Tas. 

Das fabifche Gefchlecht, wie es ſich durch Kunftübung 
und. Vertraulichkeit mit der griechiſchen Pitteratur aus⸗ 
zeichnete, Dürfte eine ſolche Chronik. mit vorzüglicher Sorg- 
falt gehalten haben; ver, Feldzug: des großen Q. Rullus 
vom Jahr 451, namentlich,) iſt fichtbar aus gleichzeitigen 
Quellen erzählt. In dieſem Gefchlecht erftand der Ge— 
ſchichtſchreiber, deſſen gerügte Partheylichkeit: für. fein. Volk 
duch die. feindfelige: Gefinnung der Griechen veranlaßt 
war, für die er, Cincius und Acilius, im ’griechifcher 
Sprache fchrieben damit fie würdiger von. der römifchen 
Geſchichte daͤchten; nicht für ihre Mitbürger: : Was dem 
Ausländer genügte, .befriebigte:den Italiker nicht, welcher 
ſchon römifcher Bürger zu werden begehrte, und mit der la— 
teiniſchen Sprache ‚vertraut war: dies konnte dazu beytra- 
gen, dag endlich feit dem Ende des Jahrhunderts römifche 
Schriftſteller die Geſchichte fuͤr ein Publicum in der Mut— 
tetſprache erzählten 19). Bey den Römern ift das Da- 


') Ennius Gedicht ift freylich älter, aber das follte nicht bifto: 
riſch befehren. 
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ſeyn einer allgemeinen Kunde der alten Gefchichte. dar 
durch erwiefen daß Gincius über Zeitrechnung, 'das'’Staats: 
recht, und mancherley Alterthuͤmer ſchrieb, ‚welche » jene 
vorausſezen; nicht aber. nöthig erachtete dieſe Gefchichte 
Lateiniſch vorzutragen. Daher behandelte: auch Cato fie 
nur als einen Theil der italiſchen. Sonſt aber’ wurden 
von Caſſius Hemina an jene Geſchichtſchreiber zahlreich: 
ihre ſehr häufigen Abweichungen zeigen die Mannichfal— 
tigkeit der alten ‚Chroniken; und ſchon der Umftand daß. 
jeber es für feine Aufgabe hielt die ganze alte Geſchichte 
wieder zu erzählen, laͤßt erkennen daß jeder, fo wie er 
deren noch nicht beachtete fand, aus ihnen Zuſaͤze zog. 
Denn fich durch eigenthümliche Auffaffung oder. Darftellung 
auszuzeichnen: dachten gewiß. weder Fabius Servilianus 
noch Vennonius; noch, die bedeutend ſpaͤter als ſie, ja 
nach Sulla, ſchrieben, Cn. Gellius AT) und Q. Quadri⸗ 
garius. Zu derſelben Klaſſe iſt Q. Valerius von Antium 
zu rechnen; der aber: durch Betrug und Erdichtung um— 
ſtaͤndlicher Erzaͤhlungen und beſtimmter en ſich 
ſchimpflich auszeichnet. = 1 ed. a 

Ein eigenthümlicher Zweck leitete: &. Piſo, indem er) 
wähnte die. Sagen in ihren Widerfprüchen ‚und ihrer Un: 


Ri Mehrere Gelller anzunehmen hat der Ausdruck des Dionyfi us 
I. 7. p. 6. e Aldtıoı xal Tilioı al Kalrovgnorz veranlaßt ; 
der body nichts anders fagt ald wenn wir von ben Madcoven 
und Puͤttern redeten. Auch faͤllt niemanden ein an mehrere 

Calpurnier zu denken. In Cicero de legib. J. 2. (66) i iſt Gellü 
nur durch Conjectur hineingebracht, wahrſcheinlich veranlaßt 
durch die untergeſchobne origo pop. Romani, wo ein, Sextus 
Gellius erdichtet ift: nämlich nad) jener Stelle des Dionyfius. 
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glaublichkeit wären verwilderte Geſchichte, und ihm: ſey 
beſchieden ſie auf ihre aͤchte Geſtalt zuruͤckzufuͤhren. Noch 
waren die Gemuͤther dichteriſch genug daß fein froſtiges Un- 
ternehmen ganz ohne Würfung blieb; und wie, groß. auch 
des Altcenfors perſoͤnliches Anfehen war, ſo erlangten 
doch feine Annalen ſo wenig als die irgend eines andern 
jene Ehre die das Werk des Ephorus unter den Grie— 
chen genoß: welches, indem eine Fortiezung an die andre 
gefügt ward, ald Grundlage der Nationalgefchichte aner- 
kannt war. Allerdings warb nach ihm auch die; Ältere 
noch wieder bearbeitet, weil man gelernt hatte Urkunden 
zu gebrauchen: wie Philochorus die attifche Geſchichte da— 
durch beftimmte, fo that daſſelbe für Rom C. Licinius 
Macer, Ciceros Altersgenoß, mit dem eigentlich die Reihe 
jener Annaliften endigt. Macers Einfluß auf die an: und 
gefommne Gefchichte ift fehr. bedeutend. Von Dionyfins 
und Livius läßt, fich in den Reden ‚welche fie einfuͤgen, 
nichts als rhetorifche Entwidelung erwarten: doc). übgrr 
fhreiten fie mehrmals dieſe Gränze,; und zeigen Beziehun⸗ 
gen auf Umftände wovon ihre Gefchichtserzählung nichts 
weiß, die. aber nichtd weniger ald aus ber Luft:gegriffen 
feyn Eönnen 12). Mo diefes ift mußten fie dergleichen in 
einem Annaliften vor fich haben, deſſen Unvollfommnen 
Verſuch fie umbildeten 15): nun -ift ed von. ben altvaͤ— 
terifchen derfelben nicht wahrfcheinlich daß fie folche Kunft 
anwendeten; und von. Macer fagt Cicero daß er fich in 


12) Wie in der Th. 1. Anm. 1341 angeführten Stelle. 13) Weber: 
haupt darf man annehmen, daß Livius jeden Umſtand feiner 
Erzählungen aus einem Vorgänger nahm, nie etwas anderes 
ald die Farbe des Ausbruds felbft hinzufuͤgte. 


Reden bid zum UWebermaaß gefiel 1%), Es mochte‘ ihm 
nicht gelingen: aber begreiflich ift es daß der einzige un— 
ter allen Annaliften feit Pifo welcher im Staat gehandelt 
hatte, worin er. eine höchft tuͤchtige Sefinnung bewährte, 
gern: verweilte wo dad Element feines Lebens hervortrat. 
Von ihm ift denn auch zu erwarten, daß er die Verän- 
derungen der Verfaſſung mit Einficht und Antheil ver- 
folgte. Rechtöfpiegel find die Alteften namentlich im An— 
denken gebliebenen römifchen Bücher; und Cincius Schriften 
über dad Staatörecht habe ich bereit erwähnt: achtzig 
Jahre nach ihm ſchrieb C. Junius, von des jüngeren 
Gracchus Freundfchaft Grachanus beygenannt, eine Ge- 
ſchichte der BVerfaffung und Obrigkeiten, welche bis auf 
die fönigliche Zeit zurädging, und von der Errichtung. des 
Conſulats an, unter den Sahrzahlen der Fapitolinifchen 
Wera, die Einfezung neuer Aemter, die Abänderung der 
Befugniffe der beftehenden, angab. Reiche Ueberrefte aus 
diefem unſchaͤzbaren Werk, welches ganz aus ben ponti- 
fiifehen Schriften und den ächteften Quellen gefammelt 
gewefen feyn muß, find dadurch erhalten daß Gaius 
feinen Büchern über die zwölf Tafeln eine Gefchichte der 
Obrigkeiten vorgefezt hatte, wovon vieles in den ehr- 
lichen Auszügen des Lydus und dem angemaßten des 
Pomponius auf uns gekommen ift. - Hätten Livius und 
Dionyfius, bey denen einiged feinen Urfprung nur in 
Grachanus haben Tann, ihn unmittelbar gebraucht, fo 
würde fo manches andre nicht fehlen: was fie. freylich 
übergehen fonnten wenn fie aus Macer, der ed gewiß 


1*) de legib. 1. 2. (6). 


nicht verſaͤumte, ſolche einzelne Angaben aushoben; aber 
alle diefer Art nicht höher achteten wie andre annaliftifche, 
von denen fie mancherley übergingen. Haben fie demnad) 
jenen herrlichen Lehrer des Staatsrechts nicht unmittelbar 
benuzt, fo waren vollends die namenlofen Chroniken für 
fie nicht vorhanden. Wie fchnell Iateinifche Bücher ver- 
Ihwanden, feitvem eine Elaflifhe Litteratur entftanden 
wat der zu Liebe das altwäterifche ganz verachtet ward, 
feht man daran daß am Anfang des achten Zahrhun- 
derts Scaurus und des ältern Q. Catulus Lebenöge- 
ſchichten ſo vergeffen waren wie es jezt unter ung bie 
von 3. 3. Mofer ift. Die einzigen Quellen der beyden 
geiftreichen Männer welche die Gefchichte gleichzeitig unter 
Auguſtus fchrieben, waren Fabius und die fpäteren Annali- 
fen: ihren Inhalt bildeten fie aus als gleichförmigen Stoff, 
ohne einige Ruͤckſicht auf deffen Urfprung. Wie Poggius 
und Leonardus durch Machiavelli, fo wurden die Anna- 
liften des fiebenten Sahrhunderts durch Livius Vortrefflich- 
feit fo verdunfelt, daß nur nach Hadrian die Wortführer 
der Alterthuͤmlichkeit, mit gefpielter Worliebe, fie wieder 
bervorfuchten: eine kurze Zeit lang; wie feine den würf- 
Ihen Neigungen widerfprechende Kiebhaberey Dauer haben 
kann. Die Gefchichte felbft warb hinfort ausfchließlic 
geglaubt und erzählt wie jene beyden fie geftaltet hatten: 
wenn gleich Dio Caſſius fich von diefer Abhängigkeit be- 
frepte und zur ächteften Ueberlieferung in Fabius zurüd: 
kehrte; auch Gracchanus, von dem damals jeder Rechts- 
lehter wußte, nicht vernachlaͤßigt haben kann, da die 
Geſchichte der Verfaſſung ſein ſtetes Augenmerk war. 
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Sie iſt auch dad meinige: und das 'höchfte Ziel mei- 
ner Kritik, dem Begriff welchen Fabius und Gracchanus 
von. der Verfaflung und ihren Veränderungen hatten, nahe 
zu kommen: ganz gewiß fahen fie darüber unbedingt 
richtig. Wohl aber dürfen wir denken daß unfere Zeit 
treffender als die -ihrige, Fabel von Würklichfeit unter- 
ſcheidet: auch ift es Fein vermeflenes Unterfangen in den 
Erzählungen der Gefchichtichreiber erkennen zu wollen was 
ihren Misverftändniffen, Vorurtheilen oder willführlicher 
Darftellung gehört; was urkundlich ift; und, in dem Stoff 
den fie in den Annaliften fanden, was aus jeder der vor— 
bin gedachten Quellen fommt; und, für die Zeit vor der 
Zerftörung, ob aus geborgenen oder gemachten Schriften. 
Doch würde diefe Sonderung, auch wenn die Bücher 
des fiebenten Sahrhunderts, aus denen noch Feine Um- 
ficht die grellſten Widerfprüche entfernt hatte, erhalten 
wären, nicht fo gelingen, daß eine ganz vollftändige Ge— 
fchichte in Chronifeneinfalt daraus hervorging. Denn 
oft zwar ift in den Annalen das wahre Gefchehene neben 
der Sage erhalten geblieben, und diefe, eingefügt, loͤßt 
fih leicht und vollkommen ab 15): noch öfter aber hat 
fie, wohl ſchon fehr früh, die Stelle der annaliftifchen 
Wahrheit völlig eingenommen, und dieſe fo ganz ver- 
drängt daß Feine Spur von ihr geblieben ift, und fein 
Wiz ihre Palingenefie vollbringen könnte. Es ift leicht 


15) Die Schlaht am Regillus von dem oben (Anm. 5) angeführ- 
ten aͤchten Bericht, — Goriolanus Zug gegen Rom von dem 
des Attius Zullius — Cincinnatus Dictatur von der aͤchten 
Erwähnung von Minucius Feldzug auf dem Algidus. - 
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zu erweiſen daß die Einnahme von Veji durch einen 
Stollen voͤllig Fabel iſt: aber der wahre Hergang iſt 
nicht zu errathen, welches bey andern Begebenheiten we— 
der ſchwer noch unſicher faͤllt. 

Am gewiſſeſten läßt. ſich in der Geſchichte der Ver—⸗ 
faſſung die Stelle mancher fehlenden Staffel erkennen: 
Fruͤheres und Späteres beflimmen fie wie Gegebenes für 
ein Problem. Hingegen tritt hier eine eigenthümliche 
Schwierigkeit dadurch in den Weg, daß nicht wenige ber 
wichtigften, eben aus den vortrefflichften Berichten ber= 
fammenden, Meldungen ganz finnlos lauten, weil bie, 
welche fie aufbewahrt haben, fie gar nicht begriffen. Dio— 
nyfius erkünftelte fich fogar grundfalfche Darftellungen die 
nur verkehrte ausfagen, weil er. nicht ahndete daß ihm 
der Grundbegriff der Verfaffung fehle, und fich nicht ent- 
ſchloß der Löfung des Näthfels zu entfagen: Lydus ſtam⸗ 
melt Worte ohne Gedanken. Iſt aber das täufchende 
Mittel erkannt welches die Gegenftände vor dem Blid 
des Klugen verzerrt, und errathen was ber Eipfältige 
gehört haben muß, fo verwandeln fich folche Räthfel 
in beftändige Zeugniffe, welche dann weitere Folgerungen 
begründen. | 

Man kann fich nicht verhehlen daß diefe Forfchungen 
über die Ummandelung der Berfaffung, noch mehr die 
über andere einzelne Ereigniffe, fehwerli auf gleiche 
Weife wie die Ergründung der urfprünglichen Verfaſſungs— 
formen allgemein überzeugen werden. Dieſe thun fich 
Sahrhunderte hindurch in ihren Aeufferungen, und felbft 
durch ihre Abänderungen fund; und was bey dem einen 
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Volk nicht erwaͤhnt wird zeigt die Analogie bey verwandten: 
jene ſind eine einzelne Begebenheit, abhaͤngig von Zu— 
faͤllen und Willkuͤhr, wenigſtens Entſchluß: und freylich 
iſt das Wahre nicht immer das Wahrſcheinliche. Aber 
der Forſcher vor deſſen jahrelanger, immer erneuter, un— 
verwandter Beſchauung, die Geſchichte verkannter, entſtell— 
ter, verſchwundener Begebenheiten, aus Nebel und Nacht, 
Weſen und Bildung gewonnen hat, wie die kaum ſicht— 
bare Luftgeſtalt der Nymphe im ſlaviſchen Maͤhrchen durch 
das ſehnſuͤchtige Hinſchauen der Liebe zum irdiſchen Maͤd— 
chen verkoͤrpert wird: — vor deſſen unermuͤdeter und ge— 
wiſſenhafter Pruͤfung ſie immer vollkommneren Zuſam— 
menhang, und jene unmittelbare Offenbarung der Würk- 
lichkeit die vom Dafeyn ausgeht, gewann; — der darf 
fordern daß ein Andrer, der nur vorübereilend feine Blide 
dorthin wirft wo er lebt und verweilt, nicht über Die 
Richtigkeit feiner Wahrnehmungen abipreche, weil er 
fie nicht erblidt. Der gelehrte Naturfundige der die 
Stadt ‚nicht verließ, wird die Fährte ded Wild nicht er— 
kennen die den MWaidmann leitet: und wer zu einer 
Stunde wo Benvenutos Augen fih nah Monaten ge— 
wöhnt hatten zu fehen, in feinen Kerker getreten wäre, 
und behauptet hätte jener koͤnne in der Finſterniß auch 
nichts unterfcheiden, der hätte fich fehr vermeffen. 

Die Gefchichte welche den Inhalt diefes Theils aus- 
macht, war aufgegeben und verfchmäht, ſeitdem die Fülle 
des Unmöglichen und der Widerfprüche in der herrſchend 
gewordenen Erzählung bemerklich gemacht war: auch fönnte 
die Wahl eines verfländigen Mannes nicht zweifelhaft 
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feyn, wenn es feine andere gäbe als fie zu vertreten wie 
fie geworben ift, oder fich von ihr loszufagen. Das Beite 
artet aus im Lauf der Zeit, oft einer kurzen; und ver- 
werfliches hängt ſich ihm an: der thoͤrichte Eiferer, welcher 
zwingen will ihm bann zu huldigen, wie vordem da e3 
nicht entartet noch verfälfcht war, entfernt von ihm Die 
Bernunft die fein Wefen herftellen möchte, und damit die 
alte Liebe: die Vernunft, die enfbehren aber nichts wider— 
finniges ertragen Tann. Die hiſtoriſche Kritik welche nur 
Schlechtes ausfcheidet, die Sage auf ihren eigenthiimlichen 
Boden ftellt, ihrem Adel Anerkennung gewährt, und 
fie fo vor Spott und Tadel fichert, erwirbt der rbmifchen 
Geſchichte ſeit dem Abfehluß des Bundes mit Ratium 
gleiches Anfehen und Gehalt mit der mancher ‘weit fpd- 
teren Zeiträume, welche ch a durch gleichzeitige 
Berichte erhellt find. 


Der latinifhe Staat. 


sn dem nämlichen Jahr worin die Stände ihre Fehde 
verglichen, ward der ewige Bund 1%) mit den Katinern 
beihworen. Der Friede: war ſchon · drey Jahre früher her- 
geftelt, und durch denfelben auch ein beftimmtes Bundes- 
verhältniß beyder Staaten 17); es diente aber der Bund 


"*) Er follte in Kraft feyn, fo lange Himmel und Erbe an ihrem Ort 
beftänden: Dionyfius VI. 95. p. 415. b. 17) Tv upyalır 
gikiay zul Hunuuyiav — dveveooavro, Derf. VI. 21. p. 358. 
a. Rad Livius gefhah es 259: er nennt nicht ausdrücklich 
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des Sp. Caſſius nicht bloß dieſes zu befräftigen und zu er⸗ 
fäutern, fondern es war ein neuer Vertrag 18): durch ihn 
trat die Anerkennung vollkommner Gleichheit an die Stelle 
der Unterthänigfeit die Tarquinius eingeführt, ober” ver 
milden Abhängigkeit worin fi Latium gegen Servius 
begeben hatte. Welches von diefen Verhaͤltniſſen ald vor- 
ber erneuert zu denken fey, wird nicht angedeutet: mehr 
Wahrfcheinlichkeit hat. dad lezte; obwohl es immer mög: 
lich, ift, daß die Latiner, aus einer. wegen der Dürftig- 
keit unfrer Nachrichten unerflärlichen Werzagtheit, und 
weil fie. doch nicht, in der Leidenfchaft, die Verbuͤndung 
mit den Bolffern vorzogen, in die alte Dienſtbarkeit zu- 
rüdgefehrt wären; darnach aber zwey oder drey Jahre nach= 
ber. von ‚der Verlegenheit ‚ver Herrfchaft ald Preis ihres 
guten Willens gegen die Empörten vollkommne Gleichheit, 
ja Abtretungen von Land und Leuten erzwingen gekonnt 
hätten. Den Bufammenhang dieſer Cinräumungen mit 
dem Einverftändniß des Senatd und ver Latiner gegen bie 
Aufgeftandenen erkennt Dionyfius 19): er denft jene als 
gewährten Kohn der guten Gefinnung; welches die Anficht 
des römifchen Stolzes, und gewiß die einzige Urfache if, 
weshalb der Abſchluß des Bundes nach dem Frieden vom 
heiligen Berge gefezt wird 2%). Gründet ſich nun dies 
einen Friedensfhluß, erzählt aber die Entlaffung ber Gefange: 
nen. II. 22. 
18) sim IHaas, zuval ue9’ opxov. Dionyfius VI. 95. p. 415. b. 
19) inudn) Tod molluov Tou mpög vous drovraras Eroiuns ddo- 
. »0vv ovvapaoduı, Derf. a. a.D. 29%) Bon Dionyfius a. a. D. 


ausdruͤcklich: von Livius dadurd daß er annimmt gleichzeitig 
habe Gominius gegen die Antiater im Felde geftanden. 
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auf keine hiſtoriſche Beſtimmung, ſo darf die innere 
Wahrſcheinlichkeit entſcheiden vielmehr anzunehmen, daß 
Senat und Geſchlechter die großen Zugeſtaͤndniſſe des neuen 
Vertrags als Preis einer Huͤlfe gaben, deren Staͤrke 
die Ausgewanderten bewog ſich mit einem ſehr maͤſſigen 
Vergleich zu begnuͤgen. 


Der latiniſche Staat welcher jezt mit Rom ein gleiches 
Buͤndniß ſchloß, war ein geringer Theil vom Umfang des lati⸗ 
niſchen Landes, von dem die Vertraͤge mit Karthago reden. 
In dem Verzeichniß feiner dreyßig Städte 2 iſt ein Name 


21) Die Hauptſtelle wo bie latinifhen Bürgerfchaften verzeichnet 
ftehen: — Dionyfius V. 61. p. 326. b. — ift in den Ausga⸗ 
ben verſtuͤmmelt, weil ein leidiger Zufall dem erſten Heraus— 
geber der Archaͤologie eine ſehr ſchlechte Handſchrift zugefuͤhrt 
hat, waͤhrend doch die Mehrzahl der erhaltenen einen durch— 
gehends guten Text geben. Hier laſſen ſich aus der Vaticani⸗ 
ſchen und Lapus die ausgefallenen Namen, und, mit geringer 
Nachhuͤlfe, die verſchriebenen fo herſtellen: os zgoßovios «ro 
Tovrav rüv noluv Tjoav ’Agdearuv, "Agınmyvür, Bovßerru- 
vor, Kopvav, Kapverraviv, Kıynumar, Kogoluvörv, Kop- 
Pivrov, Kopuröv, Dogrweür, Tußivov, Auvgerrbuv, Au- 
vovyaov, Außwmcrav, Aafßıruvov, Mouerravöv, MNugßavör, 
Igumeorwöv, Ilsdavav, Kopxoroviuvöv ( Querquetulani), 
Zargızavav, Zxunelvav, Zntivav, Tellmvlov, Tißovgeivom, 
Tvoxkavüv, Tokepivuov, Toixgivav, Oveirguviv,. Die Corni 
find feine andre als die Corniculi, das Volt von Gorniculum 
(2h. 1. Anm. 219): wenn. aber aud nit Kopvav, fo muß 
Kußeröv in Kogavöv geändert werben. Denn Cora, welches 
als Latinifhe Stadt bey Cato (in Priscian IV. p. 629.) und 
Dionyfius (III. 34. p. 175. d.) vorkommt, Tann zu ber Beit 
wo Norba und das noch entferntere Setia zu Latium gehörten, 
niht davon getrennt geweſen feyn, wenn auch bie eine von 
jenen Erwähnungen eine frühere Zeit betrifft, und die andre 
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ungewiß: von mehreren ift die Lage unbekannt, ja fie 
werben nirgends fonft genannt: doch läßt fich die Gränze 
des Landes: mit genügender Sicherheit ziehen. Sie be- 
ginnt am Meer, weftlid von Laurentum, zieht fi von 
dort parallel mit der Tiber fort, fo daß fie den Anio 
überfchreitet, und fi bis norbmeftlich von Nomentum 
verlängert, begreift dann das Gebiet diefer Stadt, und 
die von Corniculum, Zibur und Pränefte, läuft darnach 
über die Höhen welche die Scheide ber Gewäffer bilden, 
alfo daß fie den Algidus und Velitraͤ umfängt, und 
wendet fih dann üftlich auf denen des fühlichen Gebürg- 
zugs, an. deſſen Fuß die pomptinifchen Sümpfe. liegen, 
aljo daß fie auf denfelben Norba, Cora und Setia ein- 
Tchließt, und das Meer öftlich won Girceji wieder erreicht. 
Antium, ohne allen Zweifel damals noch tyrrhenifh, an 


nur von ‚einer fpäteren :gegrünbet feyn wird. Norbani ftatt 
Mwgewvol, mag nut Emendation von Lapus und Gelenius 
feyn; ift-aber, wie auch aus‘ der in die Augen - fallenden 
Anordnung nad) dem lateinifchen Alphabet erhellt, Aganz ficher. 
Kapvevrurog ftatt Kopverrunos zu ſchreiben, weranlaßt Ste: 
phanus s. v. — Corbintes iſt der Bürgername von Gorbio. 
So bleibt nur Doprweioi ungewiß. Das F. ift beit dem Na: 
men der zwifchen C und & fteht, ficher:- da diefes oft mit 
H wechſelt, fo XZönnte derſelbe Ort zu verftehen ſeyn, ber 
in. Livius Handſchriften III. 30. Hortona heißt, bey Dionyfius 
X. 26. p..653. a. Biprwv: noch näher fheint jedoch der. Name 
des albenſiſchen Demus Foretii (Xh..1. Anm..570) zu ſtehen. 
Bon den flüh untergegangenen Orten muß“ Garventum im ber 
öftliihen Mark, in der Gegend von Lavici oder Bold, gele: 
gen haben: Corbio in der des Algidus: Zoleria nicht. fern 

von Bola:. Satricum zwiſchen Lanuvium und Antium: Scaptia 
in der Gegend von Veliträ. 


a 
der Zandfeite von diefem Latium umgeben, war von dem— 
felben gefondert. 


Hier find dreyßig Orte aufgeführt; und die Vorftellung 
daß diefe Zahl zum Weſen des Iatinifchen Volks gehöre, 
ftand fo feft, daß gleichbedeutend von demfelben, und von 
den dreyßig latinifchen Städten geredet wird 2%). Im 
diefer Zahl denkt fih Dionyfius hier die fo lange Alba 
blühte von demfelben abhängigen Katiner: eine VBorftellung 
fuͤr deren Richtigkeit die römifchen intheilungen und 
die dreyßig albenfifchen Orte Beweis geben, und ent: 
fheidend die Sage von den fechöhundert Haudgefinden, 
wodurch Lavinium eine Kolonie der Albaner und der la— 
tinifchen Umlande war 25): doch darin ift ein Fehler, daß 
er alle jene dreyfig Orte, die nad) Albad Untergang 
frey geworben waren, als Golonien der zerftörten Haupt: 


22) Dionyfius III. 34. p. 175. b. von Tullus Hoftilius: mgkoßes 
anogreilug Es Tug dnnoinovg TE ul Urmaoovg avrijs (TS "Ah- 
Ans) Towisovra zöArıs. 25) Es giebt ſchwere Affe ohne Schrift, 
wo auf ber einen Seite ein fchön gezeichneter Juͤnglings— 
Topf mit der phrygifhen Müze, auf der andern ein Rab mit 
ſechs Speichen abgebildet if. In jenem erkenne ich Asca— 
nius, in diefem bie ſechs Genturien der lavinifchen Colonen: 
deren Anfiedelung bey dem gemeinfamen Heiligthum der Al: 
baner und Latiner für ganz hiſtoriſch wird gelten bürfen. 
Ich hoffe. bei dem oft geäufferten herzlichen Abfcheu gegen das 
Diftilliren einer Geſchichte uralter Zeiten aus Worten, Namen 
und mpthologifchem Kehricht, nicht felbft in diefes Treiben 
zu verfallen, (Parthis mendacior), wenn ic) zu errathen glaube, 
daß der Dienft der Penaten tyrrhenifh war; Alba, deſſen 
Ramen ſich am Fucinus in der Heimath der Prijler findet, 
von diefen facranifchen Eroberern gegründet ward; welche, 
zu einer Zeit da fie ein Latium von dreyßig Städten ale 
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ſtadt anſieht: eine Meynung die auch der Sage zum 
Grund liegt, welche zu den Griechen gelangte, Aeneas 
habe in den Landen der Boreigonen dreyßig Burgen er— 
baut 2*); wo die Zahl ebenfalls als weſentlich für Latium 
anerfannt wird. Sch werde bald darauf zurüdfommen, 
daß mehrere berfelben beydes, Colonien und Orte des la— 
tinifchen Volks, feyn Eonnten: zunächft begegnet Die Frage, 
wie denn im Jahr 261 noch dreyßig Städte waren, wenn 
Apiola, Gameria, Collatia, Gruftumerium, Ficane, Me— 
dullia, Politorium, die Eroberungen der römifchen Kö- 
nige, in jener Bahl gerechnet waren? wie doch zum 
Beyſpiel von Medullia fo wenig bezweifelt werben kann 
ald von Gorniculum, Nomentum und Zellena, welche das 
Verzeichniß enthält. ’ ’ 

Die Macht der Bahlverhältniffe in den Staatsformen 
des Alterthums loͤßt das Raͤthſel. Der Staat ward nicht 
als erwachfen aus aneinandergefügten Theilen gedacht, fon= 
bern feine innere Anordnung ald beftimmt durch das 
Wefen ded Ganzen, und ein jedem Volt angeſtammtes 


einen Staat freyer Genoſſen anerkannten, mit ihnen eine 
Stadt am gemeinſchaftlichen Tempel gruͤndeten, nach dem ſie ſich 
eine Zeitlang die Hut dieſer Goͤtter angemaßt hatten. Nichts 
liegt näher als daß, wie die tyrrheniſchen Latiner ſich wies 
der erhoben, Alba überwältigt hatten, die Darftellung ausge— 
bildet warb, dieſes fey urfprünglich von Lavinium auögegangen. 
— Auf jene Affe zurüdzulommen, will id) gegen niemanden 
ftreiten der fie den Lavinienfern allein beylegen möchte: be: 
merke aber daß fie hinreichend ſchwer find, um füglih vor 
410 gefezt, und dem gemeinen Latium zugefchrieben werden 
zu Eönnen. 
+) Lykophron V. 1253. 
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Geſez. Die Weberfchreitung oder Nichterfüllung des eigen- 
thümlichen ftrengen Ebenmaaſſes fiel unerträglidh; und da 
fi nicht hindern ließ daß die Zeit folche Entftellungen 
berbeyführte, fo ward ihnen durch Umbildung bed Gan- 
zen, Aufnahme, Spaltung oder Verknüpfung, abgeholfen. 
Zwölf war Grundzahl der Toner 25), welche fich in den 
Städten des Aegialus und Afiend wie in den attifchen 
Zrittyen zeigt: ed findet fich aber von jenen achaͤiſch 
gewordenen Städten ein zwiefäches Werzeichniß 2%), deren 
jüngered Leontium und Kerynea ftatt Aegaͤ und Rhypes 
nennt: nicht daß in einem von beyben ein Irrthum wäre, 
fondern jene Städte waren verfallen und eingegangen 7), 
ihre Stelle aber, damit die Zahl vollftändig bleibe, wie- 
der erfült. Smyrna ward früh ionifch, und ließ früh 
Die meiften der zwölf Städte an Glanz und Anfehen weit 
hinter ſich; aber es blieb, weil feine Stelle erledigt ward, 
von der Ehre eine Stadt jened Namens zu feyn, ausge— 
fchloffen, bis endlich die Macht des Worurtheild fo ent- 
fräftet war daß eine dreyzehnte Stadt nicht mehr un- 
möglich ſchien. Die nämlihe Veränderung der Anfiht 
hatte in Achaia die Erfezung von Helike und Dlenus 
unnöthig gemacht. Auf gleiche Weiſe erhielt ſich die 
Eintheilung der friefifchen Nation in fieben Seelande, ob⸗ 
gleich die ſuͤdliche Graͤnze von der Schelde an Kenheim, 
und endlich bis zur Vlie zuruͤckwich. 


25) Zuerſt vier, dann für jedes Viertheil drey. 20) Bey Hero⸗ 
dot I. 145. und Polybius IL 41. 7) Von Aegaͤ fagt dies, 
und daß es mit Aegira vereinigt worden, Strabo ausdruͤcklich 
VUI p. 386. a. Ä | Ä 
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So blieb auch Latium, fo lange die alten Formen un 
verbrüchliches Gefez waren, in dreyßig Orte getheilt; und 
diefe wurden mehrmals umgeorbnet. Die Sonderung ber 
Reiche bed Latinus und des Turnus, wovon dad lezte 
fih von Ardea bis Terracina erſtreckt, ift nicht willführ- 
li von dem Dichter erbacht: nur fehlen uns leider 
Scholien die nachgewiefen haben werben, ob biefe Unter: 
ſcheidung zweyer latiniſcher Staaten, gleich den ſamni— 
tiſchen Kantonen, auf Catos Beugniß oder weflen fonft 
gegründet. fey. Wir dürfen annehmen daß, wie in bem 
zweyten Ardea, fo dort Laurentum die Hauptſtadt war; 
und daß. die den Turinern 28) entgegengefezten Latiner 
Ihon ehe die Eroberer Alba gründeten. in dreyßig Städte 
getheilt waren, . Gewiß hatte Virgil nicht: minder gute 
Gewähr um Nomentum, Gabii, Fidenaͤ, Collatia, Por 
metia, Caſtrum Inui, Bola und Cora als Colonien 
von Alba zu nennen 29. Dieſe Colonien find nun nicht 
einerley mit den albenfifchen Orten, welche ohne Zweifel 
nichts anders als die Zribug der Plebes von Alba waren, 
ſo wie Die eigentlichen Albaner der Populus, und doch 
finden ſich unter jenen zwey, Fidenaͤ und Bola; während 
Nomentum, Gabii und Cora unter den dreyßig bey 
Dionyfius ſtehen, und einft auch Pometia im Staat der 
Latiner war, Auch hier giebt die Analogie Licht, Die 
älteften römifchen Golonien verfhmwinden, weil fie in Ne: 


**) Th. 1. ©, 50. *°) Xeneis VI. 773 ff. Eivius nennt fie la 
tiniſche Colonien, II. 16.,: welches als eine Ungenauigfeit be: 
tradhtet werden darf. Gora war urfprünglich ſiculiſch oder 
pelasgiſch, da feine Gründung auf Dardanus bezogen wird. 


J 
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gionen, ihre Einwohner als Plebejer, aufgenommen wur⸗ 
den; andre wurden zu lYatinifchen Städten: und fo läßt 
fi) annehmen, daß einige von denen der Albaner in ihre 
Plebes übergingen, andre an die Latiner abgetreten wur- 
den, um die verminderte Zahl der breyßig Orte zu er: 
ganzen als einft die. Zatiner frey, wenn auch nicht in 
völlig gleichem Verhaͤltniß, fanden. Das find dreyßig 
Städte einer zweyten Zeit. 


Darauf, nad ber Zerftörung Albas, ift eine dritte 
Republik der Latiner eingerichtet worden, wieder von 
dreyßig Staͤdten, aber in ganz andern Graͤnzen. Erſt 
nach jenem Ereigniß koͤnnen die fuͤnf oder ſechs Orte in 
dem Verzeichniß bey Dionyſius, welche ſo lange Alba 
ſtand Demen ſeiner Landſchaft waren 50), unter ſie ge— 
kommen ſeyn: waͤhrend manche latiniſche, aus deren Ein— 
wohnern und einem Theil der Gemeinde von Alba die 
roͤmiſche unter Ancus entſtanden iſt, ſey es durch Waffen⸗ 
gewalt oder durch Austauſch von ihnen getrennt wurden. 
Mit dieſem latiniſchen Staat ward nun das Buͤndniß des 
Servius Tullius geſchloſſen, welches als hiſtoriſch begruͤn⸗ 
det angeſehen werden muß, fo wenig fonft die Erzaͤhlun— 
gen von dem was fich zwifchen den römifchen Königen 
und den Latinern begeben haben fol dafür gelten Fon- 
nen: es mag diefer Staat unverändert in feinen Gränzen 
gewefen ſeyn, als ihn Tarquinius dem römifchen König: 
reich unterwarf. In diefer Gefammtheit Fonnte fid) aber 
von den Drten, welche das Werzeichniß nennt, Gabi 


:0) Th. 1. Anm. 570, 
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nicht befinden, das ein eigenes Buͤndniß als ſelbſtaͤndiger 
Staat mit demſelben Tarquinius abſchloß: Circeji koͤnnte 
durch ihn hinzugekommen ſeyn, der dort eine Colonie 
gruͤndete, wofern ſie latiniſch war; bis dahin war es 
als tyrrheniſche Stadt, ſeiner Lage und Entfernung nach, 
den Latinern ganz fremd. Dagegen konnte Pometia ehe 
es fiel und darauf zerſtoͤrt ward, nicht fehlen, wie es 
auch unter den Staͤdten vorkommt welche den ariciniſchen 
Hain geweiht haben 52): ferner wird damals Cruſtumeria 
nicht gefehlt haben, welches hingegen 261 nicht mehr 
vorkommen konnte, da e3 erobert, und die davon be— 
nannte Zribus aus feiner Bürgerfchaft gebildet war 32). 
Hieraus erhellt denn, daß jened Verzeichniß, von dem ich 
mich noch nicht losmachen kann, irrig ald dad der Städte 
welche den Krieg gegen Rom befchloffen, gegeben wird 55): 
auch ift es vollkommen undenkbar, daß fich Die Urkunde 
der Kriegserflärung auch nur für die aͤlteſten Annaliften 
erhalten haben ſollte. Es hat fi ohne Zweifel in der 
des Bundes mit den gefammten Latinern befunden, welche 
mwenigftend noch im Sünglingsalter Cicerod und Macers 
auf einer Tafel hinter den Roſtra zu leſen fland 59): 
51) Cato Orig. II. bey Priscian IV. p. 629. 22) Livius II. 19. 

Th. 1. ©. 622. 33) Dionyfius V. 61. p. 326. b. 3*) Cum 

Latinis omnibus foedus ictum Sp. Cassio Post. Cominio 

coss. — nuper in columna aenea meminimus post rostra 

incisum et perscriptum fuisse: Cicero pro Balbo 23. (53): 

wo cum Latinis omnibus vielleiht grabe auf die Nennung 

aller Orte geht. Diefe Tafel, feit dem julifhen Geſez nur 

noch eine Antiquität, dürfte in Sullas Beit fortgefommen feyn, 


wo auch Statuen ‚vom Gomitium weggenommen wurben: 
nuper braucht nicht fireng ausgelegt zu werben. 


—— 


dort war die Nennung aller Staͤdte an ihrem Ort. Allein 
Dionyſius fand es fuͤr ſeine Darſtellung angemeſſener, 
die lange Aufzaͤhlung der Geſchichte des Kriegs voran 
zu ſtellen; ſie weckte Erwartung fuͤr deſſen Groͤße, und 
gab der Erzaͤhlung ein Anſehen von Urkundlichkeit. 
Es taͤuſchte die Vorausſezung welche ſo unbedenklich ſchien, 
daß die Staͤdte welche den Bund ſchloſſen, die naͤmlichen 
ſeyn mußten welche den Krieg begonnen hatten. 

Sind fie aber erſt im Bund des Sp. Caſſius ge- 
nannt gewefen, fo ift ed auch nicht befremdlich, daß fich 
Gorniculum, Nomentum und Zellena unter ihnen befin= 
den, welche vorlängft erobert gemwefen feyn follen. Bu be— 
zweifeln ift dies nicht, da die Könige fo viel weiter herrfch- 
ten; es werben aber diefe Orte theild ald Entfhädigung 
für Cruſtumerium, theils ald Preis der Hülfe abgetreten 
feyn: auch Girceji Fam vielleicht erft damals an die La— 
tiner. Es war demnach) die vierte unterfchiedene Ordnung 
der nämlichen Städtezahl; wie bey der Herftellung des 
Bundes mit Rom gegen dad Ende des vierten Jahrhun— 
derts der latinifche Staat wieder erweitert und umge— 
Ihaffen ward. 

Die Art wie jene Zahl genannt wird, möchte leicht 
veranlaffen vorauszufezen, daß die latinifchen Städte Fei- 
nen wahrhaft einigen Staat bildeten wie die Achäer, 
fondern eben nicht fefter als die auch durch ihre Bahl 
bezeichneten niederländifchen Provinzen durch die Utrechter 
Union, und die dreyzehn nordamerifanifchen Staaten durch 
die alte Föderation verbunden waren: daß, wenn ihre 
Boten zufammenfamen um zu rathfchlagen, der Beſchluß 


doch bey den einzelnen Städten daheim geftanden habe; 
die Verbindung eigentlich nur ein bleibended Waffenbünd- 
niß geweſen feyn werde. Zu ergründen was hierüber zu 
halten fey, lohnt der Mühe um fo mehr, da ed durch— 
aus Voͤlkerſtaaten waren, mit denen Rom in Italien zu— 
fammentraf, und die Einerleyheit der mefentlichen Grund= 
formen: der. italifhen Voͤlker anzunehmen berechtigt, daß 
der Begriff der. latinifchen Verfaſſung auch die ihrige er- 
kennen laſſen werde, welche fonft ganz unerforfchlich ver- 
borgen wäre. 


Die Folgerungen welche aus der Möglichkeit das la— 
tinifche mit dem römifchen Kriegsvolk zu einem gleich 
förmigen Ganzen zu verfchmelzen, hervorgehen, bürften 
freylich nicht fo allgemein angewandt werben: aber für 
die Latiner beurfunden fie entfcheidend eine wahre Einheit 
des Staatd. Damit fie nicht nur Feine abgefonderten 
Legionen ind Feld brächten, fondern durchaus jede Ab- - 
theilung ihrer Bewaffneten unter der Hand eines römifchen 
Befehlöhabers fey, verband Zarquinius je zwey Genturien, 
eine von jedem Volk, zu einem Manipel 3°): wo es fich 
denn von felbft verfteht, daß der römifche Genturio den Ordo 
führte, und der eigentlihe Hauptmann war: wie hinge- | 
gen, nach der Herftellung des Bundes im Sahr 391, die 


55) So hätte Livius viel einfaher fagen koͤnnen was er ſchwer 
und dunkel ausbrüdt: 1. 52: miscuit manipulos ex Latinis 

Romanisque, ut ex binis singulos faceret, singulosque ex 
binis. Die Elaffiiche Stelle über die aͤlteſte bewegliche Legion, 
VIII. 8., lehrt daß der Manipel aus fechszig Mann beftand, 
und aus zwey Genturien; indem er zwey Genturionen hatte. 
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Vereinigung erneuert warb, die Führung aber wechfelte. 
Dies fezt voraus, daß Latium die nämliche Klaſſenver⸗ 
faffung hatte wie Rom, aus jeder Klaffe die nämliche 
Zahl Genturien ind Feld gefandt wurden: dort: für jeg- 
liche ein Fußknecht aus jeder Stadt, wie hier aus jeder 
Zribus, audgehoben ward. Jene VBerfaffung ift aber nur 
denkbar fofern alle Städte in ihrem Gomitiat enthalten 
waren: die Buͤrgerſchaft einer jeden der drenfig fo eine 
getheilt zu denken, wonach eine Genturie der Xelteren einen 
oder zwey Köpfe gezählt hätte, fallt Lächerlich. 

Eine allgemeine. italifche- Form läßt ſich in dder des 
Landraths erwarten. Ueber dieſen druͤckt Dionyſius ſich 
mit einer, wie es ſcheint, abſichtlichen Unbeſtimmtheit 
aus, indem er die verſammelten Rathsherren Probulen 
nennt 50: mie Herodot die abgeorbneten Boten verbuͤn⸗ 
beter Städte 37): doch läßt fich daraus nicht folgern daß 
jener die latiniſchen nur auf dieſes Verhältnig beſchraͤnkt 
gedacht hätte, verpflichtet die Befehle ihrer Städte zu 
empfangen, und dieſe eben fo felbfländig: wie die ionifchen. 
Denn auch den romulifchen Senat nennt er den Rath 
der Probulen 5%). Dieſes Wort bezeichnete in Dligarchien 
86) zu yngiodkrra ins Tüv nooßoukor: Dionyfius V. 52. p. 318. 

b. ol dyyoayanıro tuitra npößovio: 61. p. 326. b. Beydes 

von ben Latinern: vom Senat ber Samniter, deſſen Gleich: 

artigkeit ihm befannt war: oi noloßus — 'LAduvres dal rorug 
„ rgoßobkovus züy Zarvırav: exc. de leg. p. 739. c. ?7) VI. 7. 
von denen der Joner: VI. 172. von den auf dem Sfthmus 
verfammelten. Er dachte fih wohl keine wefentlihe Verſchie— 
denheit wenn er fothe fonft ayyilors nennt: V. 91 — mie 


Thukydides zofoßes. I. 119. 3°) 76 ovrädgıor ray apoßovlw: 
11. 45. p. 110, e. 


u: 


wahrfcheinlich. - Die Senate der Iatinifchen Städte be- 
ftanden ohne allen Zweifel aus hundert Männern; wie 
im urfprünglichen Rom, und in den Colonien und Mus 
nieipien *6): wie wefentlih die Eintheilung in zehn De— 
curien war, erhellt fchon aus dem Namen der Decurionen: 
und fo zeigt die Vermuthung, daß aus jedem. ftäbtifchen 
Senat der Vormann von jeder ber: zehn: Decurien zur 
Tagſazung abging, mochte es eine “gewöhnliche: oder bes 
fchriebene feyn, eine fernere Anwendung des Berufd der 
zehn Erſten zu Botfchaften. Sonach hätte auch der la— 
tinifhe Senat wie der ded vollendeten Rom, aus drey⸗ 
hunderten, befanden: ‚den. Bornehmften aus jedem— ber 
Heinen Senate, und fie fonnten ganz eigentlich principes 
Latinorum ‚genannt werben: wenn ich gleich, nicht ent- 
ſchieden behaupten möchte, daß Lihius dieſen Ausdruck 
mit Abſicht gewaͤhlt fand, und nur mit unbeſtimmterem 
Bewußtſeyn anwendete 7). Bemerkenswerth iſt es auch, 
daß Dionyſius von den Volſkern, deren Staat er ſi ch gewiß, 
und mit vollſtem Recht, dem latiniſchen ganz gleich dachte, 
ſagt, ſie Hätten bie vornehmſten aus jeder Stadt als 
Geſandee atgeordnet — jene. Le Befanbt waren. jeder 


” Gicero adv. Rülum I. 5. ©, und uff von: "Beil, 
Savignys Rechtsgeſch. I. 2. Anm. 153. +7) Bey ber. Ver: 
fammlung unter Zarquinius nennt er. die prineipes und‘ pro- 

ceres ber Tatiner: J. 50. 51., wie er XXIX. 15. die Raͤmlichen 

decem principes und primores nennt. Auch im Concilium 
der Akarnaner  unterfcheidet er magistratus und’ principes 
XXXIII. 16. — roͤmiſchen Sprachgebrauch auf abweichende Ver: 
hältniffe anmwenbend. *°) ZE iuuoıns mokews: vous dmpareora- 
rouę Eloueros npeoßevras, Dienyfius VIII. 9. p. 487. d. 
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aus einer andern: nur darin würde er irren daß er von 
allen Städten fpricht, da doch wohl allemal nur ein Theil 
die Ehre hatte: wie die Gurien, wie die plebejifchen 
Ttibus, fo find ficher auch in allen Volksſtaaten die Orte 
in Klaffen, urfprünglich von verfchiedenem Rang, getheilt 
genefen. Doch er felbft dachte bey dieſem Ausdrud wohl 
eigentlich die Obrigfeiten, die Prätoren oder Dictatoren 
der Städte: wenigftend nennt er in der einzigen erhalte- 
nen Stelle die feine Meynung bündig zu Auffern fcheint, 
diefe und das Volk als ſich zur Xagleiftung verfam- 
melnd ), Wie ausgemacht es nun auch für mich ift 
daß fie den Senat nicht bildeten, fo möchte ich doch kei⸗— 
neswegs laugnen, daß auch fie auf den Lagen erfchienen, 
da fie oftmald die zehn Erften auf Gefandtfchaften be- 
gleiteten 50), und es hat ficher die höchfte Wahrfcheinlich- 
feit, daß der gemeinfame Magiftrat des Staats aus ihnen 
erwählt ward. Es mag unmöglich feyn die Stelle zu 
errathen welche fie einnahmen, da fie nicht zum Senat 
gehören Tonnten: aber das giebt Feinen Beweis, 


sene Menge ded Volks, welche, nach der oben ange- 
zogenen Erwähnung, mit den Boten zum Landtag nad) 
Ecetra ging, ward nicht allein von Neugierde, oder vom 
Verkleht der Meſſe gelodt: fie ging um die Hoheit zu 
üben: denn ohne eine Landsgemeine und ihre BVeftätigung 
wären die Schlüffe des Landraths fo wenig Fräftig ge- 
”) ovvnegav RE dadonę noleog 0: ve dv rote velecı nul moÄug 

Ühlog ykos eis z7v "Eyerouvav nöd. Dionyfius VIN. 4. 


p. 483. e. 5% Livius VII. 3. — XXIX. 15. Cicero 2 in 
Verr. II. 67. (16%). Auch III. 28. (68). 
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wejen, wie die des römifchen Senats über Gefeze, Krieg 
und Frieden. Cine folche Efflefia hatten die griechifchen 
Staatenbünde fo wohl ald vereinigte Staaten: die Am- 
phiftyonen wie die Achäer: und nicht anders als dieſe 
griechifchen Landsgemeinden koͤnnen die italifchen einge- 
richtet gewefen fenn. Ohne Zweifel fonnte in ihnen jeder 
feine Stimme abgeben, der es in feinem Ort ald Bür- 
ger zu thun berechtigt war: wie aber in bemfelben die 
Abmehrung nicht nach der Summe der einzelnen, fon 
dern nach den Phylen gerechnet warb, unangefehen wie 
viele oder wenige Bürger jede enthielt, fo ward hier die 
Stimme jedes Orts gezahlt. Wäre nicht nach diefen abge— 
mehrt worden, fo hätten’ die Bewohner einer der großen 
Städte, wenn der Tag dort gehalten ward, gegen alle 
von andern Drten Hingefommene entichieden 5). alt 
aber die Stimme von zwanzigen aus Dyme eben fo viel 
wie die von zweytauſend Korinthiern oder Argivern, fo 
ward die Landögemeinde repräfentivend; es Fam nur dar- 
auf an daß einige aus entlegenen Orten fich einfanden; 
wie zu Nom die Tribus deren Regionen entfernt lagen 
doch nie um den ihnen gebührenden Antheil am Regiment 
verkürzt werden konnten. Es ift Elar daß in den Lands- 


sı) Mie unter dem Wahlgefez von 1817 die Hauptftädte ber De: 
partementer die Wahlen entfhieden. — Daß in ber Landsge— 
meinde. folder Volksſtaaten auf die angegebene Weife abgemehrt 
ward, mag längft bemerkt feyn: ich erwähne ed nicht mit dem 
Anfprud etwas Neues zu lehren, fondern weil es hier wefent- 
lich if. Der Hergang bey der Aufhebung des Bündniffes 
mit Philippus (Livius XXXII. 20 — 23.) macht das ganze 
Verhaͤltniß Kar. 
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gemeinden Der Latiner, Volſker, Samniter, nicht anders 
abgeftimmt feyn kann. Ihre Vereinigung, neben den Si: 
zungen der Boten, dachte Livius fich beftimmt, und ein 
latiniſches Goncilium ald Verſammlung einer zahlreichen 
Menge der Nation 5%). Das Goncilium der hernififchen 
Bölfer ward im Circus von Anagnia gehalten 53): einem 
Ort der nur für zufammenfommende Tauſende geeignet 
war. Sn der vierten Decade nennt Livius die Landge— 
meinden der griechifchen Völker ſtets, Goncilia: wo er in 
der polybianifchen Gefchichte, wie die Bruchftüde zeigen, 
durchgehende das Wort ayoopa fand 5*); eben dieſes ge: 
braucht Dionyfius, fo gelehrt und forgfältig im Sprachge: 
brauch, für die Verfammlungen der Latiner 55); nicht 
etwa, als ob fie nur für eine Meffe zufammengefommen 


wären. 
So lange die Latiner einen freyen Staat hatten, hiel- 


s2) Livius I. 50. confestim Latinorum concilium magno cum tu- 
multu advocatur — dann wird von bemfelben alfobald die Ho: 
heit des römifhen Königs anerkannt. '°°?) Derſ. IX. 42. con- 
cilium populorum omnium. 5*) Die Meynung daß die ayopu 
nur von der Povin zu verftehen fey, ift ein großer Irrthum, 
den die eingeftandene wiederholte Erwähnung des oyAos und 
akjdos, und ber noAlol, nicht hätte aufkommen laffen follen. 
Das allgemeine Wort für die Landgemeinden der Achaͤer ift 
ovvodos: fie hatten deren zwey jährliche beſtimmte, und biefe 
hießen dyogai: eine befchriebene (concilium indietum) avyrAn- 
os. Bu biefen legten ward, wie Polybius Ausdrüde, XXIX. 
9, 6. allerdings folgern laſſen, nicht allemal die ganze Manns 
heit berufen, fondern zuweilen nur der weite Rath: wo es fih 
denn verfteht daß diefer nie die Befugniffe des ganzen Volks 
üben_Eonnte. 5°) Dionyfius 111. 34. p. 175. c. 51. p. 188. e. 
und fonft Häufig: f. Sylburgs griedifchen Inder. 
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ten fie ihre Randögemeinde am Quell und Hain der Fe- 
rentina: die wohl mit völligem Recht für den Quell und 
Wald im Thal unter Marino. gelten; wenn auch dieſe 
Gegend durch den albanifhen See von Montecavo ge: 
fchieden ift, unter dem doch die Stelle jener Gegend an— 
gegeben wird 56). Wielleicht war hier ein Xempel ber 
dem Rath zur Curie diente, wie bey den amphiktyonifchen 
Berfammlungen: freylich kann derfelbe auch, wie deutſche 
Käthe, Gerichte und Stände, feine Gefchäfte unter freyem 
Himmel gehalten haben 5%). Diefe Mahlftadt nennt Die: 
nyfius immer Ferentinum; gewiß nicht durch Verwechs— 
lung mit dem wohlbefannten Ort der Hernifer: es mochte 
dort, als Latium frey war, ein Marftfleden beftanden 
haben, deſſen Urfprung die mit folhen Berfammlungen 
wie mit Wallfahrten verbundenen Handelsmeffen waren 58). 
Auch fcheint die Erzählung von der Arglift, womit Zar: 
quinius feiner falfchen Anklage gegen Zurnus Herdonius 
Glauben verfchafft habe, vorauszufezen daß die Raths— 
herren in Wohnhäufern übernachteten. 

Die einzelnen Städte waren, der Verfaſſung nach, im 
gefammten Staat enthalten wie die norbamerifanifchen 
Staaten in der Föderalunion: es hat fogar viel Glaublich— 
feit Daß das allgemeine latinifche Landrecht, welches bis 
zum julifchen Gefez in den Colonien diefed Namens galt °>), 


6) Bon Feftus s. v. Praetor ad portam. 7) Wie unfere Dit: 
marfcher auf der Heide, bie Friefen am Upftalsboom; ja, wie 
ic) von meinem Freunde Perg vernehme, noch nad dem 30jäh: 
rigen Krieg die Eüneburgifchen Stände. °°) Die Kaufleute 
berichteten was in der Verfammlung ber etruffifchen Voͤlker 
am Zempel der Voltumna befchloffen worden; Livius VI. 2. 
9, Gellius IV. 4. 
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von uralten Zeiten her in Kraft war, und einzelne Drte 
daran durch Beliebungen nichts ändern fonnten. Die 
vereinigende Verfaſſung war fefter ald daß man Latium 
einen Bundesſtaat nennen koͤnnte. Weil aber eine fefte 
Stadt, wie wohl alle ed waren, wahrhaft in fich ber 
fand, und jede, die allgemeinen Verhandlungen auöge- 
nommen, fich felbft regierte und verwaltete, fo hatten 
fie Anreizungen und Gelegenheiten ihre Befugniffe gegen 
dad gemeine Latium zu übertreten, woran in der römi- 
hen Republif eine Tribus nie denfen fonnte, 

Es darf wohl für ausgemacht gelten, daß ein Dicta- 
tor als Standeshaupt den Bund mit Nom fhloß: da 
ein latinifcher Dictator genannt wird aus ber Zeit als 
Pometia Latium angehörte 60). Die Herleitung dieſer 
Magiftratur aus Alba, ihr Vorkommen in uralter Beit 
zu Zusculum, ihre Fortdauer zu Lanuvium fünf Jahr: 
hunderte nachher, bewähren ihren latinifchen Urfprung. 
Wie nun der Senat des gefammten Staats aus denen 
der dreyßig Städte gebildet ward, fo läßt die Analogie 
errathen, daß der Dictator von einer derfelben diefe Würde 
für dad gemeine Latium empfing: glei) wie einer ber 
Könige der zwölf eteuffifchen Orte ald Haupt der Na: 
tion anerfannt ward. Forfchen zu wollen ob alle oder 
nur einige Städte dazu berechtigt waren; ob Wahl oder 
Umgang die Würde ertheilte; — wäre eine eitle Be— 
mühung. 

Gegen Catos ausdruͤckliches Zeugniß gilt die Erzäh: 
lung gar nichts, die Latiner hätten, nach Albas Unter: 


60) Egerius Laͤvius: Cato bey Priscian p. 629. 


gang, als fie befchloffen dem römifchen Könige zu wider: 
ſtehen, zwey Feldherrn ermwählt, welche der lateinifche 
Schriftfteller Prätoren genannt haben muß 6%). Ihre 
Namen waren genannt, in gleicher Art wie derjenigen 
welche zu Rom zuerft ein neues, oder zu neuer Bedeu— 
tung erhobened, Amt bekleideten. An eine folhe Notiz 
aus den Zeiten des Zullus Hoftilius glaube ih in La— 
tium fo wenig ald zu Rom; es mögen jene wuͤrklich Die 
erſten Prätoren des Landes gemwefen feyn, aber manches 
Menfchenalter fpäter; als die Katiner nach Roms galli- 
fhem Unglüd ihren Staat herftellten. Da hatte er aller: 
dinge, wie ed die Gefchichte feines Untergangs zeigt, 
zwey Prätoren: daß Nom zwey Gonfuln hatte war nur 
durch dad Dafeyn der beyden Stände veranlaßt: es blieb 
nachher dabey aus andern Gründen obwohl die Veran: 
laffung weggefallen war, ja mit aller Macht gewehrt 
war daß fie gelte. Die Latiner hatten feine Urfache ge: 
habt eine fo mißliche Einrichtung einzuführen, als fie 
fih von Alba befreyten: wohl aber koͤnnen fie fpäter ihre 
Verfaffung der römifchen nachgebildet haben, wie die italis 
Ihen Voͤlker in der marfifchen Verbündung. 

So lange Latium fi) einen Dietator ernannte, 
konnte niemand als diefer dad Opfer auf dem albanifchen 
Berge darbringen, und den Iatinifchen Ferien 62) vor- 
fliehen, wie es einft dem albanifchen zufam. Auch für 
die Römer opferte er, wie hingegen dieſe im Dianentem- 
pel auf dem Aventinus für fi und die Latiner 9) Es 


°) Dionyfius I. 34. p. 175. d. 92) Der eigentlihe Name war 
Latiar: — Macrobius Sat. I. 16. (I, p. 279. Bip.). °°) Th. 1. 
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verfteht fich daB Zarquinius den Vorſtand auf dem al 
baner Berge für fih nahm, wie derfelbe nachher feit der 
Zerftörung des latiniſchen Staats, und wahrfcheinlich fchon 
während der fiebzig Jahre feiner Auflöfung, von Noms 
erfter Magiftratur ausgeübt ward; in gleicher Art wie 
das alfjährliche den Penaten geweihte Opfer zu Lavinium, 
welches urfprünglich für die dreyßig Städte geweiht feyn 
wird, ficher ebenfalld3 einft vom albanifchen, dann vom 
latinifchen Dictator dargebracht worden if. Die Meynung 
aber daß jener König, oder fein Vater, die Ferien einge: 
fezt habe, ift ganz verwerflich: ihr wiel höheres Alter wird 
ſchon durch die Kunde erwiefen, daß die Städte der Pri- 
ffer und Latiner einft auf dem albaner Berge ihren Op: 
fertheil mit den Albanern und den dreyßig albenfifchen 
Genofjamen empfingen 6*): eine Notiz deren Aechtheit und 
Urfprung aus uralten Schriften durch die Verzeichnung 


&. 406. 407. Dionyfius IV. 26. p. 230. b. ff. Livius I. 45. 
Es darf nicht irren daß beyde die Errichtung  diefes Tempels 
fo auffaffen, als ſey Rom damit als Haupt des latiniſchen 
Volks anerkannt worden: wohin freylich die Legende vom Rie— 
fenrind gehört. Die allgemeine Analogie deutet darauf daß 
Römer und Latiner, wenn fie in gleichem Bunde ftanden, an 
jedem der gemeinfchaftlich geheiligten Drte jährlich zufammen- 
famen, wie bie Amphiktyonen ihren Tag einmal im Jahr zu 
Delphi, einmal bey Thermopylaͤ hielten; und zwiefache jähr: 
lihe Verſammlungen bey den griechifchen Völkern gebräuchlich 
waren: noch bey den Achaͤern. Nach des latinifchen Staats 
Berftörung, wo nicht ſchon früher, ward freylid der Dianen: 
tempel ganz roͤmiſch; das Opfer der Latiner hatte aufgehört. 

+ Plinius 111. 9. Praeterea fuere in Latio clara oppida .— 
et cum his carnem in monte Albano soliti aceipere populi 
Albenscs. 
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diefer Orte dargethan wird. Auch erfannten einige roͤmi⸗ 
Ihe Antiquare diefes hohe Alter des Feftes 65). Freylich 
ward es durch Tarquinius ein römifches; auch duͤrfte die— 
ſer durch Erweiterung der Theilnahme den nationalen 
Gottesdienſt zur Heiligung und Vermittelung einer Voͤl— 
kergenoſſenſchaft umgeſchaffen haben. Die drey verbuͤnde— 
ten Voͤlker hatten jedes fuͤr ſich ſeine Mahlſtatt; zu Rom, 
an ber Ferentina, zu Anagnia: daß ihre gemeinſchaftli— 
hen Tage mit den Iatinifchen Ferien vereinigt waren, 
dafür fcheint das Herfommen Zeugniß zu geben, daß bie 
Confuln nicht ins Feld zogen ehe diefe gefeyert waren: 
auch ihre Weränderlichkeit, als eined angefagten Feſtes. 


Sie gewährten, wie die griechifhen Fefte, einen Got- 
tesfrieden 6%), Ihre Dauer war fechd Tage 67), fo viel 
ald die albenfifchen und latiniſchen Orte Decurien zählten; 
eben wie die drey römifchen Tribus in den großen Spie- 
len drey Tage feyerten, bis für die Plebs ein vierter hin= 
zugefügt ward. Durch der Römer Zutritt ward jene Zahl 


65) Schol. Mai. zur Planciana, 9. Alii a L. Tarquinio Prisco 
— ber gehört hieher auf Feine Weife — (institutas ferunt): 
— alii a Latinis Priscis; atque inter hos ipsos (de) causa 
sacrificii non convenit. Da biefe das Schaukeln als aus: 
zeichnend bei dem Feft betrachteten, und auch Gornificius, bey 
Teftus s. v. oscillum, dies thut, fo gehört auch er zu denen 
weldye den latinifhen Urfprung nicht verfannten. °°) Dionyfius 
1V. 49. p. 250, b. Macrobius a. a. DO. fagt, daß die Römer 
während jener Zage fein Treffen geliefert hätten. °7) es 
ftus s. v. oscillum. Itaque per sex eos dies feriatos requi- 
rere eum: nachher: per eos dies feriarum. Bey dem Scho— 
liaften a. a. O. ift ganz fiher zu emendiren: itaque ipsi sex 
diebus oseillare instituerunt: ftatt ipsis diebus. 
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der latiniſchen Feyertage, wenigſtens ihre Angemeſſenheit, 
hergeſtellt: aber die Stiftung des vierten Feyertags zu Rom 
bat ſchwerlich auch die Latinen verlängert. Als mittel- 
bare, einige Jahre fpäter eingetretene, Folge wäre es allen- 
falls denkbar; wenn aber die Einfezung jenes vierten Tags 
grabehin von den Latinen verftanden wird, fo ift ed ein 
handgreiflicher, und durch Kivius Worte erwiefener, Irr: 
thum, da Latium 383 ganz frey war. Und eben fo ge- 
wiß ift jenes Feſt mit den römifchen Spielen verwechfelt, 
wenn. es heißt, Zarquinius habe nur einen Tag angeord: 
net gehabt, ein zweyter fey nach deffen Verbannung, ein 
dritter nach der Ausfühnung mit der Gemeinde hinzuge: 
fommen. Das Tann nicht feyn, nad) jenen Zeugniffen über 
Alter und Dauer der Zatinen; zudem waren Roms innre 
Veränderungen ben Latinern fremd. Aber auch von den 
römifchen Spielen läßt fich nicht denken daß bis zum Ende 
der koͤniglichen Zeit nur die Ramnes die Ehre der Feyer 
eines Tags genoßen hätten, den beyden andern Stämmen 
erſt bey Veranlaſſungen die fie gar nicht unmittelbar bes 
trafen diefelbe beygelegt wären: es fcheint nicht3 anders als 
ein Mißverftandnig der Meldung feyn zu koͤnnen, daß 
bey beyden Vorfaͤllen die Spiele um einen Tag verlaͤn— 
gert worden, wie ed häufig bey Dank: oder Bußfeften 
geſchah 68). 

Auf den nämlichen albanifchen Berg, zu dem Tempel 
des Jupiter Latiaris, welcher für Alba war was ber ka— 


*) Livius XXV. 2. XXVIL 6. 21. u. ſ. f. — auch zwey, drey, 
vier Zage: denn ter und quater bedeutet fo viele Tage, wie 
semel XXVII. 36. einen Tag: nicht daß das ganze Feft von 
vier Sagen fo vielmal wiederholt ward. 
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pitolinifche für Rom, führten ohne Zweifel die Dictatoren 
von Aba und Latium die fiegreich heimfehrenden Legio- 
nen im Triumph. Unzmweifelhaft wie diefe Feyer, bey welcher 
die Zriumphatoren in Eöniglihen Gewaͤndern erfchienen, 
aus der Zeit der Könige herftammt, ift e8 auch daß Die 
latinifchen Heerführer fich nicht geringer hielten, noch de— 
müthiger gezeigt haben werden, als die römifchen, wenn 
fie nicht unter deren Imperium flanden ; auch den Göttern nicht 
minder dankbar. Es erhielt fich aber auch diefer Triumph 
‚in demjenigen welchen römifche Feldherrn auf jenem Berge 
feyerten: denn daß der erfte, welcher fich diefe Ehre nahm, 
einen ehemaligen Gebrauch erneuert habe, ift wenigftens 
ohne Vergleich wahrfcheinlicher ald daß er gewagt hätte 
fih eine felbfterfonnene Auszeichnung anzumaffen. Er 
triumphirte nicht eigentlich ald römifcher Conſul, fondern 
als Feldherr der Iatinifchen Cohorten, welche theils Staͤd— 
ten des alten Latium angehörten, theils den Golonien 
welche aus der Wurzel des zerftörten Staats erwachſen 
waren und ihn vertraten. Das Imperium ſicherte ihn in 
dieſer Entfernung von der Stadt gegen Störung; die Ac— 
clamation der Latiner, der die italifchen Bundesgenoffen 
beyftimmten, berechtigte ihn: vielleicht geäuffert durch jene 
fonft unerktärlihe Begrüßung ald Imperator, nach einem 
Siege; die freylich, wenigftens als Katiner und Zugewandte 
männiglich römifche Bürger geworden, von den Legionen 
ausgeuͤbt ward: wie fie fehon früher, ald die Urfache ver: 
geffen war, fie getheilt haben mögen. Latinifche Trium— 
phe aus Kriegen die ihre Feldherren unter eigenen Aufpi: 
cien, ja mit ibrer Zeitung untergebenen römifchen Le— 
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gionen führten, Ponnten, wenn das Glüd hold war, in 
Kraft der Gleichheit des Bündniffes, damals geführt 
werden. 


Der Bund mit den Patinern. 


Durch diefe Gleichheit erklärt ſich volllommen daß Sp. 
Caſſius allein den Bund mit den Latinern zu Nom be: 
ſchwor, welches eine ganz unbegründete von Livius ange: 
nommene Auslegung veranlaßt hat 6%). - Sein College 
war nicht anmwefend weil er denfelben Eid unter den Lati: 
nern ablegte, und fein Name wird auf der Tafel ge: 
Ihrieben gewefen feyn die bey ihnen aufgerichtet ward. 


Die Erhaltung der. römifchen Urkunde bis auf eine 
Zeit wo Macer fie ohne Zweifel noch felbft gelefen, ver: 
bürgt den Inhalt welchen Dionyfius vorträgt vollkommen: 
obwohl fie lange vorher ehe er Rom fah fortgefommen 
war: ed ift um fo weniger denfbar daß er feinen Ge— 
währsmännern nicht buchftäblich folge, da er anderswo, 
von den eingemwurzelten römifchen Worurtheilen verführt 
ſich dad Verhältniß der Latiner zu Rom ganz verfchieven 
einbildet 7%, Demnach vorordnete jene Urkunde, was, 
N Die Schuld fie ausgeklügelt zu haben trifft ihm nicht, da bie 

Annahme daß Poftumus Gominius gegen die Antiaten im Felde 

geftanden habe, fi) eben fo bey Dionyfius findet, Livius 

verdanken wir die Kunde daß dies nur vermuthet, und mit 
dem vermeynten Beweis feiner Abmefenheit von Rom unter: 
ftüzt ward, — nämlich weil die Sage von Goriolanus einge: 

[hoben war. 79%) Weiterhin hatte er bie Urkunde fo vergeffen 


daß er in der Erzählung von Goriolanus keinen Anftand nahm 
zu fchreiben, der Senat habe in der eigenen Nathlofigkeit den 
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über den Opfern befchworen war 7): Es foll Friede zwi— 
ſchen Römern und Latinern feyn, fo lange Himmel und 
Erde an ihrem Ort beftehen: Feines von beyden Ländern 
foll das andere mit Gewalt überziehen, noch Fremde erre- 
gen daß fie es thun, noch fremder Heeresmacht gegen 
den Eidsgenoffen ſichre Straffen gewähren; fondern, fo 
wem Schaden und Unluft gefchieht, dem ſoll der andre 
Schirm, Hülfe und Beyſtand treulich leiften. Die Beute 
und was im gemeinen Krieg gewonnen wird, das follen 
fie gleichlich theilen 72). Was aber die befonderen Klagen 
anlangt, die follen binnen zehn Zagen gerichtet werben, 


Latinern geftattet, felbft ein Heer aufzuftellen, und ihm ei: 
nen Feldheren zu ernennen, weldes ihnen im Bundesvertrag 
unterfagt gewefen ſey (VII. 15. p. 491. c.): Es ift aber bie 
nämlidye Antwort welche 291 gegeben ward (Livius III. 6.) 
und für die Zeit hiftorifh feyn wird; dies rechtfertigt die 
uralte Erzählung, aber nicht die welche fie fo hody hinauf: 
gefezt gelten lieſſen, und nicht ahndeten daß die Verhältniffe 
fi) zwifchen 266 und 291 geändert hatten. Livius, der den 
Snhalt des Bunbesbriefs übergeht, ift mehr entfchuldigt, wenn 
er fi überrebete, fogar fi gegen einen Angriff zu wehren 
fey ihnen nicht erlaubt gewefen (VIII 4.) | 

71) Dionyfius VI. 95. p. 415. b. 72) Auch dies hat Dionyfius 
nachher vergeffen wo die Quäftoren bey ihm fagen, Gaffius 
habe zuerft den Latinern ein Drittheil der Beute eingeräumt: 
dann ein zweytes ben Hernikern: VIII. 77. p. 544. d. Alle 
ſolche Verirrungen fallen Annaliften zur Laft, von denen Dio— 
nyfius ſich fcheute abzuweichen: jene aber hatten im Sinn daß 
vor dem lezten Iatinifhen Kriege die Latiner allerdings ein 
Drittheil emfipngen (Plinius XXXIV. 11. Prisci Latini qui- 
bus ex foedere tertias praedae populus Romanus praesta- 
bat): ohne zu bedenken daß als die Hernifer hinzutraten der 
Antheil der früher Verbündeten von der Hälfte auf ein Drit: 
theil vermindert werden mußte. 
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in dem Ort mo ber Handel begonnen ift. An biefem Bund . 
fol nicht8 ab noch zugethan werden, ed wäre denn daß 
es Römern und dem gemeinen Latium einträchtig beliebe. 

So vollftändig wie zuverläßig ift freylich der Vertrag 
ſicher nicht gegeben. Wir vermiffen eine Beftimmung 
bie unentbehrlich war: wie gemeine Klagen zwilchen bey: 
den Republifen, oder Bann Bürger gegen das andere 
Ort, eined Roͤmers gegen eine latiniſche Stadt, einer fol- 
chen gegen die römifche Repubii, ausgetragen und gerich- 
tet werden follten: ferner, wem bey ‚gemeinen Zügen ber 
Befehl zuftehe: ob dem mahnenden Ort? oder ob er wech⸗ 
ſeln ſolle, Jahr um Jahr 73)? Denn nur davon kann 
die Rede ſeyn: daran iſt nicht zu denken daß die Latiner, 
bey gleicher Theilung des Kriegsgewinns, keinen Anſpruch 
an die Fuͤhrung des Heeres gehabt haͤtten. 

Was aus dem Weſen des Verhaͤltniſſes folgt, wird 
hier, wie oft, durch ein Zeugniß beſtaͤtigt. Wohl kaum 
anderthalbhundert Jahre nach der Zerſtoͤrung des latini- 
[hen Staats berichtete L. Gincius 79: feit der Zerftörung 
Abas, fo lange Latium frey gewefen, hätten die latini- 
[hen Städte in dem Jahre wo ed den Römern zugefom- 
men fey den Feldherrn zu geben, durch Abgeordnete auf 
dem Kapitol die Aufpicien beobachten laffen: das latinifche 
Heer welches vor dem Thor erwartete, hätte den Ermähl- 
ten ald Prätor begrüßt, fobald ed vernommen daß er 
durh die Schau beftätigt fey. — Daß diefes Verhältnig 
) Welche Punkte hier vorkommen mußten zu vermuthen, leitet 


das Bünbniß der Athenienfer mit den Argivern und ihren Ge: 
noffen, Thukydides V. 47. 79 Feſtus s. v. Praetor ad portam. 
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auf die ganze Zeit von der Zerſtoͤrung Albas bis auf die 
gaͤnzliche Vernichtung des latiniſchen Staats, 412, bezo⸗ 
gen, und weder die Zeit wo Latium unter des Koͤnigs 
und der fruͤheſten Conſuln Botmaͤßigkeit ſtand, noch die 
wo die uͤbriggebliebenen Staͤdte ſich unter der Roͤmer 
Schirm begeben hatten, ausgenommen wird, hat vermuth- 
lich Feftus, wo nicht ſchon Verrius, zu vertreten: obgleich 
auch Cincius e3 verfaumen Eonnte ſich durch behutfame 
Ausnahme einer damald jedem’ unterrichteten Leſer wohl: 
bekannten Einfchränfung gegen Zadler zu verwahren. Für 
Zeiten wie die welche auf 261 und 392 folgten, erweißt 
diefer Bericht zu voller Genüge daß Rom nicht immer 
den Oberbefehl des vereinigten Heeres hatte; mithin auch 
die römifchen Legionen dem des latinifhen Dictatord als 
Prätor des Bundes untergeben geweſen find: wo denn 
die Vermuthung eined jährlichen Wechſels am meiften 
Wahrfcheinlichkeit hat. 


Die Verbindung der Genturien zu Bantpein fonnte 
auch jezt fortdauern, wie fie nad) 392 beftand, wenn der 
Befehl im Ordo alljährlich umging: daß es aber in die— 
fem Beitraum nicht fo gehalten ward, fondern die latini- 
ſche Legion für fich fand, wird für bezeugt gelten müffen, 
wenn eine Erwähnung nicht verworfen wird, die, obwohl 
fie zu einer fehr übertreibenden Darftellung gehört, doch 
alt genug feyn dürfte 75). Bey der Dürftigfeit der Nach: 


7?) Dionyfius IX. 5. p. 562. c. dVo iuurepog üyom “Ponalov 
Taynara — upixero dt wvrois naou Toü Aurivew te zal “Epvi- 
zuv !Hvous Jınkacıv Toü aAmFerros ertmovpixov, Bier Legio: 
nen wären damals 12000 Mann gewefen: dazu andere 12000 
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richten aus diefem Zeitraum läßt fich wenig darauf bauen 
daß fo gar felten Spuren der Vereinigung der Heeresmacht 
beyder Völker vorkommen: an fich aber ift es glaublich 
daß die Pflicht zuzuziehen nur Vertheidigung betraf. 
Setheilt ward der Kriegsgewinn nicht nur an Geld 
und Gut, der fahrenden Habe, welche auf den Lagereid 
an den Quaͤſtor abgeliefert, und durch ihn verfteigert 
ward, — fondern auc Land und Boden 76). Latium hatte, 
bey feiner Berftörung, eine Domaine welche der Sieger 
nahm; es hat nothwendig von jeher einen ager Latinus 
gegeben, mit dem alles vereinigt ward was fid) zum Beſiz 
als Allmende eigrrete. Diefe lag zerftreut 77): wo würf- 
lihe Theilung möglich) war, werden die Bundägenoffen 
ſich fofort audeinandergefezt haben: gemifchter Beſiz der 
Bürger von beyden Staaten in berfelben Markung würde 
zu Verwirrung und Entzweyung geführt haben. Ueber 
kleinere Orte mochte man fich ebenfo vergleichen: wenn 
den Einwohnern größerer der Beſiz ihrer Stabt und deren 
Mark gegen eine aufgelegte Steuer gelaffen ward, diefe 


aus den. Golonien und unterthänigen Orten: das boppelte 
Gontingent würde für jedes Bundesvolk 24000 feyn: mithin 
die ganze zufammengefommene Macht 72000. Die Gage 
zeigt fih in ihrem Spiel mit typifhen Zahlen melde fie 
mit Luft ins Ungeheure fteigert: ihe Alter darin daß bie 
Bewaffneten der Unterthanen vorkommen, deren Andenken 
die XII Zafeln nicht lange überlebt haben wird. — Auch ki: 
vius II. 5: cohortes Latinae Hernicaeque remissae domos. 

76) yas zul Auius nepis: im gleihlautenden Bund mit ben Her: 
nitern: Dionyfius VII. 77. p. 54. e. 77) Ein einzelnes 
Stüd deffelben war ber ager Latinus zwifhen Rom unb 
Fidenaͤ, den die Ziber von der vaticanifhen Feldmark trennte: 
Plinius 111. 9. 
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gemeinfchaftlich erheben und theilen. Wenn e3 aber galt 
einen feften Ort, deffen Einwohner die Herrfchaft abzu- 
ſchuͤtteln trachteten, dem gemeinen Bunde zu fihern, und 
zu dem Ende in demfelben eine Colonie angefiedelt ward, 
fo hatten die verbündeten Völker gleichen Theil an ihr: 
davon haben die römifchen Bücher das Benfpiel von 
Antium bewahrt, ohne Zweifel weil es die erfte war, 
wohin Römer, Latiner und Hernifer zogen 73). Wie eine 
folche dem gefammten Bunde verwandte und verpflichtete 
benannt ward, läßt fich nicht errathen: nur verneinend ift ge- 
wiß daß fie den fpäter fo wichtigen Namen einer latini- 
fhen nicht führen Eonnte; zu einer folchen Auszeichnung 
hätte nicht8 veranlaßt. Was ihr MWefen war, und wie 
ihre Einrichtung, das läßt fich beftimmt und ficher er: 
gründen, 


Bon den Eolonien 


Die Art der Colonien womit die Römer ihr Reich be- 
feftigten, war: ihnen nicht eigenthümlich; wir wiffen von 
albanifchen, volffifchen, fabellifchen; von denen, ja auch 
von den etruffifchen, nicht zu bezweifeln ift daß fie ganz 
diefelbe Befchaffenheit hatten. Bey etwas reichlicheren Nach- 
richten würden fich diefe fämmtlich als italifche Colonien 
zuſammenſtellen: um den Schein willkuͤhrlicher Voraus— 


78) Dionyſius Darſtellung (IX. 59. p. 616. a.) iſt nur durch ein 
unzeitiges pragmatifches Streben und den Wahn von Roms 
Dberherrlichkeit verdreht: oAiyaw uroyguyeutrov Ibofe 77 
Bovin, ind) oVx uboypeng 79 6 daunrolog, Furolyar Au- 


‚ € ” Pr ’ - ’ 2 
tivov Te xui Eyvizwv vois Bovkoulvos uns uroriug nerkyev, 
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ſezung zu meiden, will id nur von römifchen reden, und 
ihrem Gegenfaz gegen die griechifchen. 


Die lezten waren durchgehends neu erbaute Orte 79); 
und wenn fich die Anfiedler in ſchon beftehenden Städten 
niederließen, fo war deren alte Bevölkerung meiftens ver- 
filgt: in der Landfchaft blieb fie, aber leibeigen; aus wel⸗ 
dem Stande die Zeit fie meiftens zu dem einer Gemeinde 
erhob. Sie wurden fern von der Mutterftadt angebaut, 
gervöhnlich durch eine Auswanderuug welche vor Gährung 
und innerer Fehde entwich, ohne Leitung der Regierung 
daheim; und wenn fie auch in Frieden und mit dem Se— 
gen der Mutterftadt auszog, und dieſer Ehrerbietung be: 
wahrt blieb, fo war doch die Colonie von Anfang frey 
und felbftändig: fogar wenn fie zum Behuf einer fichern 
Niederlage für den Handel gegründet ward. Die ganz 
entgegenftehende Eigenthümlichfeit der römifchen wird durch 
eine gewiß fehr alte Definition ausgedruͤckt, bie nur eini- 
ger Erläuterung und Zufäze bedarf 80). Eine Colonie, 


*) Sogar die bebeutendften dorifhen Städte im Peloponnefus: — 
ob Sparta würklih eine Ausnahme macht? Don ben meiften 
im Umfang des temenifhen Argolis wird es nicht beftritten 
werden: aber gewiß verhält es ſich auch nicht anders mit ber 
Dauptftadt Argos. Man wollte ihren jüngeren Urfprung ne: 
ben der uralten Mycena nicht geftehen, daher follte fie in ber 
Entfernung einer deutfhen Meile von diefer Hauptſtadt des 
Königs ber über viele Infeln und ganz Argos hevrfchte, ſchon 
beftanden haben; und man werlieh fie einer Dymaftie welche 
in den Sagen als herrſchend in diefem Lande Argos vorkam. 
80) Servius Fuld. ad Aen. 1. 12. Sane veteres colonias 
ita definiunt. Colonia est coetus eorum hominum qui 
universi deducti sunt in locum certum aedificiis munitum, 


Zweyter Theil, D 
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heißt es, iſt eine gleichzeitig und geſammt an einen be— 
fiimmten, mit Wohnungen bebauten Ort, um dort nad) 
beftimmten Rechtöverhältniffen zu leben, geführte Gefell- 
haft: es mögen Bürger oder Genoffen feyn, nach dem 
Beſchluß ihres Staats oder desjenigen dem fie angehörten, 
audgefandt um ein gemeined Wefen zu haben: nicht aber 
folhe die in innerer Bwietracht weggezogen find. Auffer 
den eben genannten fchließt diefe Definition vom Begriff 
der Colonie allmähliche Anfieblungen aus, von denen 
manche zu Marktfleden erwuchlen; ja alle Niederlaffungen 
die nicht in einem fchon beftehenden Ort Statt fanden; 
eine Beſchraͤnkung die übrigens ſchon im cisalpinifchen 
Lande nicht mehr galt, wo es kaum eigentliche Städte 
gab, und die römifchen Colonen fich von einer ganz frem= 
den und feindfeligen Bevölkerung entfernt hielten mit ber 
fie Menfchenalter hindurch nicht verfhmelzen konnten: und 
vielleicht hatte es ſchon in Italien felbft eine oder Die an— 


quem certo iure obtinerent. Alii: colonia — dicta est a 
colendo: est autem pars civium aut sociorum, missa ubi 
rem publicam habeant ex consensu suae civitatis, aut pu- 
blico eius populi unde profecti sunt consilio. Hae autem 
coloniae sunt quae ex consensu publico, non ex secessione 
sunt conditae. — Coetus ift xowawie, Geſellſchaft: dieſes 
Wort herrſcht bey Cicero de re p. — ohne Zweifel nad) dem 
Sprachgebrauch ber Staatörechtölehrer: die. vorliegende De: 
finition ift wenigftens nicht jünger als feine Zeit; und kann 
in jenem Werk geftanden haben. Auch die fehr feltene Be: 
beutung von consensus für Beſchluß, ift ihm nicht fremb. 
Munitus, weldes Cicero noch moenitus fhrieb, bezieht ſich 
nicht auf die Mauern, fondern auf Gebäude in der Stabt, 
wie moenia eigentlich biefe bedeutete: dividimus muros, et 
moenia pandimus urbis. 
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dere Auönahme gegeben 81). Im Allgemeinen war jedoch 
bier die Regel um fo fichrer, da die Colonen als Ber 
ſazung in eroberten feften Städten angefiebelt wurden, 
wo ihnen Land anftatt Sold und Verpflegung zugetheilt 
war®?), Die alten Einwohner wurden nicht vertrieben, noch 
das gefammte Grundeigenthum für den herrfchenden Staat 
eingezogen. Beyſpiele worin das alte Herkommen einge: 
kleidet ift, lehren ficher, wie entfernt fie auch von hifteri- 
her Wahrheit find, daß der Regel nach für die eigent- 
lichen römifchen Golonien nur ein Drittheil der Feldmark 
des durch eine folche befezten Orts eingezogen und ange- 
wiefen, dad Uebrige den alten Eigenthümern zurüdgege: 
ben warb 85), Es verfteht fich daß dieſe Theilung fich 
auch auf die Allmende erftredte, wenn dieſe, als das 
publicum, nicht vielmehr ganz an die neue Gefammtheit 
überging welche den Populus des Orts darftellte: und frey 
von Laften befaßen die alten Einwohner was ihnen blieb 
zuverläßig nicht, wenn auch die Einziehung des Drittheils 
als Abfindung für Grundfteuer dienen mochte. Knecht: 


2) Zum Beyfpiel Interamna am Liris. ®2) In Fidenä, Diony: 
fius II. 52. p. 116. c. gulunnv iv 77 nolsı TpIarooiov Wr- 
dpüv xuralınav, Tas TE zWgag\“ noiguv drrorsuouevog Yv rotc 
operipors dusikev, Ünoxov dmoinoe “Ponaiov. In Gameria 
ebend. d. ggovo«: VI. 34. p. 368. c. os iv Koovorouspia 
gpovgoi: die Golonen. 3) So wird ed erzählt von Gänina 
und Antemnä: Dionyfius II. 35. p. 103. d. von Gameria 
IL. 50. p. 114. c. vgl. 52. p. 116. d. — wo bie Rechts⸗ 
bücher ihre Darftellungen in die romulifche Zeit verlegen. Zu 
Gameria wird ein zweytes Drittheil eingezogen: a. a. D. als 
Strafe einer Empörung: eigentlich ift eö aber wohl der An: 
theil der Latiner. 


D2 


u A 


ichaft war &3 immer, und zwiefach verwundend im einft 
freyen eigenen Haufe; auch fuchten die alten Bürgerfchaf- 
ten die Zwingherren auszufreiben; und, nicht zufrieden 
fih zu befreyen, den Haß in ihrem Blut zu fühlen 89. 
Diefe Empörungen, häufig in der früheren römifchen Ge— 
fohichte, werden wiberfinnig als Abfall der Colonien er= 
zahlt 8%); denn nur die Gefammtheit der Colonen kann 
richtig Colonia genannt werben 86): dieſe aber hielten für 
ihre eigene Erhaltung am Muttervolf, und ed haben nur 
fehr wenige Verräther unter ihnen feyn koͤnnen. Immer, 
wenn fich ein folcher Ort empörte, mußte die Golonie aus⸗ 
geftoßen feyn. Allein der Sprachgebrauch änderte fi an— 
gemeflen wenn Colonen und Einwohner zu einer gefamm= 
ten Bürgerfchaft verfhmolzen, wie zu Rom Bürger und 
Gemeinde zu einem gefammten römifchen Populus. Ehe 
es zu Rom foweit gefommen war, fonnte das freylich nicht 
gefchehen: und ald die Patricier den gemifchten Ehen noch 
feine bürgerliche Gültigkeit zugeftanden, werben fie auch 
in den nach der Form des alten Rechts gegründeten Co— 
lonien Fein Connubium mit den alten Einwohnern, fchrer- 
lich nur ein Commercium, geftattet haben. Damals hatte 
die Herrfchaft Feine anderen Vortheile von biefen Unter: 
thanen ald die welche auch feindfelige, auf Abfall fin- 
nende, einer Regierung welche fie zu zwingen vermag, ge= 
e Zu Sora: Livius IX. 23. Daher erklärt fih au der Mord 

der Gefandten zu Fidend: IV. 17. 5) Eben Fidend: a. a. 

D. Antium II. 4. Dionyfius X. 20. p. 646. d. wo bie aus⸗ 

drüdlihe Erwähnung, daß die Colonen die Schuld getheilt, 


nicht zu verzeihen ift: — Weliträ, Livius VI. 13. 21. VI. 
3. 14. 56) Nach ber Definition, Anm. 80, 


währen müffen. Als aber Rom innern Frieden errungen 
hatte, da drang ein ganz entgegengefezter Geift auch in 
die Gefezgebung der Colonien: die Colonen waren Römer, 
Latiner, Italiker: die welche an der erften Anfiedelung 
hätten Theil nehmen können, mochten ſich in den Golo- 
nien wie es ihnen gefiel nieberlaffen, und gewiß hinderte 
jest nichts die alte Einmwohnerfhaft und ihre Nachkommen 
das Bürgerrecht in den Städten der Vorväter wiederzu— 
gewinnen. Das waren die glänzenden Iatinifchen Colo— 
nien unter römifcher Hoheit, die, wenn auch von den ſpaͤ— 
teren militarifchen nicht wenige, mit gluͤcklichem Blick 
angelegt, unvergänglich blühend geblieben find, doch vor: 
namlich den Ruhm verdienen welchen Macjiavelli den rö- 
miſchen Golonien beylegt: daß durch fie das Reich begrün- 
det, der Entvölferung vorgebaut, Einheit der Nation und 
der Sprache verbreitet fey. Aber von ihnen zu handeln 
gehört an den fpäteren Ort, wo fie in der Gefchichte zu 
eriheinen beginnen. Als Befazungen dienten Colonien 
nicht allein um. Eroberungen zu behaupten, fondern auch 
zur Vertheidigung angehöriger Orte, die entwölfert, ober 
an fih, gegen einen andringenden Feind zu ſchwach wa— 
ren 8), Dann wurden fie ald Wohlthat erbeten: auch 
von Schon beftehenden Golonieftädten deren Heil in 
gefährdeter Lage von einer zahlreichen Volksmenge ab: 
hing 88), oder denen bey eingetretener Entvölferung die 
keiftungen zu fchwer fielen wozu das Grundgefez ihrer 


) Beliträ, Dionyfius VIE 13. p. 427. d. Norba, Livius II. 34. 
Ardea, berf. IV. 11. ut coloni praesidii causa adversus Volscos 
seriberentur. ®°) Def. XXXVIL 46. 
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Errichtung verpflichtete. Auch wenn fie widerſprochen hät- 
ten würde Rom dies haben gebieten können, fobald Ge— 
fahr war daß fein. Dienft leide: obwohl die Sendung 
neuer Golonen nicht allein die Anweifung oͤder Hufen, 
fondern, wie aus dem agrarifchen Recht hervorgeht, all= 
gemeine Separation, und Beſchraͤnkung des über das urs 
fprüngliche Maaß gewonnenen Eigenthumd zur Folge hatte. 

Diefe Gewalt war Folge der Botmäßigkeit des grünz 
denden Staats, unter welcher die Golonien Roms, als 
Söhne in der Familie, wie fehr fie auch erwuchfen, un— 
verändert beharrten, während die griechifehen ihrem Schick— 
fal, aber auch fich felbft, überlaffen waren. Won diefer 
wefentlichen Abhängigkeit, eben wie darüber daß die Co- 
Ionen eine angefievelte Befazung warn, ſchweigt die De: 
finition. 

Eine andre alte Notiz bemerkt daß die Colonien Heine 
Abbilder des römifchen Volks waren 89): welches von de— 
nen ber älteften Beit, und auch nur von ihnen, vollkom⸗ 
men richtig ifl. Zu Rom hatte von der älteften Anwei— 
fung her 90) jede Curie eine abgefonderte Flur: dad war 
eine durch Limitation umgränzte Genturie von zweyhun— 
dert Sugern: wie angenommen warb daß jede Curie hun 
dert MWehren enthalten 91), und jeder zwey Jugern em— 
pfangen habe; nämlich Ader und Baumpflanzung, ohne 
dad Feld zu rechnen welches indgemein genuzt warb ?2). 

89) efligies parvae simulacraque populi Romani: Gellius XVI. 13, 

9) Bon Romulus: duuory gyogarge xAjgov untdunev Eve, 

Dionyfius II. 7. p. 82. e. 1) Nämlich das urfprünglide Rom 


der Ramnes taufend Hausgefinde: Plutarch Romul. p. 22. e. 
92) Ein ſolches Erbe (heredium) war, wie Plinius bemerkt, ein 


—— 


In den Colonien dieſer alten Art erhielten die Anſiedler 
ebenfalls zwey Jugern Acker: von einer wird es zufaͤllig 
gemeldet 95), es iſt aber als ganz allgemeine Norm nicht 
zu bezweifeln. Die Zahl der Colonen war dreyhundert ?*); 
jo bildeten die Looſe von hundert derfelben auch eine ge: 
ſchloſſene Flur, oder Genturie, die aber dem britten Theil 
ihrer Geſammtheit, wie zu Rom dem dreyßigften entſprach: 
was hier Maaß der Curie, war im Abbild dasjenige Der 
Tribus: Hundred hier was dort Tything 9%). Sie wa— 
ren der Populus, die alten Einwohner Gemeinde: und aus 
jenem ift ein Senat gebildet gewefen; vielleicht nur von 
dreyßig Männern. Grade ein folches kleines Abbild der 
berrfchenden Republik im unterthänigen Lande mit gleicher 
Beſtimmung wie die römifchen Colonien, war bie venezia: 
nifche zu. Gandia; der fogar ein Doge nicht fehlte: aͤhn— 
licher, wo nicht völlig gleicher, Art fcheinen die fränfifchen 
Niederlaffungen jenfeitd des Meerd während der Kreuzzüge. . 

Wie nun hier innerhalb der Ningmauern von Acri ganz 
Garten: aud bey der fleißigften Beftellung Tonnte ed, ohne 
Benuzung des Gemeinlands, nicht hinreihen um Weib und 
Kinder zu ernähren. — Ueber jene, von der Zahl der ‚belehn: 
ten, benannten Genturien, und die heredia finden ſich die er: 
heblihen Stellen bey Geßner und Forcellini s. v. 

5) Zu Anrur, Livius VID. 21. 9*) Das wird erzählt von Caͤnina, 
Antemnä und Fidenä, Dionyfius I. 35. p. 103. d. 52. p. 116.c. 
und hiſtoriſch berichtet noch unter 421, ja fogar 551 u. 554, 
in Küftencolonien römifher Bürger, altes Rechts. Livius 
VII. 21. XXXIL 29. XXXIV. 45. 5) Es ift freylich ein 
arger Mißgriff dreyhundert Golonen anzunehmen als bie 
Ramnes allein waren: alfo zu irren ift denen oft begegnet 


welche die Einrichtungen nach ihrem Urfprung in die Gedichte 
einführten. 
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unabhängige und fich fremde Niederlaffungen verſchiedener 
Städte beftanden, fo mag auch jene zu Antium nicht eine 
Vereinigung jener drey Colonien der verbündeten Voͤlker, 
ald fo vieler Tribus, geweſen feyn. Und fo ahnde ich 
dag Roma und Quirium ſolche Colonien der gleich ver: 
bündeten Albaner und Säbiner, die Lucerer von einem um: 
gleich verbündeten Volk, oder Unterworfene waren. 

Es heißt daß die Einwohner foldher Colonien das rö- 
mifhe Bürgerrecht erhielten, und nicht nur in den ans 
geblichen Erzählungen aus der romulifchen Zeit findet fich 
Died erwähnt 96), fondern auch Über Antium und Velitwä 97), 
Das lautet unglaublich von Unterthanen die mit Gewalt 
und firäubend im Gehorfam; in ihrer näcften Heimat 
wahrfcheinlih in harter Befchränkung, gehalten wurden: 
doc laͤßt fich dad Zeugniß nicht beftreiten; es gab auch 
eine Art dieſer Berechtigung deren Ehre und Vortheil 
nicht höher ftanden als daß fie einer unterthänigen Ge- 
meinde eingeräumt feyn konnten: tief unter der welche, 
‚unter bemfelben Namen, ven Latinern zuftand. 


Die Sfopolitie und das Municipium 


Auch die Kunde daß die Katiner Fraft des Bündniffes 
Sfopolitie hatten, ift durch Dionyfius allein erhalten 98). 


9°) Dionyſius II. 35. ps 103. d. 50. p. 114. c. 7) Livius VIII. 14. 
>) Dionyfius von Gaffius, und dieſem Bunde: VII. 70. p. 
538. a. rög loönodıreiug, nerudovs (an bie gatiner) und 77. 
p. 544, d, Aarivois ols uniyon mohrreias nowis diwenve 
(hierüber weiterhin) (T7v) toonolreiuv iyapioar. ben 
fo VII. 53. p. 459. a. und als Rathſchlag während der Sebi: 
tion, VI. 63. p. 390. c. Die Herniker, die gleiches Rechts 
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Hätte er dieſe ald ein nur erneuertes gegenfeitiged Ver—⸗ 
hältniß betrachtet, fo würde es nicht fehr befremden daß 
in den mitgetheilten Gefezen des Vertrags darüber nichts 
vorfommt: aber bey dem umfichtigen Schriftfteller fallt es 
auf, da er in der Sfopolitie eine neue und ausnehmende 
Begünftigung für die Latiner fieht. Ich möchte vermu— 
then daß er den Auszug der Urkunde erft nach den eben 
erwähnten Stellen, und jenen andern welche demfelben ſo— 
gar widerfprechen 92), ja nachdem er fein Werk herausges 
geben hatte, fand, und einrüdte 100); und ferner, daß ent: 
weder unter den wenigen Artikeln von vielen, welche ber 
latinifche Annalift gab, Feine Erwähnung ber Ifopolitie 
vorfam, weil diefe im Begriff eines gleichen Bündniffes 
lag, oder fie auch dort mit einem für den Fremden un: 
verftandlihen Ausdrud des alten Staatsrechts bezeichnet 
war. Auch an jenen Stellen war er nicht von den Schrit- 
ten eined Annaliften gewichen, welcher mit klaren Worten 
von gewährten Bürgerrechten fchrieb: einen ergänzenden Zus 
faz in die Meldung vom Bündniffe einzufchalten war er viel 
zu gewilfenhaft: anderswo zu berichtigen was ihm nun als 
falih auffallen konnte, mochte er verfäumen. 


Was der auch in feinem Ausdruck höchft forgfältige 
Gelehrte unter dem Wort Iſopolitie dachte ift aus den 
Bundbriefen Eretifcher Städte, welche als Infchriften er: 


waren, beißen ihm fogar moAira: VI. 69. p. 537. e. 77. 
p. 544. e. | 

9, Die ganze Stelle VI. 95. von p. 415. Zeile 11. 7» dt ru yon- 
givra bi 3. 26. onoouvreg nad iegav Tann weggenommen 
werden ohne zu fehlen. 200) Oben Anm. 70. 


halten find, Ear zu vernehmen: dieſe gehören in eine ver- 
hältnißmäßig fpäte, der feinigen nahe Zeit; und zu Athen, 
Rhodus, und andern freyen Städten muß dieſes Recht 
für fi unter einander, und auch zu Gunften unterthä- 
niger Orte in den römifchen Provinzen, als er fchrieb, ja 
noch lange nachher, fortbeftanden haben 102), fo daß er 
Darüber nicht irren konnte. 

Sene Urkunden zeigen die Sfopolitie als ein durch Ver: 
trag eingegangened Verhältniß zweier vollkommen gleicher 
und unabhängiger Orte, wodurch ihren Bürgern gegenfei- 
tig alle Rechte gewährt werben, die der Benfaße entweder 
gar nicht, oder nur durch Vermittlung eines Vormunds 
ausüben Fonnte: Epigamie, Erwerbung von. Liegenfchaf- 
ten, Befugniß zu Contrakten jeglicher Art, in eigner Perfon 
zu Recht zu fiehen und zu fordern, Zollfreyheit wo ber 
Bürger fie genoß: auch Theilnahme an den Opfern und 
deften. Wenn aber diefe an allen göttlichen und menſch— 
lichen Dingen zugefichert wird, fo darf das nicht ausge: 
legt werden als ob fie auch für die Volksverſammlung 
eingeräumt fey. Dem Kosmus ift der. Eintritt auf dem 
Rathhaufe der verbündeten Stadt zugeftanden, damit er 
dort die Sache der feinigen vorbringen koͤnne; und als eine 
Ehre Siz vor ihrer Ekkleſia neben der Obrigkeit: — 
Siz ohne Stimme im Rath; — aber dem Bürger wird 
feine Stelle in der Volksverſammlung gewährt wo fie 
04) Die Unterfuhungen wodurd die folgenden Ergebniffe gewon— 

nen find, werben in einer für die Akademie zu Berlin beftimm: 

ten Abhandlung dargelegt werben: ich wuͤnſchte aber daß ber 


Lejer den Vertrag zwiihen Hierapytna und Prianfium (bey 
Reinefius, 7, 22, p. 491. ff.) zur Hand haben möge, 
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unvermeidlich misbraucht wäre. Krieg und Selbfthülfe 
wollen die ‚Städte vermeiden, und ſich unfeitigen Richtern 
unterwerfen; aber fie felbft und ihre Bürgerfchaften blei- 
ben durchaus geſchieden. Das ift wefentlich; in den einzel— 
nen Fällen werden die gegenfeitigen EIN bald 
mehr bald weniger befchränft gewefen feyn. 

Die Vortheile der Bürger einer ifopolitifchen Stadt 
wurden auch Einzelnen in unverbundenen. Orten durch die 
Prorenie eingeräumt; auch dieſes Verhältniß hatte viel- 
fahe Farbefchattungen. Ihnen dürften die -Ehrenrechte 
jener nicht gefehlt haben: der Metoͤke welcher Ifotelie er- 
langte, hat ihnen darin wohl nachgeftanden. Wer mit 
diefem Recht begnadigt ward, er mochte ein angezogener 
Fremder oder Freygelaffener feyn, ward von der Unmünz 
digkeit des Beyſaßen befreyt, handelte rechtöfräftig in ei- 
gener Perfon, erwarb Liegenfchaften auf feinem eigenen 
Namen; hatte endlich ohne Zweifel der Regel nach auch 
das Connubium: wiewohl hierüber unfehlbar einige Staa— 
ten firenger gewefen feyn werden. Gleiche bürgerliche Be— 
rehtigungen müßen endlich die Einwohner von Orten bie 
durch Sympolitie ald Unterthanen mit einem mächtigen 
Staat verbunden waren, wie die Angehörigen der Aetoler, 
wie Eleuthera und Dropus mit Athen in dem Volk aus- 
geübt haben welches ihnen feine Politie verliehen hatte. 

Unter dem Volk welches jeden Begriff zu faffen und 
zu bezeichnen wußte, Tann ein allgemeiner Name für die 
bevorrechteten Nichtbürger aus dieſen in ihrem Urfprung 
fo verfchiedenen Klaffen, welche in den größeren Staaten 
neben einander kaum unterfcheivbare Befugnige ausübten, 
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nicht gefehlt haben: es darf angenommen werden daß die— 
ſer Homotimen oder Iſotimen war. Indeſſen ſcheint der 
Sprachgebrauch meiſtens dem der Iſotelen dieſe Allgemein⸗ 
heit verliehen zu haben, da dieſe Klaſſe namentlich zu Athen 
ohne Vergleich die zahlreichfte feyn mußte: wiewohl alle im 
Gegentheil da wo vielfache ifopolitifche Verhaͤltniſſe beftan- 
den und wenige Fremde aus andern Orten fich nieberlief- 
fen, wie in kretiſchen Städten, Pfahlbürger genannt wer: 
den mochten 102), 

Unter den Sfotelen befanden fih Männer die an Acht: 
barfeit und Anfehen feinem Bürger nachftanden, und von 
der Nachwelt als Bierden der Stadt welche fie zu ihrem 
Wohnort erforen hatten genannt find. Ein folher, aud 
an Liebe für Athen dem beften Bürger gleich, war ber 
Redner Lyſias, dem freilich der tadelfüchtige Timaͤus, wel- 
cher felbft höchftend in dieſem Stande ein halbes Jahr: 
hundert zu Athen lebte, die Ehre ein Athenienfer zu heißen 
abfprah. Er fordert ihn zurüd für feine urfprüngliche 
Heimat Syrafus, fagt Cicero, wie nach dem Gefez des 
Craſſus und Scävola: unbillig: denn zu Athen ift er gebo- 
ven und geftorben, und hat dort alle Pflichten eines 
Bürgers geleiftet 5). 

Das Gefez des Craſſus und Scävola berechtigte die 


102) In Pfephismen des nämlihen Volks wird biefem Prorenus 
Sfotelie, einem andern Sfopolitie verliehen, ohne daß bamit 
etwas verfhiedenes gemeint feyn Tann: Pollue nimmt beybe 
Worte ald fononym: und Dionyfius IV. p. 226. a. fchreibt, 
Servius habe den Freygelaffenen Sfopolitie eingeräumt. ?) 
Brut. 16. (63) certe Athenis est et natus et mortuus, et 
functus omni civium muuere, 
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italifchen Völker ihre Landleute zurüczurufen welche, zum 
Schaden der Uebrigen die von den Laften um fo härter ge— 
drüdt wurden, die Befugniß ſich unter ven Römern einfchrei- 
ben zu laffen, wegen welcher ihre Orte von einem Ge— 
ſchichtſchreiber, deffen Ausdrüde fo richtig waren wie feine 
Kenntniß genau, ifopolitifch genannt wurden 10%), benuzt 
hatten. Die Anfpielung zeigt daß Cicero in ihm einen 
Iſopoliten dachte; ohne fich dadurch hindern zu laffen daß 
fein Verhältniß diefer Art zwilchem Athen und Syrakus 
beftand:: die Ausdruͤcke womit er feiner Leiftungen gebenkt, 
bezeihnen den Sfotelen im weiteften Sinn 105. Denn 
munus bedeutet eigentlich Zeiftungen durch Frohnen, Dienfte 
oder Geldaufwand 106): dem immunis, der von folchen 


1%) Poſidonius: beffen Geift und Worte in bem vortrefflichen 
Beriht Über die grachifhen Unruhen, und dem über ben 
ager publicus welder jenen einleitet, in bem ' compilirenden 
Appian eben fo unzweifelhaft zu erkennen find wie in ben al: 
ten Zeiten Dionyfius, nachher Polybius: — aus dem alfo Appian 
die latiniſchen und italifhen Städte, (nidyt aber die Munici- 
pien römifcher Bürger) molsıs loomolizidas nennt: bell. civ. 1. 
10. gl. Cicero dere p. 111. 29. und Somn. Scip. 2. °) mu- 
nieipes, qui una munus fungi debent; Varro V. 16. (IV. p. 49. 
ed. Bip.) und in ben Definitionen bey Feitus; Cicero hat nur 
den Ablativ gefeht anftatt bes Accufativs, ben fungi in ber ſo⸗ 
lennen Formel regiert. — Weder Nävius noch Plautus waren 
wohl in volllommnerem Grabe Römer als Lyſias Athenienfer: 
jener wirb in der fampanifchen Legion gedient haben: als mu- 
niceps Campanus war er gegen den Zorn der Meteller uns 
befhüzt. 9) Es ift Asrovgyie: und wo Livius in den 
Bundesartiteln der Kampaner mit Hannibal geſchrieben hat 
nemo invitus munus faciat (XXI. 7.) las er bey Polybius 
ohne Zweifel, umdeis üxov Asrovpyeiro. Darüber daß bie 
andern Bedeutungen, Aufwand der Obrigkeit und Gefchente, 
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Laften befreyt iſt, ſteht der municeps entgegen, wie der 
vesticeps dem investis. Der Schein daß die endende Sylbe 
von einem Verbum entlehnt fey, trügt; es ift eben gar 
nicht3 als eine von jenen vielfachen Endungen womit Die 
Inteinifche Sprache wuchert 107), 


Dog der Name Pflichtigkeit zu gemeinen Laſten an- 
deute; wußten noch die Nechtölehrer des dritten Jahrhun—⸗ 


abgeleitet find, wolle man ſich aus Briffonius s. v. belehren. — Gel: 
lius hat fidy unter dem munus honorarium, welches fie mit bem 
zömifhen Volk getheilt hätten, grade das Gegentheil von Laften 
gedacht; ob aber etwas beftimmtes, und was, ift mir ein Räthfel. 
Es wäre dem Geift feiner Zeit angemeffen wenn er bie Gäriten, 
von denen er fagt: concessum illis est ut civitatis Romanae 
honorem caperent, sed negotiis tamen atque oneribus vaca- 
rent, — dadurch belohnt geglaubt Hätte daß ihnen alle Laften 
und Mühfeligkeiten erlaffen, und dabey die Befugniß zu den 
hoͤchſten Ehren ‚zugeftanden gewefen fey. 

207) Die verlängernde. Sylbe ohne einige Bedeutung ift nicht zu 
verfennen in princeps ftatt primus, und in den fernern ur- 
alten Ordinalien bey Varro: terticeps, quarticeps, u. f. f. 
Auch biceps bedeutete vermuthlich nichts anders als doppelt, wie 
triceps dreyfach (daher Tricipitinus, wohl von Drillingen): — 
weil aber Monftra und Portenta der Art auch zwey Köpfe 
haben, fo verführte der Schein als fey das Wort mit caput 
zufammengefezt;. mag es fchon gethan haben ehe bie Sprade 
an bie Grammatifer fam. Für anceps und unfer municeps, 
wo dies nicht gehen wollte, fuchte man Aushülfe, dort in 
capere, bier in capessere; und fo leichtfertig ift "die Ety: 
mologie der Alten daß die dreyfahe Herleitung des nämlichen 
MWorttheild fie nicht ſtuzig machte. Da ift es noch weniger 
zu verwunbern daß ihnen nicht auffiel, wenn hier auch Bu: 
fammenfezung mit einem Zeitwort wäre fo Zönne das weber 
capere noch capessere feyn, indem facere ober fungi die eigen: 
thuͤmlichen find. 
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derts 108); es bezeichnete den Iſotimen aus dem Geſichts⸗ 
punkt nicht der Rechte fondern der Pflicht, wie der Name 
Iſotelie in gleicher Ausdehnung. Während aber diefer zu 
Athen fo weiten Umfang annabm, verlor ihn das lateini- 
Ihe Wort, und befchränfte fih auf Ifopoliten und Sym⸗ 
politen, fammt Prorenen: die eigentlichen Iſotelen wur: 
den mit den Atimen unter dem Namen der Aerarier be= 
griffen. Solche Sfotelen waren zu Rom auch nur in ges 
tinger Zahl ſeitdem die Freygelaffenen in Tribus einge: 
[hrieben wurden, allen Stalifern ein mehr oder minder 
günftiges Pfahlbürgerrecht verliehen war. Ferner hatte 
allerdings feit Ciceros Jugend eine neuere Bedeutung 
des Worts Municeps auf diefe eingefchränkte verbunfelt; 
allein vergeffen war fie noch nicht, und er hätte immer 
des Lyſias Verhältnig ohne Wendungen und Ummege aud- 
drüden koͤnnen; allein er deutete dad Wort nur an welches 
ihm auf den Lippen ſchwebte; unterbrüdte ed, weil Alte 
bürger fich nicht entblödeten ihm ald Municepd aus Ar— 
pinum SPeregrinität vorzumwerfen. Vierzig Jahre fpäter 
mochte es fchon fehr allgemein misverftanden werden, und 
wenn Dionyfius daffelbe in Macerd Auszug der Urkunde 
fand, fo hat es ihm dunkel genug feyn Fünnen um es 
lieber zu übergehen. | 

As er fchrieb war Verrius Flaccus fchon fo hoch in 
Anfehen und Jahren daß fein großes Werk über die Be— 
deutung feltner Worte ziemlich ald gleichzeitig angefehen 
werden kann; und in diefem handelte er auch, und um— 


208) ulpian 1. 1. D. ad municipalem (L. 1.) municipes sunt re- 
cepti in civitatem ut munera nobiscum facerent. 
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ſtaͤndlich, von dem Wort Municipes, welches feit hundert 
Jahren fuͤr alle Italiener die weder zu Rom noch in Mi- 
litarcolonien einheimiſch waren, ſo wie Municipium fuͤr 
ihre Landſtaͤdte, allgemein und taͤglich in einem durchaus 
verſchiedenen Sinn von dem dieſer Worte im aͤlteren 
Staatsrecht gebraucht ward. Er gab daher eine mit Bey— 
fpielen erläuterte Definition eined Nechtögelehrten aus dem 
lezten Zeitalter der Republik über dad Municipium; wozu 
er Bemerkungen aus andern Alterthbumstundigen über ven 
Stand des Municeps beyfügte 199%): Belehrungen deren 
urfprüngliche Genauigkeit und Vollkommenheit felbft in 
dem ungefchieten Auszuge der fie erhalten hat, am Sage 
liegen. 

Municipium ift urforinglich ohne Zweifel wie Man: 
cipium, Das Necht felbft; aber, wie dieſes lezte Wort we— 
nigftend in einer Anwendung, auf den Gegenftand über: 
gegangen dem ed anhängt: hier auf die Gefammtheit der 
ed zuftand. Diefe, und mit der oben angebeuteten Ab: 
fonderung der eigentlichen Iſotelen, betrifft die Definition 
welche drey Arten Municipia unterfcheidet. 


209) Zene Definition bildet in Feftus und Paulus ben Artikel 
municipium, welchen ic in den folgenden Anmerkungen ftüd: 
weife einruͤcken werde. Diefer ift ‚duch eine merkwuͤrdige 
Fügung erhalten: er ftand bey Feftus auf einer mweggebrann: 
ten Golumne, und Paulus bat ihn übergangen, ein römi- 
fher oder ravennatifher Grammatifer aber, von den einzelnen 
Nachſchoͤßlingen der alten Schulen, im 10. oder 11. Zahr: 
hundert der Epitome Hinzugefchrieben. Er fehlt nämlich in 
manden Handſchriften: wo er fid findet fteht er auffer ber 
Drdnung: und die BVollftändigkeit und Ausführlichkeit zei: 
net ihn von den bürftig zufammengezogenen Artikeln die durd 
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Die erfte und ältefte 210) ift unzweydeutig definirt: 
Leute die, wenn fie nach Rom kamen, ohne römifche Bür- 
ger zu feyn alle Rechte und Belaftungen dieſer theilten, 
aber von Stimmrecht und Würden auögefchloffen waren 1), 
Eine andre Definition, welche namentlich von einem Ju— 
riften der alten Beit herfommt 12), hebt den Umftand her- 


des Longobarden Hand gegangen find, eben fo aus wie fi bie 
von dem Auszug des Hermolaus aus Stephanus von dem nod) 
mehr abgekürzten unterfcheiden, welcher leider größtentheils bef- 
fen Stelle einnimmt; oder ber Fuldaer Servius zu ben bey: 
den erfien Büchern von dem trivialen Commentar unter bem- 
felben Namen. Auch einen andern Artikel, municeps, hatte 
Paulus übergangen: und über. den ift wieder von Süd zu 
fagen, da er auf einem ber Blätter fand, welche von dem 
Cobder getrennt und jezt verloren find, die aber Pomp. Lätus 
abgefhrieben hatte. Diefer ift aus drey fich fremden Zheilen 
äufammengefezt: zuerft fteht eine Nachricht aus Aelius Gallus, 
wie das Net des Municeps auf dreyerley Weiſe gewonnen 
werbe (durch Geburt, ausgelibte Ifotelie, Freylaffung durch 
einen Municeps): barauf folgten zwey Definitionen bes iſo— 

politiſchen Municipium: eine namenlofe, und eine von Ger: 
vius dem Sohn. 

0) initio fuisse: in dieſer Definition bed Servius. *?) Muni- 
cipium id genus hominum dicitur, qui cum Romam ve- 
nissent neque cives Romani essent participes tamen fue- 
runt omnium rerum ad munus fungendum una cum Romanis 
civibus, praetergquam de suffragio ferendo aut magistratu 
capiendo; sicut fuerunt Fundani, Formiani, Cumani, 
Acerrani, Lanuvini, 'Tusculani, qui post aliquot annos 
cives Romani effecti sunt. Feftus im Ausz. s. v. munici- 
pium. — Item municipes erant qui ex aliis civitatibus Ro- 
mam venissent, quibus non licebat magistratum capere, 
sed tantum muneris partem. Feſtus s. v. municeps. 1?) At 
Ser. filius aiebat initio fuisse qui ea condieione cives Ro- 
mani fuissent ut semper rem publicam separatim a populo 

Iwenter Theil. E 
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vor daß der Staat wo ſolche Municipes einheimifch waren, 
von dem des römifchen Volks wefentlich gefchieden feyn 
mußte: nennt fie übrigens nach dem Recht welches fie übten 
römifche Bürger, obwohl der Würden unfähig. Hier find 
drey Fampanifche Städte zum Beyfpiel genommen, mit 
dem Zuſaz, ihre Bürger hätten in der Legion gedient: das 
wird fich darauf beziehen daß ihre Gontingente nicht ald 
Aurilia betrachtet wurden, fondern wenigftens eine Legion 
bildeten, welche eine Nummer in der Armee hatte wie 
die Fampanifche im Krieg des Pyrrhus. In den eigentlich 
römifchen kann zu keiner Zeit ein Plaz für die hinüber: 
gezogenen Municiped gewefen feyn, da fie in Feiner Tribus 
waren. Dies Verhältniß entfpricht der Sfopolitie fo genau 
wie die römifchen Gefchlechterftämme den griechifchen. Wie 
die römifche Definition Theilnahme an allen Dingen, ſo 
nennt die griechiſche Urkunde Theilnahme an allen goͤtt— 
lichen und menſchlichen Dingen 125). So war auch bie 
Prorenie den römifchen Gebräuchen nicht fremd 1%): und 


Romano haberent: Cumanos videlicet, Acerranos, Atel- 
lanos, qui aeque cives Romani erant, et in legione mere- 
bant, sed dignitates non capiebant. Feſtus s. v. municeps. 
In diefem Gervius dem Sohn ift wohl ber vielverheiffende 
Sohn des großen und beredten Rechtögelehrten Servius Sul 
picius zu erkennen, deffen fein väterliher Freund mehrmals 
gedenkt, wie epp. ad div. IV. 3. Was hier gemeldet wird 
war mündlihe Lehre (aiebat): hat er vielleicht überall fein 
Bud Hinterlaffen, fo Eonnte er im Auszug des Pomponius 
um fo eher übergangen werben. 


15) ueroyay xal Heiwv zul uvdpwzivav nurcov; Vertrag bey Hei: 
nefius a. a. O. 3. 13. participes omnium rerum: Feftus a. 
a. ©. **) Hospitium mit Zimafitheus: Livius V. 28. 
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da der einzelne Gaſtfreund der Republik gleiche Rechte 
mit dem hatte der durch Vertrag ſeines Staats Municeps 
war, jo wird die Iſopolitie gemeines Gaſtrecht mit dem 
gefammten Volk benannt 215), Ich will nicht behaupten 
daß die Erzählung, Goriolanus fey Zutritt in die Räthe 
aller volffifchen Städte geftattet worden 19), für eine 
fihre Ueberlieferung gelten könne; aber fie legt ihm Feine 
andre Ehre bey als jene welche in Kreta die Magiftrate 
bey ihren Ifopoliten genoffen: fie konnte dem einzelnen 
Gaftfreund Hohes Anfehens aus gleichem Grunde zugeftanden 
werden. Es ift auch dies ein Zug alter Sage den fein 
Später erfunden hätte. 

So ungenügend wie dunkel wird die zweyte Art der 
Municipes nur dadurch unterfchieden, daß es folche wä- 
ren deren ganzer Staat mit dem römifchen vereinigt wor: 
den 17%): denn das paßt nicht weniger auf die dritte, 
welche an fich eben fo unverftändlich bezeichnet werden als 
Bürgerfchaften, deren Städte und Golonien bey ihrer 
Aufnahme in den römifhen Staat Municipia geworden 
15) Mit Cäre, Livius V. 50. 16) Dionyfius VIII. 9, p. 487. d. 

Neben dem Gomitium befanden fi zwey Pläze von räthfel: 

hafter Benennung: stationes municipiorum und graecostasis. 

Man erinnere fih daß Municipium bey Verrius die Gefammt: 

beit der Municipes ift: ich denke mir unter diefem Namen 

Pläze, auf deren einem Municipes, auf dem andern Grie: 

hen aus verbündeten Städten den Berhandlungen zuhören 

fonnten, wie die Kosmen in den kretiſchen Städten (oben 
©. 58): Pläze, wie privilegirte Tribunen im Saal einer parla: 
mentarifhen Berfammlung. 17) Alio modo cum id genus 
hominum definitur quorum civitas universa in civitatem 


Romanam venit; ut Aricini, Caerites, Anagnini. Feſtus s. 
v. Municipium, 
E 2 


—— 


wären 218), Aber für beyde Fälle erſezen die angeführ: 
ten Beyfpiele was im Auszug an der Erklärung auöge: 
fallen if. Für die zweyte Art find Cäriter und Anagni⸗ 
ner genannt; von denen jene das Bild aller Municipes 
abgeben die, der Ehrenrechte entbehrten 19), und biefe ald 
fie zur Strafe in den Stand von Untertbanen herabgefezt 
wurden, den Namen römifcher Bürger erhielten: die Orte 
welche unter der dritten Klaffe vorkommen find alle theils 
latinifche Colonien, theils italifche Städte, die durch das 
inlifche Gefez oder die folgenden welche demfelben eine 
weitere Anwendung gaben, Municipia in ber fpäteren 


18) Pertio, — qui ad civitatem Romanam ita venerunt uti muni- 
cipia (f. municipes) essent sua (f. suae) cuiusque civitatis et 
coloniae; ut Tiburtes, Praenestini, Pisani, Urbinates, Nolani, 
Bononienses, Placentini, Nepesini, Sutrini, Lucenses, Ebenb. 
Urbinates fteht gewöhnlih nur ald Variante, und im Verf 
Arpinates, was ich nicht weil es falfh wäre verwerfe (ba 
Arpinum feit 560, eben wie die andern hier genannten Drte 
feit 660, Municipium war), fondern jenes vorziehe weil es 
dann lauter Orte find die zu einer Beit das Vollbuͤrgerrecht 
erhielten, und auf gleiche Weife die Kraft und den Kern der 
einnanifchen Parthey bildeten. Arpinum würbe fremd unter 
ihnen ftehen: ein ähnliches undeutlihes Wort fo zu lefen fiel 
jedem Abfchreiber ein. Der fehr gelehrte Urheber ber Defini- 
tion hat die zur Beit der Berftörung bes latinifchen Staats vor: 
nehmften fünf Städte in allen drey Klaffen angebradt: zwey 
welche damals Vollbürger wurden: eine die für eine Zeitlang 
unterthänig ſeyn mußte: zwey bie noch drittehalb Zahrhunderte 
Sfopoliten, zwar nicht mit gleichem Recht, blieben. 9) Die 
Gäriter erwartet man nicht hier fondern unter den Iſopoli— 
ten: Anm. 115. — wo es benn, was auch gefagt werben 
mag, anftößig bleibt, daß ihre Regiſter entehrend waren. 
Kein Zweifel daß die Römer nad der gallifhen Beit ihnen 
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allgemeinen Bedeutung geworden. Jener unterthaͤnigen 
Orte Verhaͤltniß iſt das einer abhaͤngigen Sympolitie 120); 
das von Landſtaͤdten im Kanton einer ſouverainen Stadt, 
von jeder eigenen Beziehung zu andern ausgeſchloſſen: 
dem Willen der Herrſchaft unbedingt unterworfen; aber 
darin waren ſolche roͤmiſche Landſtaͤdte gluͤcklicher daß ih— 
nen alle Rechte des Iſotelen in der regierenden Stadt ge— 
fihert waren. Dieſer Gemeinden Verhaͤltniſſe theilten denn 
auch die Golonien alter Art: eben fo unmündig wie fie, 
und unbefugt zu aller Gefezgebung, hatten diefe allerdings 
roͤmiſches Bürgerrecht; und zwar die gefammte Einwoh- 
nerſchaft. Die lezte Klaffe ift die griechifche gleiche Sym— 
politie, doch mit vollfommnerer Aufopferung der Selbftän: 
digkeit ald wenn eine Stadt dem achäifchen Staat bey: 
trat: und welche Definition auch Verrius gegeben haben 
mag, die treffende wäre gewefen: Städte und Iatinifche 
Colonien deren Bürgerfchaften mit der römifchen alfo ver- 
einige wurden daß fie das befte Recht erhielten, in römi- 
ſche ländliche Tribus aufgenommen, ftimmfähig und waͤhl— 
bar wurden. Bey diefer vollfommmen Vereinigung war 
der Name eined® Municeps für fie fo unpaffend wie für 
Patricier: aber das Beduͤrfniß ein neu gebildetes Verhältniß 
Ehre erwiefen, wie Livius berichtet, und dafür ſchilt Strabo 
ihre vermeinte Undankbarkeit mit Unrecht (V. p. 230. c.): 
wie aber bie Definition doch richtig verfährt werde ich bey dem 
3. 397 barthun. 
”0) Das ift die moAreie xowr, womit wie jener bey Dionyfius 
(Anm. 98) fagt, die- Latiner Hätten zufrieden feyn Können 
— biefelbe melde Romulus den eroberten Städten verleiht 


— welde die von Eleutherä bey den Athenienfern fuchten 
(Paufanias Att. p. 37. a.). 
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zu bezeichnen hat auch hier den verlaßenen Namen eines 
abgeftorbenen ihnen angeeignet, wie mit Quirites, Popu— 
us, Plebs, Latinus. Es gab faft feine Municipia der 
ülteften Art mehr als das iulifche Gefez dad Bürgerrecht 
allgemein machte; und wenn einzelne Orte, wie die Ca— 
merter und Heraklea, jenes hohe Recht noch hatten, fo 
war für fo felten gewordene Verhältniffe Fein allgemeiner 
Name mehr im Gebrauch: er war aber für die Stäbte 
im weftlichen Latium, und für Fundi, Formiaͤ, Arpinum 
als fie in die Tribus aufgenommen waren, gewöhnlich 
geblieben; und ward fo auf die neuen, jenen in der Be— 
ziehung zur gefammten Republit völlig gleichen, Land: 
ftädte angewandt 121), 


121) Da ich Kein Buch über dieſen Gegenftand ſchreibe, ſo erlaſſe 
id) ed mir den Unfinn zu enthüllen, welder durch das ganze 
leidige Kapitel herrſcht (XVI. 13.) worin Gellius den harm- 
Iofen Irrthum feiner Zeitgenoffen hat berichtigen wollen bie 
den Bürger aus einer Militarcolonie wie den aus jeder an- 
dern Landftadt einen Municeps nannten; — absurda Gellü 
‚verba, fagt Roth (de re municipali I. 20.); ber, wiewohl 
fein Zweck ihm geſtattete das Dickicht zu umgehen, durch bei: 
fen Dornen ich einen Weg habe ſuchen muͤſſen, doch eine Un: 
terfuhung die fi mit den feinigen verbindet, durch aufmerk 
fame Prüfung ehren wird. Man glaubt fi felbft nicht, 
wenn es ſich ergiebt daß die Colonien von benen Gellius rebet 
jene urälteften fompolitifhen von bdreyhundert Hausgeſinden 
find, die Municipien aber die alten ifopolitifchen Städte: daß 
er fo wenig von den Municipalftädten feiner Zeit etwas weiß, 
als von ben latiniſchen und felbft den glanzvollen militarifchen 
Golonien, deren noch in feinen Tagen neue gegründet wur: 
den: dem Knaben ähnlich der im Herrn von Jarthaufen fei: 
nen Vater nicht erkennt. Aber freylich auch von jenen Colo: 
nien und Municipien weiß er nur als von Bildern eines 
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In Atgriechenland ward der übergefiebelte Sfopolit nicht 
zu den Bürgern gezählt, weil er in feinem Stamm und 
kiner Genoffame ftand: aber wohl durchgehende bey den 
italiſchen Voͤlkern galten die, welche die Befugniffe des 
bürgerlichen Rechts übten und gemeine Laften theilten ohne 
in jene Ordnungen eingefchrieben zu feyn, für Bürger: zu 
Rom unter dem Namen der Xerarier. WS nun im Ber: 
lauf der Zeit auch hier Bürger ohne Tribus wenigſtens 
im gewöhnlichen Leben nicht mehr vorfamen, ja nad) den 
würflihen Werhältniffen unmöglich‘ fchienen 122), ward in 
der Erinnerung längft vergangener Zeiten, den Municipes 
ebenfalls das Bürgerrecht abgefprochen. Daß aber der Ur: 
heber jener Yehrreichen Definition hierüber irrte, erhellt zur - 
Genüge aus der Caſuiſtik womit Sp. Poftumius den Fluch 
des Friedensbruchd den Samnitern zuzumenden ‚gebachte: 


dumpfen Traums. ine höhere Stufe der Pebanterie hat nie: 
mand erftiegen als Gellius eben hier, wo er, als längft in 
dee ganzen roͤmiſchen Welt des Kaiſers Wille, der Beſchluß 
des Senats, ja des Prätord Verordnung, das Gefez für jeder: 
mann machte, und nur noch in den Provinzen hin und wieder 
einzelne Landrechte galten, — den Municipien gefezgebende 
Gewalt zufchreibt; wobey er ſich denn das römifche Wolf, 
deffen Gefpenft einmal am Anfang jeder Regierung zu einer 
lex curiata aufgerufen warb, als feinen eigenen Gefezgeber 
dachte. Seine Wuͤrklichkeit war nicht eine verſchwundene Zeit 
in Anfhauung und Erinnerung, fondern fie ftand gefhrieben 
in verfchollenen Büchern: jeder Schreiber aus einer Landftadt 
hätte feine Blindheit für die Gegenwart verlaht: bie neben 
dem Eindlihen doc auch etwas ſchauderliches hat, wie Alles 
was dem natürlichen entfagt. 

22) Schon 580 widerſprach E. Claudius der Strenge feines Col: 
legen gegen die Laffen: aus allen Tribus ausſchlieſſen heiße 
Freyheit und Bürgergecht entreiffen: Livius XLV. 15. 


—— 


Er ward den Caudinern uͤberantwortet, dem Kanton der 
unmittelbar an Kampanien graͤnzte, und ohne allen Zwei— 
fel derjenige war, mit welchem die Römer Ifopolitie ge: 
fhloffen hatten 123): hätte es num nicht genügt damit er 
famnitifher Landmann fey 2%), daß er Rom verlaffen 
hatte, und fi in Samnium, mit der erklärten Abficht 
dort fein Municipium geltend zu machen, befand, fo wäre 
fein Vornehmen eben fo abgefchmadt geweſen wie ed ems 
pörend iſt. Nach dem pharifäifchen Buchflaben war es 
gleich, ob er die frevelhafte Beleidigung des Fetialis verübte, 
oder C. Pontius: aber der große Samniter, frey von 
Aberglauben wie Heftor, hieß die Römer fich der Raͤnke 
ſchaͤmen: die Götter ließen fich nicht aͤffen: — über jenen 
Buchſtaben ſtritt er nicht 25). | 


Eben dieſes Beyſpiel zeigt daß dad Bürgerrecht durch 
den bloffen Willen und die Thatſache der Ueberſiedelung 
ergriffen war, ohne daß von einer Annahme durch den 
Staat welchem fich der Municeps zumandte die Rede ge: 
weien wäre. Dies ift das Recht des Erulirend 26); wel: 
ches noch bis vor dem Bundesgenoſſenkrieg auch gegen 
Kom, obwohl fehr felten und dunkel geworben, galt. 
Exilium ift, wie Cicero treffend bemerkt, nicht Landesver⸗ 


+25) Für bie Ertheilung des Municipium an einen Theil der Sam: 
niter, Vellejus I. 14. Auslieferung an die Gaudiner, derf. 11. 
1. vgl. Livius IX. 10: traditi fecialibus Caudium ducendi. 
*#) se civem Samnitem esse, 25) Ita Dil credent Samnitem 
civem 'Postumium, non civem Romanum esse — ludibria 
religionum — vix puero dignas ambages. 26) Cicero de 
oratore ], 39. (177). qui Romam in exilium venisset, cui 
Romae exulare ius esset. 


weifung, welche das römifche Gefez gar nicht kannte: es 
it nicht8 .anderd ald Entfagung des einheimifchen Bür- 
gerrecht8 durch Benuzung ded Municipium; und die Be: 
fugniß für den der auf Bürgerfchaft vor dem Volksgericht 
fand, fich den Folgen des Urtheild durch das Erilium zu 
entziehen, ift nur Anwendung des allgemeinen Rechts. Blieb 
der Angeklagte bis der Spruch gefallen war 127), fo war 
er als Römer verurtheilt, und wo er ergriffen wäre würbe 
dad Urtheil vollzogen feyn: hatte er das Municipium zu 
nüzlicher Zeit angewandt, fo war er Bürger eined fremden 
Staatd geworden, und der Spruch über ihn nichtig. Was 
ihn befrepte war nicht daß er auswanderte, fonbern Daß 
er fih einem Ort zuwandte welches mit Rom einen be- 
Ihwornen Vertrag hatte, nämlich einen ifopolitifchen 29): 
wer ſich an einem unberechtigten nieverließ, über den mußte 
das Volk ausfprechen daß ihm dieſe Niederlaffung ald ein 
rechtes Erilium gelten folle 22). 


Die alte Sitte, jedes Necht als eine Begebenheit ein: 
gekleidet darzuftellen, hat die Erzählung veranlaßt, «8 
waren im Jahr nach dem Bund des Caſſius bey großer 


7) Richt fo Tange bie Mehrheit noch nicht entfchieben war, fon: 
dern fo lange noch eine einzige Tribus nicht geftimmt hatte: 
PYolybius VI. 14: alfo noch wenn alle 34 die Verurtheilung 
ausgefprochen hatten. 23) mpüs aus Zyovam oguu; Polybius 
0.0.9. Gleichheit der Staaten dem Buchftaben des Rechts 
nach ift dabey nicht nöthig: wie gänzlich unterthan ein Praͤ— 
neftinifcher Befehlshaber war zeigt die Anekdote von Papirius 
Eurfor, Livius IX. 16. — und Neapel war fteuerpflihtig: derſ. 
XXXV. 16. 2°) id ei iustum exilium esse scivit plebs: derf. 
XXVI. 3. 
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Hungerdnoth viele Familien in die benachbarten Städte 
gezogen, und hätten deren Bürgerrecht angenommen: ei= 
nige wären bey ihnen geblieben, andre hernach zurüdge- 
kehrt 150), Diefes Recht wieder unter die Römer zu treten 
hatte ein folcher Ausgefchiedener unläugbar: vielleicht post- 
liminio feinen alten Stand in der Tribus wieder einzu— 
nehmen, wenigftend aber, gleich jedem andern Municeps 
feiner neuen Heimat 3%), unter den Römern Aerarius zu 
werden. Wären nun der Anwendung dieſer Befugniß 
feine Schranfen gefezt worden fo würde jenes große an- 
geborene Freyheitsrecht zu einem Spott der Regierung, und 
feine Erhaltung während eines halben Sahrtaufends un- 
wöglich geworden feyn; wenn ber Verurtheilte ald Ziburtiner 
zurüdgefehrt wäre, hätte die vorige Klage ald abgethan 
nicht erneuert werden Tonnen. Daher ward die Gemein: 
Schaft des Feuers und Waſſers mit ihm unterfagt: er Fonnte 
allerdings zu Rom feyn, aber unter dem Bann, und auffer 
dem gemeinen Frieden: in welcher Art dad Leben vogelfrey 
war. Diefer Bann ift es welcher um einen Erul zurüd: 
zurufen aufgehoben wird, nicht Landesverweifung, bie, 
wie Cicero lehrreich bemerkt, den Römern fremd war 32): 


"30) Dionyfius VII. 18. p. 432, d. 32) Ueber bie mutatio eivitatis post- 
liminio Cicero pro Balbo 11. (28). Daß ber Ifotele die Befug: 
niß des Municipium gleich dem Eingeborenen hatte lehrt Aelius 
Gallus bey Feftus s. v. municipes. 32) Cicero pro Caecina 
34. (100), Ueber die interdictio aqua et igni findet fid) alles 
wefentlihe bey Heineccius antiquit. I. 16, 10: indefjen ift vor 
allem die Vorftellung zu berichtigen daß der Verurtheilte da: 
durch gezwungen werden follte auszumandern. Cicero hatte al: 
lerdings das Bürgerrecht durd den Bann gar nicht verloren. 


Wie exul in Beziehung auf den urfprünglichen Staat den 
der fih von ihm entfernt hat bezeichnet, und exilium bie 
Heimat welche er in der Fremde wählte 155), fo ift er in 
diefer inquilinus ; eine abgeleitete Form von dem ohne Zweifel 
einft gebräuchlichen Wort offifcher Form, inquil. Ein ei- 
genthuͤmliches Wort den Municepd zu bezeichnen welcher 
von feinem Recht Gebrauch gemacht hatte, Fonnte der im 
Staatsrecht reichen latinifchen Sprache nicht fehlen: bey 
Salluftius, der den alten Sprachgebrauh mit Vorliebe 
und gelehrter Einficht hegt, nennt Gatilina den Landftädter 
Cicero einen inquilinus civis 3%); als ob Arpinum nod) 
immer ein ber Republik fremdes Municipium geweſen 
wäre, | 

Auffallend ift es aber an demfelben Schriftfteller daß er 
einen latinifchen Befehlshaber im römifchen Heer, einen 
Bürger aus Latium nennt 55); nicht deswegen befremdet 
es weil er Latiner und, Stalifer ald alte Municipes 
betrachtet, fondern weil jener Befehlöhaber, wie der Um- 
fiand beweißt daß er nicht durch die porcifchen Gefeze ge— 
ſchuͤt war, das römifche Bürgerrecht nicht anftatt des 
eigenen erfohren hatte. Allein auch bier folgt er einem 
Sprahgebrauch, deffen hohes Alter feine unläugbare Un: 
tihtigfeit gegen Tadel befchüizt. Die Einrichtung des Mu- 
nieipiums mit Städten und Kantonen bey denen Fein Ge: 


5) qui nullo certo exilio vagabantur: Salluſtius. **) Derf. 
Catil. 31. — Sallustius, proprietatum in verbis retinen- 
tissimus: Gellius X. 20. 35) Derf. Jugurtli. 69. von T. 
Zurpilius, der mit Ruthen geftrihen und enthauptet ward: 
nam is civis ex Latio erat, ä 
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danke an Sympolitie ift, die zum Theil als Beyſpiele ber 
Iſopolitie angeführt find, wird als Ertheilung des Bür- 
gerrechtö ohne Suffragium gemeldet 136%): von den Kam- 
panern und Acerranern wird gefagt fie wären Roͤmer ge: 
worden 37), weil jeder Einzelne, fobald es ihm gefiel, 
Römer feyn fonnte. Wenn ed nun von einer folchen ganz 
unabhängigen Bürgerfchaft heißt, fie wären durch ein Ge— 
fez Römer geworden, fo galt dies nur fo weit Rom ſich 
dadurch verband: für die Acerraner wäre es nichtig gewe— 
fen wenn fie ed nicht annahmen 3%). Sie haben ed dann 
durch ein gleiches erwiedert, ed war daſſelbe Berfahren 
wie wenn bey den Griechen ein Friedensfchluß durch ein 
Pfephisma eingeleitet ward. Anders ftand ed mit bezwun- 
genen Orten, wie mit Anagninern und andern Hernifern: 
diefe mußten die Civität und Unterthänigfeit annehmen 
wie ed der Souverain verorbnete: ein fo unwilllommnes 
2008 daß die Aequer weil ed ihnen bevorftand die Waffen 


ergriffen 39). 


1356) Bon Kampanern, Fundanern, Formianern, Kumanern, Suef: 
fulanern: Livius VII. 14. Won den drey erften und einem heil 
ber Samniter, Vellejus L 14. Bon ben Xcerranern derf. 
und £ivius VIII. 17. Bon diefen, Kumanern, XAtellanern, 
Servius der Sohn (Feftus s. v. municeps). Die Herniker 
heißen moosÄnpbvres eig nv moArreiav, Dionyfius VIII. 69. 
p- 537. e. und noltru, 77. p. 544. e. Dagegen fagt der 
Conſul &. Varro den Kampanern, (Livius XXIII. 5) civitatem 
magnae parti vestrum dedimus: richtig, da jene Eivität nichts 
weiter als bie Befugniß das Municipium zu üben war, welche 
nur ein Theil benuzte: wo nit fogar die Aufnahme in Zri: 
bus gemeint if. 37) Cives Romani tunc facti sunt  Cam- 
pani: Ennius. 3°) nisi fundi facti essent. 3°) civitas sine 
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Indeſſen wuͤrden die caͤritiſchen Tafeln, worin die 
ſaͤmtlichen Buͤrger dieſer Ortſchaften eingeſchrieben ſtanden, 
kein Buch der Unehre geweſen ſeyn wenn nicht die Namen 
der Vollbürger welche ihre Ehrenrechte verwürft hatten, 
dorthin verfezt wären. Auch zu Athen warb, wer in bie 
hoͤchſte Atimie verfiel, an feinem Recht dem Iſotelen 
geih: dem herabgewürdigten Römer war ed der Inquili⸗ 
nud auch durch ven Namen eined Bürgerd. Es verfteht 
fh dag Sfopoliten die ihr Recht geltend machten wie die 
Sympoliten unter die Aerarier eingefchrieben wurden; aber 
ih halte es auch für gewiß daß die cäritifchen Regifter 
nur einen Theil der allgemeinen jener Bürgerflaffe ausmach⸗ 
ten. Man darf fie auch nicht für ein Verzeichniß ber 
Bürger fämtlicher ifopolitifcher Orte anfehen: folche Ver: 
bindungen hatte Rom in großer Ausdehnung ehe Agylla 
etruffifh ward, und jene Orte Tonnten niemald anders 
als in Ehren genannt werden: wohl aber begreift es ſich 
leicht wie die Verzeichniffe der Gäriter dienten die Entehrten 
aufzunehmen, feitdem fie felbft aus jenem vornehmen Stande 
berabgefezt worden; und wie ihr Name für den ganzen 
Stand fompolitifcher Unterthanen gebräuchlih ward, wenn 
derfelbe an ihnen erneuert wurbe, da die alten Ortfchaften 
diefer Klaffe längft in die Bribus aufgenommen waren 10), 


suffragii latione data: alſo derſelbe Ausbrud wie für bie 
Sfopolitie, von ber Beftrafung der Anagniner und Herniker, 
tivins IX. 43. Bon der Aequer Enteäftung, berf. IX. 45. 
Bon den Gäriten, Strabo V. p. 220. c. noksreiur dovrss; 


und Dionyfius redet immer von moArrw und noAreis bey ber . 


Vereinigung der romulifhen Groberungen. 
»M) Auf der Gäriten Herabfezung werbe ich bey dem Zeitpunkt 
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Allein Verzeichniſſe der Bürger jedes Orts mit dem man 
in Sfopolitie ſtand waren doch unentbehrlich um Unbefugte 
abzumeifen, welche es verfuchten fich ald Municipes einzu= 
drängen; unb wenn nach jenem weiteren Sprachgebrauch 
alle Bürger diefer Voͤlker auch als römifche betrachtet wur⸗ 
den, und die Summe aus allen jenen gefammelten Ver— 
zeichniffen zu derjenigen der drey römifchen Städte hinzu- 
gefügt ward, fo ergiebt fih, wenn auch zuerft nur als 
Hppothefe, die fchon angedeutete Erklärung der Gapita 
römifcher Bürger in den Genfuszählungen von der: Gefartmt- 
heit der Römer und ihrer Ifopoliten 11): jener Bählungen, 
welche fonft für den der dad Widerfinnige und Unmögliche 
der Vorausfezung daß fie von Römern im eigentlichften 
Sinn zu verftehen feyen, nicht überfieht, ihres Gleichen 
ald Kreuz in der ganzen alten Gefchichte Faum haben. 


Denn der ſchon früher erwähnten beyfpiellofen und aus 
den Annalen unerflärlihen Ebbeund Fluth der zwifchen 
104000 und 150000 ſchwankenden Zahlen, nur deshalb 
wieder zu gebenfen, daß hier nicht einmal von Veraͤnde— 
rungen, wie der Glüdswechfel durch Erweiterung und Ber: 
minderung des Gebiet3 fie für unfere Staaten herbeyführen 
kann, die Rede feyn würde, fondern von einer fprungweife 


zurüdfommen wo fie ſich ereignete. Daß fie nah dem galli- 
fhen Krieg die Sfopolitie erhielten ift eben fo auffer Zweifel 
wie der Definition des Municipium, welde fie ausdruͤcklich 
mit den Anagninern auf eine Linie ftellt, unbedingter Glaube 
gebührt. Auch Strabos Zabel der Römer, a. a. O. ift bey 
einem fo Elaren Schriftftellee Beftätigung; nur dabey vermifcht 
was zu verfchiedenen Zeiten gefchah. 
1) Th. 1. ©. 614. 
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eintretenden Vergrößerung und Abnahme der Zahl der 
Bürger um viele Taufende, fo find die angegebenen Zahlen, 
mögen fie num für die der Erwachfenen männlichen Gefchlechts, 
oder noch etwas enger befchränkt und richtiger für die der 
Waffenfaͤhigen 12), gelten, in diefem Sinn ganz undenkbar. 
Das Mittel der erhaltenen Bählungen ift ungefähr 130000, 
welhe Summe aus dem Iezten Genfus vor 280 angeführt 
wird: und hieraus ergäbe fih, wenn für Fremde und Leib- 
leute nur eben fo viele hinzugezählt werden, eine Gefammt- 
bevölferung von 650000, auf einem Gebiet welches zwi⸗ 
fchen Gruftumeria und Oftia, der etruflifchen Gränze und 
derjenigen der nächften latinifchen Städte, ſchwerlich eine 
Ausdehnung von zwölf Quabratmeilen hatte. Man feze 
zwanzig: für wie viel Monate würden auf jenem Boden Le— 
bensmittel erzeugt, wie das uͤbrige Beduͤrfniß gekauft ſeyn, 
ohne Gewerbe und Handel; wie eine bloß ackerbauende 
Volksmenge fich fo gehäuft haben? Eben diefe 130000 
wehrhaften Bürger, fammt ven waffenfähigen Fremden und 
Knehten, wären damals von den Bejentern, die kurz zd- 
vor von den Fabiern bedrängt gewefen waren, in ben 
Nauern Roms eingefchloffen gehalten worden und hätten 
gehungert ohne auszufallen, gleich jener feigen aber nicht 


#) 05 iv 7ßn Ponator. Dionyſius V. 20. p. 293. a. 75. p. 338. 
d. IX. 25. p. 583. c. 36. p. 594. d. numerus eorum qui 
arma ferre possent, Fabius bey Livius I. 44. Affo von An- 
legung der männlihen Toga bis zum vollendeten 60. Jahr. 
Plinius, der XXXIII. 5. von libera capita redet, kommt bey 
einer Sache nicht in Betradhtung wo er den naͤmlichen An: 
ftand finden mußte wie wir, und fi nicht Tange bedachte 
wie er ibn heben folle. 
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ſo zahlreichen Menge die ſich tauſend Jahre nachher von 
Vitiges aͤngſtigen ließ. Ferner: unmittelbar vor der Schlacht 
an der Allia waren uͤber 152500 Capita gezaͤhlt: in der 
Schlacht aber ſtanden hoͤchſtens 28000 Römer, mit Ein— 
ſchluß der Proletarier und Aerarier und der ſaͤmmtlichen 
Betagten bis zum ſechszigſten Jahr: ſo ſehr alle Waffen— 
faͤhige, daß nach der Zerſtreuung dieſes Heers Niemand 
war der die Mauern haͤtte vertheidigen koͤnnen. — Und 
endlich um dad Maaß des Undenkbaren zu füllen: nachs 
dem 289 nur 104000 Gapita gezählt waren, herrſcht 291 
eine entfezliche Peft die wenigſtens ein Drittheil der Be— 
völferung meggerafft haben muß, es folgen fich mehrere 
ber allerunglüdlichften Kriegsjahre, in denen die Römer 
bey Zaufenden gefallen und in die Knechtfchaft geführt 
feyn müffen: und nun kommt 295 eine neue Zählung die 
nicht weniger al3 117000 ergiebt. 


Mer dies alles erwägt hat Mühe jene Zählungen der 
Erwägung eines .ernften Mannes nicht eben fo unwuͤrdig 
zu finden wie die lächerlichen Bahlen der Knechte zu Ko: 
rinth und Aegina 15). Aber fie laffen fich nicht eben fo 
abweifen: fie flanden fo angegeben in den urfundlichen 
cenforifchen Rollen, von denen Dionyfius ald noch erhalten 
redet **): und wollte man fagen diefe wären nach der 


145) Auch bie allgemein bekannte angebliche Zählung der gefammten 
Einwohner Attikas verdient wenigftens in Hinſicht der Knechte 
gar feinen Glauben: doch ift es begreifliher wie felbft geift: 
reihe Männer, die nur nicht gewöhnt find fi philologifche 
Meberlieferung als wuͤrklich zu vergegenmwärtigen, durch biefe 
betrogen werben konnten. ** Er hat fie felbft gefehen: I. 74. 
p- 61. e. IV. 22. p. 225. d. 
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gallifchen Zeit erbichtet, fo haͤtte doch niemand folche Wi— 
derſinnigkeiten wie ‘den Zuwachs won einem Achtel wach 
der Peſt fich einfallen laſſen. In diefer Klemme werden 
auch andre noch einmahl an ben: Ausweg zurütigefonmen 
ſeyn, ob nicht, ttoz dar beſtimmten Angaben, doch eine 
allgemeine Volkszaͤhlung zu verſtehen ſeyn koͤnnter verge⸗ 
bens: da die Angabe der Waffenfaͤhigen waͤhrend des großen 
cisalpiniſchen Kriegs mit dem Eenſus derſelben Zeit zu- 
ſammenftimmt — 


, Polybius II. 24. ‚Römer und — Fußvolk 250000, 
Reuter 23000. Bey Drofius IV. 13. wird aus Fabius für 
jenes 348200, für diefe 26600, angegeben: wie bey ihm nichts 
gewoͤhnlicher Als verſchriebne Zahlen, fo ift auch hier ein C 
zu biel, und ‚die Totalſumme 274800 nur um 1800 verfchie- 
den von der bey Polybius, der Feine Veranlaffung hatte fehr 
genau feyn zu wollen. Die Zählung fällt auf 523, in wel: 
hem Jahr ein Luftrum gefchloffen ward. - Livius drängte, um 
dem Hannibalifhen Krieg eine runde Decade einzuräumen, bie 
Begebenheiten von mehr als fünf Luftern, 21 Jahren, in base 
20. Bud zufammen: von dieſen Euftern hatte der Verfaffer 
der Epitome die Zählungen aus zwehen Aufgenommen, die 
eben, wie der Ort, wo er ihrer gedenkt beweißt, um den 
tisalpinifchen ‚Krieg fielen. In allen Handſchriften fieht: Iu- 
strum a censoribus bis conditum; primo lustro censa sunt 
eiviäm Tapita CCLXX millia: dann fahren eitrige fort COX: 
andre CCKIU millia: andte ſchieben davor, alio, ein. Sey 
dies Schreibfehler oder Verfälfhung, die Zahl eines zweyten 
Luſtrum ift ausgefallen oder verfhrieben: ed wäre nicht ge: 
waltfam zu ſchreiben, altero CCLXXIII millia; inzwifchen ift 
duch die ntftellung nichts weſentliches verloren ba jene 
270900 nur um 3000 von Polybius Zahl abweichen. — Der 
Kampaner, das heißt der Bürger von Kapua und ihrer Pe: 
riöfen, waren nicht weniger ald 34000: das ift nicht für eine 
unbeglaubigte Zahl bey Livius XXIII. 5. zu achten. 

Zweyter Theil, 5 


BE 


Aber diefe Angabe verwandelt jene Hypotheſe in Ge: 
wißheit, indem: mit! den Römern auch die Kampaner ge: 
nannt werben; alfo daß diefe lezten in allen Bählungen, 
die durch Livius feit dem: Samniterfrieg erhalten worden, 
ebenfalls zu verftehen find: nicht aber etwa fie allein, fon: 
dern alle Voͤlker ‘welche wie fie Iſopolitie hatten. Belle: 
jus meldet gleichzeitig, und als ganz bie, nämliche Sache, 
daß den Kampanern und einem famnitifchen Kanton ber 
Bürgerftand verliehen fey; und die zwiefache Cenfusan: 
gabe für Aleranderd Zeit, 130000 und 250000 14°), er: 
klaͤrt ſich volfommen wenn jene ald die legte vor dem An 
fang feiner Regierung, dieſe als die des Jahrs 418, nad: 
dem jene Völker in die. römifche Sfopolitie getreten waren, 
verftanden wird. -Daffelbe gilt nun von ben früheften 
Zeiten her: und fo zeigt dad Steigen und Fallen der Gen- 
fuszahlen im dritten. Sahrhundert nicht Zunahme und Ab— 
nahme der römifchen Nation, fondern die Veränderung 
dieſer eigenthümlichen Verbindungen; welche allerdings 
größtentheils wahren Verbindungen und Eidsgenoſſenſchaf—⸗ 
ten entfprachen, aber doch auch ohne fie volllommen denk— 
bar find. Sie wurden wohl mit ganz entfernten Völkern 
eingegangen, beten Verbrüderung nur guten Willen bieten 
konnte. Iſt ed gegründet daß der zweyte Q. Fabius 
mit der Tochter eines vornehmen Maluentaners rechtmäßig 
verheirathet war, fo wird mit deſſen Volk Sfopolitie be: 
ftanden haben; es werden auch die Maflilioten in dem 
Genfus des Jahrs 362 begriffen gemwefen feyn. Go laͤßt 


146) Plutarch de. fort. Romanor. p. 326. c.: Livius IX. 19. Pie 
lezte Zahl ift nur ungefähr. 
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ſich durch die Bewegung in dieſen Zahlen nicht einmal 
die Macht welche auf Buͤndniſſen beruhte ſicher meſſen: 
nichts deſto weniger iſt das Verſtaͤndniß jener Angabe 
fruchtbar, indem es Meldungen uͤber Verhaͤltniſſe zu be— 
nachbarten Voͤlkern auſſer Zweifel ſezt und erhellt, was wi- 
derſinnig lautete lehrreich macht 147). So begreift es ſich 
auch Daß die Zahl eigentlicher Metoͤlen in dem Grabe 
gering war, daß ſie gar nicht vorzukommen ſcheinen. 
Wäre dier Summe des Cenſus zur Zeit des cisalpini⸗ 


) Auch für die Geſchichte der Griechen dieſſeits des ioniſchen 
Meers, melde fo viele italifhe Einrichtungen theilten. Kaum 
weniger wiberfinnig als jene Angaben über Rom, lautet: es, 
daß zwar die Agrigentiner, als bie Karthaginienfer vor ihren 
Mauern erfhienen, nur etwas mehr ald zwanzigtaufend wa— 
ten, aber die Gefammtzahl, mit der fremden Einwohnerfchaft, 
niht weniger als zweymalhunderttaufend geweſen wäre (Dio- 
dor XII. 84): — und darunter find wie die Zahl der Bür- 
ger beweißt, ebenfalls Ermwachfene männlidyes Gefhlehts zu 
denken: wie denn auch jener, zwar ein. Verfäliher, aber 
leicht älter als Diodor felbft, diefe Notiz faßte, welcher in 
einer Schrift unter dem Namen der Potamille von 800000 
Freyen zu Agrigent redete (Weffeling zu Diobor a. a. D.). 
Sollten denn zweymalhunderttaufend, wenn. auch nicht alle voll: 
ftändig gerüftet waren, ſolche Schaaffeelen gehabt haben baß fie 
den Pönern aud) nur geftattet hätten fi) vor ber Stadt. feftzus 
fegen, gefchweige fie auszuhungern? Aber auch hier find unter 
den 180000, theild Sympoliten einer weiten Landfchaft, theils Iſo⸗ 
politen zu verftehen; ‚nicht Griechen allein, fondern auch Sika⸗— 
nee und Sikeler, welche den ſchon flarfgemifchten Griechen 
gar nicht fo fremd waren wie es uns vorkommt. Für gewal: 
tige Zahlen bey den Stalioten, wie zu Kroton, gilt bie näm: 
lihe Erklärung: doch die dreymalhunderttaufend von Sybaris 
möchte ich nicht als hiſtoriſch betrachten, ba es eine Zeit be: 
teifft vor der Abfchaffung der Königswürbe zu Rom, und eine 


2 


Une) 


ſchen Kriegs nach derfelben Negel wie zweyhundert Jahre 
früher gezogen worden, ſo würde fie vielleicht diefelbe ge- 
weſen feyn welche Fabius Für die Waffenfähigen von 
ganz Italien angab: aber das hatte ſich ‚geändert. So 
lange viele unabhängige Staaten waren, wird jeder den 
Genfus ſeiner Iſopoliten zu dem eigenen hinzugefügt ha— 
ben; alſo daß bie Zahl der Gapita des nämlichen Volks 
mehrmals wiederholt vorfam; als Rom Mittelpunft des 
ganzen geworden war, hätte dies den Zweck geſtoͤrt, zu über- 
fchauen über welche Kräfte der Zugewandten ber Senat 
verfügen Fünne, Es ift fogar höchft wahrfcheinlich daß den 
Bundeögenoflen unter einander in vielen Fällen 1%) das 
Municipium unterfagt ward, wie den Städten im Um: 
fang eined Volks welches gegen Nom verbrochen hatte. 
Ein gleiches Bündniß ſcheint Sfopolitie in fich zu befaffen, 
ja gleichbedeutend damit zu feyn +9: aber dad Beyſpiel 


Zahl welche, die verfchiedenen Stufen der Verzehnfachung Hin: 
auf, eben fo wenig eigentlid) numerifch iſt ald fieben ober 
fiebzig es bey den Hebraͤern find (©. Reimarus meifterhafte 
Abhandlung de assessoribus synhedrii LXX linguarım gna- 
ris): — ſechs, und feine Diultiplen mit zehn bey den Latinern; 
fo die freygegebenen fechstaufend Gefangnen: Zivius U. 22, 
Dergleihen ift, wenn es entfleht, fo wenig unwahr als wahr 
gu mennen. 

248) Mit Fregellaͤ Hatten es Peligner und Samniter. *) foedus 
aequum — ‘ber Kampaner, Livius XKTIIL 5: zum Cohn für ber 
Maffalioten treue Hülfe in der gallifchen Noth immunitas data, 
et locus spectaculorum in Senatu decretus, et foedus 
aequo iure percussum: Suftinus XLHI. 5.: das hieß ohne 
Zweifel in ber einheimifhen Erzählung, urdluıa xas zrgo-. 
sdola iv Tois ayacı xul loonolıreia. Das minbere Bür: 
gerreht wie es bie Zransalpiner vor Claudius hatten, noch 


Er 


ver Kampaner benen ein. folched zugefchrieben: wird, da fie 
doch Roms: Vorrang huldigten, ja öfter. feine. Hoheit an- 
erfannt. hatten, beweißt daß diefer Name: nun nicht: mehr 
buchfläblicy verftanden: ward, Nach dem alten, Sinn: des 
Worts waren die Römer noch immer im Municipium mit 
Zibur, Pränefte, allen verbündeten Orten; wofuͤr das Recht 
des Exilium beftand: ja mit: den Neapolitanern. welche 
doh fogar Steuer zahlten: Latiner- und italifche Bundes⸗ 
genoffer mit ihmen: da fie, wenn, auch unter Beichrän- 
tungen die ihren eigenen Bebuͤrfniſſen gewährt. waren; 
das römische Bürgerrecht führen: fonnten: aber- weil diefen 
beyden Staͤnden eigenthuͤmliche Gefege gegeben waren, die 
fie unter einander und von den Municipes der alten Art 
unterſchieden, fo entzog ber Sprachgebrauch: ihnen dieſe 
Benennung 17%): und nur die eigentlichften Ifopoliten 
wurden mit den vömifchen. Bürgern aufgeführt. 


ausgefchloffen von Senat und Xemtern, nennt Zacitus Ann. 
XL 23. foedera et civitatem Romanam. 

50) Kaſſiſch für die Unterfcheibung ift Livius XXVI. 15: — ber 
Senat müffe unterfuhen num (Campani) communicassent 
consiliia cum aliquibus soeiorum, Latini nominis, müni- 
cipiorum: denn ſo ift zu interpunftiven, daß die Namen: aller 
dry Stände nah alter Redeweiſe duch Nebenftellung. ver: 
bunden feyen, und zwar fteigend nad ihrem Rang: italifhe 
Bundesgenoffen, Latiner, freyverbundene Munieipien, vie 
Kuma, Fundi und Formid. Gronovius hat. richtig erkannt 
dab das lezte Subftantiv die vorftehenden nicht regiere; aber 
die Copula welche er davor einrüden will entftellt ben alten 
Ausdrud, und hebt die Unterfcheidung von Italikern und 
Satinern auf. Beyläufig bemerkte ich daß glei weiter, wo 
es heißt num ope eorum in bello forent et municipiorum 
adiuti, nad) der. Spur der Handſchriften, melde geben et 
admunicipiorum, zu emendiren ift: et adminiculo, 
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Da den jedesmal zu Rom anweſenden Latinern im 
ſechſten Jahrhundert die freylich mit weniger Macht ver— 
bundene Ehre zuſtand in einer ausgelooſten Tribus ihre 
Stimmen abzugeben, ſo hat es freylich große Wahrſchein— 
lichkeit daß ſie damit fuͤr ein Stimmrecht entſchaͤdigt wor— 
den welches die uͤbergeſiedelten Municipes ausgeuͤbt, ſo 
lange die alte Centurienverfaſſung beftand: und dies koͤnnte 
der Erzaͤhlung zum Grunde liegen daß Caſſius durch die 
Stimmen der ihm anhaͤnglichen Latiner und Herniker ſein 
Geſez durchzuführen gehofft habe 15), So fremd wie 
jene abgefchaffte Verfaffung geworden war, dürfte in ber 
That die Angabe der Definition, — bid auf jene wefenlofe 
Ausnahme vollfommen richtig feitdem alles auf den Tri— 
bus ald Grundlage beruhte, — nicht unwiderſprechlich bewei⸗ 
fen daß die Municiped nicht vor Alters in den Klaffen ge: 
ſtimmt hätten; welche doch von den Glienten, während 
fie auch nur Xerarier waren, nicht zu bezweifeln iſt. War 
dies lezte, wie ich gern zugebe, neuernde Abweichung vom 
Gefez des Servius, fo wird man ſchwerlich die Municipes 
verfaumt haben, deren Stimmen fich eben gegen die Ple— 
bejer richten ließen. Wenn es aber fo dargeftellt wird daß 
Caſſius Latiner und Herniker zur Stadt gerufen habe um 
zu flimmen, fo ift der Irrthum handgreiflich: und fo ficht: 
bar hat einem fpäten Annaliften die Erinnerung tribuni: 
ciſcher Stürme aus feinem Jahrhundert vorgegaufelt, wenn 
Zribunen durch hereingerufene Latiner und Stalifer, und 
gedrohte Gewalt, den Senat zu fihreden fuchten, daß 


151) Dionyfius VIII. 72. p. 540. d. 
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jene, in verſtaͤndiger Beſchraͤnkung ſo glaubliche, Nachricht 
faſt zweifelhaft wird. 

Es iſt zweckmaͤßig über ſehr fremde Gegenſtaͤnde Aus: 
druͤke zu vermeiden bey denen unbeſtimmte oder falſche 
Nebenbegriffe verwirren koͤnnen: kuͤnftig aber werde ich 
auch von der Iſopolitie manchmal nach dem Staatsrecht 
unſter Vaͤter reden. Daß der Sympolit, mit den min— 
dern buͤrgerlichen Befugniſſen, dem Pfahlbuͤrger der alten 
Stadtrechte entſpricht, iſt gewiß klar genug 152): von die— 
ſem iſt, meines Erachtens, der Ausbuͤrger ſo zu unter— 
ſcheiden daß er nur dann Pfahlbuͤrger heißen kann wenn 
er in die Stadt zieht. Wer einzeln das Verhaͤltniß des 
Ausbuͤrgers erhielt, war durchgehend ein vornehmer Mann, 
Ritter oder Praͤlat; und gleicht dem Proxenen: aber nicht 
nur der Einzelne errichtet ein Burgrecht mit einer Stabi, 
jondern auch eine ganze Bürgerfchaft oder Kandfchaft; und 
dieſes Verhältniß, welches die ſchweizeriſche Gefchichte, zu- 
mal das funfzehnte Jahrhundert hindurch, unzähligemal 
nennt, nie erklärt, fcheint mir nichts anders feyn zu koͤn— 
nen als Sfopolitie. Alle Bürger oder Landleute jener Ge- 
meinde wären Ausbürger geworden; von Zürich, zum 
Beyipiel: in demfelben Sinn wie die Kampaner römifche 
Bürger: der einzelne der ed benuzte ward Pfahlbürger. 
Kandreht war dad nämliche Verhältniß zu einer Land— 
haft: das Wort welches in diefen dem Pfahlbürger ent- 
fpräche kenne ich nicht. Mit Land- oder Burgrechten war 
immer auch ein Schirmverein verbunden: daher ift es Fein 
Wunder wenn der Name jener m. ward um Ver— 


52) Bot, Hüllmanns Geſch. d. Stände. 2. A. ©. 582. ff: 
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traͤge zu verbergen dergleichen einzeln abzuſchlieſſen den 
Kantonen eigentlich nicht geſtattet war 153), und: das ife- 
politiſche Verhaͤltniß dabey in Vergeffenheit Fam. 


Ueber das Recht der Ratiner. 


es Einige Befugniſſe übte der Ausbuͤrger ohne das Ver— 


en 
haltniß zu dem: Staat. feiner Väter zu. aͤndern, einige 2) 
konnte er nur als Pfahlbürger geltend machen: und hier⸗ 
uͤber entſchied nicht die hoͤhere Wuͤrde des Rechts, ſondern 

die Beſchaffenheit der Sache. Ohne Kapua zu verlaſſen hatte 
Pacuvius Calavius eine Claudia geheirathet, und eine 
Tochter nach, Rom vermaͤhlt; dadurch ward nichts verwirrt: 
aber wenn er roͤmiſche ſteuerpflichtige Grundſtuͤcke gekauft 
haͤtte, ſo würde der Republik dad Tributum dapon entzo- 
gen feyn, welches nicht nach den Gegenftänden fondern 
nad) den Perfonen auögefchrieben ward. So war alfo das 
vornehmere Recht, das Connubium, jedem Sfopoliten. offen: 
dad Commercium dem übergefiedelten vorbehalten. 

Von der Roͤmer Verhaͤltniß zu Alba wird gemeldet 
daß Connubium beftanden. babe 5%); und mag jebe an: 
geblihe Kunde über diefe uralten, Zeiten mit vielleicht un— 
»%) Daß bie fpäteren Burgrechte. nichts: anders: als Verbündniffe 

waren und bie oben angegebene, Urfahe bewogen hat jenen 

Namen zu- gebrauchen, find zuverläßig gegründete, duch 

Herrn Doctor Bluntfhli mir mitgetheilte Bemerkungen ei: 

ned Zuͤricher Rechtskundigen: aber daß Pfahlbürgerfchaft aus 

Burgrecht hervorging, ſteht aus deutſchen Urkunden feft. Br 

Strabo V. „P 231. b. BaoıAsvouevou Endregoı Zwols — 


ovdiv d’ yerov inıydna re 700 (l. änıyunia ve 7»), zei 
iega none va ir "Alde, nu tlde diem nodırınıd (bie 


Iſopolitie). 
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nöthiger Strenge verworfen werben, fo ift dies doch als 
Herleitung. eines gleichen. Rechts mit ben. Latinern ge: 
meynt, und zu: beachten. Das Connubium. mit Alba ift 
in der Sage von den: Müttern der Horatier und. Guria- 
tr, das mit den Priffern und Latinern in der von den 
Frauen welchen vor der Schlacht am Regillus die Schei- 
dung freygeſtellt worben 15%), auögefprochen; und; über 
‚Ihe Dinge Tann die. Sage nicht van: der Wuͤrklichkeit 


abmeichen : die Wekinäplüng der Tochter des lezten Königs 


mit dem Dictator Mamilius darf wohl fuͤr hiſtoriſch gel⸗ 
ten. Zu dieſen allgemein bekannten Erzaͤhlungen iſt jezt 
die Erwähnung hinzugetreten daß die. Heere unter C. Ma- 
tus und Q. Pompaͤdius mit traurigem Herzen gegen 
eingnder unter ben Waffen geftanden, weil niele durch das 
geſezlich beſtehende Gonnubium befreundet und verfchwä- 
gerf geipefen wären, 56). 


Seitbem biefed Zeugniß and Licht gekommen, darf: Die 
Meynung daß die wahren Katiner Fein Connubium gehabt, 
für: entſchieden widerlegt gelten:- denn gewiß. ift es undenk— 
bar daß die welche vor den Italikern dad Ehrenrecht vor- 
aus hatten zum Stimmen zugelaffen zu werden, in jener 
wefentlichen Sache ihnen nachgeftanden. hätten. Gie hät: 
ten dann überhaupt, fo lange fie fich als Ausbürger hiel- 
ten, keine Gemeinfchaft des Nechtd mit den Römern ge: 
habt, mit Ausnahme der zwölf Colonien welche Nera 


=) Th. 1. ©. 617. 5%) Dioborus Exc. de. Sententiis XXXVII. 
10. p. 180, ed. Dind. oi nup’ wugoripus orparwınm — 
ovgvoug vineioug mul Ouyyereig uarevoour, aus 0 eg Änıyunias 


'ronos dmenoumnes Komwwvelr Tas Tuulens Pıhias, 
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ſchlieſſen und Erbſchaften antreten konnten 157). Wie es 
mit dieſen bewandt gewefen feyn dürfte, darüber. werbe 
ich meine Vermuthung Außern wenn die Gefchichte die 
Zeit erreicht haben wird, wo fie, wie ich denke, jene Be— 
fugniß erhielten: der Grund aus welchem dad Commer: 
‚cum nicht beftanden hatte, war nicht mehr; und es hätte 
allen Latinern eingeräumt werden fünnen, wenn nicht eben 
damals Mistrauen, und ein Streben ihr Aufblühen zu 
hemmen, zu allen Berilligungen abgeneigt gemacht hätten. 


Nach dem Plan meines Werks würde ich von dem la— 
tinifchen Golonien, deren Recht auf eine in der früheren 
Surisprudenz fo häufig erwähnte, mithin ohne Zweifel 
auch fehr zahlreiche, Klaffe der Freygelaffenen angewandt 
ift, ebenfalld bis zur Erzählung der Zeit da diefer Stand 
errichtet ward, zu reden verfchieben, wenn die Erörterung 
der Frage welche Iatinifche Colonien es gewefen, nach deren 
Vorbild den Sunianifchen Latinern dad Connubium ver: 
jagt ward, fo lange hinftehen koͤnnte. 


Ich muß alfo fchon hier bemerklich machen daß bie 
noch in ihrem Recht gebliebenen alten latinifchen Stäbte, 
und die mit ihnen den latinifchen Namen bildenden Golonien 
>8) ein volles Sahrhundert ehe der Conful Junius Norbanus 
das Necht der Iatinifchen Sreygelaffenen einführte, ſaͤmmtlich 

römifche Bürger, und ihre Städte Municipien geworben 
waren. Nach dem juliſchen Geſez gab es keine latiniſche 


157) Cicero pro Caecina. 35 (102). 5°) Alle Latiner find unter 
diefem einigen Namen zufammengefaßt bey Polybius 11. 24: 
alle erhielten zugleich unter demfelben das Bürgerrecht durch 
das juliſche Gefer, Colonen wie Ziburtiner und Präneftiner. 
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Colonien, bis, ein Jahr darnach, ein neues Latium 159) 
engeführt ward. Das transpadanifche Land hatte ſich 
mit einer gemiſchten Iateinifch redenden Bevölkerung aus 
Italikern und umgebildeten inheimifchen gefüllt; die 
Städte jenſeits des Po waren noch treu, aber machten 
Anfprüche; deshalb wurden fie durch ein vom Gonful En.. 
Pompejus Strabo angetragened Gefez zu latinifchen Co— 
lonien erhoben, ohne daß Colonen dorthin gefandt wären 60). 
Das eigenthümliche dieſes Nechtd war daß diejenigen welche 
in folhen Städten Magiftrate und Ehrenämter befleiveten 
dadurch das römifche Bürgerrecht erlangten, und nur fie 61): 
a8 Colonien nach diefem Recht werden namentlid Comum 


139) Latium in der Bebeutung von ius Latii (welches lezte ſich 
bey Asconius, Arg. der Pifoniana, findet) hat Gefner, aber 
ohne Beleg: vermuthlih nad Strabo IV. p. 187. a. ixovou 
70 zukovuevov Aurelov (scr. Aurıov), und Appian Civ. U. 
2%6. Toiro yug divaraı ro Aurıov: Stellen die aud, der 
fremden Sprache ungeachtet, vollkommen genügten: jest kommt 
Gaius Hinzu: f. Anm. 163. 0) non novis colonis, sed veteri- 
bus incolis, manentibus: Asconius a. a. DO. Mithin ohne 
alle Debuction, grade im Widerſpruch mit dem Weſen jener 
Definition (Anm. 80.) welche wohl für Älter gelten darf. 
61) Strabo IV. p.187. a. Appian Civ. II. 26. Gaius I. 96. — 
und Asconius a. a. D.: denn in den wiberfinnigen Worten, 
woran ſchon Sigonius mit Recht Anſtoß nahm, ut petendi 
magistratus gratia civitatem Rom. adipiscerentur, ift gratia 
Verfälfhung eines Herausgebers: es fehlt ohne Zweifel im 
den alten Druden wie in der Florentiner Abfchrift: wonach 
fi) die Emendation ergiebt ut petendis magistratibus civ. 
Rom. adip. — Eben vorher führt die Lesart jener Abſchrift 
possent hinc faft eben fo ſicher auf die Verbefferung posside- 
rent, ftatt des fchlechten possent habere: und weiterhin hat eine 
heillofe Willkuͤhr das ius Italiae, wovon der unverfälfchte Zert 


— — 


und Nemauſus angeführt 162). Von der Zeit an wurden 
viele Städte und Voͤlker in diefen Stand erhoben, der, 
verglichen: gegen das alte. Iatinifche Mecht, bad mindere 
Latium genannt warb. 65), und mit vollem: Zug: Daß 


nichts hat, eingeführt, und damit den Wahn vom Dafeyn 
italifher Colonien — beffen gänzliches Verſchwinden hoffentlich 
nicht mehr fern: if. Weber: diefer Stelle hat: als Asconius 
fohrieb, und als ein vermeffener Emendator fie zurecht machte, 
ein wahrer Unftern gewaltet: wenn unter biefem Einfluß 
der römifhe Schriftfteller auch unftreitig mwähnte, es fey das 
Recht der alten Latiner das nämlidhe gewefen, fo wollen wir 
bemerklich machen. daß er. auch feine Verwunderung äuffert. wie 
Cicero Placentia ein Municipium nennen Eönne, ba eö als la- 
tinifhe Colonie gegründet worden: — nämlich er ſelbſt Fannte 
ed als militarifhe. Der nämlicdhe Gelehrte dem alles was 
ſich während Ciceros Öffentlihem Leben ereignete fo vertraut 
befannt war, begriff das alte Staatsreht fo wenig daß ihm 
nicht einfiel wie die Stadt vom julifchen Gefez bis die Trium— 
virn dort die Militarcolonie gründeten, nichts anderes feyn 
konnte. Um zu ermeffen wie wenig aud große theilweife Ein: 
fiht und Verſtand nöthigen oder rechtfertigen, einzelne Aeuf: 
ferungen über ganz untergegangene Zuftände uns zum Gefez 
dienen zu laffen, muß man beobadjtet haben wie funfzig Jahre 
und noch weniger hinreihen fie völlig in-Vergeffenheit zu bringen. 

168) Strabo und Appian a. a. DO. ©) Wenn man nur unbefan: 
gen gelten läßt was augenfcheinlich. in der. Handſchrift fteht, 
fo lautet die Stelle bey Gaius a, a. O. unftreitig, nad) ei: 
nigen leider jezt auf immer unlesbaren. Beilen:- magistratum 
gerunt, civitatem: Romanam. consequuntur: minus La- 
tium est, cum. hi tantum qui. vel magistratum vel hono- 
rem gerunt (alfo 3. B: audy die. Seviri Augustales,. die Fla: 
mines ber Kaifer u. f; w.) ad: civitatem. Romanam perve- 
niunt: Diefem: mußte ein maius: Latium entgegenftehen, von 
dem in ben verlornen Zeilen. bie Rebe war; etwa fo: Maius 
Latium vocatur, cum quicungue Romae munus faciunf, 
non hi tantum. qui mag. gerunt etc. 


—— 


dieſe Latiner fein Connubium hatten, da fie großentheils 
Barbaren, hoͤchſtens italifirte Miſchlinge waren, iſt ſo be- 
greiflich als daß man ed den Laſſen verſagte, deren ein- 
draͤngender Ueberſchwemmung ein Damm geſezt werden 
wollte: Erweiterung des Commereium aber war willkom⸗ 
men, und im Sinn mander Maasregel welche den Kauf- 
preis italifcher Grundftüde zu heben bezweckte. 

Ein Geſez welches latinifche Voͤlker als fremde betrach- 
tete, und auf fie den Grundfaz anwandte daß dad Kind der 
ärgeren Hand nachfchlechte 26% kann nur dieſes mindeve La= 
tium betroffen haben: und wenn die Ler Menfia jene Beflim- 
mung enthielt, fo ift eine Gränze für ihr Alter gegeben. 


Der Bund mit den Hernifern. 


Zwifchen den Bünden- Roms mit den Latinern und 
den Hernikern Tiegen fieben Sabre, und Ereigniffe welche 
diefe Gefchichte nicht übergehen word: das wäre aber eine 
knechtiſche Annaliſtik welche den inneren Zuſammenhang 
diefer Trennung aufopferte. Es war der naͤmliche Sp. 
Caſſius der als Conſul beyde Binde ſchloß, und ihr Inhalt 
wörtlich der nämliche 65): das Buͤndniß den drey Voͤlkern 
gemein und gleich, fo daß nım, wenn ihre Banner ver- 
eimigt audgezogen waren, jedem Staat ein Drittheil der 
gewonnenen Beute und ded eroberten Landes zufiel 66), 
20%) Gaius I. 79. (mit Gbſchens Amm.): — die vergangene Beit in 

feinee Erwähnung bezieht fi nur auf die des Geſezes welches 
in der einzigen ‚Stelle wo es genannt wird den feltfem Tau: 


tenden Namen Menfia fühtt. 66) uniypupo: av rss Au- 
zivovs (ovvdnxöv) Dionyfius VI. 69, p. 537. b. 66) Derf. 


ER, :' SUR 


fo auch gleicher Antheil an Colonien zuftand 16%), Damit 
nun. diefe Gleichheit beftehen Fonnte, mußte Fein ausneh- 
mendes Miöverhältnig zwifchen den Kräften der Verbün- 
deten feyn, wenn fie auch nicht genau gleihgewogen waren: 
die. Hernifer mußten einen viel bedeutenderen Umfang haben 
ald der worin die fpätere Gefchichte fie zeigt. Auch fie, 
wie die Latiner, find durch die Volffer und Aequer über- 
wältigt worden, und haben an diefe Eroberer einen Theil 
ihrer Orte verloren, von denen einige, wie es mit Feren- 
tinum gefchehen ift 6%), wieder gewonnen, andre zerftört 
feyn mögen; andre, ald Friede hergeftellt und der Befiz- 
ftand durch Vertraͤge anerkannt wat, den Bolffern geblie- 
ben feyn fünnen. Zu ihren Städten darf Trebia gerechnet 
werden, das in der Sage von Goriolanus ald erobert vor- 
fommt, welches einem Zeugniß gleichfteht daß ed an bie 
Aequer verloren worden; es findet fich weder unter den 
latinifchen Städten noch unter den albenfifchen Orten 69; 
und ſchon die Lage. macht e3 höchft unmahrfcheinlich daß 
ed jemald dem latinifchen Staat angehört habe. Wohl 
aber den Hernifern, wenn diefe einftmals an die Marfer 
gränzten, von denen ald dem nächften fabellifchen Volk 
ihr Urfprung abgeleitet wird: und ihr Zufammenhang mit 
dem Stammvolk kann nicht immer unterbrochen gewefen 
feyn; es ift unmöglich daß fie die unvergänglichen, von 
VII. 77. p. 544. e. To Zmıßalklov Ercdoroıs (der drey Voͤl— 
fer) Aayos: vom eroberten Boden, daſ. 76. p. 542. c. Da: 
her gebührte den Latinern ein Drittheil vom Kriegögewinn: 
Plinius XXXIV. 11. 
167) Oben ©. 48. 6°) Livius IV. 51. 99) Wohl aber unter den lez: 


ten die Vitellienfer,: deren Ort als Coriolanus Eroberung mit 
Trebia genannt wird. 


TR 

ältern Bewohnern gegründeten, in uralten Tagen eben 

wie Latium und die tyrrhenifche Küfte von Pelasgern be- 

wohnten, Felfenburge, in einem Anlauf erobert. hätten, 
zu dem fie ſich nur eine Straße durch aufonifche Voͤlker— 

Thaften gebahnt gehabt, die ſich alsdann wieder hinter 

ihnen ſchloß. Es ift augenfcheinlich daß die Aequer das 

Gebürge eingenommen, und die fabellifhen Voͤlker hier 

auseinander getrennt haben. 

Uebrigend, daß die Städte der Hernifer, als r ie fich 
443 gegen Rom auflehnten, mehr an der Zahl gewefen feyn 
müffen ald Anagnia und die vier andern welche namentlic) 
al3 folhe vorfommen, hat fehon Eluver aus Livius Aus— 
druck gefolgert, daß, auffer Verulä, Aatrium, Ferentinum, 
alle hernififche Völker den Krieg befchloffen hätten 17%). Zu 
errathen wie viele ihrer waren als fie noch vollzählig beftan- 
den, dazu führt die Entdedung der Zahl welche die Ein- 
theilung der Staaten des fabellifchen Volksſtamms beftimmte. 
Denn daß auch diefe durch eine folche angeordnet ward ift 
nicht zu bezweifeln, mochte es nun wie bey den Römern dren 
ſeyn, oder eine andre; Durch fich felbft, oder mit zehn 
vermehrt um die untern Abtheilungen zu gewähren. Solche 
Formen koͤnnen nicht zufällig feyn; fie find Gefez, wie 
die doriſche Muſik; fie beweifen unmittelbar was fie zei- 
sen. Die Sabeller haben fich in diefer Hinficht von den 
Latinern grade unterfchieven wie Joner von Doriern: ihre 
anordnende Zahl war vier. 

170) Livius IX. 42. Conciliam populorum omnium habentibus 
Anagninis — praeter Alatrinatem, Ferentinatemque et Ve- 
ralanum omnes Hernici naminis populi (nit populo) Ro- 
mano bellum indixerunt. Dazu Frufino. 
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Sie erſcheint im Kriegsweſen der Herniker und der Sam— 
niter. Die Cohorten jener zaͤhlten vierhundert Mann 171): 
eben ſo die der Samniter 72); und in der Stärke ihres 
regelmäßigen Heers, ſechszehntauſend 75), findet fie fith 
zwiefach; e3 find vier Legionen, jede von viertaufend 
Mann 7%. So find denn auch die viertauſend Samtiter 
welche zur Vertheidigung von Palaͤpolis gefandt worden 7°), 
eben eine Legion; und jene Zahl ift angegeben, nicht weil 
man die Stärke der Hülfsvölfer angemerkt hätte, fondern 
weil die einer famnitifchen Legion den Annaliften noch wohl 
befannt war. Weniger gewiß ift ed wohl, allein doch 
fehr wahrfcheinlih, daß, auc die achttaufend Mann mit 
denen Numerius Decimius bey Larinum Hannibal den 
Sieg entrig 7%), von zwey Legionen zu verftehen find. 

Die Eidsgenoffenfchaft der Marfer zählte vier Völker: 
daß die famnitifche eben fo viele enthalten habe ift durch 
jene vier Regionen faſt dargethan. Denn wenn auch die 
Frentaner damals ſich von den Eidsgenoſſen, Caudinern, 
Pentrern, Hirpinern, getrennt hatten, ſo mochte es doch 
moͤglich geweſen ſeyn der Erhaltung der Grundform durch 
Einrichtung eines vierten Kantons zu genügen 77). 

Diefe Bahlengefeze, einmahl erkannt, leiten fo ficher 
171) Livius VII, 7. Octo cöhortes Auadtingenariae. 72) Derf. X. 

40. viginti eohortes Samaitium (quadtingennriae fernie eraht). 
Die Partikel gehört dem Schriftftelles, welcher den Ausbrud 
feiner ältern Quellen beftimmter findet als ihm zu verbürgen 
ſcheint, wie es auch Dionyfius maht: Th. 4. Anm. 1228. 
73) Die der legio linteatar Derf. X. 38. 7% Alſo jeme zwan⸗ 


sig Cohorten zwey Legionen, 75) Livius VIEL 23. 7°) Deri. 
XXU. 24. 77) Oben ©, 23. 
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daß ich ohne Bedenken annehme jedes felbftändige fabellifche 
Volk fey vierfach getheilt: gewefen, alfo auch die Herniker; 
und das zeige ſich fuͤr dieſe in den tauſend Colonen von 
Antium 178), Hier haͤtten vierhundert hernikiſche die vier 
ſabiniſchen Staͤmme auf gleiche Weiſe dargeſtellt wie die 
dreyhundert Roͤmer die drey Tribus der Geſchlechter; die 
dreyhundert Latiner die drey Decurien der Staͤdte. Und 
ſo weit fuͤhle ich Sicherheit: nicht ohne die Graͤnze zu 
uͤberſchreiten jenſeits welcher Zaubergewalt dem Verwegenen 
auflauert und die Sinne zu bethoͤren droht, laͤßt ſich die 
Vermuthung bilden daß die, in roͤmiſchen Dingen ſo oft 
erſcheinende, Zahl zwölf, aus der Vermehrung der Grund: 
zahlen der in der Nation verbundenen Latiner und Sabiner 
mit einander, erwachfen fey: es möge in Attifa in Hinficht 
der Soner und Kranaer die. nämliche Bewandtniß gehabt 
haben. Daher werde Numa, nach der Vereinigung bey- 
der Völker, die Einführung des zwölfmonatlichen Jahrs 
zugeſchrieben; welches doch von Anbeginn gewefen feyn muß, 
auch durch. das zehnmonatliche nie verdrängt feyn konnte. 

Ich kehre auf meinen lieben reblichen Boden zurüd, 
und athme frey. Dad mag man fragen ob die Hernifer 
wohl vierzig oder fechözehn Städte gezählt haben werden? 
Eine andre Zahl kann es nicht feyn: und die Nachricht 


178) Antiates mille milites, bey Livius III. 5., ift fiher nichts ans . 
beres als eben ber MWiberfchein einer Notiz daß zu Antium 
taufend Colonen waren. Der Gefammtantheil ber Herniker 
war nit um ein Drittheil größer als der von jebem ber bey: 
ben andern Bundesvoͤlker; fondern es empfing jeber Herniker 
nur 3/4 vom Roofe welches einem Römer ober Latiner zuge: 
theilt ward. 

Zweyter Theil. G 


daß fieben und vierzig Städte an ben latinifchen Ferien 
Antheil nahmen 179), entfcheidet für die zweyte. Das aber 
laͤßt fich nicht auf gleiche Weife finden ob Anagnia in ber 
Zahl der ſechszehn begriffen iſt, oder dieſe neben der reichen 
Stadt 80) geſtanden haben, wie die dreyßig latiniſchen 
neben Alba: in den Faſten kommt es alſo, bey dem Tri— 
umph des Q. Marcius Tremulus, neben den uͤbrigen Her⸗ 
nikern vor. Es iſt unmoͤglich zu errathen ob der nach 
welchem Dionyſius jene Zahl meldete, Rom, die dreyßig 
latiniſchen und ſechszehn hernikiſche Staͤdte, in jener Summe 
vereinigte, oder angeben wollte wie viele auſſer Rom auf 
dem albaniſchem Berg erſchienen waͤren. 


Als Hauptſtadt iſt es in einer wahrſcheinlich recht alten 
Erzaͤhlung nicht zu verkennen, wo es heißt, Laͤvius Ciſpius 
von Anagnia habe die Herniker gefuͤhrt, die, um Rom, 
wohl gegen einen Angriff der Sabiner, zu ſchuͤzen waͤhrend 
Tullus Hoſtilius vor Veji ſtand, auf einem der beyden 
damals noch offenen und unbebauten Huͤgel der Esquilien 
gelagert geweſen, wie ein latiniſches Heer auf dem an— 
dern 81), So alt ward dad Buͤndniß der Roͤmer auch 
mit diefem Volk gedacht, in welchem die Zitier ihre Volks— 
genoffen erfannten, wie die Ramner in den Latinern. Aud) 


179) Dionyfius IV. 49. p. 250. c. Die Volſker von Ecetra und 
Antium find nur durch Verwechslung der Sfopolitie mit der 
Eidsgenoffenfhaft eingemifht. Unter Tarquinius konnte übri- 
gend von antiatifchen Volſkern die Rede gar noch nicht ſeyn, 
und fchwerlih von ecetranifchen. 80) dives Andenia: Ae— 
neis, VII. 684. 281) Feſtus s. v. Septimontium, aus Varro. 
Es find bie Hügel von ©. Maria Maggiore und ©. Pietro 
in Vincola. 
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fie find dann, wie die Latiner und die Tyrrhener der Küfte, 
unter Roms Botmäßigkeit gekommen; auch fie haben das 
Soc abgefchüttelt. Als freye Genofjen und als Unterthanen 
waren fie in gleicher Weife durch Burgreht mit Rom 
verknüpft; und wenn die Zahl der Gapita durch das Hin- 
zutreten der Sabiner zwifchen 246 und 256 von 130000 
bis 150700 erhöht war, fo wird es bie Trennung der 
Hernifer, nicht allein die der Sabiner, gewefen feyn, wo— 
durch der. Genfus 261, ald die Katiner doch Schon wieder 
gewonnen waren, auf 110000 herabfam. Unfunde und 
Rhetorik haben in Caſſius Buͤndniß, wodurch uraltes Burgs 
recht nur erneuert warb, ein ganz neued Verhältniß gefehen ; 
und zwar. unverantwortlihe Verſchwendung der höchften 
Gnaden 182), Die Führer denen Livius folgt müßen dies 
befjer gewußt haben, da er von dem Allen fchweigt: hin— 
gegen ift bey ihm die Zuficherung eines Drittheild von dem 
künftig zu erobernden Lande dahin miöverftanden daß ih: 
nen von eigenen, wenigftens von ihrer Domaine, nur fo viel 
gelafien fey, zwey Drittheile eingezogen waren 8). Näme 
ih ihm gilt für gewiß daß das Buͤndniß als Friedens- 
ſchluß einen Krieg geendigt habe: Dionyfius weiß fogar 
fehr vieles umftändlich von demfelben zu melden. Das ver: 
dient ficher gar feinen Glauben; weit wahrfcheinlicher ift 
vielmehr der Krieg gänzlich erdacht weil. man dad Bünd- 
niß für einen Friedensvertrag anfah, und was über bie 
Zheilung von Land und Leuten daraus erwähnt war, 
misdeutete. | 

182) Dionyfius VIIL. 69. p. 537. b. 77. p. 544. e. °°) Agri par- 


tes duae ademtae: Livius 11. 41. 
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Die Gefahr welche von den Volſkern und Aequern 
drohte machte die Roͤmer bereitwillig ſich eine Vormauer 
durch billige Zugeſtaͤndniſſe zu ſichern; die Herniker aber 
und die Latiner erwieſen ſich hinwieder in den Kriegen 
treu welche ihnen ſelber fern und gleichguͤltig waren, weil 
ſie auf der Roͤmer Huͤlfe rechnen konnten, und von ihnen 
als gleiche Verbuͤndete anerkannt wurden. 


Die Kriege mit Volſkern und Aequern, 
bis zum Ende des vejentiſchen. 


Die unaufhoͤrlichen Kriege mit dieſen auſoniſchen Voͤl⸗ 
fern, welche mehr als ein Saͤculum hindurch faft alljähr: 
ih vorkommen, haben Livius veranlaßt zu Außern, daß 
er mit Ueberdruß davon fchreibe, und. gleiches Misgefühl 
bey feinen Xefern vermuthe 18*): wie vielmehr hat dies 
ber Fremde zu erwarten, welcher, achtzehn Jahrhunderte 
fpäter, unter feinen Beitgenofien fehr wenige haben wird 
denen es klar wäre daß ber volffifche Name durch Arpi- 
num und feine Söhne geadelt ift, oder die Herrlichkeit 
des Gebürges und des Schauplazed jener Gefchichte vor 
Augen ftände; feinen dem jene Ereigniffe durch ein heimat- 
liches Gefühl werth wären? So muß die ewige Einför- 
migfeit von Vorfällen, die fich meiftens nicht einmal durch 
Angabe des Orts unterfcheiven, anfcheinend nur Einbrü: 
hen und Plünderungen, folgenlos verlaufender immer 
wiederholter Unternehmungen, vollends bis zum Unerträg: 
lihen ermüben. Doch diefer Schein innerer Unerheblich- 


189) Livius VI. 12, 
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feit ift nur veranlaßt durch die Unreblichkeit der römifchen 
Annaliften, welche die Eroberungen jener Völker gefliffent- 
lich in Vergeffenheit gebracht hat, fo wie bie. Kleinlichkeit 
ihtes Sinns heilfame und verftänbige Sriedensfchlüffe, an 
denen der Nachkommen Eitelfeit Anftoß nahm. Hätte ein 
Roͤmer, bewogen durch Abkunft aus einem volſkiſchen 
Municipium, einheimiſche Chroniken aufgeſucht, ſo wuͤr— 
den dieſe ihm große Maͤnner genannt haben deren ſich, 
nach Ciceros wohl nicht hingewagter Aeuſſerung, auch das 
Volk ſeiner Vorvaͤter ruͤhmen konnte 185); und dieſe jezt 
ſo unerfreuliche Geſchichte koͤnnte, erſt in den glaͤnzenden 
Thaten der alten Zeit, und dann, als ſich das Gluͤck ge— 
wandt hatte, in dem unermuͤdeten Widerſtand langer Jahre, 
ungeachtet ihres beſchraͤnkten Schauplazes, achtungswuͤr— 
dig wie irgend eine erſcheinen. Das Bild einer ſolchen 
wiederzuſchaffen iſt unmoͤglich: nur von Attius Tullius, 
Vettius Meſſius und Gracchus Cloͤlius ſind die Namen 
auf uns gekommen, ihr Andenken zum Theil von unwuͤr⸗ 
dig feindlichem Sinn entftelt: ihre fiegreihen Tage find 
ausgetilgt, Eroberungen die fich nicht ganz verbergen ließen 
auf einen Fremden übertragen: der Männer entwandte 
Ehre herftellen können wir nicht, noch im Allgemeinen ent: 
deden welche dem Volk gebührt. 

Die römifche Gefchichte kann die volffifchen Kriege um 
ſo weniger verfäumen, da die Macht der Latiner durch fie 
vernichtet ward, und die übriggebliebenen fich gezwungen 
ſahen in der Botmäßigkeit Roms Rettung zu fuchen; alfo 
daß durch fie der römifche, nach den Königen untergegan- 


5) De re p. III. 4. 


— 102 — 


gene, Staat wieder erftand. Aber Wiederholung der an 
naliftifchen Meldungen voll Trug und Unwahrheit führt 
nicht zu ihrer Kenntniß, fondern Betrahtung in Maflen 
wie fie aus weiterer Entfernung zufammentreten. Bor 
diefer theilen fie fich in vier Zeiträume. 

Der erfte geht bis auf den Frieden mit den Bolfkern 
im Jahr 295; während deſſelben hat fich die Herrſchaft 
der beyden aufonifchen Völker in Latium auögebreitet, und, 
wenn auch eine Zeitlang aus Antium zurüdgebrängt, zu: 
lezt ihre größte Höhe erreicht. Den größeren Theil befiel- 
ben, voll Dunkelheit, und mit fpärlicher Kunde fehr we: 
niger beftimmter Ereigniffe, nimmt ber gegenwärtige Ab: 
fchnitt ein. Der zweyte Zeitraum geht von jenem Frie— 
den bis zum Sieg ded Dictatord Aulus Poftumius Zus 
bertus. Während deffelben erhielten fich beyde Völker im 
Befiz des gewonnenen Landes; aber dad Band mwodurd 
fie ſtark geweſen, war, bis zum Anfang des Kriegs den 
jene Schlacht entfchied, aufgelößt; und auch für denfelben 
nur zwifchen Aequern und Ecetranern hergeftellt. Bis da 
hin war Nom auch mit diefen wie mit den Antiatern be: 
freundet, wenn auch nicht immer ohne Störung: mit den 
Aequern in unfrieblichem Verhältnig, häufig in offenbarem 
Krieg. Während des dritten blieben die Antiater im ber 
Römer Freundfchaft; Uebermältigung der andern weftlichen 
Volſker und der Aequer fehritt ftetig vorwärts, bis Nom 
vor den Galliern fie. Der vierte umfaßt an dreyfig 
Sahre: die Aequer find vom Sturm der Zeit niedergewor: 
fen; die Antiater verlaßen Nom nad) fiebzigjähriger Freund: 
ſchaft, fie und die andern vorliegenden volffifchen Städt 
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ſind mit den Latinern verbunden, und endigen indem ſie 
theils in ihren Staat theils in den roͤmiſchen uͤbergehen. 
Ich bin weit entfernt auch nur zu bezweifeln daß der 
jüngere Tarquinius Kriege, und ſiegreiche, mit den Vol— 
ffern führte: der auruntifhe Stamm ward gegen Latium 
vorgedrängt; ein Mährchen aber ift es mit der Zerftörung 
von - Sueffa Pometia, wenn diefes eind mit Pometia 
geweſen feyn foll welches noch in den Zeiten der Repu— 
blik vorfommt 186); nicht weniger-ald mit den dort gewon- 
nenen unermeßlichen Schäzen. Signia, deffen Gründung, 
Girceii, deflen Befeftigung durch Colonen, ohne Zweifel 
biftorifch dem lezten Könige zugefchrieben werden, bezeich- 
nen offenbar eine nicht entfernte feindliche Gränze: Ver: 
racina, welched noch zum römifchen Königreich gehörte, 
mochte Botmäßigkeit ald wohlthätigen Schuz betrachten: 
daß es auch zur Zeit des Farthaginienfifchen Bertrags 
noch tyrrheniſch war läßt fi mit Grund vermuthen we- 
gen jener Verbindung mit Rom, auch weil ed nicht un— 
ter dem - volffifchen Namen vorkommt. Allein als gleich 
nachher Roms Stärke gebrochen war, wird eö in die Ge- 
walt der Eroberer gefallen feyn, denen ſich 251 ſchon bie 
beyden albanifchen Golonien, Cora und Pometia ergeben 
hatten 8). Die Eroberer werden Aurunfer genannt, wie 


186) Ich Habe faft Zweifel an dem Dafeyn diefes Sueſſa Pometia: 
dafür redet eigentlih nur Sueffa Aurunca, wo der Beyname 
ein anderes Sueſſa ald Gegenfaz zu bedingen fcheint: aber 
das Adjektiv würde Pomptina feyn. Nach der Analogie müßte 
man annehmen es wären zwey Drte vereinigt, etwa wie in 
der Kaiferzeit Laurolavinium, hier aber nad ber Sitte bes 
hohen Altertyums ohne Veränderung und ohne Copula ihrer 
Namen. 97) Der Ausdrud ad Auruncos deficiunt: (Livius 


Re 
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am Anfang des fünften Jahrhunderts die von ihrem Stamm 
welche um den untern Liris wohnten: auch haben die Chro= 
nifen denjenigen mit denen die Römer vor dem Aufftand 
der Gemeinde zufammentrafen Kampanien ald Heimat zu= 
gefchrieben 18%), Der Krieg wodurch ihnen jene Erobe: 
rungen auf einige Zeit wieder entriffen wurden, kommt 
bey Livius zweymal vor unter den Jahren 251, 252, und 
259: ja, wer die Sache beym Licht befieht, wird zugeben 
daß auch jene früheren angeblichen zwey Feldzüge in der 
That der nämliche find, den verfchievene Annalen theils 
in 251, theils in 252, gefezt hatten 89). Aus diefer Berworren: 
beit kann nur fo viel für hiftorifch gelten daß beyde Orte 
wiedergewonnen wurden und Pometia unterging; wie es 
denn 261 unter den latinifchen Städten fehlt, Cora aber 
vorfommt. Auch das ift nicht zu bezweifeln daß dreyhun- 
dert aus der mit Sturm eingenommenen Stadt enthauptet 
worden. Diefe werden bald als Geiffeln dargeftellt bald 


II. 16.) wird doch niemand ftören? Läge bie Wegebenheit auch 
weit näher, fo hätte der Römer nad) dem Gedanken daf nichts 
entfhuldige wenn eine Rom angehörige Stadt nicht Lieber uns 
tergehe alö dem Feind die Shore Öffne, fo fprechen Eönnen. 
Daß bie Städte welche Livius latiniſche Colonien nennt al: 
banifhe waren, f. oben, ©. 24. 

188) Dionyſius VI. 32. p. 366. c. zu zjs Kaunavöv yupug ne- 
die. Das ift um fo weniger nad dem ferengften römifchen 
Sprachgebrauch auf die Landfchaft von Kapua zu befchränfen 
da die Griechen alle Offer Kampaner nannten. 8°) Livius I. 
16. 17. 22. 25. 26. Diefelben welche, in der Verſion nad) 
ber frühern Beit, Aurunfer heißen, nennt er unter 259 
Volſker. Der behutfame Dionyfius hat jene Erzählung weg- 
geworfen. — Man vergleihe was unter 251 und 252 erzähit 
wird: es ift das nämliche Blutbad. 
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ald aurunkifche Principed des Orts 190): find fie Geiffeln 
gewefen, fo würden die alten Einwohner ſich früher ven 
Römern verdächtig gemacht haben, und, obwohl fie ihre 
Zreue hatten verbürgen müßen, dennoch abgefallen feyn; 
und es ließe fich fagen daß auch hier die Zahl nicht nach 
unfern Anfichten abzumägen fey. Ungleich wahrfcheinlicher 
it es indeffen daß diefe Schlachtopfer, der Zahl nach einer 
römifchen Colonie gleih, eine Aurunfifche waren welche 
den Ort hatte behaupten follen: daß die Römer ihn zer⸗ 
förten weil er oͤde lag, indem bie alten Einwohner weg⸗ 
geführt oder umgebracht waren. Denn jene Graufamfeit 
ft doh nur ald Rache begreiflih; und an dem Zuftand 
mehrerer Orte deren ich gleich gedenken werde zeigt fich 
augenſcheinlich wie verheerend die volffifchen Eroberungen 
waren, 

Niemand wird bezweifeln daß diefe fich während des 
latinifhen Kriegs ausbreiteten: und es mag für ficher . 
gelten, fey es nun errathen oder überliefert, daß die La— 
tiner zwifchen Frieden mit Rom, der Anfangs die Zwecke 
des Kriegs nicht gewährte, und einem angeboterien Buͤnd— 
niß mit den Volffern wählten 9). Diefe Eonnten fich, 
aufer durch die Einnahme von Antium, nur von ihrem 
und der Herniker Gebiet vergrößern; und verheißene Ent- 
ſchaͤigungen auf Koften des römifchen Staats wären 
wenigſtens höchft ungewiß gewefen. Sobald der Friede 
bergeftelt war, verfäumten die Verbündeten nicht ihre 
Graͤnze zu befeſtigen. Signia muß während jener Jahre 


100) 300 Geiffeln in den Zahren 251 und 259: II. 16. 22. prin- 
eipes in 252. 11. 17. ??) Livius II. 22, 
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da Rom keine Huͤlfe durch das feindſelige Latium ſenden 
konnte, verloren ſeyn; denn ed ward 259 neu gegründet, 
und eine neue Golonie dorthin gefandt 19%). Es war aber 
die wiedergewonnene Landfchaft an Ecetra gefommen ge— 
weſen 5); welches, zwilhen Signia und Ferentinum 
gelegen 9%), wohl eben in jenem Zeitraum durch eine 
volffifche Colonie eingenommen war, und feitdem zur Mahl- 
ftatt des volffifhen Staatd diente der fih am Gebürg 
bildete 95); deffen Verfaffung und Landrath wir und ganz 
wie für die latinifhen Städte zu denken haben. Die Ece— 
traner fuchten Hülfe bey ihren entfernten Stammgenoffen, 
oder fortgedrängte Aurunfer erfchienen ungerufen in Lati- 
um, und drohten den Römern Krieg wenn jene Landſchaft 
nicht wieder geräumt würde: bey Aricia wurden fie von 
jenem Heer gefchlagen, welches der Conſul Servilius größ- 
tentheil3 aus Pfandleuten gebildet hatte. Aber das Land 
raumten fie nicht; erft im folgenden Jahr, 260, ift Veliträ 
ihnen wieder entriffen worden. Daß diefe Stadt, welche 
ſich auch unter den dreyßigen befindet, urfprünglich volffifch 
gewefen, ift eine eben fo verkehrte Vorftellung wie die naͤm— 


192) Livius II. 21. 93) Es heißt bey demf. IL. 25. und Diony: 
fius VI. 32. p. 366. c. den Ecetranern fey ihre Mark genom— 
men: fie ward angewiefen »Angouyos eis guhaanv Tov !dvovg 
ixzeugderoı: die Aurunker 7jfiovv (1. P.) Tv gooVpÜV dna- 
yaysivı eine folhe Yoovpa find Colonen in einer feften Stadt, 
(Anm. 81.), nicht zerftreute Anfiedler. Der oben angenom= 
mene Bufammenhang muß errathen werden, ift aber nicht 
zweifelhaft. 29 Livius beftimmt den Ort einer Schlacht zwi— 
fhen Ferentinum und Ecetra IV. 61. °°) Ort der volftifchen 
Goncilia: Dionyfius VII. 4. p. 483. e. Livius 111. 10. Lage: 
laeva ad montes Ecetram pergunt: berf. VI. 31. 
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liche Anficht über Antium; es ift ganz unmdglic daß ald« 
dann Cora, und die entfernteren Städte Latium - hätten 
angehören fünnen. Der Irrthum- ift daraus entflanden 
daß diefe Orte allerdings nachher volffifh wurden, und es 
blieben bis alles weit und breit unter römifche Hoheit fam. 
Daß ihre Bürgerfchaft nicht von fremdem und feindfeligem 
Stamm gewefen feyn kann, zeicht der Wunfch den entvoͤl— 
ferten Ort durch römifche und latinifche Colonen herzu— 
ftellen, welches 262 geſchah. Es gleicht Feiner erfundenen 
Erzählung daß damals nur ein Zehntheil der Einwohner 
übrig gewefen fen; aber eine‘ Peft, welche einen einzelnen 
fern vom Meeresufer gelegenen Ort alfo getroffen, fich 
nicht über Latium und Rom erftredt hätte 196), ift eben 
fo ein Unding, wie ed widerfinnig ift daß Volſker Feinde 
zu fich geladen haben follten, anftatt jener aurunfifchen 
Bolfsgenoffen, von deren Ankunft die Annalen felbft er= 
zählten. Es ift offenbar die Kriegsnoth gewefen, welche, 
erft bey der volffifchen Einnahme, dann bey der Wieder: 
erobernng, die Bevölkerung von Velitraͤ hingerafft bat. 
Gleiches Schidfal wird Norba gehabt haben, das im naͤm— 
lihen Sahr 262, um die pomptinifche Landſchaft zu be= 
haupten, Golonen empfing 77). 

. Keines diefer Bollwerfe wird unter den Orten genannt 
welche Goriolanus und die Volſker in dem Feldzuge ein- 
. genommen haben follen der in der geltenden Gefchichte 
196) Dionyfius VII. 13. p. 427. c. vgl. mit Livius II. 31. welder 

erzählt BVeliträ fey erobert, und die Colonie nah Roms Bez, 
ſchluß hingefandt. 7) Derf. II. 34. arx in Pomptino: wo: 


nad) der ager Pomptinus die Gebürgshalde über den Sümpfen 
diefes Namens: ift. 
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ohne Berfchiedenheit und Zweifel in dad Gonfulat ded Sp. 
Nautius und Ser. Furius gefezt wird. Won diefem follte 
man erwarten daß er der Skepſis welche die Glaubhaf: 
tigkeit der Gefchichte der erften vier Jahrhunderte Läugnet, 
nicht entgangen feyn, vielmehr daß er ihr ald ein augen= 


{ 


fcheinlicher Beleg ihres Urtfeild gedient haben würde; al- 


fein fo flüchtig find jene Betrachtungen unternommen daß 
dies nicht gefchehen ift. Völlig übergangen wird die ganz: 
liche Verſchiedenheit beyder Gefchichtfchreiber über die Er: 
oberungen, die fih bey Dionyfius zum Xheil in grade 
umgekehrter Ordnung von der melde Livius annimmt, 
folgen; da überdies jeder mehrere Orte nennt von denen 
der andre fchweigt 198). Solche Widerfprüche hätten nun 
eben nach den Marimen worauf jene allgemeine Verwer: 
fung gegründet ift entfcheiden koͤnnen die ganze Erzählung 
als Fabel zu verbammen; und in der That Fanrı nichts 
unglaublicher feyn ald diefe Verfchiedenheiten über die ero- 
berten Städte, welche bey Aleranderd afiatifchen Feldzuͤ⸗ 
gen nicht fo fehr auffallen möchten, aber in einer Gefchichte 
wo feiner fonft mehr ald die Einnahme einer einzelnen 
Stadt darbietet nicht denkbar find. Gegen die Unglaub- 
lichkeit daß Tag für Tag ein fefter Ort eingenommen 


198) Bey Livius: Satricum, Longula, Polusca, Gorioli, Mu: 
gilla, Lavinium, Corbio, Vitellia, Trebia, Lavici, Pedum — 


bey Dionyfius: Zoleria, Bola, Lavici, Pedum, Gorbio, Gar: 


ventum, Bovillä, Lavinium (wovon nur gefaat wird baß es 
eingefchloffen worden): dann während ber breyßigtägigen Frift, 
Longula, Satricum, Getia (?) Polusca, bie Albieter (hier 
ift, wohl durch Dionyfius Schuld, das Wort Albensis ver: 
ſteckt; weldes auf die Poluscaner ging), Mugilla, Corioli. 
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worden, ohne einen Verſuch die Eroberer aufzuhalten, ohne 
daß ein römifches Heer nur aufgeftellt wäre; daß, bey der 
bloßen Annäherung der Feinde Senat und Voll die Ver: 
theidigung Roms auch nicht ald möglich gedacht hätten: 
gegen diefe gehäuften Unglaublichkeiten wird: das Befremd⸗ 
liche in der Nachricht von Coriolanus ruhigem Greifenalter 
unbedeutend. Das ift fo unmiderfprechlich einleuchtend, 
daß, wenn ed noch in unfern Tagen gläubige Anhänger 
der gewöhnlichen Gefchichte gäbe wie ehedem, felbft von 
diefen das Zugeftändniß nicht ſchwer zu erlangen ſeyn koͤnnte, 
ed müßten hier die Eroberungen mehrerer Jahre in ein ein- 
ziges zufammengedrängt, und Niederlagen verfchwiegen feyn. 
Allein nicht zu erwähnen daß ein Theil jener Widerfinnig- 
feiten für ben ber fich nicht mit Ausreden begütigen läßt 
auch fo ungeſchwaͤcht fortbeſteht, ſo iſt damit dem Ganzen 
nicht geholfen wovon jener Krieg einen Theil ausmacht. 
Niemand wird es denkbar finden daß die Volſker ihre Er— 
oberungen geraͤumt haͤtten, wenn auch das Heer, ſeinem 
Eid gehorſam, den befohlenen Ruͤckzug antrat: eben ſo 
unmoͤglich aber iſt es daß ſie, von Circeji bis Bovillaͤ und 
Lavinium, vor Sp. Caſſius drittem Conſulat in der Ge— 
walt der Eroberer geweſen wären. Dann würde von ei— 
nem Adergefez gar nicht die Rede geweſen feyn: die All— 
mende war verfchwunden wenn Roms Gränze bis auf die 
fünfte Millie zurücdgezogen war; wie nachher der Streit 
über des Adergefez verftummte, als fiegreiche Feinde bie 
fireitige Landfchaft eingenommen hatten. Die Latiner, auf 
jene wenigen Städte um dad Albanergebürg befchränft die 
eine lange Zeit nachher allein übrig waren, und die eben- 
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falls herabgekommnen Herniker, umringt von erobernden 
Nachbaren, hätten: im vejentifhen Krieg Feine Hülfsheere 
fenden Tonnen. : Waren die Eroberungen 266 vollbracht, 
wie nahmen ‚denn die Aequer erft 25 Jahr nachher ihre 
Lager: auf dem. Algidus, und von der Beit an alljährlich? 
Wie Eonnten die Römer nach zwanzig Jahren Antium ge= 
winnen, ohne daß fi eine Spur von vorhergegangener 
Miedereroberung der worliegenden Drte findet? 


Sch will wenig Gewicht darauf ‚legen daß Krieg mit 
den Hernifern im Jahr nach folder Demüthigung gar 
nicht denkbar ift, da ich wenig Glauben an denfelben habe: 
verbürgen möchte ich auch nicht die ‚hiftorifche Wahrheit 
der Meldung daß ein fifeliotifcher Fürft das Getreide ge= 
fhenft habe, welches Goriolanus der Gemeinde nur um 
den Preis der Aufopferung ihrer Freyheiten hätte zufommen 
laſſen wollen 199); denn auch hier koͤnnte ein weit fpäteres 
Greigniß, eine Freygebigfeit des erften Dionyfius.200), auf 
ältere Zeiten zurücgeführt feyn. Iſt aber diefer Umftand 
der Sage wohlgegründet, fo fommt zu erwägen daß Gelo 
damak noch nicht zu Syrakus herrfchte, welches, wie auch 
die größten andern Städte der Infel, frey war; und es 
laͤßt fich Feine Urfache erdenfen weshalb jener damals eine 
Gunſt gegen die Römer ausgeuͤbt haben follte, wozu ber 


199) Daß der Senat ſolches Getreide hatte, bezweifle id; gar nicht, 
die Frage ift nur ob es ein Geſchenk aus Sicilien war. 20 
Im Jahr 344, DL. 94. 2. Livius IV. 52. nennt Siculorum 
tyranni: es war aber damals Dionyfius der einzige Fürft in 
den Seeftäbten: und eben ihn nannten bie Chroniten in der 
Geſchichte von. Coriolanus. | 
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Beherrfcher feefahrender Städte durch gemeinfchaftliche Feind- 
fchaft wider die Etruffer veranlaßt warb 204, 

Die Anklage über jene abfcheulihen Rathſchlaͤge wird 
als Veranlagung des Plebifeits angegeben, welches die Tri— 
bunen berechtigte den ber ihre Verhandlungen mit der Ge— 
meinde ftörte auf eine zu: verbürgende Geldbrüche zu be= 
langen 9). Da dies Plebiſcit ein allgemeines Geſez ift, 
fo muß ed jünger, ald das publilifche,, 283, kann aber 


201, Dionyſius, welcher jenen Anachronismus ber ungelehrten Römer 
verladht, zeigt ſich Hier fchlau, indem er Gelo nur den mächtig: 
ften unter den Fürften in den ficilifhen Städten nennt (VII. 1. 
p- 417. d.); der Leſer felbft-foll ihn ſich ſchon damals in der Größe 
feines Königreichs denken. Ueber Gelos Gefchichte findet ſich 
eine zwiefahe, ganz entgegengefezte, Zeitrechnung, bie fid) um 
Dt. 75. 2. ald einen Angelpunft dreht, welches, oder ber 
Arhon Zimofthenes, für die einen (ed genügt hier Diodor zu 
nennen) fein Zodesjahr, für die andern (f. Gorfini fasti att. 
II. p. 170.) ber Anfang feiner Regierung zu Syrakus ift. 
Die Iezte Angabe hat für fi das große Gewicht der in ſici— 
liſchen Sachen hoͤchſt genauen parifhen Chronif, der bis auf 
eine nicht erheblihe Abweihung der Scholiaft zu Pindar bey: 
ſtimmt, weldher Zimäus zu gebrauden pflegt; den auch der 
Berfaffer jener Chronit um fo gewiffer vor Augen hatte, da 
feine Gefhichte in demfelbigen Jahr endigte wovon bie Chronik 
zurüdzählt. Die Umkehrung erklärt fih daher daß bie Er: 
zählung Glauben gewonnen hatte, es hätten die Griehen an 
demfelben Zage bey Salami und Himera gefiegt: wo alfo 
DL. 75. 1. innerhalb Gelos Regierung gebracht werben mußte. 
Auch dann aber trifft der Anfang feiner Regierung zu Syra— 
kus etwa in DI. 73. 3. ober 4: und Dionyfius überfah es nicht 
daß feine Syndroniftil, wonady 261, Ol. 72. 1. war, nidt 
paßt: auch um eine Olympiade berichtigt, reicht fie nicht. In— 
zwifhen war Gelo in ber 73. gewiß Fürft von Gela, für 
die vorhergehende ift es nicht erweißlih. 2) Derf. VIL 17. 
p- 431. e. 
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auch nicht viel älter als 293 feyn, in welchem Jahr es 
zuerft gegen Caͤſo Quinctius angewandt ward 205), Jene 
Anklage felbft gehört in ihrer Form den Verhältniffen an 
welche fich erſt nach dem vejentifchen Frieden, 280, zeig: 
ten; wo die Conſuln welche das Adergefez unvollzogen ge: 
lafien hatten, und nachher Appius Claudius, vor dad Ge: 
richt der Tribus gezogen wurden, von dem Goriolanus 
verurtheilt ward *). Ohne Zweifel waren die Tribunen 
von Anfang her dazu berechtigt gegen den ber auf Ver: 
nichtung der bejchwornen Richtung angetragen hatte; wie 
hätten fie e8 aber damals geltend zu machen vermodt, 
da fie wenige Jahre nach dem worin die Annalen Corio— 
lanus Berurtheilung fezten, den Vertreter ihrer Rechte nicht 
retten konnten, und das Wahlrecht fich mußten rauben 
laffen? Alfo wenn der Handel welcher Coriolanus Unglüd 
entfchied zwanzig Iahre fpäter gefezt würde ald es in ber 
Geſchichte angenommen ift, fo wären dieſe Umftände feiner 
Glaublichkeit nicht im Wege: und dann fände ſich auch 
eine Hungerönoth zu Rom unter Umftanden wo ein grie— 
hifcher König in Sicilien veranlaßt gewefen wäre fi den 
Nömern liebreich. zu erweifen. Seit 275, ungefähr, regierte 
zu Syrafus Hiero, welcher nah dem Ruhm firebte der 
Etruffer Seeräuberey zu zerftören, ihnen fein Lebelang 
Feind war: in feine Zeit alfo fallt dad Hungerjahr 278: °): 
203) Hie primus vades publico dedit: Livius IN. 13. Hierauf 

eben ging das Gefez. *) Daß biefes Gericht nicht auf die 

Zeit paffe wohin Goriolanus Proceß gefezt wird, hat Hooke 

erkannt; ein Mann von gefundem Gemuͤth und Urtheil, der 


freylic) den Gedanken der Möglichkeit, das Chaos der Geſchichte 
zu ordnen, nicht faßte. 9) Ungefähr DL. 77. 4. — Diobore 
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er und die Römer hatten die nämlichen Feinde, Bald nad: 
ber zeigt fich eine unmäßige Aufregung zwifchen den Stän- 
den, wo es ganz mahrfcheinlich ift daß im Genat ein 
Vorfchlag gefchehen mochte wie er Coriolanus zugefchries 
ben wird, die Plebes aber num auch fchon Fräftig genug 
war um den welcher die Grundgefeze abfchaffen wollte zur 
Strafe zu ziehen. Auf die nämliche Zeit paffen einzelne 
Umftände, an fich von geringer Erheblichkeit: bie Feind— 
feligfeiten gegen bie volffifhen Antiater, wobey ſich Co: 
riolanus auszeichnet. Daß fein Vergehen, die Strafe und 
die Rache, fich einander fehr nahe gefolgt feyn müßten, 
wäre eine ganz willführliche Vorausſezung: ed koͤnnen zu= 
mal zwifchen dem erften und der Iezten nicht wenige Sahre 
verfloßen feyn. Wenn ſich dann findet daß die Volffer 
Sfopolitie und Zuruͤckgabe einer durch die Römer gewon⸗ 
nenen Landfchaft erlangten, fo läßt ſich darin das Gefez 
ded Friedens nicht verkennen welches Coriolanus vorge= 
fchrieben haben fol; fo angemeffen für jene Zeit ald es 
breyßig Jahre früher, und wenn alled Land bis an bie 
alte Pfahl in feiner Gewalt gewefen wäre, finnlos ift von 
Zuruͤckgabe weggenommener Ländereyen und eroberter Orte 
an die Volſker und Zuruͤckrufung der Colonen zu reden 206), 
Erkennen wir endlich in dem Verzeichniß feiner Eroberun- 
gen nur das eined Theild der volffifchen, auf den Römer, 


Beitbeftimmung von Hieros Seefieg über die Etrufter (DI. 76. 
2.) muß auf biefelbe Weife falſch feyn wie die von Gelos 
Tode: jener wird nad den Jahren feines Königreichs anges 
geben feyn; das vierte deſſelben wäre eben DI. 77. 4. 

206) jiv unodıdons "Ponatoı Orokovoxos yunuy re 00mv wog 


Zweyter Theil. H 
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deſſen Glanz der Eitelkeit ſogar wohl that, uͤbertragen, ſo 
iſt, — damit in der ganzen, auf ihre wahre Zeit zu— 
rüdgeführten Sage nicht3 wiberfinniges mehr fey, fie viel- 
mehr mit den annaliftifchen Ueberlieferungen in. die voll 
fommenfte Harmonie trete, fie ergänze und belebe, — nur 
noch zu erklären wie er den Krieg gegen die Vaterſtadt 
führte. 

Dies zu thun bleibt vorbehalten bis ich die Sage in 
ihrer urfprünglichen Geftalt, deren ſtarke Büge unverkennbar 
erhalten find, an dem Ort wohin fie gehört erzählen werbe: 
dort wird fie felbft fich geltend machen: nicht allein als 
eine ächte Ueberlieferung aus fehr alter Zeit, die Doch bloßes 
Gedicht feyn Eönnte, fondern ald das wefentlich wahrhafte 
Andenken an einen großen Mann und große Dinge; wie 
es Sahrhunderte lang, ohne daß die ftrengfle MWürklichkeit 
bezweifelt wäre, in der Nation fortlebte, und mit der 
Gefchichte der Verfaffung und Gefeze verknüpft war. Und 
diefe Erzählung würde nichts als ein unhaltbares Mährchen 
feyn wenn ihre Glaubhaftigkeit davon abhinge daß fie in 
jenes Sahrzehend gehöre, wo bie überlieferte Gefchichte fie 
binftellt. 

Eine lebendige Sage fand einen fichern Plaz in den 
Annalen wenn ihr Held in den Faften vorfam; war dies 
nicht, fo blieb fie ſchwebend auffer ihren Schranken, wie 
die von Papirius Prätertatus, wahrfcheinlich auch die vom 
Cipus; oder fie ward auf ganz verfchievene Zeitpunfte 
bezogen, wie die von Gurtius auf 310 und 385; oder ir- 


— 
upnonvru, ul molsıs Doc warsyovow, evanakeocuevos Tors 


urolnovs — Dionyfius VIIL 35. p. 508. b. 
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tige Verbindungen und Folgerungen beftimmten fie an einem 
ganz falfchen Ort einzufügen: fo ift es mit der von Co- 
riolanus ergangen. Was nun hier den Irrthum veranlaßt 

hat, läßt fich unzweifelhaft entdeden. Wie allenthalben 
Legenden über die Errichtung verehrter Gebäude entftehen, 
fo verband die Sage einen vier Milien vor der Stabt 
an der latinifchen Straße gelegenen Tempel der Fortuna 
muliebrid mit jener von der Göttin der Fügungen gefeg- 
neten Verwendung der Frauen. Man erlaubte fich zu 
überfehen daß er doch nicht an der Stätte ftand wo Go- 
riolanus fie empfangen haben konnte: da diefer, wie bie 
Sage fehr beftimmt erzählte, fein Lager fünf Millien von 
Rom am cluilifchen Graben genommen hatte 297); nämlich 
an der alten inaugurirten Gränze die einft römifches und 
albanifches Gebiet fonderte, welche er nicht überfchreiten 
fonnte ehe die dreyßig und drey Tage um waren, und 
der Krieg erklärt %. Auch Eennt Livius fein Lager nur 
bier, und es ift baare Verfälfhung daß ihn Dionyfius 
daſſelbe während der drey lezten Tage eine Millie näher 
nehmen läßt, damit ed an die Stelle jened Tempels kom⸗ 
me 9. Es ift fehr möglich daß die Frauen in biefem 
dad Andenken ihrer gefegneten Fürfprache mit Danfopfer 
feyerten: die Huld der Gottheit hatte fih an jenem glüd- 
lihen Tage kund gethan; ed mochte dad nächfte zu jener 
Feyer geeignete, Heiligthum feyn. Doc die Fortuna mu— 
liebris ift nicht erft damald erdacht worden, fondern noth- 
wendig eben fo früh wie die Fortuna virilis, deren Tempel 


207) Derf. VIII. 22. p. 496. e. Livius IL. 39. ®) Th. 1. S. 385. 
9) Dionyfius VIII. 36. p. 509. b, 
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fhon Servius Zullius errichtete, ald ihr Gegenfaz: hier 
wohl nicht weil die römifche Theologie alle Gottheiten in 
zwiefacher Perfönlichkeit, männlich und weiblich, dadte, — 
denn da würde fie wohl nicht angeftanden haben die eine 
diefer. Ideen als Fortunus zu bezeichnen 29); ſondern weil 
Fortuna, die Befchränfung der allgemeinen Naturgejeze des 
veränderlichen Lebens durch Individualität, Ereigniffe und 
Schickſale, nach dem Weſen beyder Gefchlechter fo verſchieden 
ift daß jedes für fich die Macht anbetete welche über fein 
Geſchick waltete. Einen Ort auſſer dem Pomoͤrium ſcheint 
die Religion fuͤr das Heiligthum jener Gottheit vorgeſchrieben 
zu haben, weil der Tempel der Fortuna virilis auch vor der 
Stadt lag: die ſo weit entfernte Staͤtte des andern mag 
hoͤchſt zufaͤllig gewaͤhlt ſeyn. Daß aber hier keine Bezie— 
hung auf die Geſandtſchaft der Matronen beſtand, zeigt 
das Weſen des Tempeldienſtes, von dem alsdann Wittwen 
nicht eben ſo wie wiedervermaͤhlte haͤtten ausgeſchloſſen 
ſeyn koͤnnen 11), da doch der greifen Mutter Veturia, 
welche offenbar als Wittwe gedacht wird, die Erweichung 
des Felfenherzend verdankt ward: ja ed wird. jeder. einge- 
fiehen daß fie oder Volumnia die erfte Priefterin ‚hätte feyn 
müffen, nicht jene Baleria; die offenbar durch eine fchiere 
Erfindung, nur um zu erklären wie fie und nicht eine von 
jenen beyden Frauen als foldhe in den Büchern der Pon- 
210) In der Art wie mahrfcheinlih Vertumnus und Voltumna: 

wo ‚einer von ben Namen wohl etwas verdreht iſt. — Bal. 

Th. 1. ©. 468. 21) Man fage nicht daß Mutfer und Frau ib: 

rem Geliebten in das Elend gefolgt ſeyn koͤnnten; bas Ge— 


gentheil, ewige Zrennung, wird offenbar vorausgefezt; auch 
vorher hatten fie ihn nicht begleitet. 


— 17 — 


tified genannt ward, als Urheberin des Raths dargeftelt 
wird. Denn allerdings ift die Nachricht daß fie dort, als 
nur noch der Altar errichtet war, das erfte Opfer an den 
Kalenden des Decemberd 267 darbrachte, der Tempel felbft 
durh den Gonful Proculus Birginius am Vorabend der 
Nonen des Duinctilis 268 geweiht fey, ohne einigen 
Zweifel aus diefen Schriften genommen, welche Dionyfius 
ausdruͤcklich für das Wunder anführt fo fich dafelbft mit 
dem von den Matronen geweihten Bilde ereignet habe 212), 
Sobald Coriolanus Zug durch die ald unzweifelhaft ge= 
glaubte Beziehung auf jened Opfer der Valeria feftgeftellt 
fhien, ward feine vorhergegangene Gefchichte über drey 
Sahre vertheilt, auf welche dasjenige in dem er vor Rom 
erihien unmittelbar folgt: denn die Confularjahre 264 
und %65 fehlen bey Livius nicht durch einen Irrthum, 
fondern die Faften denen er folgte fchließen fie aus 13), 
So werden Marcius Thaten vor Gorioli und gegen bie 
Antiater in 261 gefezt: feine Verfündigung in 262, dad 
Geriht und die Verbannung in 263. Doch Corioli bes 
hwor 261 den Bund mit Rom ald Iatinifche Stadt, 
kann alfo damals weder den Antiatern gehört, noch von 
212) ds al ray ispogarrür zepıkyovos yoagal: Dionyfius VIII. 

56. p. 525. e. isgogarraı find die Pontifices: II. 73. p. 133. a. 

vol. Sylburgs Inder. Jenes Wunder, welches auch bey Ba: 

lerius Marimus I. 8, 4. vorfommt, ift merkwuͤrdig als ein Be— 

leg, unter mehreren, für den Glauben, bey der Einweihung 

nehme die Gottheit- fih das Bild zum Leibe an, und wohne 

darin. 33) Für mich beweißt dies Sigonius in der vortreff: 

lihen chronologia Liviana ©. 89. (Drafenb. VII): wen er 


nicht überzeugt der darf wenigftens die Auslaffung nicht als 
Schuld der Abfchreiber betrachten. 
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den Römern angegriffen feyn 21%): und Livius felbft fagt 
eigentlih mit Haren Worten daß die alten Annalen unter 
jenem Sahr in der That nichts von einem Kriege gewußt 
hätten. Die Sage hatte den Kriegszug ohne alle Zeitan⸗ 
gabe gemeldet; ald diefe Ereigniſſe annaliflifch geordnet 
wurden mußte er vor 262 geftellt werben, in welchem 
Jahr Coriolanus diefen, wie man glaubte durch jene Thaten 
erworbnen, Namen ſchon frug, alfo 261. Sie fah nur 
ihn in demfelben: allein es konnte nicht fehlen daß ein 
Annalift erwog, wer felbft Feine Aufpicien gehabt koͤnne 
nur unter denen einer Obrigkeit im Felde erfchienen feyn; 
feinem der Conſuln des Jahrs 261 war ein Feldzug gegen 
die Bolffer zugefchrieben: aber der Name des Poft. Co: 
minius fam in ber römifchen Urkunde des Iatinifchen Bun- 
des nicht vor: alfo ward gefolgert, er werde damals gegen 
die Volffer, und Goriolanus unter ihm geftanden haben 19). 
Sp ganz willführlich ift die geltende Erzählung gebildet. 
Indeſſen erhielt fich daneben eine Geftalt- der alten Sage; 
denn etwas anderes ift die Gefchichte nicht daß Coriolanus 
eine Schaar Freymilliger verfammelt und gegen die Antiater 
geführt habe, welche Dionyfius, auf jede Erzählung geizig, 
neben der gewöhnlichen anbringt 16). 

214) Auf dergleihen wird immer weiter fortgebaut. Wie ed aud 
mit dem Zeugniß befdhaffen feyn mag womit. P. Scaptius- über 
die öde Feldmark von Gorioli ſich aufgedrungen haben foll, fo 
hat man nur nad) der Vorausfezung es fey 261 erobert worden 
ausgerechnet, daß der, weldher 308 im 83 Sahr ftand, damals 
den zwanzigften Feldzug gemacht habe: nämlich) er wäre 226 ge: 
boren, und mit dem 17. in die Legion getreten. Mit folhem 
Zand wird man in unfern Zagen nicht mehr verfuchen das Un- 


mögliche zu fügen. *°) Livius II. 33. 29) Dionyfius VII. 19. 
p- 433. a. | 
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Die wahre Gefchichte über jenes Jahr 266 hat fich 
ungeachtet der Einfchaltung erhalten. Nachdem Livius 
diefe in ihrem Reichthum. erzählt hat, fährt er in anna- 
liſtiſcher Kürze fort: als Goriolanus dad Heer zuruͤckgefuͤhrt, 
wären Aequer und Volſker unter Attius Tullius 217) wieder 
in Latium eingefallen: jene hätten dem Feldherrn ver Volfker 
den Gehorfam verweigert, beyde ihre Waffen gegen ein- 
ander gewandt, den Römern zum Schaufpiel und zur 
Sreude 1%). Das ift nichts als die Achte Anzeichnung, 
vertragen mit der Erzählung wodurch fie leicht ganz hätte 
verdrängt werden koͤnnen; aus der nämlichen Urfache ift 
angenommen daß jener Volffer dem Coriolanus als Gollege 
für den römifchen Krieg beygeordnet gewefen. Worauf 
Nachfolgende immer weiter erfunden haben, denen e3 eben 
fo natürlich fchien daß er die Erhöhung des Fremden fcheels 
füchtig betrachtet, als daß diefer für die Verſchonung Roms 
mit dem Leben habe büffen müßen. 

Dies ift eine fchwere Verfündigung an einem Manne, 
von dem da3 mißmuthige Stillfhmweigen der römifchen 
217) Tullius und Tullium ift die fihre Schreibart ber beften Ii- 

vianifhen Handfchriften, und Tulli (II. 35, 7.) nur bie alte 
Orthographie des Genitivus. Bonaras hat auch "Arrıos Tua- 
Aus, und Plutardy in Giceros Leben nur umgeftellt und 
leicht verfchrieben Tuiisos "Arzus. Im Goriolan hat er 
Dionyfius vor Augen, der jenen, damit nit ein Gentilname 
ftatt des eigenen ftehe, TuAlos "Arrug nennt. Cs mochte 
ihm auch fchwerlih bekannt feyn, daß die Eigennamen bey 
den oftifhen Völkern der Regel nach bey den Römern genti- 
lieifche find, wie Pacuvius, Statius, Gellius: um nur folde 
anzuführen die, wie Attius felbft, in der Literargeſchichte be- 
rühmt geworben. 3) Rediere deinde Volsci, adiunctis Ae- 
quis — cet. Livius 11. AO. 
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Chronifen nur ein allgemeined Andenfen auf und. hat fom- 
men laffen: daß er glänzend ald König über die Volſker ge- 
berrfcht habe 219): nämlich durch Wahl, wie e3 allgemein 
bey den italifhen Völkern anzunehmen if. Es ift um fo 
wahrfcheinlicher daß Cicero ihn vorzüglich im Sinn hatte, 
wo er den Volſkern große Männer zufchreibt, da er felbft 
für deſſen Gefchlechter gehalten warb 20): und nicht zu: 
fällig kann feine, Lebenszeit mit dem Eindringen feiner 
Nation in Latium zufammentreffen. Nicht auf immer foll 
ed dem römifchen Groll gelungen feyn ihm diefe Lorbern 
zu entwenden, und feine Erwähnung darauf zu beſchraͤnken 
daß ihm in jenem Feldzug der Sieg durch Eiferfucht ver- 
eitelt worden: und wohlverbient, indem er fein Volk durch 
Argliſt bewogen gehabt, die Waffen gegen Rom wieder 
zu ergreifen. 


Die großen roͤmiſchen Spiele wurden nach dem Frieden 
mit den Latinern wiederholt, weil ihre Feyer waͤhrend des 
Kriegs durch ein ploͤzliches Geſchrey zu den Waffen unter- 


219) Aacıksvoavre Auungüs dv Ovokovoxos: Plutarh, Cicero, 

pP 861. e. Im Coriolanus hat er das nämlihe im Sinn, 
wagt aber nur auszufpreden: aSioue !yav Buoıkızov iv nü- 
ou Ovokovoxos: p. 224. b. Nämlich ihn hemmt Dionyfius, 
der dieſen Attius nur ald Bürger von Antium barftellt: 
denn freylich überfah der nicht wie unglaublich ed laute daß 
dem Könige ein College gegeben fey: und diefer ein fremder 
Berbannter. 2°) Plutarch, a. a. DO. Daß Cicero felbft über 
diefe angeblihe Abftammung ſchweigt beweißt nicht daß man 
fie erſt fpäter ausgedadit: er mochte ihrer fogar gern gedenken, 
allein es ſchloß ihm der fatale Vorwurf der Peregrinität, 
und der Vorwurf er fpiele ben König (regnare eum Romae: 
f. die Planciana), den Mund. 
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brochen war. 221): da begab es fich daB, als der Circus 
Ihon durch den Bug der Götterbilder geweiht war, ehe 
die Wettkämpfe anhuben, ein zum Tode verurtheilter Knecht 
mit Geiffelhieben durch denfelben getrieben ward; nach ber 
Zeit aber die Stadt von Seuchen und Miögeburten heims 
gefucht, und von Gefpenftern geängftigt; und die Beichen- 
deuter mußten feinen Rath. In diefer Trübfal erfchien 
Supiter ald Traumgeficht einem Landmann I. Latinius 22), 
und gebot ihm vor die Obrigkeit zu gehen und ihr anzu= 
fagen: der Vortaͤnzer habe ihn geärgert. Furchtfam vor 
der ſtolzen Herren fchnöder Begegnung gehorchte Latinius 
nicht, und empfand durch feines Sohnes gähen Tod, wie 
theuer die zornigen höheren Mächte die furchtbare Ehre 
erfaufen laſſen ihrer Geheimniffe Vertrauter zu feyn. Zum 
zweytenmal erfchien der Gott, wiederholte fein Gebot, und 
dräuete unmittelbare Heimfuchung: noch faßte der Bloͤde 
niht Muth, und warb von ſchweren Gichtern auf das 
Lager geftredt: da vertraute er fich Vettern und Freunden; 
fie trugen ihn mit feinem Bett auf das Forum, und nad) 
der Confuln Geheiß, ihnen folgend, in die Curie. Sobald 
nun Latinius bier feine Botfchaft verkündet hatte, verließ 
die Krankheit feine Glieder; er erhob fidy und ging genefen 


21) Gicero de divin. I. 26. (45), wo bie folgende Wundergefhichte 
ganz wie von Livius und Dionyfius erzählt wird. Macro: 
bius Saturn, 1. 11. (I. p. 245. Bip.) hat andre Namen, und 
fezt fie um volle 200 Jahre fpäter: denn CCCCLXXIV der al: 
ten Ausgaben und Handſchriften ift nur um einen Zehner un: 
richtig. Auch hier ift eine Geſchichte die einft unabhängig von 
den Faften in unbeftimmter Zeit fchwebte. 22) So ift bey Li: 
vius herzuftellen, ftatt Zi. Atinius. 
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heim. Zur Sühne der Entweihung wurben die Spiele 
mit größerem Pomp ald je zuvor wiederholt, fie zu ver= 
herrlichen die Wölfer weit und breit zum Schauen geladen: 
während ihrer Dauer herrfchte ein Gottesfriede: die Vol— 
ffer zumal, welche feit dem unglüdlichen Ausgang der 
Feldzüge um Veliträ uud in der pomptinifchen Landfchaft, 
die Waffen niedergelegt hatten, Famen in großen Schaaren. 
Sie waren taub gewefen für Tullius Ermahnungen das 
Gluͤck wieder zu verfuchen: deshalb erfann er eine Lift, auch 
wider ihren und der Römer Willen den Krieg wieder 
anzufachen. Er warnte die Confuln fie möchten vorfehen 
daß von feinen Landsleuten nichtd verübt werde was ihnen 
Fluch bringen, und den Frieden unherftellbar brechen würde: 
beftürzt ließ die römifche Obrigkeit fogleich ausrufen daß 
jeder Volffer welcher fich nach Sonnenuntergang in Rom 
antreffen ließe, geächtet fey. Wuͤthend über die muthwillige 
Beleidigung wanderten die Fortgewiefenen aus dem cape= 
nifhen Thor: dem Spott der Heimgebliebenen entgegen. 
Der Fürft erfchien in ihrer Mitte, reiste Zorn und Rache— 
luft: am Quell der Ferentina, wo fie fich zur Nacht la— 
gerten, empfing er ihren Eid die Schmach zu rächen; ein 
allgemeiner Tag der Nation erklärte den Krieg. Diefes 
Ereigniß wird in das Jahr 263 gefezt. 

Die Eroberung von Circeji, welche abgefondert von 
den übrigen die Coriolanus zugefchrieben werden, unter 
265 oder 266, erzählt wird 225), mag eine der erften die⸗ 
fed Kriegs gewefen feyn. Die römifchen und latiniſchen 
225) Bey Dionyfius entläßt Goriolanus bad Heer nad biefer Er- 

oberung bis zum folgenden Feldzug. 
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Golonen wurden von dort. vertrieben, aber. volffifche nahmen 
ihre. Stelle, ein 22). Wie nun die Golonie welche im 
bannibalifchen Krieg ihre Verpflichtung gegen Roms Ho: 
beit aus den Augen fezte nicht. mehr. jene des Tarquinius, 
jondern. die, im Jahr 362 hergeftellte war, fo bezweifle ich 
niht daß es fich auch mit Norba. ebenfo verhielt; nur ift die 
Gründung derjenigen welche dort angefiebelt ward nachdem 
der Volſter Macht gebrochen war, nicht in der Gefchichte 
erwaͤhnt; vielleicht war fie dad Merk der Katiner allein, 
in der Zeit der Unabhängigkeit ihres hergeftellten Staats, 
wo auch Setia Colonen. empfing 2°): und Gora wird 
eben damals eine eigentliche. Iatinifche. Folonie geworben 
kyn; in. einer ganz andern Eigenfchaft ald 252 wird fie 
339 alfp genannt. Die Lage. diefer Drte fezt, ed auffer 
Zweifel daß fie alle in der Volffer Gewalt. gemwefen feyn 
müßen. als diefe auf der Höhe ihrer Macht ftanden: doch 
fonnte Attius Tulius auch ohne fie fämtlich eingenommen 
zu haben fich den Weg nach Antium öffnen. Die Chro= 
nifen welche, biftorifch oder nach einer kundig gebildeten 
Sage, meldeten, es wären Hülfsvölfer von Antium mit 
den Ratinern in der Schladht am Regillus geflanden, und 
nad derfelben ein volffifches Heer erfchienen 26), unter= 
ſchieden damals Antium ald nicht volffifch; die Gränzen 
224) Wenn berf. VIII. 14. p. 490. e. fagt es fey niemand vertrieben 

worden, fo geht das nur auf bie alten Tyrrhener: was Livius 

erzählt, colonos Romanos expulit, verfteht fih von felbft: 

über die volftifhe Colonie ſchreibt der Grieche richtig oAiynr 

noiguv iv TH nor naralınaov — Colonen ald goovou. Lie 

vius verfennt daß Circeji erft damals volftifh ward. 23) Lis 


vius VI. 30. Vellejus I. 14. 29%) Dionyfius VI. 3. p. 343. a. 
14. p. 352. a. 
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für die Zeit wo es ſich ergeben, find da3 Jahr 263, als 
der Anfang des Kriegd des Attius Tullius, und, wofern 
die Erzählungen bey Dionyfius irgend einigen Glauben ver- 
dienen, 269, in welchem Jahr und 270, der Siz des Kriegs 
wider die Volſker in der antiatifchen Kandfchaft war 12). Zon= 
gula hätten fie damals noch nicht eingenommen gehabt 28). 
Zu Antium ward eine volffifche Colonie angeſiedelt, welche, 
als die Stadt 286 an die Roͤmer uͤberging, zu den Landes⸗ 
leuten zog 29. Sie wird Befazung genannt, wie Die 
Golonien des alten römifchen Rechts 50): und den Aequern 
zugefchrieben, welche, noch mächtiger und furchtbarer als 
die eigentlichen Volſker, immerfort mit diefen, bie freylich 
ihre Stammgenoffen, und ohne Zweifel mit ihnen durch 
Landrecht wie damald durch ein Waffenbündniß vereinigt 
waren, vermwechfelt werben. Won den Aequern heißt ed 
daß fie 273 eine Yatinifche Stadt, Ortona, belagerten. Ich 
wiederhole nicht was Über die einzelnen Feldzüge gegen beyde 
Voͤlker erzählt wird; der ſtete Anſpruch auf Siege ift laͤ— 
herlih, da nicht die allergeringfte Frucht derfelben ange— 
geben wird: für unfre unbefangene Erwägung ift es viels 
mehr gewiß, daß jene fortichreitend Grund gewannen. 
Roms Zerrüttungen, die ufurpirte Ernennung der Conſuln, 


227) Derf. VIII. 82. p. 548. d. 84. p. 550. c. ff. 28) Derf. VIII. 85. 
p. 551. d. 2°) Sie werben dargeftellt ald Volt ohne Eigenthum, 
während die welche dieſes hatten zurüdgeblieben wären: Derf. 
IX. 60. p. 616. d. (vgl. Livius III. 4) — Es find feine ans 
dere als die Aequer gularjs Evera napovres, welde aus der 
Stadt abziehen: IX. 58. p. 615. b: ihr Eigenthum ging ver— 
loren: den alten Antiatern blieb das ihrige. ?%) Oben ©. 51. 
Anm. 82. 
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in denen die Gemeinde Feine Obrigkeit erkannte, woher 
bald die Bildung der Legionen gehindert. ward, ‚bald die 
ind Feld geihidten ihren Dienft weigerten, — endlich der 
vejentifche Krieg, ſchwaͤchten oder vernichteten-den Beyſtand 
den Katiner und Hernifer von ihren Eidögenofjen erwarteten. 
Nur durch einen Waffenftillftand ift es begreiflich daß fie 
binwieder den Römern 274 gegen Veji zuzuziehen ver- 
mochten; auf einen folchen muͤßen fie auch gebaut haben 
da ihre Völker ben Krieg 279 entfcheiden halfen. Inzwifchen 
hatten doch die zurücgebliebenen Wehrhaften einen Angriff 
abfchlagen müßen: auch der Gonful Sp. Nautius führte 
ihnen eine römifche Legion zu, und bie vereinigten Deere 
übten rächende Verheerungen. Aber folche Vortheile wand: 
ten den Gang des Krieged nicht, noch ftellten fie den 
Frieden ber. 
Wenn nun auch andre Völker fich ruhig hielten, nur 
Aequer und Volffer an verfchiebenen Gränzen abgewehrt 
werben mußten, fo verfagte doch einer der wefentlichften Vor: 
theile welchen die Uebertragung der höchften Gewalt an 
zwey Gollegen zu gewähren ſchien: ber, daß die Regierung, 
ja: die Nechtöpflege, nicht unterbrochen werde. Auch jezt 
war ein Statthalter 237) nöthig, der ihre Gegenwart er= 
fege, wie einft für die Könige: aber die veränderten Ver- 
bältniffe führten auch für fein Amt Aenderungen herbey, 
231) Der Statthalter in fchweizerifchen Republiken iſt der welcher 
das abweſende oder ſonſt behinderte Standeshaupt vertritt: 
daß man im übrigen Deutſchland gewohnt iſt ſich unter die— 
ſem Namen nur den zu denken der eine Provinz fuͤr ſeinen 


Fuͤrſten regiert, kann den Gebrauch eines Worts nicht unan⸗ 
gemeſſen machen, welches um fo willkommner iſt als es ſchlep⸗ 
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durch deren Entdedung, und’ die Erforfhung der Befug: 

niffe des Amts, bie Gefchichte wefentlich vervollftändigt und 

erhellt; eine Entwicklung der Verfaffung 'weit über ben 

Beitpunkt hinauf wo fie zu beginnen fcheint erfannt wird. 
' Bart i, syn To ir, I a md MM 


Das Statthalteranit. * 
uf 


& oft die Könige im Felde fanden, — ſie zu 
Rom durch den erſten Senator vertreten, der, wie ſie, 
Eigenthum und Beſiz gewaͤhrte, und in dringenden Faͤllen 
Vorſorge traf 235%). Auch jene Zeiten des Glanzes koͤnnen 
nicht ohne Wechfel des Gluͤcks gewefen feyn; hat innere 
ober äußere Gefahr gedroht, fo ift der Statthalter ohne 
allen Zweifel befugt geweſen Völker auszuheben und zu 
bewaffnen, den Senat zu berufen, und die Gurien ab- 
fiimmen zu laffen 35): dies alles muß Tacitus unter 
jener Borforge für dringende Fälle begriffen haben. Es 
verfteht fich daß, was verfchoben bleiben konnte, die Rüd: 
Fehr des Königs erwarten mußte. Die Erzählungen. vom 


pende ober uneigentliche -erfezt. Präfect der Stadt Kahn 
um fo weniger vorgezogen werben, ba ſich dabey eben für den 
Gelehrten die Worftellung an das fpäter völlig verſchiedene 
Amt einfpielt, und der Statthalter wenigftens bis zum De: 
cemvirat nicht einmal fo, fondern custos urbis hieß. Diefe 
Benennung erlaube ih mir. zuweilen buch Vogtey der 
Stadt zu geben; in dem Sinn wie ber VBormund Vogt heißt, 
und der Schirmherr von Kirchen und Klöftern. 

232) qui ius redderet, ac subitis mederetur: Tacitus Annal. VI. 
11. 35) Th. 1. ©. 573 ift gezeigt, daß die angebliche Wera: 
' thung der vier Römer gegen die Zarquinier einen Genatö: 
beihluß, gefaßt unter dem Vorſiz des Statthalters Sp. ku⸗ 
cretius, darſtellt. 
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Irfprünglichen und den Ummanbelungen der. Verfaßung 
berichteten: als der Senat nur noch aus hundert Männern 
befanden ‚- wäre einer von den Decemprimi vom Könige 
um Princeps dedi ganzen Senats, erforen, und ihm jene 
Vogtey der Stadt: aufgetragen worden 25): mithin gehörte 
derfelbe nicht nur: nothwendig zu der Decurie der Inter: 
regen, fonbern ber: custos urbis, wie jener Statthalter 
genannt warb 55), war ber erfte in berfelben. Daher 
hält: Sp: Lucretius der jenes Amt beffeivet, als Interrex 
die Wahlen der erften Conſuln 5%). 


Die Rechtsbuͤcher machten den Unterfchied, der einft 
mifchen den beyden erften Stämmen in der Art beftand 
daß die Gefchlechter der Tities ald mindere geachtet wur— 
den, auch dadurch kenntlich daß fie erzählten: nach Numas 
Zode wären die Interregen aus den größeren Gefchlechtern 


= ;E dndreov Eva Tv ügıorov datei © Tüs nara: zwodır 
dero deiv inızpiney oixovonlas, ore wurig luyoı orgarıcy 
Unepopuov: Dionyfius II. 12. p. 85. e. Er erkennt den 
Unterfchied biefes erften, und neun anderer, von ben übrigen 
neunzig, und den Vorrang jener Decurie; martert fi aber 
um ben Senat ber: hundert. mit brey Stämmen und breyßig 
Curien zufammenzufügen, indem ihm nicht ahndet baß bey 
jener Zahl nur an zehn fouveraine Gurien zu denken iſt. — 
Auch Lydus fagt vom Präfeeten: ös newrevew z7s “Popeiav 
yıpovoiag palvera: de mensib. 19. ?°) Lydus a. a. D. mpor- 


ornoaro (6 Novnüs) rov rjs nolems puluxa. — Derf. de 
magistrat. I. 38. vUnapyog — custos urbis goGayogEvVo- 
pevos. — Dies ift alfo in den von Drakenborch (de praef. 


urb. p. m. 3.) gefammelten Stellen, die eigenthuͤmliche urs 
alte Benennung: deshalb, als edel, gewählt. *0) Als inter: 
zer, Dionyſius IV. 84. p. 276. b. — als Praͤfectus urbis, 
ivius I. fin. 
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gewefen, alfo damals. den Ramnes 237): und daß ber 
Bogt, welcher ald der erfte, von Romulus erforene, genannt 
wird. zu ihnen ‚gerechnet fey, bemährt: zur Genüge fein 
Name 38), Eben: fo. aber ift ferner die Erzählung daß 
Tullus Hoftilius diefe Würde dem Numa Marcius ver- 
liehen habe, hinreichend die Anficht darzuthun daß auf ber 
Entwidlungdftufe, welche mit dem Namen feiner Regierung 
bezeichnet wird, die Gefchlechter der Zities denen des erften 
Stamms in der Weile gleichgeftellt wurben:baß: auch fie 
ihre Stellen in der Decurie der Interregen‘ hatten,- und 
einer bderfelben erfter Senator ſeyn konnte 5%). Dieſe 
Angaben fchreiben fich höchft wahrfcheinlich von Grachanus 
her. Eine andre, die doch auch aus ihm hergeleitet wer— 
den Fünnte, und Numa ald Urheber des Amts nennt #0), 
ift auffallend: ed hat Die Ueberlieferer folcher Meldungen, 
die fie ganz gläubig vortrugen, doch befremden müßen 
daß unter der Herrfchaft ungeftörted Friedens dazu Ver: 
anlaßung gemwefen. Sollte nun nicht Numa Pompilius, 
als ernennend, nur durch Schuld eines der vermittelnden 
Schriftfteller anftatt des ernannten Numa Marcius ftehen, 
fo möchten die pontificifchen Bücher damit angedeutet haben 
daß, ehe die Senatoren der beyden Stämme fich gleich- 
geftelt wurden, auch unter einem König aus dem fabini= 
ſchen, die Statthalterfchaft einem Ramnes vorbehalten gewe- 
fen ift. Ein dritter aus der Könige Zeit, welcher den Luceres 
237) ix zav npsoßvr&gow, Dionyfius II. 1. p. 136. c. 3°) Den- 

ter Romulius: Zacitus Annal. VI. 11. 3°) Zacitus a. a. O. 

— Numa Marcius kommt, freylid in eine ältere Beit hin⸗ 


aufgefezt, ald Sabiner bey Plutarch vor: Rune P 63. a. % 
£ybus de mensib. 19. 
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angehört hätte, wie jene beyden unverkennbar den größe: 
von Gefchlechtern, kommt nicht vor: konnte es auch nicht, 
da die Senatoren des dritten Stamms diefen fo weit 
nachſtanden. 

Ich kenne keine Stelle in den Schriften des Alterthums 
welhe ein fo weit verbreitetes Raͤthſel loͤßte, deſſen Wort 
ſonſt niemals durch Scharfſinn oder Gluͤck zu finden ſeyn 
wirde, als jene Meldung Ciceros daß die Stimmen der 
mindern Geſchlechter nach denen der größeren erfragt wur: 
den #1): wir verdanken es dem ber fo herrliche Truͤmmer 
des Verks von der Nepublif aus dem Todtenreich ans 
Liht gebracht, wenn wir viele Erwähnungen die in bey: 
den Gefchichtfchreibern erhalten find, ganz anders als fie 
verftehen. — Bu allen Zeiten haben alte Rathgeber das 
Vorurtheil für fich gehabt weifer zu feyn als die Sugend: 
0 denkt Thukydides; und Rehabeams Schaden wird den 
Rathfhlägen feiner Alterdgenoffen zugefchrieben: und obwohl 
die Allgemeinguͤltigkeit dieſes Sazes zweifelhaft feyn mag, 
Ib gehört er zu denen welche beyde Gefchichtfchreiber Roms, 
wie geiftreich fie auch waren, unbedingt für wahr halten 
mußten. Indem nun der Doppelfinn der Worte maiores 
und minores die Deutung möglih machte daß unter den 
lezten, welche in der Gefchichte mit allen Fehlern auftre— 
ten die der Jugend zugefchrieben werden, heftig und voll 
blinder Keidenfchaft, juͤngere Männer zu verftehen wären, 
ſo dachte Feiner von beyden an die Möglichkeit eines an— 
dern Sinnd, noch daran daß im Senatus, ehe feine ur: 
ſpruͤngliche Einrichtung ſich ganz verändert hatte, niemand 
N) Gicero de re p. II. 2. 

Zweyter Theil, S 
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feyn fonnte der nicht an Jahren zu den Seniores ge- 
börte; — und bey Livius vertaufchte fich das für den 
Züngern nicht mehr fehr gewöhnliche Wort minores mit 
iuniores. Wie nun hierüber jezt Licht aufgegangen ift, 
finden wir in Dionyſius nicht nur jene Erwähnung in 
einem Beyſpiel beftätigt, wo es heißt daß, nachdem bie 
Majores abgeftimmt, die Reihe an die Minores gekom- 
men fey 2*2): fondern wir Eönnen auch aus ihm felber, 
in einer andern Notiz die dad Gepräge jener ganz vor- 
trefflihen Berichte über das alte Staatsrecht trägt, er: 
kennen daß Macer, — nach welchem er, wie anzunehmen ift, 
die Verhandlungen über die Auffühnung mit der Gemeinde 
ausbildete, — einer andern noch größeren Zurüdftellung der 
Minderen nicht eingedenf war, indem er Sp. Nautius 
eine Rede in den Mund legte. Sie waren aber nur be 
rechtigt mit fiummem Munde dem Antrag des Conſuls 
beyzutreten oder ihn zu verwerfen +): ich fage, ihm 
beyzutreten; denn ohne Zweifel waren fie jene senato- 
res pedarii, deren Name, nach dem Scidfal fo vieler 
Benennungen in der wandelbaren römifchen Verfaſſung, 
fpäter auf eine ganz andere Klaffe übertragen ward bie 
ihr Verhältniß eingenommen zu haben fchien: auf diejeni— 
gen welche noch Feine curulifche Würde bekleidet hatten **). 


+) Dionyfius VI 69. p. 393. d. rel dt ui Tüv nosoßuriger 
yyöudı 7 Mivuxlov moostderro, nal nadninev 6 Aoyog dul 
vous veurigovs, uviorarm Zuöogug Mavrus, +) Def. 
VI. 47. p. 453. c. reievraioı (uviorarıo) ol veoraroı, 
Aoyov iv ordiva Alyovregs — inenugovv dt Tug xuubes 
vao To» vnrarov yronas. +) Gellius II. 18: der ſich 
ohne Grund über den Namen mwunbert, ba das Abmehren 
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Eine Beziehung der man bey diefer Auslegung gefolgt 
feyn mag, war, daß ein Gefchlechter von den Minderen 
dad Recht feine Meynung auszufprechen erhielt wenn er 
Conſular war. Denn nit nur waren fie urfprünglich, 
gleih wie die Plebes, im Quatuorvirat vertreten, ſon⸗ 
dern dad Confulat des M. Horatiud und nachher dad von 
jenem Sp. Nautius beweifen daß ed Gonfulare aus ihrer 
Mitte gab. Allein fie fanden doch denen aus den größe 
ven Gefchlechtern in der Ehre nicht gleich: zuerft wurden 
im Senat die Confulare aus diefen gefragt: nach ihnen 
die von den mindern, und bie übrigen Senatoren aus den 
großen: warauf endlich die gemeinen Rathöherren aus ben 
mindern Gefchlechtern zum fchlichten Abmehren aufgerufen 
wurden 2#5), 


Tragen wir ferner, wer damals die Decem primi wa⸗ 
ren, unter denen ber Princeps ded Senats erforen ward, 
welcher zugleich Statthalter war; — fo können dieſe, fo= 
bald der Gonfulare der größern Gefchlechter zehn waren, 
feine andre als fie gewefen feyn. Denn ed wäre ein Wi- 
derſpruch, daß die erften im Senat nicht zuerft geftimmt 
hätten. Die Löfung der Frage, ob noch damald die Cu— 
rien dort vertreten wurden wenn auch nicht mehr die ein- 


in ber Curie oft allgemein durch Auseinanbertreten geſchah: 
nicht bedenkt daß er für die wohl paßte welche nur einer 
Meynung beytreten, nicht aber eine Stimme abgeben Fonn: 
ten. 

245) Dionyfius VII. 47. p. 453. c, parte oi npeoßvraro, Tim 
Unarınov (consulares maiorum gentium) xuloruevor xara 
ziv EWdore x00u0v Uno Tüv vnarav, arioraro' Fneıra 06 


vovrws tmodeiorgos xar’ aupw ralra (consulares minorum 


32 


a Fe 


zelnen Gentes, und jede noch einen Vormann ihrer De: 

curie hätte ernennen können, ift entbehrlich wie unmöglich: 

aber Gonfulare aus den Minored, welche jenen im Senat 
nachftanden, konnten eben fo wenig zu den Erften gezahlt 
werden. Die Decemprimi welche den Frieden mit der 

Gemeinde auf dem heiligen Berg fchloffen, waren alle 

Gonfulare 24%): das Werzeichniß ihrer Namen, welches 

Dionyfius aufnahm, muß in der befchwornen Richtung 

erhalten geweſen feyn: ed wäre unvernünftig daffelbe für 

weniger beglaubt zu halten ald das der Gejandten nad) 

Osnabruͤck und Münfter. Nun fehlen zwar in dem ge- 

drudten Text drey Namen: allein zwey davon find aus 

befferen Handfchriften hergeftellt; auch den dritten werde 
ich glei) angeben. Diefe Confulare finden fih in den 

Faften von 249 bis 260: aus der Zeit vor 251 mag 

niemand am Leben geweſen feyn auffer M. Valerius und 

P. Tubertus, Manius Zulius war todt, aber wenigftens 

fünf von fieben die fehlen, lebten *). Won den Ge- 
gentium, senatoresque maiorum), reisvraioı Ö} oi veuraros 
(senatores e minoribus) x. r. A. Wenn ich das undankbare 
Geſchaͤft übernähme Dionyfius zu überfezen, fo würbe ich die 
irrigen und unbeftimmten Gedanken ausbrüden welche ihm vor: 
fhmwekten: aber auch bier ift eg mir nur um das zu thun 
was er lad unb nicht verftand. 

246) Er fagt zwar, alle auffer einem (VI. 69. p. 394. a.): womit 
er nicht Spurius Nautius meynt, fondern jenen angeblichen 
Manius Valerius, den zu dichten die Erzählung daß Mar: 

- cus am Regillus gefallen fey, verleitete (Th. 1. ©. 599): 
dbeffen Namen bie vaticanifhe Handſchrift giebt, der bey diefen 
Staatöreden viel vorzubringen hat, und in ben Faften nicht 


gefunden wird. Es ift aber Marcus, ber Gonful des 3. 249. 
+) Das Verzeichniß findet fidh bey Dionyfius VI. 69. p. 394. b. 





Pr 
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fhlechtern denen dieſe fieben angehören, find die Claubier, 
bey aller ihrer Hoffahrt, doch zu den mindern zu zählen, 
und eben fo die Glölier 248): dies begründet die Folgerung 
daß die fehlenden aus den Minored waren, — oder, waren 
fie felbft von den Größeren, die mindere Stelle im Con⸗ 
fulat befleiveten, die den Luceres gebührt hätte. Dem 
Consul maior #9) mufte ein minor entgegengefezt feyn: 
beyde benannt nad den Gefchlechtern welche fie vertraten: 
hatten fi nun die der Ramnes anfänglich, als größere 
im engen Sinn, gegen die des zweyten Stamms auch im 


Manius Valerius (nach Dionyfius Sinn), und Titus Larcius 
find richtig Hinzugefügt: nur iſt der zweyte hinter T. Aebus 
tius einzufhalten — Tirov viog, ("Elovaus, Toroc Aupxsos, 
Tixov viog,) Dicovos. — Jene fünf welche 261 beftimmt noch 
lebten, waren Appius Claudius — welcher wiederholt fpäter 
erwähnt wirb: einer der Gonfulare von 257, fey es A. Atra⸗ 
tinus, ber 263 Gonful, 273 Dictator oder Interrer war, ober 
M. Minucius, ebenfalls Gonful 263: — dann Opiter Pirgi: 
nius, T. Virginius, P. DVetufius, welche alle drey 267 elend 
umkamen. Scheiben wir nun die früheren Gonfulate von Sp. 
Gaffius und Poft. Sominius, der beyben Eonfuln des Jahre, aus, 
und eines von T. Larcius, ber ebenfalld zweymal Gonful ge: 
wefen, fo bleiben nur Q. Gloelius (von 256) und T. Betu: 
fius (von 260) übrig, von denen ſich nicht ermitteln läßt ob 
fie noch lebten. 

+8) Die Glöliee werben von beyden Gefchichtfehreibern unter den 
Gefhledhtern genannt welhe Zullus aufnahm, und gewiß ge: 
hört der albanifhe Dictator Gluilius zu feinem andern: bie 
Glaudier waren zwar Gabiner, aber darum nit unter ben 
Tities, fondern in die Stelle dev Tarquinier eingetreten. Ap⸗ 
pius wird namentlich zu den veorepoıs gezählt (Dionyfius VIL. 
90. p. 556. c.), auch kommen rioı rov “Arniov ouyywar vor: 
v1. 69. p. 394. a: das heißt: Gentilen des Appius, von ben 
mindern Gefchlehtern. *) Ih. 1. ©. 573. Anm. 1143. 
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Conſulat unterfchieden, fo verfchwand dies im ausfchließ- 
lichen Gegenfaz der beyden erften gegen den dritten. — 
Ich fcheue es nicht zu erzählen was ich fehe, wenn es 
auch als Flügelnde Spizfindigfeit ausgerufen werden follte. 
Bor 253 ift M. Horatius der einzige Conful aus dieſem 
Stamm: es ift ihnen alfo damals nicht befler ergangen als 
den Plebejern: mit 253 erlangen fie wieder den Beſiz der 
mindern Stelle, doch ward ihnen nicht beſſere Treue ge: 
halten als die welche fie felbft, vereinigt mit ihren damaligen 
Unterdrüdern, nachher der Gemeinde hielten, und mehr als 
einmal wurden fie aus der Stelle verdrängt die ihnen zu: 
fam: fo konnte T. Virginius im Jahr 258 College eines 
jener zehn Gonfulare, und fein Gefchlechtävetter Aulus 
doch unter ihnen feyn. Aber Conſul major konnte ein 
Minderer nicht feyn: und da 262, 296 und 297 ein 
Minucius mit Collegen fteht deren Gefchlechter ausdruͤd⸗ 
lich zu den, mindern gezählt werben, ber fehlende Name 
unter jenen zehn aber der von einem der beyden Conſu— 
lare des Jahrs 257 feyn muß, welche beyde lebten, fo 
kann ed nur M. Minucius feyn 250), 


Sch vergleiche das Ergebniß folcher Forfchungen der 
Entblößung eined übertünchten alten Fredcogrunds, von 
dem die Farbe ohne alle Spur herab ift, und nur ber 
mit dem Griffel eingedrüdte Umriß, wie ihn die alten 
Maler einzureiffen pflegten, hie und da fichtbar wird: 
wir verachten den Fund nicht, aus dem fich Doch errathen 
läßt was einft dort gemalt ftand. Indem wir num das 


0) Jene Collegen aus unzweifelhaft mindern Geſchlechtern waren 
262 ein Geganius, 296 ein Nautius, 297 ein Horatius. 
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längft verfchollene ind Dafeyn zurüdrufen ift es erfreulich 
wahrzunehmen ‚daß die Lucered in dem Sahr welches auf 
Sp. Caſſius erſtes Gonfulat folgt wieder im Beſiz ihres 
Rechts find: das fcheint unmöglich ein Zufall, fondern 
dad Werk des großen Mannes, der, über die neidifchen 
Vorurtheile feiner unmittelbaren Klaffe wie über denen 
feines Standes und feines Volks erhaben, einen billigen 
unbeftrittenen Theil an einem großen Erbe Vieler höher 
achtete ald einen großen, ungerechten, verhaßten, angefein- 
deten an einem Eimmerlichen, mit Wenigen, die ohnmäch- 
tig waren auch nur dad angemaßte Gut zu behaupten. 


Die Könige, deren eigne Macht Iebendwierig war, 
mögen auch das Statthalteramt für das Leben verliehen 
haben; wie die Würde des erften Senator nachher dem 
blieb der fie einmal erlangt hatte. Allein unter einer jäh- 
tigen Obrigkeit ift e8 ganz unmwahrfcheinlich daß demfelben 
eine folhe Dauer zugeftanden feyn follte, welche, wenn ber 
Ernannte zu hohem Alter lebte, ſchaͤdlich werden konnte, da 
Rom nicht mehr feine Heere in die Ferne fandte, fondern 
fich gegen feindliche Angriffe rüften mußte. Es läßt ſich 
aber darüber nur vermuthen: denn was unter den Dicta- 
turen des T. Larcius und X. Poftumius über ernannte 
Eparchen bey Dionyfius vorfommt gehört zu den weitläuf- 
tigen Gefchichten jener Feldzüge die dort zu leſen find, 
wahrlich aber nicht auf den geringften Glauben Anſpruch 
haben. Hingegen lehrt eine Notiz welche, wiewohl durch 
die Einfältigkeit deffen von dem wir fie unmittelbar ver 
nehmen zu Unfinn entftellt, doch unzweydeutig ift, und 
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i I, 
gewiß aus der ächteften Quelle herfommt 251), daß im 
drey und zwanzigften Jahr der Gonfuln, 267, jenes Amt 
zu einer durch Wahl verliehenen Magiftratur erhoben ward. 
Der Amtöname des Statthalterd war custos urbis, nad) 
dem Weſen feined Beruf 52), Daß die Wahl den Cu— 
rien vorbehalten blieb, wie für die Dictatur, ift um fo 
weniger zu bezweifeln, da jene fich bald hernach fogar Die 
Ernennung der Conſuln anmaßten; und lange nachher die 
aus diefer uralten Vogtey hervorgegangene Genfur durch 
fie verliehen ward. Auch heißt es von dem erften erwählten 
Statthalter, A. Sempronius Atratinus, er fey durch den 
Senat ernannt 53): welches einem Zeugniß für Ernennung 
duch die Curien gleichgelten Fann: theild weil der Name 
der Patred irre machte; theild weil bey den Ernennungen 
durdy die Curien der Senat die Vorwahl hatte, und, fo 
lange er die Watricier repräfentirte, unbedingt entfchied °*), 
Die Wählbarkeit blieb auf Conſulare befchränft; jeder Prä- 
fect der bis zum Decemvirat in ber Gefchichte vorkommt, 
21) Bon allen diefen Nachrichten über die Geſchichte der Magi- 
firaturen mit beygefügten Jahrszahlen nad) der Aera der Con: 
fuln darf angenommen werden daß fie aus Gracchanus her: 
ftammen. 52) Lydus de magistr. I. 38. 756 eixooro Toiro 
zuv vundrov ru &g roeis yolgag Ta Tag doyis dingidn, 
ig Tovg vmarovg, &g Tov dig molewg vrapyor, ul Tor 
djuov' au ol glv vaaro dimxovv Toug nolluoug, 6 Ö8 
Önjuog dorgurevero, 0 ye un» Vnapyog vv molıw Ipukarre, 
custos urbis rposeyogevouevos, In dem Zert ben er las, 
war von ben Zribunen der Gemeinde die Rebe wo er vom 
Izuos fpriht. °3) Dionyfius VIII 64. p. 532. a. 7 Povin 
dynpioaro — Nyerodaı ans dvvauswg TauTns Avkor "Arpart- 
vor, üröga Toy vunarınav. 5*) Diodor fagt, ehe die Bürger: 
ſchaft die Auslieferung der Fabier verweigert, fey Eein Beyfpiel 
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findet fich früher als Gonful 255): fie ift aber nun auch 
auf die mindern Gefchlechter ausgedehnt, wie denn jener 
erfte Ermählte aus ihrer Mitte war. 


As Häupter der Republik im Senat und auf dem 
Forum, zeigen fich die Statthalter in den ftürmifchen Jahren 
292 und 295: in diefer Eigenfchaft fonnte die Gefchichte 
fie nennen wenn der Staat während der Gonfuln Entfer- 
nung aufgeregt war: nie hat fie Veranlaßung ihres Be— 
rufs zu erwähnen Recht und Richter zu ertheilen. Diefes 
ruhte nach dem urfprünglihen Sinn ihres Amts ohne 
Zweifel, fobald der den fie eigentlich nur vertreten follten 
fi) zu Rom befand: ſeitdem e8 aber eine von den Bürgern 
verliehene Magiftratur war mochte es ſich bald einführen 
dag fie ein bleibendes Tribunal hatten, vor welchem 
Partheyen erfchienen: Berufung an das höhere der Confuln 
blieb frey. Nicht anders verhielt es fich für den Prätor 
urbanus: deffen Ableitung von dem alten Cuſtos urbis 
feineswegs der müßige Einfall eines fpäten und unwiſſenden 
Fremden ift 5%. Aufgelößt in dad Decemvirat, wierdad 
Confulat, ging das alte Amt gleich diefem, und ebenfalls 
unter einem neuen Namen, aus demfelben wieder hervor; 


gewefen daß fie einen Antrag des Senats verworfen hätte 
(XIV. 113.). Jeder wird hier die Gurien erkennen: denn daß 
ſolche Harmonie auch damals mit dem Volk nicht beftehen Eonnte 
liegt am Tage. 

255) Mit der einzigen fcheinbaren Ausnahme des P. Lucretius 
(Livius III. 24.), deffen Name eben deshalb, wie Duker, ber 
die Regel wahrgenommen, treffend urtheilt, in 2. zu ändern ift. 
56) Lydus de mensib. 19. ro» zjs moleug guluna — ov makaı 
npuirwpe ovpßuror Fasyor, 
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und wir werben es bald neben dem Militartribunat, bald 
mit ihm verbunden, bald darin aufgelößt, wiederfinden, 
bis ed, als ftädtifche Prätur, bleibende Selbftändigfeit 
und höhere Würde annimmt. — Fehlten die Confuln bey 
den Spielen des Populus, fo gehörte ohne Zweifel dem 
Präfekten, wie nachmald dem Prätor, der Vorfiz. 

In Kriegszeiten war ihm, mit der Bewahrung ber 
Stadt, wenn ed Noth that die Bildung ftädtifcher Legio— 
nen, und der Befehl darüber, aufgetragen. Diefe Legio- 
nen find wohl zu unterfcheiden von der Neferve, welche 
aus Bejahrten zwifchen dem 45 und 60 Jahr, und Ent- 
fhuldigten innerhalb der Jahre des verpflichteten Dienftes 
im Felde, aufgeftelt warb 25%): denn jene Bejahrte wa= 
ren eben fo wenig wie die Spartaner von gleichem Alter 
vom Zelddienft ganz befreyt, und nur zur Vertheidigung 
der Mauern verpflichtet 58); fie mwurben, wenn es Noth 
that, auch zum Xreffen wider den Feind geführt 5%). In 
dringenden Fällen war es fogar die Regel daß eine vier- 
fache Heeresmacht aufgeftellt ward, eine unter jevem Gon= 
ful, die erwähnte Neferve, ald die dritte, unter einem er- 
nannten Befehlöhaber, die vierte unter dem Cuſtos urbis 


257) Tertius exercitus ex causariis senioribusque a L. Quinc- 
tio scribatur: Livius VI. 6. Ebenſo die WBejahrten 366, 
Plutarch Camillus p. 140. e. °°) Der Irrthum ift beyden 
gemeinfhaftlih: Livius I. 43. Seniores ad urbis custodiam 
ut praesto essent: Dionyfius IV. 16. p. 221. c. noch beftimmter : 
oug Ede Tg veornrog Eis molsuov FEiovang, Umoulvorras Ev 
an nolaı, Ta dvrog reigovg gularrev. — Die senidres bis 
60 Jahr find die uizgı nevre zul Terrapunorre dp’ nBns- 
59) Jene von 2. Quinctius verfammelte Referve, Kivius VI. 
9: wie vorher 366: Plutach Camill. a. a. O.: und 378. 
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in der Stadt 260): und fo weit müffen wir die wahnhaf- 
ten Bilder von Roms unermeßliher Volksmenge zufam- 
menziehen daß die vier Gohorten, jede von fechöhundert 
Mann, welche 292 vor Rom gelagert waren 61) damals 
für die gefammte Stärke der Referve gelten mögen; eine 
Legion ohne Erfazcohorte, — die Accenfi, — welche für fie 
nicht paßte: nur für zwey vollzählige Legionen reichte bie 
Zahl der Wehrhaften aus den Klaffen und den Accenfi, 
bis an die Gränze des Alters. Die Betagten wären nicht 
einmal der Hälfte diefer gleich gewefen 62), und unter ih— 


Livius VI. 32: die unter &. Quinctius 290. derf. III. 4. wo 
es leihhtfertig ift wenn fie grabe im Gegentheil erlefene Zus 
gend genannt wird, wie bey Dionyfius IX. 63. p. 620, c. 

250) Am häufigften kommt dies vierfache Heer nah der dallifchen 
Beit vor; freylih unter einem Collegium von ſechſen, ab: 
weihend in Hinſicht des Befehls. Im älterer Zeit hat 290 
2. Balerius ben Befehl in der Stadt: T. Quinctius führt 
die Neferve zum Entfaz des mit feinem Heer eingefchloffenen 
Gonfuls: Livius 111. 5. — 267 det Sp. Larcius, von ben 
Conſuln ernannt, Rom mit einem dritten Beer; U. Atra- 
tinus ift der Stadt vorgefezt. Auch 274 kommen jene vier 
Deere vor (Dionyfius IX. 5. p. 562. d.), allerdings mit gleicher 
Verwechſlung der Bejahrten und der Stadtmiliz. Eben fo fand 
Dionyfius in der fabelhaften Erzählung von den beyben erften 
Dictatoren dies nämlihe Schema zweyer Legionen für den 
thätigen Krieg, einer Reſerve, und einer Befazung: welches 
freylich ziemlich untenntlih wird, V. 75. p. 338. e. VI. 2. p. 
342. d. So mödte auch Q, Furius bey demfelben IX. 69. p. 
625. b. nicht in Q. Fabius zu ändern feyn, fondern etwa in Ser. 
Furius: oder auch Dionyfius verfchrieb fi indem er ihn Confu= 
lar nannte: ich denke er war der fonft unbefannte Befehlähaber 
über jene vier Gohorten, der Euftos urbis Q. Fabius konnte 
das eben nicht feyn. 9") Dionyfius IX. 71. p. 626. b, 2) 2.1. 
©. 493. - 
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nen mußten im Verhaͤltniß viel mehrere als dienſtunfaͤhig 
ausfallen: fie wurden durch Entſchuldigte aus dem Dienſt— 
alter vollzählig. Es verfteht ſich daß eine foldhe Legion 
grade wie die der Jüngeren eingerichtet war: hingegen 
fonnten die ftädtifchen, in denen Proletarier und Aerarier, 
jene plebejifchen Tribus angehörig, aber aufferhalb der Klaf= 
jen, dieſe größentheild in den Klaffen, aber ohne Tribus, 
mit folhen plebejifchen Locupleten die zu Feiner Art Dienft 
auffer den Mauern gefordert wurden, vereinigt waren, 
— feine Genturien bilden: am wenigften, als der Gebrauch 
des Pilum allgemeiner, die Schlachtorbnung beweglich 
geworden war, zu einem Dienft beflimmt werden ber 
lange Einübung erforderte. Sie müßen größentheild mit 
Wurfgefhoß; ein Theil wird phalangitifh mit Speeren 
gerüftet gewefen feyn. 

Es ift vielleicht nur nad dem Sprachgebrauch einer viel 
fpäteren Zeit daß Livius den Befehlöhaber diefer Reſerve 
Proconful nennt 265): aber die Erwähnung daß derfelbe von 
den Gonfuln ernannt war 59 hat wenigftens eine fehr 
große Mohrfcheinlichkeit. Auch diefe Würde fommt nad) 
dem Decemvirat nie mehr vor. Darin nun daß im Jahr 
267, demjenigen wo die Statthalterfchaft ein wählbares 
Amt ward, Spuriud Larciud in jener proconfularifchen 
Eigenſchaft ald Befehlshaber einer Abtheilung, welche die 
Gegend um die Stadt deden follte, vorfommt, X. Atra= 
tinus aber ald ernannt vom Senat Mauern und Burge 
befezt zu halten, mögen wir ganz ficher feyn zu erfennen 


263) Livius III. 4. Auch bey Dionyfius IX. 12. p. 569. d. arıı- 
orgarmyos. 6*) Derf. VIII. 64. p. 531. e. von 2. Larcius. 
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daß der Iezte der Präfeet der Stadt war, Dionyſius je- 
nem bdiefes Amt ganz irrig zufchreibt. 

Die Rechtsbuͤcher hatten es ficher nicht verfäumt den 
Namen desjenigen zu nennen ber zuerft jene Würde von 
der Bürgerfchaft empfing: auch jezt foll er um fo weniger 
vergeflen werden, da es mitten in der Finfterniß, die auf 
diefem Beitraum liegt, nicht zweifelhaft ift daß Atratinus 
ein ungewöhnliher Mann und heilfamer Bürger war. 
Meil er in diefem Andenken geblieben, ward ihm ein bil 
liger und verfühnender Vorfchlag in den Händeln über 
das cafliihe Adergefez zugefchrieben: und gefchichtlich ift 
wenige Jahre nachher ein leidlicher Vertrag, der fehr heftige 
Bewegungen befänftigte, dad Werk feiner Vermittlung 
geweien. Ob er diefe ald Dictator oder Interrex geltend 
machte, ift ungewiß: hat die lezte Angabe Richtigkeit, fo 
hatten die mindern Gefchlechter jezt auch den Eintritt, in 
die erfte Decurie des Senats gewonnen: und allerdings 
mußte dies, etwas früher oder fpäter, Folge der Erwaͤh— 
lung eines ber ihrigen zur ftädtifchen Prätur feyn. 


Die innern Fehden der Patricier. 


Eine Ariftofratie ift nur dann gefichert daß fie nicht offen- 
bar in fich zerfalle und mit dem bitterften Groll verfeinde, 
wenn fie eine Landſchaft oder Gemeinde fürchtet; denn an 
Factionen fehlt es nie, und wenn fie forgenlos ift entbrennen 
diefe zu unverföhnlicher Wuth gegen einander; wie Guelfen 
und Ghibellinen, welche, wie von Florenz ausdruͤcklich 
bezeugt wird, urfprünglich nur Partheyen der Gefchlechter 
waren, der Gemeinde fremd. : Befteht in ihr eine engere 
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Dligarchie, mögen nun ihre MWorrechte vorbehalten ober 
angemaßt feyn, fo habern die zurüdgefezten gegen dieſe 
mit gleicher Heftigkeit wie eine niedergebrüdte Gemeinde, 
und die Dligarchie erhebt fich wider fie mit der nämlichen 
Erbitterung wie gegen diefe. Die Balchiaden fahen in 
den Forinthifchen Doriern Unterthanen: die heimlichen Ge: 
Schlechter zu Freyburg verfagten noch in unfrer Vaͤter 
Sagen dem Adel Ehren und Regiment: fo wollten es die 
Größeren zu Rom gegen die Minderen halten. Diefe aber 
fanden Benftand an mwohlwollenden oder gefränkten Män- 
nern unter den Bevorrechteten, und an ber Gemeinde, 
— deren Freyheiten gefördert wurden folange die Stände 
welche nachher, verfühnt, fie unter dem Joch zu halten 
ftrebten, als Partheyen wetteifernd um fie warben. 

Bon den Fehden unter den Patriciern ift in der Ge: 
fchichte jede Erwähnung ausgetilgt: aber nicht allein habe 
ich gezeigt daß die mindern Gefchlechter in diefem Zeit 
raum eben wie nachmals die Plebejer erweiterte Rechte ge: 
wannen, nach wiederholter Unterbrechung behaupteten, fchritt- 
weife ausdehnten; fondern auffer dem Bezirk der hiftori- 
fhen Bücher hat fich eine Nachricht erhalten welche dar- 
thut daß diefer von den Nachkommen verfchwiegene Hader 
mit einer Graufamkeit wüthete dergleichen der Streit zwi- 
ſchen Patriciern und Gemeinde höchftens einmal zeigt. 

Was die Chroniten ewiger Vergeſſenheit übergaben, 
darüber. durften die Ritualbücher nicht fehweigen. Damit 
fih Feiner unmiffentlich oder ohne Sühne an einem Ort 
in der Nähe des Circus verfündige den ein Pflafter von 
weiffen Quadern bezeichnete, bemerkten fie, er fey den 
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Manen überlaffen, als Grabftätte neun vornehmer Män- 
ner, welche fich gegen den Conſul T. Sicinius verſchwo⸗ 
ren hätten, und ald Hochverräther im Circus in den Flam— 
men hingerichtet wären. Ihre Namen waren genannt: 
fünf Confulare aus den Sahren von 252 bis 261: au 
von den übrigen vieren fcheint Feiner einem unbebeutenden 
Haufe angehört zu haben. Diefe Nachricht trug Verrius 
in feine Sammlung ein, Feftus behielt fie: aber in der 
Handſchrift ftand fie auf einer von den mehr oder weni- 
ger weggebrannten Spalten, und von den zehn Zeilen 
welche fie enthielten, ift von jeder nur die Kleinere Hälfte 
übrig geblieben. Diefe Bruchftüde ergänzte Urfinus in 
einer unglüdlichen Stunde nad einem völlig unbegrin- 
deten Einfall; und ein gebrudtes, nur nicht barbarifch 
lautendes, Supplement befängt immer mit einem Anfehen 
von Aechtheit: diefed hier hat Niemand geprüft. Meine 
Reftauration ift wie die einer Statue von der Hand bed 
Bildhauer der ihre Idee erfaßte: eine folche läßt fich fo wenig 
als eine Anfchauung durch Begriffe beweifen: ihre Gewiß- 
heit geht von ihrem Dafeyn ald Ganzed aus: und ed 
vermindert ihre Glaubhaftigfeit nicht daß die zerrißnen 
Zeilen fich in eine höchft unerwartete und bedeutende Er: 
zählung verwandelt haben 265), 


265) Die Stelle wovon bie Rebe ift ſteht bey Feſtus glei nad) 
novalis ager; in Gothofredus Ausgabe fortlaufend, bey Sca⸗ 
liger mit jenem misrathenem Supplement, und beginnend Nautii 
consulatu: nach Urfinus Abdruck auf Col. 23. oder Blatt VI. 
col. 3. ber farnefinifhen Handſchrift. Diefe ift auf breiten, 
in zwey Golumnen getheilten, Blättern gefchrieben, und etwa 
ein Drittheil dev Breite verbrannt: von jedem Blatt find bie 


—— 


Sie iſt ein nicht geringer Gewinn, aber hinzufuͤgen 
laͤßt ſich nur was Beſchauung ergiebt. Irgend ein Zu— 
ſammenhang mit der abgedrungenen Veraͤnderung des 
Statthalteramts muß geweſen ſeyn. Unter den Conſularen 


erſte und vierte Columne unverſehrt, etwas mehr oder weniger 
als die Haͤlfte iſt vom Anfang der zweyten, dem Ausgang der 
dritten, erhalten. Die Graͤnze des Verlornen iſt keine abſolut 
grade Linie, ſondern wie das Feuer genagt hat: hier betraͤgt 
der zerſtoͤrte Theil im Durchſchnitt ungefaͤhr die Haͤlfte der Zeile 
und hielt von 16 bis 19 Buchſtaben: am Anfang fehlen aber 
nur funfzehn, indem in die erſte vom vorhergehenden Artikel 
noch zwey gehoͤren. Nach dieſer Darſtellung lege ich die Stelle 
mit meiner Ergaͤnzung vor: 

— Novem adversarii T. Sicini Volsci 

cos., cum coniurationem inissent adversus 

eum, a pop. R. vivi in Circo combusti feruntur, 

et sepulti in ea regione quae est proxime Cir — 

cum, ubi locus est lapide albo constratus, 

Eorum nomina fuerunt , Opiter Verginius 

Tricostus, .. Valerius Laevinus, Postumus Co- 

minius Auruncus, 22...» llius Tolerinus, P. Ve- 

tusius Geminus, . . Sempronius Atratinus, Ver- 

ginius Tricostus, . . Mutius Scaevola, Sex. Fu- 

sius Fusus. 


Mit No mußte der Artikel anfangen, wie die 15 in deren Mitte 
er, als der neunte, fteht: — die Verfhmwornen waren Wiber- 
fadher, nicht etwa necessarii, des T. Sicinius, fonft würbe auch 
biefer hingerichtet feyn: — in der 8. Beile ift wahrfheinlih zu 
ergänzen Aguillius: — der Virginius bdeffen Eigenname fehlt, 
ift für Titus, Gonfular von 258, zu halten, dba Aulus (260) 
unter den zehn Erften fteht: — Ser. Furius ift der Conful 
‚von 266, alfo Fuſus, nicht Mebullinus, wie Urfinus gerathen. — 
T. Sicinius hat nur in den fogenannten fastis Siculis den Bey: 
namen Sabinus, flatt Volscus: die Fapitolinifhen fehlen für 
diefe Zeit. 


ift Feiner von jenen zehn Erften des Jahrs 261; mohl 
aber find darunter die beyden Virginier, von denen es 
auffiel daß fie dort nicht vorfamen 266): dies berechtigt an= 
zunehmen daß fie ald auögefchloffene feindfelig waren. 
Der Name Mucius bey der WVerurtheilung von neun 
Männern zum Scheiterhaufen, erinnert an jene auffer den 
Annalen Tchwebende Erzählung von dem Mucius der neun 
Zribunen alfo foll haben hHinrichten laſſen; und in dieſer 
Die Angabe, daß die Verurtheilten von Sp. Gaffius ver= 
leitet gewefen wären Wahlen zu hindern, an den großen 
Gaffius, der ald Gonful auf T. Sicinius folgte. Einen 
andern diefes Namens muß fich fehaffen wen es für un— 
zweifelhaft gilt daß die Hingerichteten Wolfötribunen wa— 
ren, und einen ganz andern Zeitpunft fuchen: weniger 
kuͤhn möchte in der That die Vermuthung feyn, die Er- 
zahlung von den Zribunen fey durch jene der Sage ei— 
genthümliche Umwendung entftanden, indem Mucius aus 
dem Hingerichteten zu dem ward der dad Urtheil voll- 
ſtrecken ließ: wobey ferner anzunehmen wäre, Sicinius, 
der, nach Gafjius Untergang, ald Feldhauptmann vor— 
fommt 67), habe, als deffen Feind, anftatt feiner oder bed 
Proculus Virginius, gefezwidrig wählen laffen wollen; 
die Neun, zu den Mindern gehörig, hätten dem wiber- 
ftanden, und wären nah Gaffius Fall, als feine Anhän- 
ger, hingerichtet. Es heißt, die Vornehmften von den Al- 
tern Seſchiechtern hätten ſich wider ihn erklaͤrt 68): und 


7) Opiter u Zitus; oben Anm. 247. 7) Dionyfius IX. 12, 
p- . 569. d 68) Derf. VIII. 69. p. 537. h. 720ovro ol ayr- 
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daß die Veränderung, deren Zweck ed war den Sieg über 
ihn für die Faction zu benuzen, die Mindern nicht weni— 
ger ald die Gemeinde in ihren Rechten verkürzte, zeigt aus 
genfcheinlich daß beyde Stande ihm anhingen. Ueber die 
geringeren Patricier ift dies vergeflen; von der Gemeinde im 
Andenken geblieben, weil Gafjius ihr unentbehrlihe Vor— 
theile durch fein Adergefez zu gewähren bedacht mar. 


Vom gemeinen Feld und defjfen Nuzung. 


Es ift nicht ‚genau richtig daß dieſes das Altefte Gefez 
jened Namens fey; ein jedes wodurd die NRepublif über 
ihr gemeined Land verfügte warb fo benannt, alfo auch 
dasjenige welches dad Zafelgut der Könige unter die Ges 
meinde theilte, und die wodurch Golonien eingerichtet wur= 
den. Sogar in dem engeren Sinn, wo ein Gefez bezeich- 
net wird, worin fie ihr Eigenthumsrecht geltend machte 
um die biöherigen Befizer eines Xheils ihrer Domaine 
zu entfernen und fich defien ald Eigenthum zu entäuffern, 
fand fich ein folches unter denen des Servius Tullius. 

» Anftett diefer Bedeutungen hat ein ganz allgemeiner 
Sprachgebrauch das Wort Adergefez in dem Sinn ge= 
wöhnlich gemacht, daß es Verfügung über das Landesei- 
genthbum der Bürger bezeichnet, wodurch demfelben eine 
Gränze gefezt, und das überfchreitende Maaß dem Unbe= 
güterten zugetheilt wird. Die Anordnung des Kleomenes, 
die gleiche Theilung der Kändereyen welche in der Revos 
lution von den wildeften Zerftörern gefordert. ward, wer= 
den Adergefeze genannt; und wo dieſes Wort allenfalls 
paflend gelten Fönnte, — bey der gefühllofen Anwendung 


“ 
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des firengften Eigenthumsrechtd gegen prefäre Beſizer, 
bie ein von den Vorfahren her auf fie übergegangenes 
Grundftüd bauen, da erinnert fich Feiner deſſelben; und 
der habfüchtige Gutöherr, der ein Dorf verödet weil er in 
ber Flur ein Eigenthum fieht worüber er fchalten könne 
wie es ihm am meiften Gewinn bringt, wirb, wenn ihm 
ber Name ber Gracchen bekannt ift, ihr Adergefez als 
ein Greuel verbammen. 

Diefer Misverftand ift fo alt wie die Herftellung der 
Philologie, weder Sigonius noch Manutius haben bezmwei- 
felt daß die Tribunen das Eigenthum auf fünfhundert 
Jugern befchränkt, und das Uebermaaß der Armuth zuge— 
theilt ‚hätten: auch Beaufort hat nichts anders gedacht, 
noch Hoofe; obwohl diefen allen die Beziehung auf bie 
eroberten Länderyen welche die griechifchen Gefchichtser- 
zahler ald fo mwefentlich geltend machen, vor Augen fand. 
Sie erwähnen diefe nur ald Erklärung mie fo meitläuftige 
Landgüter hätten entftehen Fönnen: daß ed ein Grundei⸗ 
genthbum gegeben dem Fein Maaß gefezt worden, fam 
ihnen nicht in den Sinn: indeffen wird Feiner fich verhehlt 
haben daß hier ein Näthfel verborgen liege: fie haben es 
ftillfehweigend aufgegeben. Ferguſon aber dachte gar nicht 
an ein folches; und eben fo wenig die beyden großen 
Männer deren Betrachtungen über die römifche Gefchichte 
in ihrem Werth ganz unabhängig von Misverftändniffen 
der Gefchichte find. Diefe würde ich auch hier nicht be= 
rühren, wäre es nicht lehrreich zu ſehen wie ſie weit ent— 
fernt ſind die Ackergeſeze in jenem Sinn zu verdammen. 
Ihre Kuͤhnheit, die Vernichtung alles Rechts des gehoff— 

82 
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ten allgemeinen Heils wegen mit Beyfall zu beſchauen, 
moͤchte ich nicht theilen: doch iſt ſie ihnen verzeihlich: dem 
einen weil er in einer ſeit Jahrhunderten unaufhoͤrlich er- 
fchütterten, und an jede Kränkung des fürmlichen Rechts 
gewöhnten Republik; dem andern weil er in einem Zeit: 
alter Iebte welches feiner Ruhe überbrüßig,. und, feit 
Menfchenaltern mit Revolutionen unbefannt, nad ihnen 
als einer Würze lüftern war. Auch der größte Geift iſt 
dem feinigen verwandt. 

Machiaveli glaubte fchlechthin daß die Adergefeze ein 
Maaß des Landeigenthums einführten, und bad mehrere 
der Reichen ven Armen zutheilten. Er fezt hinzu, es ſey 
für jeden Freyftaat nöthig daß er reich fey, feine Bürger 
aber arm: und ed fcheine daß zu Rom die dazu nöthigen 
Gefeze in den früheren Zeiten entweder gar nicht oder un 
vollkommen angeordnet gewefen, oder daß fie allmählich 
entartet wären. Er fieht ferner in jenen Gefezen zwar 
die BVeranlaflung zum Untergang der Republik; aber in 
dem Kampf über fie den Hauptgrund ihrer fo langen 
Dauer 269), Montesquieu nimmt es ald hiftorifch an daß 
Romulus die Landfchaft unter die erften Anfiedler in glei= 
chen Keinen Zoofen getheilt habe. Voll von der Vorſtel⸗ 
lung einer unermeßlihen Volksmenge im alten Rom, 
fezt er deffen Kraft in diefe Gleichheit: und die tribunici⸗ 
ſchen Bewegungen ſind, nach ſeinem Urtheil, wie die Re— 
269) Discorsi I. 37. Hätte er gewußt, was Herr Baron von Ru: 

mohr aus den Archiven des Doms von Florenz gefunden hat, 

daß Weiler in der florentinifhen Landſchaft die jezt aus drey 


bis vier Pachthöfen beftehen, im dreyzehnten Zahrhundert 
Dörfer von zwanzig Familien erblicher Befiger waren; und 
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volutionen der lezten Heralliden zu Sparta, ein Verſuch 
die Verfaſſung auf ihre Grumdideen zurüdzuführen 270). 
Jene Revolution die für die gezahınte neuere Zeit un- 
möglich gefchienen hatte, brach ein; und von Adergefez 
und den Gracchen ward vielfach geredet. Died gab Ver: 
anlaflung, daß. Heyne fi) dad Verdienſt erwarb bemerf- 
lich zu machen daß die Gefeze der Tribunen einzig und 
allein den Ager publicus betrafen 74): und durch ihn ge= 
leitet haben Erzählungen der grachhifhen Bewegungen, 
gefchrieben als die Revolution noch nicht verraufcht war, 
die Brüder von der Schuld freygefprochen das Eigenthum 
erfchüttert zu haben. Auch ich verdanke feiner Abhand- 
lung diefe Ueberzeugung welche ich feit meinen erften Yor- 
fchungen in der römifchen Gefchichte feftgehalten habe: da= 
bey aber kann es keinen peinlicheren Verftandeszuftand ges 
ben als den worin ich eben burch jene negative Gewiß- 
heit verfezt war. Diefe Marter der vollkommnen Unmög- 
lichkeit zu denken wovon ich dad Gegentheil als ſchlecht— 
bin vermwerflich erfannte 72), — dem verzweifelnden Beſtre⸗ 
ben theologiſche Myſterien zu begreifen ſehr nahe verwandt, 
— wuchs, als ich in das maͤnnliche Alter und in das Ge— 
zwar nicht etwa in einem oder zwey Faͤllen, ſondern faſt durch— 
aus wo ſich die Vergleichung anſtellen laͤßt; ſo wuͤrde der 
Verfaſſer des principe unmittelbar eine heroiſche Cur fuͤr ſein 
Vaterland gefordert haben. Die Bevoͤlkerung auf dem Lande 
war damals weit geringer als jezt, wenn auch vor der Peſt 
und ber Kriegsnoth von 1527 größer als unter Großherzog 
Gofimo I. wo fie unter der Hälfte der jezigen ftand. 
702) Considerations, 3. 7?) In einem Programm von 1793, opusc. 


IV. p. 350 ff. 72) Nicht allein begründen beyde, Plutarch wie 
Appian, ihre Erzählung der grachifhen Unruhen ausdruͤcklich 
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meinland ift die Rede von einem. durch Erbe oder Kauf 
feit Iahrhunderten übertragenen Beſiz 275), Won Befiz 
und Befizern ift immer die Rede wenn der Nuzung bes 
gemeinen Felds gebacht wird; vom Pachter aber kann nie 
gefagt werden daß er ein Grundſtuͤck befize: Pachtung und 
Beſiz einer Sache find widerfprechende Begriffe 79). 

Sp war an die Stelle eined zwar falfchen aber kla— 
ren, verftändlichen, in feiner Art fruchtbaren, ein Be- 
griff getreten dem ich jahrelang verzweifelte einen Sinn 
abzugewinnen: und vielleicht wäre ed nie gelungen wenn 
mir nicht in den Verhältnißen des Grundbefizes und’ der 
Grundſteuer in Indien ein lebendiges Bild der römifchen 
Pofleffion, des römischen Vectigal, und deſſen Verpachtung, 
begegnet wäre. In Indien ift der Landesherr alleiniger 
Eigenthümer ded Bodens: kann die Felder welche der 
Ryot beftellt einziehen wenn es ihm beliebt: dennoch ver- 


jener in Noth geräth und niemanden findet der ihm anders 
als zu unerfchmwinglihen Wucherzinfen liebe. So verſchwin⸗ 
bet ein Eleines Eigenthum nad dem andern im Zerritorium 
von Zivoli, 

979) Gicero de offic. II. 22, Quam habet aequitatem ut agrum multis 
annis, aut etiam seculis ante possessum, qui habuit amittat ? 
23. ut cum ego emerim, aedificaverim, — tu, me invito, 
fruare meo? Florus III. 13. Relictas sibi a maioribus sedes 
aetate, quasi hereditario iure, possidebant. Appianus de 
bell. civ. I. 10. Die Befizer führen an, was fie gebaut und 
gepflanzt Haben: mande daß fie die Grundftüde gekauft — 
in Erbtheilung angenommen — die Dos ber Frau darin ans 
gelegt — den Töchtern als Dog mitgegeben. — Paulus 1. 11. 
D. de evictionibus (XXI. 2). Das weitläuftige Gut, worüber 
der Kaifer verfügt, ift gekauft. 7°) Marcelus I. 19. D. de 
adquir. v. amitt. possess. (XLI. 2.) Savolenus 1. 21. eod. 
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ſchaͤftsleben getreten war, in beffen Bwifchenräumen meine 
Blide fich, wenn es feyn durfte, auf das geliebte Alter: 

thum wandten: ald, mit Reife und Erfahrung, dad Be: 
dürfniß zunahm dieſes eben fo beftimmt zu begreifen wie 
die Gegenwart; und am meiften in den Verhältniffen des 
bürgerlichen Lebens, mit denen ich durch meinen Beruf 
befchäftigt war. 

Appiand Bericht daß ein fefter Antheil des Ertrags 
von den Ländereyen der Domaine entrichtet fey, fland im 
greliften Wivderfpruche mit Plutarchs Angabe über ihre 
Verpachtung an den Meiftbietenden 275): und je näher 
erwogen um fo unmöglicher zeigte fich diefe in allen Theis 
len. Die Reihen, fagt Plutarch, brachten die Pachtſtuͤcke 
an fih, indem fie überboten: aber der Neiche kann nie fo 
viel Pacht von einem Eleinen Grundftüd zahlen wie ber 
Dauer der es mit eigenen Händen beftellt 7%). Wie follte 
es möglich gewefen feyn die unermeßlichen Domainen in 
Heinen Parcellen zu verpachten? Hätte dennoch Verpach— 
tung Statt gefunden, fo würde das einmal vorgeschriebene 
Maaß leicht hergeftellt feyn fobald ein einziger treuer Cen— 
for ohne Menſchenfurcht die Regifter unterfuchte. Die Ver: 

pachtungen gefhahen für ein Luftrum; aber für das Ges 
auf einem Bericht über den ager publicus, fondern ber lezte 
fagt vom licinifchen Gefez: umdiva Eye wnsde rs yıjs näl- 
doa zevranooiov nieiova (de bell. civ. I. 8.): und die Epi: 
tome von Livius LVIII. eben fo ausdrügdlid: ne quis ex 
publico agro plus quam M. (fo ift zu leſen) iugera pos- 
sideret. 
275) Xppian de bell. civ. I. 7. (Pofidonius: oben Anm. 104,): 


Plutarch Gracch. p. 827. c. «piautvov Tüv nAovaiav UneO- 
Bakkew as arogogas. 7% Auskaufen Tann er ihm fobalb 
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erbt fie diefer und veräußert fie: er entrichtet einen gröf: 
feren oder kleineren beſtimmten Theil des Ertrags im 
Früchten: diefe Früchte verpachtet oder verkauft der Staat 
an die Zemindare, fofern er nicht die eines Bezirks oder 
Grundftüds auf immer an Gotteähäufer und fromme Stif: 
fungen, oder auf Lebenszeit an Angehörige und Diener 
verliehen hat. 

Jenes Verhaͤltniß ift nicht Indien allein eigenthümlich, 
fondern Spuren deſſelben finden fich durch ganz Aſien: 
im Alterthum hat es. dafelbft weit und breit in ben be— 
flimmteften Zügen beftanden: bis in. Aegypten wo Pha— 
rao alles Land zu Eigenthum hatte, und nur den Kries 
gern die Steuer erließ... Die Tetrarchen in Syrien was 
ren Zemindare, welche den Fürftenftand ufurpirten, wie 
es durch einen der unglüdfeligften Irrthuͤmer welcher je= 
mald Berderben über ein Land gebracht hat, und bey 
den wohlmwollendften Abfihten der Regierung, denen von 
Bengalen unter Marquis Cornwallis gelungen ift als me— 
Diatifirte Fürften und ausfchließliche Grundeigenthümer an= 
erfannt zu werden. Eben fo wenig ift das agrarifche 
Recht der Nömer für ein ihnen eigenthümliches zu hal— 
ten: es ift vielmehr ohne Zweifel allen italifchen Voͤlkern 
gemein, mancher Begriff deffelben auch auffer der Halb— 
infel verbreitet gewefen: um fo weniger iſt die Ueberein- 
ſtimmung als zufällig, mithin täufchend, zu betrachten. 

Es würde nicht thunlich feyn die Darftellung des Be— 
griffs und der Verhältniffe ded ager publicus auf die äl- 
tefte Zeit, auf feinen Umfang und fein Maaß in den 
Tagen des Sp. Caſſius oder des Licinius Stolo, zu be— 
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ſchraͤnken: der, Zeitpunkt für den ed möglich ift fich ein 
beftimmtes Bild zu fchaffen ift ein viel jüngerer, wo dieſe 
Landtafel zu. ungeheurer Größe angewachſen war, und eine 
Menge Gegenftände zum Eigenthum ded. römifchen Volks 
gehörten die vor Alters darin noch nicht vorfamen. Allein 
es fol auch eine Unterfuchung wie. die folgende fich nicht auf 
eine beftimmte Zeit beziehen, indem in verfchiedenen dieſe 
oder jene mwefentliche Eigenthümlichfeit in ihrer Anwendung 
aufgehoben feyn konnte, und in Hinficht auf das gemeine 
Feld des römifchen Volks ganz entfchieden ed gewefen ift. 

Der ager publicus ift nur ein Theil vom publicum 
oder dem Bermögen des Populus. Diefes beftand, wie 
dad eined Einzelnen, aus Gegenftänden, fruchtbringenden 
und unfruchtbaren, und aus Einkünften durch Rechte. Un— 
ter den lezten find Zölle, Acciſe, Steuern unterthäniger 
Drte begriffen: zu dem unfruchtbaren Eigenthum gehören 
Öffentliche Gebäude im weiteften Umfang, gemweihte und 
weltliche, Straßen, Pläze. Die fruchtbringenden Gegen— 
ftände find nad) ihrer Benuzung einzutheilen: benn theild 
fucht der Souverain fo weit ald möglic den ganzen Er- 
trag für feine Gefammtheit ald Staat, wobey er aller: 
dings dem Pachter einen Theil überlaffen muß: — dies 
ift der Fall bei Gebäuden (und die römijche Republik be= 
faß ganze Städte eigenthümlich), Bergwerken, Steinbrüs 
hen, Salinen: — theild behält fich der Staat nur einen ge= 
ringen Theil des Ertrags, und überläßt den größeren feis 
nen Bürgern zum Vortheil ded Einzelnen. Eine Neben: 
art ift in den römifchen Verhältnigen wo die Republik 
eine eroberte Feldmark den alten Einwohnern gegen Ent 


richtung des Zehenten oder einer ähnlichen Steuer zurüd- 
gegeben hatte 277): biefe fteht, fo lange der geduldete Belt; 
dauert, einer andern Abgabe gleih, aber die Republik 
hat das Necht den Boden in Anfpruch zu nehmen, und 
die Befizer auszumeifen. 


Die Regel welche unterfcheidet ob ein Eigenthum für 
den Staat allein fruchtbringend feyn folle, oder zwar 
auch ihm eintragen doch eigentlich für die einzelnen Ge 
noffen benuzt werden, liegt am Tage. Jenes gefchah wenn 
der Gegenftand von der Art war daß nur eine fehr Eleine 
Zahl die Benuzung ausüben fonnte, mithin einen fehr 
großen Gewinn gehabt haben würde, wovon es billig war, 
durd) Erhöhung der allgemeinen Einnahme des Staats, 
und entfprechende Verminderung der Laften für die Steuer: 
pflihtigen, weit mehreren einen Theil zufommen zu laffen. 
Es wäre eine unbillige Begünftigung geweſen wenn einer 
oder wenige zum Baue eined Bergwerks in der Art wis 
ren zugelaffen worden daß fie nur einen Fleinen Xheil 
der Ausbeute erlegt hätten: andrerfeitö wiirde man ihn auf 
Raub getrieben haben, wenn ein jeder Bürger dem ed ge: 
fiel hätte einbrechen Fönnen: deswegen ward das Werk 
einer Gefelfchaft in Pacht überlaffer. Hingegen konnte 
die Zhunfifcherey von Zaufenden ausgeübt werden, wenn 
fi die Aermeren zufammen thaten um Böte und Nee 
anzufchaffen: ed wäre unbillig gewefen fie einer Gefellfchaft 


277) Cicero 2. in Verr. III. 6. (13). Perpaucae Siciliae civitates 
sunt bello — subactae, quarum ager cum esset publicus 
P. R. factus tamen illis est redditus. Is ager a censoribus 
locari solet. — Unten ©. 159, 
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zu verpachten, wiewohl ber Staat alddann mehr eingenoms 
men haben bürfte. . Wo Benuzung zum Vortheil des Ein- 
zelnen eintreten Tonnte, da ward fie vorgezogen: nuzte doch 
der Einzelne mancherley Eigenthum ded Staats welches 
dieſem gar nichts eintrug. 

Er zeigte fih in feinen Anfprüchen wo er dad Ganze 
hätte fordern können, eben fo mäßig wie die Götter. Diefe 
begnügten fih mit dem fchlechteften Theil vom Opfer: 
und das Grundftüd zu Skillus welches Zenophon ber Ar= 
temid weihte, war nicht minder ihr Eigenthum obwohl er 
fi unter Entrihtung des Zehenten Beftellung und Be— 
nuzung vorbehielt 278), Möge die Bemerkung nicht mis- 
deutet werden, daß auch die Keviten ben Zehenten vom Er: 
trag des Landes Kanaan empfingen, welches Jehova, den 
fie vertraten, als Eigenthbum geweiht war 79). 

Der Antheil des Staats am Ertrag dürfte ebenfalls 
Durchgehends der Zehente vom Korn gewefen feyn, wie ihn 
auch die römifche Republik, als ihre Eigenthumsrechte gel= 
tend gemacht wurden, erhob. Bon Baumfrühten und 
Zrauben Eonnte mit Fug eine höhere Abgabe genommen 
werden da fie Feine Saat und weniger Beftellung erfor: 
dern; daher an das römifche Wolf davon ein doppelter 
Zehente entrichtet ward 80): und aus demfelben Grunde 
dürfte von den Zungen, dem Käfe und der Wolle des 
Viehs welches auf der gemeinen Trift gehalten ward, ein 


278) Zenophon Anab. V. 3. 79) Auf Befizungen aufferhalb Pald: 
ftinas Gränzen erſtreckte fih alfo dieſe Verpflichtung nicht, 
und ſchon deswegen galt ber Gedanke, daß die nad) der Zerftd: 
rung der Stadt Uebrigen in Aegypten ziehen follten, für fünb: 
ih. 80) Appian de bell. civ. I. 7. 
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nicht geringerer Antheil. erlegt ſeyn, ehe dafuͤr ein beftimm: 
tes Hutgeld eingeführt ward. Wenn nun. die melche das 
gemeine Feld benuzten die Gewalt in Händen hatten, fo 
Eonnten fie ſich von diefer Abgabe, befreyen, und die zur 
Erhaltung des Staats nöthigen Laften ganz auf die Ge: 
meinde wälzen: alddann war das: Eigenthbum nadt, und 
fo unfruchtbar wie das einer Landftraße. Allein das ift 
ein zufäliger Umftand: eben fo zufällig ald wenn ber 
delphifche Gott dad Gefilde von Kirrha oͤde liegen lieh, 
von dem fein Tempel einen Zehenten hätte genießen koͤn— 
nen. Das Eigentliche ift daß auch der Staat von feinem 
ager Nuzen ziehe 281). Diefer Nuzen heißt fructus 9), 
die Benuzung aber welche der Einzelne gegen Erlegung 
jener. Abgabe ausübte, usus 8). Denn wir bürfen ben 
Veberreften der Rechtälehrer wie wir fie jezt lefen, nicht 
glauben daß fructus dem usus fructus gleich bebeutend 
fey 89%: eine fo müßige Bufammenfezung zweyer Worte 
281) So fehr, baß bey der Anordnung bes ager trientius, damit 
er die Eigenfhaft des Gemeinlandes nicht verliere, fondern ein: 
gelößt werden koͤnne, ein Nominalzins aufgelegt ward: ein As 
vom Jugerum: Livius XXXI. 13. 92) Venditiones olim dice- 
bantur censoriae locationes, quod velut fructus publicorum 
locorum venibant. Feſtus s. v. — gleichbedeutend mit vectigal, 
85) Possessio est, ut definit Gallus Aelius, usus agri aut 
aedificii: Feftus s. v. Im diefem Sinn fagt Zucrez: Vitaque 
mancipio nulli datur, omnibus usu. Das Leben gehört zum 
Gemeingut der Natur: fie entzieht es, fobald fie will, dem 
Befizer, nie wird es fein Eigenthum. Für diefes ift man- 
cipium das alte Wort. Usus ift, im älteften Sprachgebrauch, 
der Befiz, fubjectiv: possessio das Object deſſelben: daher 
usu capere. Der befhräntte Sinn in unferm Civilrecht kann 
nur fpät gebräuchlich geworben feyn. ®*) ©. Briffonius s Y- 
— welcher felbft Beifpiele giebt daß dies nicht gilt. 
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wäre wider das Wefen der Sprache: ed ift usus et fructus, 
nach der alten Sprachweife ohne verbindende Partikel zu: 
fammengefügt. Im Gegentheil, wer fchlechthin den fructus 
hatte, Tann in alten Zeiten den usus nicht zugleich ge— 
habt haben: wiewohl in Privatverhältniffen beyde vereinigt 
werden konnten .und Dies that wer den usus fructus genof. 

Diefen Antheil erhob der Staat wohl niemald durch 
Regie: es war eine ganz allgemeine Sitte, wovon ſich 
fhwerli eine einzige Ausnahme findet, daß, auffer dem 
Schoß, Strafgeldern, und wenn ed fonft ähnliches gab, 
alle übrigen Einnahmen zur Erhebung verpachtet wurden. 
Sene Abgabe bot der Speculation eine zwiefache Geite 
dar: einmal dad Maaß des Ertragd nach einer mehr oder 
minder ergiebigen Erndte: dann ben veränderlichen Preis, 
wenn die Pachtung in Geld beftimmt ward. Diefed war 
freylih gar nicht nothwendig; befonderd in Kriegsläuften, 
wo fonft Korn in die Magazine hätte gekauft werden müßen, 
ließ fich die Sache vereinfachen wenn die Ablieferung eines 
beftimmten Maaßes, für den Betrag jened Zehenten, be= 
dungen ward: ja ed Eonnte anftatt des doppelten Zehenten 
von Dliven und Trauben ein gewifles Verhältniß von ab- 
zulieferndem Korn gefezt werden: und bies ift in der That 
gefchehen 35), Indeffen war, was wir nad unferem 
Sprachgebrauch Verpachtung in Geld nennen, ohne allen 
Vergleich das Gemwöhnlichere: allein der alte und eigen- 
thümliche Ausdrud der römifchen Verwaltung dafür war 
nicht Verpachtung, fondern VBerfauf der Fructus 86): wie 


235) Im hannibalifhen Krieg von Q. Fulvius Flaccus mit bem 
ager Campanus: — locavit omnem frumento. Zivius XXVII, 
3. 86) Feſtus — f. Anm. 282. 


— 160 — 


Inzwiſchen hat diefer Ausdrud fchon Griechen denen 
die römifche Verwaltung unbekannt war, zu der Vorftellung 
verleitet daß die Nepublif ihr Landeigenthum im eigent: 
lichen Sinn verpachtet habe. Daher jene Darftellung Plu: 
tarch8 welche die Neueren allgemein irre geführt hat: bie 
Reichen hätten durch Uebergebot die geringen Leute ver: 
drängt. Allein auch Dionyfius, der doch nicht um weniges 
forgfältiger und genauer ald jener Tiebenswürbige, aber 
höchft flüchtige und leichte, Schriftfteller iſt, fchreibt, den 
Snhalt jenes angeblichen Senatusconfult3 über das Ge: 
meinland aus der Zeit der caflifchen Aderbewegungen be 
rihtend, es fey befchloffen worden der nicht verkaufte noch 
affignirte Theil des Gemeinlands folle auf je fünf Jahre 
verpachtet werden 295). Faft zum Ueberfluß dient um zit 
erkennen wovon fein römifcher Vorgänger redete, daß er 
dem Ertrag der Pacht diefelbe Beftimmung anmweißt melde, 
nad Livius, Zweck des Vectigal war ald die Zribunen 
fih zuerft unter günftigeren Umftänden bemühten es zu 
Laften der Befizer des Ager publicus herzuftellen: naͤmlich, 
Sold zu zahlen 26). 

Mir verlaffen die nur vermittelnden Käufer oder Pad: 
ter des Rechts den vorbehaltenen Antheil der Republik an 
den Erndten auf dem Ager publicus zu erheben, um ba 


ovrow Tov iudwWoulvov Vans Tav Tuunrav, — mohkuv di 
roruniwv, Anlvov, amriov, nerallov, yooas. Appian a. 
a. D. fagt ausfchließlih von den nicht verheerten Ländereyen, 
Zrringeoxov 7 2eulodovv: ben veröbeten fey eine Ertragsſteuer 
aufgelegt: es fheint die Zurüdgabe an die alten Einwohner 
gemeint, 

'295) Dionyſius VIII. 73. p. 541. c. 76. p. 544. a. ?°) Livius IV. 36 
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Berhältnig derer zu erörtern, welche unter Verpflichtung 
zu dieſer Abgabe die Befizthümer inne hatten, die Ge: 
genftand der Adergefeze waren. 

Diefe Beſizthuͤmer tragen den Namen Pofjefjiones ei— 
genthümlich: die fie inne hatten heißen auszeichnend Befizer; 
daß fie befizen ift der auöfchließlich gebräuchliche, folenne 
Ausdrud von denen die einen Antheil am Ager publicus 
haben, den fie übertragen und veräußern koͤnnen, obwohl 
das Eigenthum der Republik gehört 277). Er war fo richtig 


297) Es braucht keiner vollftändigen Sammlung ermeifender Stel: 
len: folgende konnten fhon früher genügen um den Spradhge: 
brauch klar zu maden. Cicero de offic. 11. 22, qui ayrariam 
rem tentant ut possessores suis sedibus pellantur. S. Anm. 
275. Livius II. 61. Ap. Claudio, causam possessorum pu- 
blici agri sustinenti. IV. 36. vectigali possessoribus agro- 
rum.imposito. 51. agrariae legis, quae possesso per iniu- 
riam agro publico Patres pellebat, 53. si iniusti domini 
possessione agri publici cederent. VI. 5. nobiles in posses- 
sionem publici agri grassari. 15. nec iam possidendis publicis 
agris contentos esse. 35. ne quis plus D iugera possideret. 
Epitöome LVIII. ne quis ex publico agro plus quam M 
iugera possideret. Florus 111. 13. reduci plebs in agros 
non (nit unde) poterat sine possidentium eversione. — 
Paulus 1. 11. D. de evictionib. (XXI. 2.). Has possessiones 
ex praecepto principali partim distractas, partim veteranis 
adsignatas (unten Anm. 311). Auf die allerbündigfte Weife 
unterfcheidet Cicero adv. Rullum 111. 3. (12.) die Poffeffionen vom 
Eigentbum: unter andern: sunt multi agri lege Cornelia 
publicati, nec cuiquam assignati neque venditi, qui a 
paucis — possidentur. — hos privatos facit: hos — Rul- 
lus non vobis assignare vult, sed eis condonare qui pos- 
sident. ferner: cum ea quae vestra sunt condonari pos- 
- sessoribus videatis. — Zu biefen Stellen hat Savigny (vom 
Betz, 4. Ausg. ©. 151) eine fehr wichtige beygetragen, aus 

Bwepter Theil. 2 


Pr 


pr 
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wie gebräuchlich: fie hatten nur den Uſus; die Republik 
den Fructus und dad Eigentbum; und Aelius Gallus 
definirte die Poffeffion, fie fey der Ufus von Grundftüden 
im Gegenfaz des Eigenthums 298), 


Ein jedes Landgut heißt praedium; aber nur dasjenige 
deſſen Eigenthum dem Beſizer gehoͤrt, heißt in Beziehung 
auf ihn ager: was wir in Beſiz haben, unſer Eigenthum 
aber nicht iſt noch ſeyn kann, possessio. So ſagt Javo— 
lenus 9): eine andere Definition der roͤmiſchen Poſſeſſio— 
nen giebt Feſtus, welche mehrere bezeichnende Merkmale 
der Befizungen im Gemeinlande enthalt. Sie werden an— 
gegeben als weitläuftige Landgüter, welche nicht durd 
Mancipation, fondern zur Benuzung befeffen wurden, und 
nach Willführ eingenommen waren 300), „Die erwähnte 
Weitläuftigkeit diefer Grundftüde ift etwas nur zufällige; 


und ber Zuſaz privatigue verderbt die Erflärung, wahr: 


ſcheinlich durch Feſtus Schuld: Verrius mag gefagt haben, 


auch Privatgrundftüde wovon man nur den Ufus habe 


würden Poffeffionen genannt; und dies ift richtig; aber 
die übrigen Beflimmungen der Definition find der Do: 


maine eigenthümlich. - 


Oroſius, V. 18: eodem anno loca publica quae in eircuitu 


Capitolii pontificibus, auguribus, decemviris et flaminibus 


in possessionem tradita erant, cogente inopia vendila sunt. 


Drofius hatte durchgehends Kivius vor Augen; wenn aud viel: 
leicht nur mittelbar, in einem umftändlihen Auszug. 


98) Dben Anm. 283. 9°) 1. 115. D. de V.S. Auch im Gef 
des Rulus wurden agri und possessiones fidy entgegengefejt: 
Cicero adv. Rullum 111. 2. (7.) 39) Possessiones ap- 
pellantur agri late patentes publici privatique, quia (l. 
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Dieſe Poſſeſſionen entſtanden, nach vielfachen Zeugniſ— 
ſen, urſpruͤnglich durch Occupation oder Beſiznahme auf 
der veroͤdeten Flur 5301); wie das in allen und jeden Din— 
gen entgegengefetzte Grundeigentbum durch beflimmte An— 
weifung und Ueberantwortung von Seiten ded Staats ?). 
Ungeregelte Willführ ift dabey aber doch nicht. denkbar: 
aus ihr müßten Gewaltthätigkeiten und Verwirrung ges 
floffen feyn: durch welche Ordnung biefen vorgebeugt ward, 
darüber fchweigt Appian, welcher lehrt, daß die Bürger 
vom Staat — alfo durch das. Edict einer Dbrigfeit — auf: 
gefordert wurden, bie wüften Streden zur Benuzung in Bes 
fiz zu nehmen 3). Einmal beftehend, waren fie nicht anders 
ald Eigenthum- der Vererbung und Veräußerung fähig 9): 


qui) non mancipatione sed usu tenebantur, et ut quisque 
occupaverat collibebat (l. colebantur). Feſtus s. v. 

0) Bey den Agrimenforen wird dies fehr häufig amgebeutet: fo 
gleih bey Siculus Flaccus p. 3. nec tantum occupaverunt 
quod colere potuissent, sed quantum in spe colendi re- 
servavere. Auch Livius VI. 37. nec agros occupandi mo- 
dum — Patribus fore: — und Feſtus s. v. Possessiones — 
f. Anm. 300. Sibi sumere: Tafel der Lex Thoria. Der ent: 
fprechende Ausdrud für das Verhältniß des Staats war Con: 
ceffion. Im Gefez bes Rullus waren vom angemwiefenen Eis 
gentbum die Ausdrüde publice data, assignata gebraudt: 
von ben Poffeffionen concessa. Cicero adv. Rull. 111. 2. (7.). 
Daß Dionyfius (VII. 73. p. 541. b.) von der 2imitation bes 
Ager publicus (nämlih, nach feiner Anfiht, ber zu verpadhten: 
den Ländereyen) redet, ift ein fchlagendes Beyſpiel wie er Ted: 
lich wagt hoͤchſt dunkle Begriffe von den eigenthümlihen römi- 
fhen BVerhältniffen anzuwenden, und es dann gerade verkehrt 
trifft. 2) Diefe Felder find die agri assignati, jene die occupa- 
torii; diefe limitati, jene arcifinales: bie latifundia arcentium 
vVicinos: Plinius XVIII. 4. 3) änennovrrov, Appian, a. a. D. 
*, Anm. 275. | 

22 
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allein nie konnte bey ihnen Eigenthum durch Ufucapion 
entftehen. Diefe war, nach einer Grundregel des alten 
Rechts, gegen den römifchen Staat fchlechterdingd unmög- 
lich 505); worauf fich in Savolenus Definition der Ausdruck 
bezieht: was unfer Eigenthbum nicht feyn kann. Vielfache 
Beyſpiele und Erwähnungen wie Domainengrundjtüde dem 
Staat aud langer Ufurpation zurüdoindicirt worden, in 
Gefchichtfchreibern, Agrimenforen und Infchriften, zeigen wie 
ftreng diefer Grundfa von der älteften Zeit bis auf Bel 
pafiand Genfur geltend gemacht ift. Ohne diefe Sicherheit 
würde der Staat durch Fahrläffigkeit feiner Beamten end 
loſen Verluſt erfahren haben; er hätte die Benuzung gar 
nicht geftatten können. Das Eigenthum -blieb der NRepublif 
bis fie es förmlich übertrug, mit uneingefchränkter Befugniß 
den immer precaren Befiz aufzuheben, und die erledigten 
Grundftüde zu. verkaufen oder zu affigniren. Der Unter: 
than, der das eingeraumte Land feiner Vorfahren baute, 
Eonnte nicht murren wenn fie für gut Fand anders darüber 
zu verfügen 6): und nicht unverlezlicher war der Beſiz 
des Bürgers, felbft innerhalb der fünfhundert Jugern melde 
das licinifhe Gefez zu überfchreiten verbot, nicht fie zu— 
fiherte: obwohl Ziberius Gracchus den Befiz bis zu dop⸗ 
peltem Maaß achtete und beftätigte. Unzweifelhaft beweiſen 
die folgenden Beyfpiele. der ager trientius tabuliusque, 
womit der dritte Termin der Anleihe aus dem hannibali— 
hen Krieg abgetragen ward, lag um Rom: es war den 
°05) Frontinus (dev fogen. Aggenus II.) de controv. agrorum, 


tit. de alluvione p. 69. ed. Goösii, °) Cicero adv. Rullum 
1. 21. (657.). 


a Fe 


Staatögläubigern erlaubt fich innerhalb funfzig Millien um 
die Stadt Grundftüde audzufuchen, welche doch hier nothwen- 
dig alle im Befiz römifcher Bürger feyn mußten 30”). So war 
die Feldmark von Kapua zwifchen einer großen Menge 
Kleiner DBefizer, römifchen Bürgern, getheilt: dennoch war 
nicht das Recht flreitig fie ihnen zu entziehen um eine 
Golonie zu gründen, nur die Billigfeit und Klugheit ®). 
Als Appius der Blinde weit und breit Domainen ver= 
faufte um die faft unerfchwinglichen Koften feiner Rieſen— 
werfe zu deden, mögen viele Familien, welche ausgewieſen 
wurden um den Käufern Raum zu machen, ven Vuterneh— 
mungen geflucht haben welche ihr Glüd zerftörten; aber 
das Recht der Republik konnten fie nicht Täugnen. Es 
konnten dabei ungemein harte Faͤlle eintreten: haͤtte es 
bloß Guͤter betroffen, die von den erſten her welche ſie 
occupirt hatten vererbt waren, ſo waͤre es leiblich geweſen 
ein Beſizthum zu verlieren das ohne Koſten erlangt wor— 
den. Aber wenn fie auch gekauft oder auf andere Weife als 
Geldeswerth angenommen waren, immer gingen fie dem 
Befizer eben fo verloren ald ob fie durch ein Unglüd zer 
ſtoͤtt wären: er konnte feine Eviction anfprechen; ja in eis 
nem Gutachten über einen beftimmten Fall findet Paulus 
den ausgetriebenen Befizer pflichtig den noch rüdftändigen 
Termin des Kaufgeldes zu zahlen). Es ift fein Grund 
anzunehmen daß die Richter fünfhundert Sahre früher eine 


307) Livius XXXI. 13. 5) Cicero adv. Rullum II. 31. (84). Es 
war nur eine interimiftifche Conceſſion: ovx uyorrts zw oyokv 
Ösaluyeiv, drenngvrrov iv voonde Tois iHtkovow innoveiv: Up: 
pianus a. a. O. °)1. 11. D. de evict. 
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ausgleichendere Anficht gehabt haben würden ald dieſe fpa- 
ten Rechtölehrer welche die gemeine Somaine nur noch in 
feltenen Beyfpielen kannten; wie berfelbe Paulus von ihr 
unter dem Namen agri publici redet, und lehrt: ihr Beſiz, 
da fie auf ewig verpachtet wären, koͤnne nur unmittelbar 
vom Kaifer zurüdgerufen werden 519): von diefem freylich, 
wie das angeführte Beyſpiel zeigt, ohne Entfchädigung 11). 


810) Paulus 1. 11. D. de publie. et vectig. (XXXIX. 4.) ??) Der 
Fall worüber Paulus jenes Gutachten abgab betraf ein Land: 
gut im römifhen Germanien, auf dem rechten Rheinufer, in 
ber Außerften Militargränze. Auf fie war jezt, wie es fiheint, 
diefe Form des alten Befizes befchränkt, und dauerte hier 
fort bis auf Honorius und Theodofius. ine Verordnung 
des Jahrs 433 verfilgte auch dies uralte Recht: der Kaifer 
verwandelte den bisherigen Beſiz in volles Eigenthum (l. un. 
C. Th. de 'rei vindieat. — 1. 23.). Diefe ift zu Ravenna 
gegeben: überhaupt fheint die Sache dem öftlihen Reich fremd 
gemwefen zu feyn; und es ift Fein Wunder daß nicht nur jene 
Gonftitution im Goder fehlt, fondern auch in den Pandekten 
faum eine Spur bes alten Rechts vorkommt. — Bon ben 
faiferlihen Kammergütern, die auch dem Privateigenthum ent: 
gegengefezt werben, ift hier die Rede nicht. 

Häufig aber reden die Pandelten, auch in einem eigenen 
Zitel, von den ftädtifhen Vectigalgütern. Diefen haben bie 
welche ſich dem richtigen Begriff am meiften näherten, die Be: 
fizungen des Gemeintandes gleichgeftellt: doch iſt der rechtliche 
Unterſchied nicht weniger groß als der Gegenftände Umfang 
und Wichtigkeit. Drey Hauptpunkte find hierüber entſcheidend. 
1. Es ift bemerkt morden (S. 164. Anm. 305.) daß der redt: 
liche Befizer nie ein Grundftücd des römifchen Volks ufucapi: 
ren Eonnte: Vectigalguͤter der Städte Eonnten fo ufucapirt 
werben (Savigny vom Befiz, 2. Ausg. ©. 110.) — 2. Nad) 
Paulus (1. 1. D. S. 1. si ager vectigalis. VI. 3.) hatte ber 
Dectigalbefizer eine Klage gegen das Mumicipium, wenn 
ihm bey richtiger Zahlung der Erbpadt (I. 2. eod.), fein 


— 1697 — 


Man fieht Teicht daß der Werluft leidlich war wenn 
häufige Ausübung des Rechts der Republit auf die Un- 
fiiherheit des Beſizes aufmerffam machte, und den Kauf: 
werth folcher Güter niedrig hielt; ja ed mag Fälle gegeben 
haben, wenn die Genforen fie in großen Maffen zum Ber: 
fauf brachten, alfo wohlfeil losfchlagen mußten, wo der 
Befizer es wohl zufrieden war um einen niedrigen Kauf- 
preis die Sicherheit volles. Eigenthbums, und Befreyung 
vom Zehenten, zu erlangen. Unter entgegengefezten Um: 
fanden, wenn der Befiz lange Jahre nicht durch agrarifche 
Geſeze erfchüttert war, Fonnte der Kaufpreis den Kapis 
talwerth des Zehenten abgerechnet, dem bed Eigenthums 
ſehr nahe kommen. 


Eben ſo precar wie dieſer Beſizſtand gegen den Staat, 
war gegen die Patrone derjenige ihrer Clienten, denen ſie 
als Preis der Hoͤrigkeit ein kleines Grundſtuͤck von ihrem 
Antheil an der Domaine eingeraͤumt hatten. Sie verliehen 
es ihnen, heißt es, wie den eigenen Söhnen 312): und die 


Grundftüd entzogen ward, — glei dem Zeitpaͤchter (I. 3. 
eod. —: nad) welcher beftimmten Angabe I. 1. pr. tamdiu und 
quamdiu mit Haloander verfezt werden muß, welches die 
Florentina finnlos umſtellt). Hiernach war der fpätere Vecti— 
galbefiz von dem emphnteutifchen nur in Hinfiht der verpach⸗ 
tenden Perfonen verſchieden, dort nothwendig eine Commune, 
hier auch Privatperfonen).. Die römifche Republik hatte ein 
unbefhränttes Recht den Befizer ohne alle Entihädigung zu 
entfernen. 3. Ein Municipium überließ die Erbpadt feiner 
Grundftüde einem jeden, durch Gontract: die Republit den 
Mitgenoffen der Souverainetät, oder den alten Einwohnern, 
durch Conceſſion. | 

512) Patres — agrorum partes attribuebant tenuioribus, perinde 
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Dauer jedes Befizes den der Sohn vom Vater empfing, 
ftand ganzlih in deffen Willkuͤhr. Man nenne es Feine 
moderne Idee daß fie, gegenfeitig in einem ganz freyen 
Verhaͤltniß, durch eine Kathe und ein Paar Morgen für 
die Dauer ihrer Dienfte mit dem Gut verbunden gewefen 
wären: das Gefez gebot die Anfiedelung freyer Inſten im 
Berhältniß der Fläche jedes Befiztyums vom Gemeinfeld 323). 
Ein folher Client, ein armer Häusler, war auf des alten 
Catos Gut Salonius, deffen Tochter er heirathete. Was 
in fpäterer Zeit verordnet werden mußte, und nicht befolgt 
ward, war vor Alters, ald die Macht der Patricier auf 
der Menge ihrer Clienten beruhte, ihr eigenes Beftreben: 
es war aber billig daß der Poffeffor fih eines unnüzen 
und ungetreuen Knechtd müße entledigen Fünnen; und des— 
balb trat Feine Macht fchüzend für diefen ein wenn ber 
Herr feine Belehnung zuruͤcknahm und ihn entließ. 

Der Wechfel des Befizes auf dem Gemeinland war’ 
von allen Förmlichkeiten entblößt die erfunden worden um 
den Eigenthum Sicherheit zu geben: alle Klagen und 
Rechtsmittel wodurch diefes behauptet ward, fehlten ihm: 
ed wäre ohne Schuz gegen Gewaltfamkeit und Unredlichkeit 
gewefen, wenn nicht die höchfte Gewalt welche ihn ver: 
lieben, und eingeladen hatte. ihn zu ergreifen, diefen bereit 
gehalten hätte. Er ward durch die poffefforifchen Interdicte 
gewährt; denn ich halte nichts für unzweifelhafter als 
berfelben unmittelbare und urfprüngliche Beziehung auf 

ac liberis propriis. Feftus im Auszug, und Fragment. Bon 


ihren Heredien Eonnten fie folhe Stellen nicht abgeben. 
15) Appian de bell. civ. I. 8. 
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diefen Beſiz. Ausdrüdlich wendet Cicero fie darauf an 31%): 
und bey den Berathungen über das Gemeinland, und dem 
Bericht über das icilifhe Gefez, fehlen fie bey Dionyfius 
nicht 15): nur über die Stelle wohin fie gehören, ſieht er 
auch bier, wie fonft unzähligemal, falfh. „Unmittelbar 
auf den Beſiz des Ager publicus deutet der Inhalt der 
prätorifhen Schuzgebote: freylich nicht die Formel des 
Interdictd uti possidetis wie wir fie jezt aus dem beſtaͤn— 
digen Edict Iefen, denn hier ift die Rede von Häufern; 
wohl aber die weit ältere, urfprünglih aus Aelius Gallus 
erhaltene 16); dieſe redet ausdrüdlich von einem Fundus. 


1#) Gicero adv. Rullum 111. 3. (11.). Haec trib, pl. promulgare 
ausus est, ut quod quisque — possidet, id eo iure tene- 
ret quo qui optimo privatum ? Etiamne si vi eiecit? etiamne 
si clam, si precario venit in possessionem? Ergo hac lege 
ius civile, causae possessionum, praetorum interdieta tol- 
luntur, 25) & rıra EE avrijg »Alnrovres (clam) 7 AuuSopevoi 
(vi) zıwes idıoraı xararkuovow: Dionyfius VII. 73. p. 541. 
b. Beßıaouivor, 7 ndony Aufßovres: X. 32. p. 658. e. In 
beyben Fällen nimmt er an, ein folder fehlerhafter Beſiz fey 
an die Republit verfallen: und wenn er aud) die römifhe Dar: 
ftelung damit nicht vollftändig genau gefaßt haben dürfte, fo 
ift es doch natürlid daß, wenn nur ein Theil der Befizthümer 
zurücdgenommen ward, die Reihe zuerft an bie fam wo ber 
Befiz unbillig war. Wie dem aud fey: das icilifche Gefez 
war erhalten: und daß darin des Befizes vi et clam gedacht 
war, kann nicht bezweifelt werden, 1°) Bey Zeftus s. v. Pos- 
sessio. Uti nunc possidetis eum fundum: anftatt eas eades 
in den Pandekten. — Es ift unmöglich die Anfidhten welche 
bey lebhaften Ideenwechſel der Freund weckte zu fcheiden, ob: 
gleidy fie in ihrem Urfprung unfer eigentlich nicht find, ihm 
mehr gehören als ung felbft. Das mitgetheilte koͤnnen wir als 
feine freye Gabe nennen: bie obenftehende Bemerkung hat Sa— 
vigny mir mitzetheilt. 
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Wenn aber der Prätor nicht geftattete daß dad will: 
Führlih verliehene (precario) gegen den Geber als 
fefter -Befiz angefprochen werde, ten er wie er beftand 
(uti possidetis) unter feinen Schuz nahm; fo ſchuͤzte er 


nicht minder den unabhängigen kleinen Befizer, indem er 


den gewaltfamen Befiz (vi) für ungültig erklärte. Auch 
über diefen Flagten die Gracchen und alle Volksfreunde 
ihres Beitalters bitterlich: während der Soldat gegen ben 
Feind diente, vertrieb der mächtige nach feinem Gütchen 
lüfterne Nachbar fein Weib und feine Kinder. Bey Ei: 


genthbum war dies offenbar unmöglich: auf dem Gemein: 


land konnte es bey der Entfernung vieler Gegenden von 
römifcher Surisdiction leicht gewagt werden. Dem Abmwe: 
fenden, dem Reichen wie dem Armen, Fonnten ihm un 
bewußt (clam) Felder von den Nachbarn entzogen wer: 


ben, wo Feine Limitation fchüzte: auch da gewährte der 
Praͤtor Hülfe; und in keinem Fal konnte der entzogene 


. Befiz durch Verjährung verloren gehen, bie nur das Ei: 
genthum betraf. Alle Deutung auf dad Verhältniß zum 
Staat ward durch die Formel einer vom andern (alter 
ab altero) ausgefchloffen. 


Es verfteht ſich daß die Interdicte auch den Beſiz von. 


Dingen fchüzten die zum Privateigenthum gehörten, fey 
es daß der Herr den Ufus allein hatte eintäumen wollen, 
oder daß diefer, mit Unterlaffung der gerichtlichen Ueber: 
tragung, zum quiritarifhen Eigenthum führen follte. In: 
deffen Eonnte der erfte Fall nicht oft eintreten, noch Fonnte 


man zur Verfäumniß der hergebrachten Förmlichkeiten auf | 
muntern wollen, deren Beobachtung in den alten Zeiten, 





wo jene Interdicte fehon ald gebräuchlich vorfommen, gar 
niht fchwer fiel: alfo daß diefe Anwendung, verglichen mit 
der auf den Ager publicus, damald nur fehr unerheblich 
gewefen feyn kann. Allerdings mußte ſich diefes Verhaͤtlniß 
umwenden als das römifche Necht auch für den eigent- 
lichen Provinzialboden geltend ward, und ber Geift der 
deit in Italien felbit Wernachläßigung der befchwerlichen 
dormen der Uebertragung bes Eigenthums immer allge- 
meiner machte; während eben bafelbft der Ager publicus 
almahlig verfhwand. Seine ungeheure Ausdehnung war 
durch die Adergefeze von Tiberius Grachus bi auf den 
marfifchen Krieg, während deſſelben durch Verkauf, auffer- 
ordentlich gefchmälert; und wenn bie Groberungen in Dies 
ſem Krieg, und die Gonfiscationen der bürgerlichen, große 
Bezirke wieder hinzugefügt hatten, fo waren dieſe alsbald 
an Militarcolonien weggegeben. Der Krieg wodurch Veſpa⸗ 
fian das Reich eroberte, und die Belohnungen feiner Le— 
gionen, hatten die Iezten großen Veränderungen diefer Art, 
bedeutende Aderanweifungerr an die Veteranen in Sams 
nium 317), verurfacht: darauf aber vindicirte feine ftrenge 
Sparfamkeit alle von den aufgetheilten Territorien übrig 

gebliebene, vom Staat nicht ausdrüdlich vergebene, von | 
den Eolonien und Municipien ald Communalland ufurpirte 
Sandftriche, die subseciva. Diefe Manfregel erſchuͤtterte 
das Vermögen faft aller Landftädte, und Domitian ward 
dur) ein Edict welches diefes fämtliche Land den Gemeinden 
ſchenkte die es früher benuzt hatten, der Wohlthäter Ita— 
liens 18), aber damit verfehwand auch faft alles Landei— 


7) Aggenus de controv. p. 54. 18) Frontinus (Aggenus II.) tit. 
de subsecivis p. 68. 69. 
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genthum des Staatd3; und ein Schriftfteller, der wahr: 
fcheinlich in dad zweite Jahrhundert n. Chr. gehört, weiß 
nur noch in dem damaligen Picenum, um Neate, von Län: 
dereyen welche Eigenthum des römifchen Volks waren, und 
deren Steuer der Schaz empfing 319), 

Bis auf fo unbedeutende Ausnahmen war nun das 
Gemeingut (publicum) des Staats in der Halbinfel bey: 
nahe auf Ströhme, Ufer, Straßen befchränft: und fo mo: 
gen fchon die Verfügungen des Edicts über dafjelbe, nicht 
bloß die Erläuterungen welche wir in Bruchſtuͤcken leſen, 
faft nur diefe Gegenftände betroffen haben. Aber nichts 
defto weniger kann der Umftand daß, nach der Ordnung 
der Abhandlung in Ulpians Commentar, wie in den Pan: 
deften, jene Interdicte auf die Verfügungen welche das 
Gemeingut angingen im Edict gefolgt zu feyn feheinen 29), 
ald eine Beftätigung dafür gelten daß fie urfprünglich den 
Ager publicus betrafen. | 

Diefe hat Savigny mir mitgetheilt, als ich ihm meine 
Unterfuchungen über den Ager publicus und die Anficht 
über den Gegenftand der Interdicte vorlegte: nicht ohne 
Aengftlichkeit auf einem Boden zu flraucheln den ich al 
Fremder betrat. Sein Beifall gab meinen Schritten Si— 
cherheit; und als nachher jene Unterfuchungen befannt ge: 
macht wurden, verdanke ich ed vor allem feiner üffentlid 
auögefprochenen Zuftimmung daß ihre Ergebniffe nun wohl 
319, Siculus Flaccus p. 2, Auch einige Forften: Frontinus p. 42. 

20) Die Verfügungen über das publicum ftehen Dig. XLIN. tit. 


6 — 15, dann folgen die Interdicte: bey Ulpian fanden jene 
im 69. diefe im 70. Buch des Commentars. 
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ganz allgemein angenommen find; anftatt. daß fonft der 
Unzünftige für die Vermeffenheit die Wahrheit zu entdecken, 
gebüßt haben würde. So wagte ich ed denn fchon vor 
einigen Sahren in mündlichen Vorträgen die weitere An= 
wendung des Sazed auszufprechen, daß ber Prätor fich den 
Schuz der Poffeffion auf dem Ager publicus angelegen 
feyn ließ. | 

Eine geringe Vergegenwärtigung der Verhältniffe ge- 
nügt um zu überzeugen daß eine Erbfhaft nur Eigenthum 
befaſſen, daß namentlich ein. Zeftament durch Mancipation 
‚ den Befiz niemals enthalten und übertragen konnte. Ohne 
Hülfe des Staatd wäre er bey jedem Todesfall erledigt 
geweſen, und hätte dem erften der fich feiner bemächtigen 
wollte offen geftanden: aber diefelbe höchfte. Gewalt welche 
ihn urfprünglich verliehen hatte, gegen Beeinträchtigung 
fchirmte, verlieh ihn dem Erben, der dann ihren Schirm 
gleich feinem Vorgänger anrufen konnte. Der Prätor gab 
die Poſſeſſion des Grundftüds dem der es, wenn es Ei— 
genthum gemwefen wäre, nach Landrecht oder dem lezten 
Willen ded Verftorbnen, ald Erbe angefprochen haben würde: 
weil aber der Staat über fein Eigenthum frey verfügen 
fonnte, fo war auch die Obrigkeit nicht nur durch die Re— 
geln des gefezlichen Erbrechtö nicht ftreng gebunden, fondern 
fie Eonnte auch von den leztwilligen Verfügungen abwei- 
chen, die über dieſe Gegenftände nur ald Wunfch galten. 
Billigkeit und BVBerftändigkeit durften fie beſtimmen; alfo 
jeden Prätor wie er fie erfannte; und einer konnte hier- 
über ganz anders verordnen ald feine Vorgänger. 

Eine Magiftratur die es fich hätte anmaßen dürfen ein 


— 114 — 


Erbrecht einzuführen wodurd das geſezlich beftehende ums 
tergraben werden follte 521), ift eine Monftrofität welche 
Fein verftändiger Mann, fobald er ſich die Sache verwürf- 
licht denkt, für möglich halten Fan. Wenn aber über 
die Nuzung des Eigenthums der Republik, welches ganz 
aufferhalb der Gefezgebung lag, ein Syftem fich feftgeftellt 
hatte, und dieſe Nuzung einen fo großen Theil alles Ver— 
mögend ausmachte wie ed zwifchen dem hannibalifchen 
Krieg und dem fempronifhen Gefez der Fall war: wenn 
das Eigenthum in den zugewandten Ländern und Provin= 
zen, welches auch nicht unter dad Erbrecht der XII Ta— 
feln gehörte, derſelben gleichgeftellt ward; — fo bilbete 
fih durch Gewohnheit ein Erbrecht, defien allmähliche Aus— 
breitung zum Nachtheil des gefezlihen gar nicht mehr be= 
fremden kann. Es mögen äufferft wenige Verlaffenfchaften, 
über das Maaß der Dürftigkeit, eröffnet feyn, wo das 
Erbrecht genügt hätte, das Eintreten des zn entbehr⸗ 
lich geweſen waͤre. 

Daß die Bonorum Poſſeſſio im Recht der Kaiſerzeit 
eine andre Geftalt und Weſen hat, weiß allerdings jeder⸗ 
mann: aber dergleichen Veränderungen find dem bürger- 
lichen Recht der Römer eben fo gewöhnlich wie ihrem 
Staatörecht, oder den Rechten der neueren Voͤlker. Es 
hing gleich diefen von der Gewalt der innern Umbildun- 
gen ab; ja ed war eben fo wenig gegen den Einfluß von 


321) Diefe ganz unverftändige Meynung trägt, um nur einen fonft 
fehr ehrenwerthen Gelehrten zu nennen, Deineccius fo vor 
als ob die Sache ganz klar wäre, und gar nichts anftößiges 
in ſich Hätte. 


* 


Nisverftandniffen gefichert welche arge Ungerechtigfeiten 
jürderten. Unkunde des einheimifchen Rechts hat in Ir— 
md nah Tyrones Nebellion die Confiscation des Land— 
ügentbumd aller Unterthanen der empörten Haͤuptlinge 
veranlaßt; man wandte gern die Grundfäze des Lehnrechts 
auf fie an, welches der Nation ganz fremd mar 322): 
gleihe Unkunde hat veranlaßt daß deutfche Gerichte ben 
etblichn Befizern, die dem Guföheren nur zu Laudemien, 
kihten Dienften und einer bloß anerfennenden Entrichtung 
pflchtig waren, ihre Rechte abgeſprochen, und dem hab: 
lühtigen Herrn die Befugniß zuerkannt haben, fie auf 
Sitpaht zu fezen, und nach Belieben auszufteßen. Eben 
ſo hat die römifche Jurisprudenz an ben Provinzialgrund, 
füden gefündigt. Es ift unftreitig daß fie fhon unter 
den Antoninen das Eigenthum ded Bodens in den Pro— 
binen dem römifchen Volk oder dem Kaifer zufchrieb, je - 
nachdem diefer oder jenes ald Souverain betrachtet ward 23). 
Die freyen verbündeten Städte, wie Rhodus, würde Gaius 
Ielbft als Ausnahme haben gelten laffen: aber auffer fol- 
hen nennt Cicero im Umfang der Provinz Sicilien rechts— 
und fleuerfreye Orte ohne Buͤndniß; ja, ducch den Gegen- 
(03 fehr weniger, deren Landſchaft durch den Krieg an Rom 
verfallen war, erkennt er daß der Boden in den übrigen 
Orten, die zehentpflichtig waren, Privateigenthum fey 2%): 
freylih nach fremdem und allgemeinem Recht 25), Bon 


22) Ueber diefe Greuel der Ungerechtigkeit redet Sir John Davie 
(unter 8. Zacob I.) hoͤchſt aufrichtig. in den. Äufferft lehrreichen 
historical tracts. 23) Gaius Inst. U. 7. 2*) S. Anm. 277 
25) Freylich taillable et corv&able à volonte. 
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einer Feldmark in Sicilien erwähnt er, ed werde beftrif- 
ten ob fie den Einwohnern oder dem römifhen Volk ge— 
höre 526), Es ift ein Wunder daß auf der einen Seite 
die Erwerbung des Orients und Aegyptens, wo bon je= 
ber der Boden Eigenthbum der Landesherrſchaft war, auf 
der andern die. Eroberung von Gallien und den Gränz- 
provinzen, ald Maffen die älteren Provinziallaͤndereyen 
weit überwiegend, ihren Rechtöftand für die Negierenden 
und Richtenden zu Nom eben fo verdunkelten wie die 
Berhältniffe der Bauern in eroberten wendifchen Ländern 
über die in angrängenden deutſchen Landfchaften irre ge= 
führt haben: auffallender iſt es daß die Wahrheit die in 
Büchern ftand in ſechszig Jahren vergeflen war: da noch 
Frontinus die arva publica in den Provinzen im Gegen— 
faz ber. agri privati in benfelben genannt hatte. Der 
Unterfchied zwifchen Ddiefen und dem Landeigenthum ita= 


liſches Rechts war nur daß jene Grundfteuer entrichteten, 


Steuerfreyheit zum Wefen der lezten gehörte ?7). 


Die Landanweifungen vor Sp. Gaffius. 


Man mochte Rom ald GColonie von Alba, oder als 
die des Götterfohns denken der die Stelle einer Mutter- 
ftadt einnahm, fo ward über feine Gründung angenom= 


326) Aullus hatte in Sicilien einen ager Recentoricus vom Ver— 
fauf ausgenommen: si privatus est, fagt Cicero, fo ift es 
ja unnöthig ihn auszunehmen: adv. Rull. I. 4. (11.) ?7) 
Aggenus zum -Frontinus p. 47. ed. Goäsii. Ideo publica 
(arva) hoc loco eum dixisse existimo quod omnes etiam 
privati agri (in provinciis) tributa atque vectigalia per- 
solvunt, 


En eh 
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men, und ald überliefert berichtet was bey Golonien ge= 
brauchlih war. Wie Romulus das Pomdrium mit dem 
Pflug bezeichnet haben follte, fo ward ihm auch die An— 
weifung von je zwey Jugern ald erbliches Eigenthum, 
an jeden feiner. Bürger, zugefchrieben 328); und daß dieſe 
kleinen Looſe auh zu Rom in uralten Zeiten wuͤrklich 
beftanden haben, kann unmöglich in Zweifel gezogen wer: 
den. Hundert folcher bildeten eine alte Genturie, von 
zweyhundert Zugern Baufeld 29), eingefchloffen von Reinen 
‚die als unmwandelbare Gränzen nach den Regeln der Him— 
melfhau gezogen waren. Diefed war die Flur einer Gurie: 
daß jede eine gleiche befaß, gehört zu den Ueberlieferungen 
des alten Rechts 3%): und daß für die Curie hundert Haus— 
gefinde angenommen wurden, erhellt daraus daß für die 
vey Stämme dreytaufend Wehren gezählt find 31), wie 
die Colonen von Antium als taufend Soldaten bezeichnet 
werden: alfo ift unzmweifelhaft die Angabe von taufend 
Haudgefinden im anfänglihen Rom von den Namnes 
verftanden worden 32), wenn fie auch urfprünglich einen 
Buftand betreffen follte, deffen Andenken abfichtlich vertilgt 


328) Oben Anm. 92. 29) Siculus Flaccus ed. Goös. p. 15. und 
Varro de re r. I. 10: der hier das Richtige angiebt, anderswo, 
de I. 1. V. 4. (IV. p. 10. Bip.) auf bdiefelbe Weife wie man 
die urfprünglichen Genturien der Legion aus 100 Männern be: 
fiehend dachte, eine Genturie von 100 Jugern, die nirgends 
vorkommt , aud) wohl nie war, als die urfprünglide annimmt. 
30) dushov Tıjv yijv &ig Toitzovre (f. Anm. 341.) #Anoovs doovs, 
&xuorn goaroe aAngov untdwrev, a,  Dionyfius II. 7. p. 82. 
d. >") singulae tribus singula millia militum mittebant, Varro 
de 1. 1. V. 16. (IV. p. 26). 32) Anm. 91. 


Zweyter Theil. M 
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if. Als Hundert von Bürgern wird bie Curie auch) durch 
die Decurien welche fie enthielt, bezeichnet 333). Jede Ader: 
centurie war eine Gefammtheit, welche ihren Zheilnehmern 
bürgte 5*), jede Gurie ebenfalls; ed ift eine undenfbare 
Inconfequenz daß das Eigenthum des ohne Erben verftor- 
benen Bürgers an fein Gefchlecht, die Verlaſſenſchaft des- 
jenigen der zulezt von einem auögeftorbenen Gefchlecht 
überlebte nicht an die Curie in der es enthalten war, ver: 
fallen fey 3%). As die Potitier erlofchen mußte dies freylich 
wefentlich anders feyn. Es liegt aufferhalb aller Möglichkeit 
eine Beweiſes, aber höchft wahrfcheinlich ift es daß Fein 
Heredium an jemanden übergehen konnte der nicht zur 
Gurie gehörte. 

Allein Romulus wieß nicht das ganze Gefilde feinen 
zehn Gurien zum Eigenthum an: er beflimmte einen andern 
535) Dionyfius a. a. O. 50) Hierauf beruht die agrarifhe Contro— 

verfe de modo. Wenn der Strohm ein Stüd mwegriß, ober ein 

Erdfall enftanden wäre, fo traf der Verluft alle Eigenthümer 

in ber Genturie im PVerhältniß ihres Mafes. 3°) Kam bie 

BVerlaffenfhaft des Erbenlofen an das Gefchleht zum gemein 

fhaftlihen Befiz, oder an die Gentilen, fo daß fie zwifchen 

ihnen getheilt ward? Ich vermuthe das lezte; ftehe wenigftens 
niht an als ein Beyfpiel allgemeiner Vertheilungen in den Eu: 

rien die plautinifhen Verſe gelten zu laffen: Aulul. I. 2. 29. 

Nam noster nostrae qui est magister curiae Dividere argenti 

numos dixit in viros. Ueberſezung aus bem Griechiſchen wenn 

bie Sache zu Rom nicht vorkam ift mehr als unmwahrfcheinlich: 
freyli) war eine Curie gegen 550 ein ganz andres Wefen als 
dreyhundert Jahre vorher; aud hätte ein Euclio, den ber 

Dichter wie alle ähnliche Perfonen römifh gebaht nur als 

%erarier nimmt, , vor Alters gar nicht darin feyn Können, — 


aber die Spenden Eönnen nicht in ben umgebildeten Gurien be: 
gonnen haben. 
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Antheil für den Gottesdienft und den König: einen dritten 
ließ er ald gemeine Mark 556), nämlich zu Triften. Es ift 
ihon bemerkt daß zwey Jugern unmöglih eine Familie 
ernähren koͤnnen: das Vieh welches auf der Gemeinflur 
erhalten ward, half aus, und der größte Theil ded Ver: 
mögens beftand in Heerden 37). Für die Nuzung ward 
dem gemeinen Wefen eine Abgabe entrichtet; und auf diefe 
älteften Zeiten fcheint die Meldung fi) zu beziehen, daß 
der Populus urfprünglih nur von den Triften Steuer 
empfangen habe, und daher in den cenforifchen Regiftern 
alle fteuerpflichtigen Gemeinländereyen pascua genannt 
wären 38), 

Die Darftellung des Rechts beachtet nicht in welchen 
Berhältniffen die beyden andern Gefammtheiten ihr Grund: 
eigentbum hielten ehe fie Stämme des römifchen Volks 
wurden: fie macht den Saz augenfcheinlich, daß alled qui= 
titarifche von der Republit ausging; daß Communen welche 
das Bürgerrecht empfingen dem römifchen Staat ihr Land 
auftrugen, und von deſſen Händen zurüd erhielten. Daher 
wird Anweifung von Landeigenthum den Königen dur) 
die jene Stämme in die Gefchichte eintreten ald die erfte 
Handlung ihrer Herrfchaft zugefchrieben 3%), und fo gelangt 


856) Dionyfius a. a. D. Helov wrv ugxovaar zig isga nal ren, 
za za xul TO wo yijv xaralızav. Aus bem reihen 
xAjgog ber Könige (vgl. Cicero de re p. V. 2.) beftritten fie 
auch die Koften des Gottesbienftes: derſ. III. 1. p. 137. a. 
37) Golumella VI. pr. 3°) Plinius XVII. 3. *0) Bon Numa 
— yiritim — Cicero de re p. 11. 14. Dionyfius II. 62. 
p. 123. c. d. Numa affignirt ap’ ns "Pouvhog infurnro zugas; 
ul dad vis dnmocius yupas molpiv rıva okiyyv, am bie 


M2 
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die perfonificirende Entwidlung der Rechte zur Vollendung 
des eigentlichen ager Romanus, der, fofern er Eigenthum 
der Gefchlechter war, aus drey Negionen nach den Namen 
der alten Stämme beftand 3*0), mithin zufammen aus dreyſ— 
fig Genturien oder 6000 Jugern limitirter eigenthuͤmlicher 
Aecker: daneben aber hatte jeder der drey Orte fein Königs: 
und Tempelgut, und eine gemeine Mark, welches alles 
erſt im Verlauf der Zeit vereinigt feyn kann. Im diele 
einfache und in ihrer Art gefunde Vorftellung brachte die 
verkehrte, unmöglich anders als fpät entflandne Verweci- 
lung des vollendeten Zuſtands des Populus mit dem re: 
« mulifchen, völlige Verwirrung. Romulus follte fchon dreyßig 
Curien eingerichtet haben *, und bey der Gründung der 
Stadt werden ihm dreytaufend Bürger zugefchrieben *): 
wie man fih nun fruchtlos quält um die hundert Sena— 
toren den dreyßig Curien anzupaffen, fo geht es eben auch 
mit den Landanweifungen des zweyten und dritten König: 
für jenen fehlt es freylich nicht an Kändereyen aus Romulus 
Eroberungen; Numa aber hatte feinem Nachfolger Feine 
binterlaffen, daher erdacht ift daß Tullus des Königs Ta: 
felgut getheilt habe. Von beyden wird es als Milde gegen 
die Armuth dargeftellt. 


welche unter Romulus nichts erhalten hatten. Won Zullus, 
berf. III. 1. p. 137. a. auch an die welche Fein Landloos hat: 
ten: mit welcher Anweifung die Gründung der Stadt auf dem 
Caelius verbunden ift um ihnen Obdach zu geben: ebendaf. 


#40) Barro de 1.1. V. 9. (IV. p. 17). *)&. Anm. 330. ®) 
Dionyfius 11.2. p. 78. c. — er fügt noch 300 Reiſige hinzu, 
die wahrfcheinliher in jener Zahl begriffen gedacht find. vol, 
Anm. 331. 
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Da nun das Dafeyn der dreyßig Fluren der Gurien 
unzweifelhaft ift, fo irrt freylich Livius indem er annimmt 
daß die Gefchlechter vor Alters Fein Landeigenthum hatten; 
denn es wäre faft ohne Ausnahme alles Land erobert, und 
alles davon verkaufte und angemwiefene in den Händen der 
Vebes geweſen 545). Uebrigens war nicht bloß die Ei 
des alten ager Romanus, wie alles Eigentbum, gegen 
ein jedes Adergefez gefichert, fondern auch die alte Allmende 
und was Dazu gewonnen war ehe ed eine Plebes gab. 
Ihrem Gründer, dem König Ancus, wird die vierte An— 
weifung von Aedern zugefchrieben **): und diefe ift wieder 
nichts als hiftorifcher Ausdruck jener Regel wonach es ſich 
verſtand daß auch die latiniſchen Gemeinden aus denen der 
neue Stand geſchaffen ward, ihren Boden dem roͤmiſchen 
Staat uͤbertragen, und von ihm, nach den Geſezen der 
Limitation, zuruͤck empfangen hatten. Dabey waren Um— 
legung und Austauſch unvermeidlich, zumal wenn es Grund 
hat daß die Buͤrgerſchaften zum Theil ihre Wohnſize 
veraͤnderten. 

Das Gemeinland des roͤmiſchen Staats muß ſchon vor 
Servius einen ſehr großen Umfang erreicht gehabt haben. 
Wenn Staͤdte mit dem Schwerdt erobert waren, oder Buͤrger⸗ 
ſchaften durch unbedingte Uebergabe ihrer Perſonen und 
ihres Eigenthums +5) ſich vor Tod oder Knechtſchaft ges 
rettet hatten, fo war ihr famtliched Land Eigenthum bes 


545) Livius IV, 48. nec enim ferme quidquam agri, ut in urbe 
alieno solo posita, non armis partum erat, nec quod ve- 
nisset, assignatumve publice esset, praeterquam plebs ha- 
bebat. *) Ih. 1. ©. 392. Anm. 880. *?) In ber Debitions: 
formel bey Livius 1. 38. übergeben die Gefandten fi felbft, 
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Siegers 56): ‘manchmal überließ ein Ort einen Theil, mei: 
ſtens ein Drittheil, feiner Landfchaft oder feines gemeinen 
Landes als Preis des Friedens. 

Ohne Zweifel ift es unter den Königen gehalten wor: 
den wie fpäter: Ländereyen wo der Anbau nicht unterge: 
gangen war, und die nicht an Golonen noch an die alten 
Einwohner zu precarem Befiz überlaffen wurden, werben ver: 
fauft feyn *7), vermuthlich vorzüglich noch wohl beftandene 
Del: und Weinberge. Denn über den Befiz diefer fonnten 
die. welche ald Mitglieder der Bürgerfchaft gleiche Anſpruͤche 
hatten ſich unmöglich friedlich vergleichen; jeder mußte ihn 
wünfchen, und der Umfang unverheerter Pflanzungen Eonnte 
nur fehr befchränft feyn: es wird in Latium, wie in At 
tifa und in der Lombardey, bey einem feindlichen Einbrud 
jeder Fruchtbaum und jede Rebe umgehauen feyn, wenn 
nicht ein Zufall die Berftörung hinderte. Das wuͤſte Land 

ihr Volt, urbem, agros, aquam, terminos, delubra, utensilia 

(die fahrende Habe), divina humanaque omnia. 


»+) Publicatur is ager qui ex hostibus captus sit: Pomponius 
l, 20. D. de captivis et postlim. (XLIX. 15.). War das ero: 
berte Land vorher römifch gewefen, fo Eehrte es an den Eigen: 
thümer zuruͤck: nicht fo wenn es Fremden gehört hatte; wovon 
die cimbriſchen Eroberungen gallifcher Landfchaften ein Benfpiel 
find. — Die Saracenen gaben dem Eroberungsrecht diefelbe 
Ausdehnung und Beſchraͤnkung wie Rom. In Städten bie 
fih unterwarfen blieb das Grundeigenthum, nicht in benen 
die mit dem Schwerdt erobert wurden ; und die Gefchichte ber 
Eroberung Mefopotamiens melde unter Elwakedis Namen geht, 
‚erzählt, der Feldherr habe erklärt, die Befehrung zum Slam 
erhalte es den Einwohnern von Gircefium nicht: fie mußten 
pachten. *7) Hierüber ift Appian de bell. civ. I. 7. höchft be: 
ſtimmt und zuverläßig. 
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hätte num den Bürgern zu Eigenthum fangewiefen werben 
koͤnnen; höchft wahrfcheintich gefchah dies nicht weil es zu 
gleihen Looſen an die Gurien hätte gegeben werden müßen, 
und diefe nach mehreren Menfchenaltern nothwendig fehr 
ungleich an Zahl waren: ed hätte fich dabey auch der Wi- 
derfinn ergeben daß in den fchwächften, welche dem Staat 
weniger leifteten, die Einzelnen größeren Vortheil gehabt 
haben würden. Aus folhen Gründen muß die an fich fo 
auffallende Nuzung durch Befiz eingeführt feyn, womit 
ohne Zweifel von jeher die Entrihtung des Zehenten ver: 
bunden war; beflen Ertrag, nebft der Löfung aus verkauften 
Srundftüden, die großen Werke der Könige allein möglich 
machen Eonnte. Diefe Nuzung war dem Mächtigen gele— 
gen, der viele Hörige anzufiedeln hatte: mancher, für den 
die Zuweifung eines Kleinen entfernten Eigenthums nicht3 
anziehendes gehabt, der ed doch nur veräuffert hätte, mel- 
dete fi nicht, und war zufrieden mit einer Spende aus 
dem gemeinen Kaften feiner Curie 5*3) vom Ertrag des 
Zehenten. 

Sobald die Plebes gebildet war, und in dem Heer des 
Staats diente, gebuͤhrte ihr von dem mit den Waffen ge: 
wonnenen Rande ein billiger Theil, wenn gleich der Name 
des ager publicus von jener Zeit fortdauerte wo der Po— 
pulus allein der Staat war: feitvem aber die fervianifche Ges 
ſezgebung fie ausschließlich zum Dienft ald Fußvolk verpflid- 
tete, war die Anmaßung fie von dem mit ihrem Blut er— 
worbenen Lande auszufchließen, unleidlih. ‘Dem Urheber je: 
ner Gefeggebung wird daher auch eine unwillige Aeufferung 
+8) Ynm. 335. 
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über diefe Schamlofigfeit der Patricier zugefchrieben 3*°): 
und eine allgemeine Affignation an die Männer von ber 
Gemeinde 5%), Es ift aber nicht denfbar daß Servius 
bey einer vorübergehenden Handlung ftehen blieb: eine 
Ordnung welche für die Zukunft verfügte was gerecht und 
billig war, kann der Gefammtheit der mwohlthätigen Gefeze 
nicht gefehlt haben die feinen Namen trugen: in ihr darf 
man den Urfprung der plebejifchen Hufen von fieben Jugern 
fuchen. 5). Wie die beyden Stände durchaus' in allem 
verfchieden waren, fo auch hier. Die Plebejer erhielten 
ein beftimmtes und gleiched Maaß, zu ewigem Eigenthum, | 
nach firengftem Recht vererblich und veräußerlich; frey von | 
Ertragfteuer, aber berechnet im Genfus, und dadurch je: 
der ausgefchriebnen Anlage unterworfen, die den Befiz auf 
dem Gemeinland nie berührte: die Looſe wurden den Ein: 
zelnen angewiefen, indem die Plebejer ohne Vermittlung 
einer Gefammtheit in der Tribus ftanden, Einzelne in diefe 
aufgenommen wurden. Die patricifchen Adercenturien ma: 
ren hundert Looſe: die plebejifchen hundert Actus 52): dies 
war dad Maaß derer welche von den Quäftoren, wenigftens 
nach Livius Anficht ausfchließlich für die Plebejer, zu Kauf 
geftellt wurden 53): eine folche Genturie oder zehn wurden 
Curius beftimmt, und von ihm verfchmäht 5*): jede ent 
349) Dionyfius IV. 9. p. 215. c. tijs Immoolug yyjs Toug dradsore- 

Tovs »gareiv. °0) Derf. IV. 10. p. 216. a. 13. p. 218. d. 

°%) forensia septem iugera: Varro de re r. I. 2. 52) Zunfjig 

Sugera: der Actus ift das urfprüngliche Maaß: ein Geviertes 

von 14400 Quadratfuß;, das Jugerum ein doppelter Artus. 


53) agri quaestorii: Siculus Flaccus p- 14. 59 Golumella 1. 
pr. 4. und das Bud) de viris ill, 33. | 
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hielt fieben Looſe von fieben Jugern; denn die halbe Breite 
der einfchließenden Reine ift in den funfzigen begriffen; und 
wenn nad dem latinifchen Krieg in einer Gegend 2%, in 
einer andern 34, Sugern angewiefen wurden, fo ward der— 
felbe Umfang nur unter achtzehn oder funfzehn getheilt 35°). 
Das Maaß des theilbaren Landes beftimmte nothwendig 
die Größe der Looſe; und felten dürfte es fo weitläuftig 
gewefen feyn daß fieben Jugern gewährt werben fonnten: 
obwohl die Zahl der Berechtigungen nicht durch die der Gapita 
angedeutet wird, fondern, um über fie etwas zu errathen, 
von diefer nicht nur die Liſten der ifopolitifchen Städte, 
fondern von den eigentlichen Römern auch die Patricier 
und die Aerarier weggedacht werden müßen; welche beybe, 
die einen durch unmittelbaren Befiz, die andern wenigftens 
zum Theil ald Glienten durch verliehenen, die Gemeinflur 
nuzten, Die Xerarier hatten keinen Anſpruch auf das 
gewonnene Land, da fie nicht im Feld dienten: und im 
Kriegsdienft war von jeher die Berechtigung auf Affignation 
gegründet 5%): bis fie endlich ausfchließlich den Veteranen 
zuerkannt ward. — Es verfteht fich daß nach jeder vollen- 
deten Eroberung der Antheil des Baufelds welcher gemein 
bleiben, und der welcher getheilt werden follte, gefchieden 


955) Auch die Genturien von 210 Jugern enthalten Looſe von fieben: 
jede breyfig. Die größeren, 240, 400, find durchaus neue, und 
beziehen fih auf fehr große Hufen. °°) So fagt Frontinus 
Strateg. IV. 3. 12. jhon für Gurius Zeit, die milites consum- 
mati hätten jenes Landmaaß erhalten: nad) dem hannibalifchen 
Krieg wurden Scipios Soldaten mit Land belohnt, und es zeigt 
fih ſchon ein ftetiges Verhältniß zwifchen den Antheilen des Sol: 
daten, des Genturio und des Reiters — wovon vor Alters Feine 
Spur iſt. 
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wäre. An der Nuzung von jenem durch Occupation 
Eonnten die Plebejer fo wenig Theil nehmen als die Pa= 
tricier an Alfignationen; aber die der gemeinen Triften 
haben fie nie entbehren fünnen: und es ift fo wenig Spur 
als Wahrfcheinlichkeit daß ihnen ausgefchiedene Streden 
überlaffen wurden. 

Die Aufopferung eined folchen Gefezed mußte vor an= 
dern die Hülfe erfaufen welche die Faction dem Ufurpator 
gewährte: hingegen, als die Patricier die Gemeinde unver- 
föhnlih von dem verbannten Fürften zu trennen fuchten, 
da verfügten fie eine allgemeine Anmweifung mit fieben Ju— 
gern vom Föniglichen Zafelland. Darauf wird es unter 
den Tyranneyen erwähnt die fie übten, fobald ihre Allein= 
berrfchaft gegen den plebejifchen Adel feftbegründet, Die 
Verbannung der Zarquinier unmiderruflid) war, daß fie 
die Plebejer vom Gemeinland verjagten 35): nicht daß 
diefe dort hätten occupiren fönnen; aber der Mangel des 
Commercium hinderte fie nicht Grundftüde anzukaufen, 
wofür Kauf Fein Eigenthum gründete. In dieſe Zeit 
dürfte die Erwähnung folcher gehören die wegen ihrer Ple- 
bität vom Gemeinfeld auögeftoffen worden 58): wenn gleich 
auch noch lange die Patricier ald ausfchließlich im Beſiz 
deffelben vorfommen 5%). Redliche Käufer zu verjagen 
war immer tyrannifch, der Anfprud) allein zu occupiren un= 
°7) agro pellere, Galluftius fr. p. 245. ed.’ Bip. °*®) quicunque 

propter plebitatem agro publico eiecti sunt: Gaffius Hemina 

bey Nonius II. s. v. plebitas. 59) Daher Livius feine Vor: 
urtheile vergißt wenn ihm die Anmaafung vor Augen tritt, 


und die Patricier, nicht nur aus der Seele der Tribunen (IV. 
53. V. 5. VL. 37.) oder des M. Manlius (VI 15.), fondern 
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gerecht, weil das fervianifche Gefez nicht hergeftellt worden: 
eine neue Ufurpation, noch drüdender für die Plebejer, in- 
dem damit die Mittel verfiegten Sold zu zahlen, war, 
daß fich die Patricier der Entrichtung ded Zehenten entzogen 
hatten. Das kann erft feitbem das Gonfulat als ganz 
patricifch befeftigt war gefchehen feyn: der mächtig herr- 
Ihende Erbauer des Kapitold entfagte ficher Feiner dazu 
unentbehrlihen Einnahme. Noch 331 dauerte die ange= 
maaßte Steuerfreyheit; damals drangen die Tribunen auf 
Belaftung des Gemeinlands damit Sold gezahlt werden 
koͤnne 369%): und wir Iefen, fie fey für eben dieſen Zweck 
in den agrarifchen Bewegungen unter Sp. Gaflius drittem 
Gonfulat fogar verordnet gewefen 6). Mag died weniger 
überliefert ald von einem XAnnaliften aus den Berhältniffen 
ermittelt feyn, fo hat diefen eine vollflommne Kunde ber: 
felben geleitet. 


Sp. Caffius Adergefez und Tod. 


Man muß in der That bezweifeln daß irgend etwas 
von allem was von Gaffius Adergefez gefagt wird einen 


in feinem eigenen Namen fchilt (IV. 51.). Dionyfius, der als 
Fremder im Grunde aucd weit minder Parthey nimmt, läßt fie 
nod) "heftiger wegen ihrer fchamlofen Habfucht ſchmaͤhen: von 
König Servius IV. 9. p. 215. c. Sp. Gaffius VIII. 70, for 
gar von Appius 73. p. 541. c. d. £. Siccius Dentatus X. 37° 
p- 664. a. 

370) Livius IV. 36. 9) Daß die Befizer damals nicht fteuerten wird 
in ber ganzen Erzählung angenommen: fo VIII. 74. p. 542. d: 
das Volk werde fich über den Beſiz der Patricier beruhigen, 
iav Önnoowdtrru Wdwoı, xul Tus un’ uvrav npogodovs eig rw 


nowa dedunurnutvas. 
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andern Urfprung hat als dad Beftreben der Späteren, 
doch einiges über ein fo bedeutendes Ereigniß zu erzählen. 
Da die alten Chroniken das Blutgericht über die neun 
Großen ganz verfchwiegen, fo waren fie über Caſſius Schickſal 
wenigftend einfylbig; und wie follten fie fein Adergefez 
mehr ald zu nennen nöthig geachtet haben? Sein Inhalt 
fonnte nichtd anderes feyn als Herftellung von jenem wel: 
ches ich als fervianifch annehme. Es mußte dadurch vom 
gemeinen Feld der Antheil des Populus vorbehalten, das 
‚übrige zur Theilung für die Plebejer beftimmt; für das 
gemeine Feld der Zehente wieder eingeführt, und deſſen 
Verwendung zum Sold befohlen werden. Dies ift nun 
grade was nach) Dionyfius der Senat befchloffen haben 
fol: bis auf die Ausführung, welche, wie gleich erwähnt 
werden wird, in einem Gefez mit dem ed Ernft war ganz 
andern Händen anvertraut feyn mußte ald in jenem Sena— 
tusconfult. Wer nach innerer Evidenz herftellte, hätte nur 
noch hinzufügen mögen: die Theilung zwifchen den Stän= 
ben habe bloß die Kändereyen betroffen welche feit der all— 
gemeinen Aflignation des Königs Servius für dad gemeine 
Eigenthum gewonnen, und noch geblieben wären. 

Mochte man aber die Verordnung, welche damald ge= 
faßt worden, Gaffius oder dem Senat zufchreiben, fo war 
es das größte Näthfel wie die Plebes felbft ihren Wohl: 
thäter zum Tode habe verurtheilen koͤnnen: denn daran 
zweifelte niemand daß das Volfögericht eben das plebejifche 
der Zribus gewefen fey 3%). Wahrfcheinlich ift auch die 
362) Dionyfius ift fo entjchieden im Irrthum daß er fchreibt die Quaͤ— 


foren hätten vo aA79og zur Ekkleſia berufen, und von dem her: 
beygefommnen üydos redet: 77. p. 544. d. 
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Erzählung daß ber eigene Water den fchuldigen Sohn ver- 
urtheilt habe, nur erdacht um diefen Knoten zu zerfchneiden : 
andere welche Anftand daran nahmen daß Gafjius nach 
drey Confulaten und Zriumphen noch in der väterlichen 
Gewalt gewefen feyn folle, befchränkten des Vaters Ber: 
dammung auf ein Beugniß über des Sohnes Schuld: wor- 
auf das Volk dem Quaͤſtor nachgegeben das Urtheil an 
ihm zu vollziehen 365): eine Darftellung die mit unverfenn- 
barer Einfiht in das alte Recht des Tullus Hoftilius 
gebildet ift, wonach die Blutrichter die Ausfprüche thaten, 
und dad Volk nur fofern richtend eintrat ald der Verur— 
theilte an fie berief. Nüdfichtölofe richterliche Strenge 
mochte fchon vor L. Caſſius der erbliche auszeichnende Zug 
des caflischen Gefchlechtö feyn: nachdem fie Durch ihn fprich- 
wörtlich geworden lautete nichts glaublicher ald jene Er: 
findung. — Andre hielten fchlechthin an dem Bericht daß 
Sp. Caſſius auf der Quäftoren Anklage verurtheilt fey, 
und überließen fich dem feltfamen Miöverftändniß des Bunds 
mit den Hernifern, als ob diefen nur ein Drittheil ihres 
gemeinen Lands gelaffen fey, die eingezogenen zwey aber 
zwifchen Römern und Latinern hätten getheilt werden follen: 
dann follte er mit diefen auch einen Theil des römifchen Ges 
meinlands den Katinern beftimmt haben 6%); andre, mit 
einem richtigeren Begriff vom Bund der Hernifer, lichen 
565) quaestor eum cedente populo morte mactavit: Cicero de re 

p. 11. 35. +) Livius. Ich bemerke gelegentlid) daß in ber 

Stelle: fastidire. munus vulgatum a civibus isse in socios, 

das mit Recht verworfne Wort isse doch nicht auszuftreichen, 


fondern wohl, wegen egisse im Cod. Flor., in egenis zu aͤn— 
dern ift. 


— 10 — 


ihm bie Abficht daß er den gefammten Ager publicus zwi— 
fchen Römern und beyden verbündeten Völkern habe auf: 
theilen wollen 565), Eine ſolche Begünftigung der Fremden 
würde allerdings die Plebejer ihm abwendig gemacht haben ; 
ja fo fehr daß, um zu erklären wie fie fich nicht erbittert wi- 
der ihn erhoben hätten ald gegen einen Verräther, erdacht 
ward, er habe auf die Erftattung des Geldes angetragen 
welches der Gemeinde für das aus Sicilien gefchenkte Ge- 
treide abgenommen worden: eine Erzählung die feine Wi— 
derlegung bedarf, da jenes Geſchenk wenigftend damals 
noch nicht gegeben war. Es ift allem Anfchein nach diefer 
Zug nur aus der Gefezgebung des Tiberius Grachus, 
über den Schaz aus der attalifchen Erbfchaft, erborgt; eben 
wie die Berufung der Latiner und Hernifer, um dad Gefez 
mit Gewalt durchzuführen, die Auftritte nachbildet welche 
Nom erlebte als C. Grachus und M. Drufus mit der 
Patiner und Stalifer Hülfe die Annahme ihrer Gefeze zu 
erzwingen unternahmen. 

Das Volk vor dem die Blutrichter Caͤſo Fabius und 
L. Valerius 66) gegen Sp. Gaflius ftanden fobald Das 
Sahr feines Amts um mar, ift der Populus, den Diony- 
fius nie von den plebejifchen Tribus zu unterfcheiden ver- 
mag, weil die Griechen nur eine demokratiſche Ekkleſia 


865) Dionyfius. 6%) Dionyfius verwechſelt immerfort die quaestores 
classici und parrieidii: nennt rauiaı bie er Zpira, hätte nennen 
folen: und redet deshalb von jenen beyden als jungen Män: 
nern, weil das Gäfelmeifteramt als erfte Staffel der Ehren 
von ſolchen bekleidet ward. Mit den Quäftoren der Blut: 
gerichte mußte es fih ganz entgegengefezt verhalten; fo 
hatte T. Quinctius diefea Amt nach drey Conſulaten; Livius 
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fannten ; er mag bie dem römischen Sprachgebrauch nadı- 

gebildeten Worte womit Fabius die Stände, und eben den 

ariftofratifchen Theil der Nation ald Demus, bezeichnete 567), 

für nicht8 ald den unfichern und falfchen Ausdrud eines 

Ausländers genommen haben. Wer aber die römifche Ver: 

fafjung begriffen hat, für den bedarf es Feines Beweiſes 

daß ein Patricier vor die Tribus der Gemeinde nur von 
plebejifchen Anklägern, wegen eines Vergehens wider den 

Stand, hätte gebracht werben können; es findet fi) fogar 

feine Spur daß die Genturien vor den XI Zafeln als 

Gericht entfchieden hätten. Die Gefchlechter waren die na— 

türlihen Nichter ihres Genoffen, und fo bereit ihn zu 

verdammen wie die Ankläger es wünfchen konnten. 

Meil man ed nun für ausgemacht hielt daß Caſſius 
von dem nämlichen Wolf dem er ald Demagoge Geld und 
Gut angeboten, verurtheilt fey, fo haben beyde Geſchicht— 
fhreiber es für unzweifelhaft gehalten daß er würklich 
nah der Eöniglichen Herrfchaft geftrebt habe: ja lange 

1. 25. Daß er bey einem Römer Fabius und Valerius als 

minores bezeichnet gefunden habe weil ihre Geſchlechter ſabiniſch 

waren , ift nicht glaublid). 

367) Dio nennt die Plebs gewoͤhnlich 227006, nicht felten ouudos: 
diuos ausfchließlih den Populus, nie die Plebs, obgleich, 
vom Sprachgebrauch genöthigt, die Tribunen dyuugyo, biefe 
nur einmal, um pünftlic) genau zu reden, Toißouso: rov air- 
Sovs: Gonaras II. p. 23. a., welcher ihm, wie bie Ercerpte 
zeigen, auch diefe Ausbrüde ganz genau nachſchreibt). Verſchie⸗ 
dene Beyſpiele, daß er unter d7uos nur den Populus verfteht, 
find u. a. p. 3. b. die Berechtigung der Tribunen zu hindern 
xuv üpyay, xuv 0 Önuos, zuv 7 Bovin mgarrev Fueläk vi: 
p. 24. a, ru apa ra nande nal Ta nap« To dyum xal Ti 
Roviz ygapöueva: — die Verurtheilung der neuen Zribunen 
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vor ihnen ift es der allgemeine Glaube gewefen 368): je: 
doch ift es Far daß von beflimmten fchuldigen Handlun: 
gen nicht3 erzählt ward. Aber Div fchrieb mit der Un: 
abhängigfeit die fein Urtheil auszeichnet, ed fey klar daß er 
unfhuldig und aus Feindfchaft hingerichtet worden ©): 
woraus ich doch nicht im Gegentheil folgern möchte daß 
ihm Umftände vorgefommen wären, die entfcheidend für 
Caſſius Unfchuld geredet hätten. Er wußte, wie wir, daß 


zum Feuertod durch den djuos, p. 26. c. Exc. de sentent. p. 
150. ed. M. — Kür die fpätere Zeit und die Wahlen gebraudt 
er das Wort eben nach dem lateinifchen Sprachgebrauch von ben 
Comitien der Genturien: fo XLIN. 47. oi ügyovres Aöyo ni 
Uno Te Tod nÄmdboug zul Uno Toü dnuov »artornoev (unter Ch: 
far): vgl. ebendaf, 51. wo das nA79os den zunerpidug entge: 
gengefezt ift. — Daß nun Dio ſich diefen Vortheil eines genauen 
Ausdrucks nicht felbft gefchaffen hat, erhellt aus den Spuren des 
nämliden bey Diodor: wo namentlich XIV. 113. in fin. unter 
dem d7uos nur die Curien verftanden feyn koͤnnen, die Plebs 
unmöglich: und XII. 25. über die Gonfulmahlen nad) dem De 
cemvirat: wo er felbft zwar nicht minder verworren ift als Die: 
nyſius mandmal, aber offenbar einen Text vor fich hatte in 
welchem zo mijFos und 6 dnjuos beftimmt unterſchieden waren: 
‚davon an feinem Ort. Daß aber Diodor Fabius gebrauchte, iſt 
an fi) vorauszufezen, da eg ſchwerlich eine andre fo vollftändige 
zömifhe Gefhihte vor dem Krieg des Pyrrhus in griechifher 
Sprache gab, wie kurz fie auch gefaßt war: und er führt ihn 
namentlid) an: Th. IV. p. 21. ed. Bip. 


368) Nicht nur Cicero urtheilte fo (de re p. a. a. D. und an meh: 
reren Stellen): ſchon die Genforen weldhe im Jahr 590 feine 
Statue einfchmelzen ließen (Plinius XXXIV. 14.): aber mußte 
nit die entgegengefezte Meynung vorher ald die Erinnerung 
weit näher und beftimmter war, herrſchen, weil fie geduldet 
war? 9) Dio, exc. de sententiis 19. ed. M. p. 150. !xdnydor, 
074 nkorvandels, all ovr ddırnoag Tı daukero, 
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bie Curien zugleich feine Feinde und Richter waren: daß 
fie fich in ihrem Beſiz des Gemeinlands bedroht, in dem 
Tode ded großen Mannes und einer Veränderung bed 
MWahlgefezes die Sicherheit ihrer Ufurpationen fahen. Fra⸗ 
gen wir, nach der Regel womit L. Gaflius den Schuldigen 
ermitteln hieß 37%: wem der Tod feined großen Ahnherrn 
frommte? fo waren ed die Patricier; und die Faction welche 
Genucius umbringen ließ, wird fein Bedenken gehabt haben 
Caſſius gerichtlich zu morden wenn es ihr diente: nur be= 
weißt das doch nicht daß er ſchuldlos war. Auch mit rei- 
nen Zwecken, um bie fervianifchen Gefeze herzuftellen und 
den Ungerechtigfeiten ein Ende zu machen, hat Gaffius 
nach Eöniglicher Macht freben Tünnen; und wenn ihm 
bie Gemeinde vertraute, fo Fonnte fie dabey nur gewin— 
nen. Daß er ein ungemeiner Mann feyn mußte, dafür 
zeugen feine drey Confulate, und in ihnen drey Zriumphe 
und drey Bündniffe, der Vergleich mit der Gemeinde und 
wahrfcheinlich mit den mindern Gefchlechtern: darnach kann 
er fich überhoben haben, daß ihm nichts mehr unerreiche 
bar fchien. Die Zeit der Aeſymnetien, gefezlicher und ans 
gemaßter, — wo unter der VBormundfchaft eines Machtha= 
ber, der auffer den Gefezen ftand, die jungen Freyheiten 
fih ftärkten, und das Abgelebte gezwungen war fich mit 
feinen Anfprüchen an billige Schranken zu gewöhnen, 
— war mwenigftens unter den weftlihen Griechen noch 
nicht ganz vergangen, wiewohl die Verfaffungen im alten 
Hellas jene Stufe fehon überfchritten hatten; bey ben 
Etruffern, und wahrfcheinlich durchgehends auch bey den 


370) Cassianum illud, cui bono? 
Zweyter Theil. N 
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Stalitern, waren Wahllönige noch gewöhnlid. Es war 
Wahnfinn daß Appius ded Blinden Sohn fic träumen 
ließ er koͤnne das Diadem Italiens nehmen: aber im vier 
und zwanzigften Jahr von ben erſten Confuln war bie 
koͤnigliche Berfaffung in der Meynung noch immer bie 
ächte und Iegitime, Die neue dad Werk einer Revolution: 
auf der Föniglichen Zeit ruhte die Erinnerung glänzender 
Herrſchaft und Siege, deren Erneuerung von ber Ruͤck— 
kehr zu den alten Formen gehofft ward: die Plebejer, 
bey der Demuͤthigung der gefammten Nation in noch gröl- 
fere und fchnöbere Unterdrückung verfunten, richteten nun 
an den Nonen, wenn fie dem Andenken ihres Wohlthaͤ— 
ters opferten, ftille Gebete zu den Göttern daß fie ihnen 
wieder einen König und Befchlizer verleihen wollten °7). 
Die Ruͤckkehr der Tarquinier war nicht zu fürchten, ber 
legte König und feine Söhne lagen im Grabe. 

Bor funfzig Jahren hatten bie Patricier eine Empi- 
ung beguͤnſtigt, bamit nicht das Conſulat eingeführt werd, 
weil ed damals getheilt geworden wäre: nun vertheibigten 
fie dieſes Amt, weil fie es ausfchließlich befaßen: ja ſo 


fehr hatten die Partheyen ihren Standpunkt gewechſelt 
daß die mindern Gefchlechter, vormald die entfchiedenften 
"Anhänger des Ufurpators, jezt von einer Faction der Dli- 
garchie felbft unterbrüdt, als Gaffius zugethan in eine 

Coalition mit der Gemeinde geftanden haben müffen. 
Sp. Caſſius warb ſchmaͤhlich enthauptet 72), fein Haus 
saei) Macrobius Saturn. I. 13. 1. p. 266. ed. Bip. 72) Stäupung 
und Enthauptung ift die Hinrichtung more maiorum für 


Staatsverbredhen: fo apokryphiſch ift jeder Umftand in Dionv: 
ſius Erzählung daß er Gaflius von Felfen hinabftürzen läßt; 
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gefhleift: die Stätte deffelben vor dem Tempel der Erbe 375), 
mitBerwünfchung belegt, blieb öde. Gin ehernes Standbild 
ber Göttin im Tempel der Ceres trug die Inſchrift daß 
8 von der Habe des Gaflius geweiht fey: dabey befrem- 
det es daß patricifche Obrigkeiten ein folches Denkmal in 
einem Tempel errichtet hätten der unter ber plebejifchen 
Adilen unmittelbarer Auffiht fland, und beydes, den 
Kaften und das Archiv der Gemeinde, enthielt: follte ein 
andrer Sp. Caſſius ald Opfer eines Volkstribuns gefallen 
ſeyn, fo hätte eher diefer feine Spolien, obwohl mit ver— 
rätherifchem Sinn, dort weihen Eünnen 7%). Es kann nur 
ein Nachfomme des großen Unglüdlichen geweſen feyn 
ber fein Bild errichtete, welches auf der Stätte des zerftör- 
ten Haufes bis zum Sahr 590 ftand: wie hätten wohl 
die Quäftoren ein folches verfchont 5)? Die Gaflier, zu 
denen im fiebenten Sahrhundert Lucius, das Mufter eines 
fehllofen Richters, gehörte, find ohne Zweifel beftimmt als 
Nahlommen des Gonfuld betrachtet worden; daher ange= 
führt wird, er habe drey Söhne hinterlaffen, deren Leben 
der Senat verfchont habe, miewohl ed nicht an folchen 
gefehlt Hätte, welche auf Vertilgung des ganzen Geſchlechts 
drangen 76). Daß alle Gaffier, welche fpäter vorfommen, 
Plebejer find, ift ganz natürlich: vielleicht haben die Pa— 
tricier das ganze Gefchlecht, eben. wie einft die Tarquinier, 
welhes nur für die tribunicifchen Werurtheilungen gehört; eben 
als eine perfönlich ausgeübte Gewaltſamkeit. 
875) Zwifchen dem Friedenstempel und San Pietro in Vincola. 7*) 
Bon diefer Hypothefe wird bey dem Jahr 311 die Rede feyn. 
75) Ylinius XXXIV. 14, fagt nämlih, er habe es ſich ſelbſt 


geiezt gehabt. 7%) Dionyfius VIII. p. 80. 547. a. 
N2 
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ausgeſtoſſen; oder ſie ſelbſt, als wenigſtens nach dem De— 
cemvirat nichts hinderte zur Gemeinde uͤberzutreten, den 
Stand verlaſſen der das Blut ihres Vaters oder Vettern 
vergoſſen hatte. 

Rache uͤbte fuͤr ſie das Ackergeſez des Hingerichteten. 
Daß ein ſolches, wodurch das weſentlich Nothwendige ver: 
ordnet war, geſezliche Kraft erlangt hatte, iſt gar nicht 
zweifelhaft. Ehe die plebejiſchen Tribus, nach Annahme 
der publiliſchen Rogation, ſich über Geſezgebung ausſpra— 
chen, konnten die Tribunen uͤberall kein Geſez einleiten; 
und wenn ſie die Leidenſchaften mit dem agrariſchen heftig 
aufregten 377), fo konnte dies nur ein guͤltiges, aber unredlich 
befeitigtes feyn. Diefe Geftalt haben auch bey Dionyfius 
jene Bewegungen durchaus: nur ift es bey ihm ein Be: 
fchluß womit der Senat, auf den Vorfchlag ded A. Atra- 
tinus, das Volk befänftigt hätte. Er felbft fieht darin ent: 
fchieden nichtö als ein Senatusconfult 78), hat aber den- 
noch, ohne fich der Sache nachher zu erinnern, aus einem 
erfahrneren römifchen Schriftfteller die Erwähnung aufge: 
nommen daß es dem Populus vorgelegt worden 72), alfo 
wenigitend zu einem Guriengefez erhoben fey; welches zu 
verpflichtender Entfagung auf die darin abgeftellten An— 


577) Bon 269 an jährlih: Livius IL. 42. bis 52. 7°) So fehr 
daß er den Gonfuln deshalb die Ausflucht leiht, als folches habe 
es nur auf ein Jahr verpflichtet: IX. 37. p. 595. b, 79) roũro 
vo doyuu eig zov dijnov sigeveygätv, Tov Kuooıov Iravoe vis 
Innuywyias. Dionyfius VII. 76. p. 544. b. — ixpipev eig 
70v Öjuov fagt er freylich häufiger für, einen Beſchluß an bie 
fowseraine Verſammlung bringen: aber jener Ausdruck fteht 
darum nicht minder feft. 
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maffungen volltommen genügt haben würde: und es ver- 
fand fich daß die Genturien die gewährte Gerechtigkeit nur 
freudig annehmen konnten, von ihnen hier zu reden wäre 
für den Sorgfältigften überflüßig gewefen. Nun fehlt es 
an jedem Grund anzunehmen daß dies Gefez verfchieden 
von dem durch Gaflius vorgefchlagenen gewefen fey: doch 
fonnten es die welche wahnhafte Vorftellungen über dieſes 
hatten dafür nicht erkennen, noch irgend jemand welcher 
in demfelben ein Verbrechen vorausfezte. Nur die Beflim- 
mung daß die Confuln des folgenden Jahrs mit der De- 
curie der Älteften Confulare von den großen Gefchlechtern 
die Ausführung leiten follten 38%), kann nicht von Caſſius 
herrühren,, indem bie Nichterfüllung des Gefezes damit 
nothwendig herbeygeführt ward, wie ed nachher Fam: und 
doch ift eben dies eine Glaufel die dem alten Staatsrecht 
fo ganz angehört daß fich faum glauben läßt fie fey etwa 
Erfindung eines , mit demfelben vertrauten Annaliften. 
Iſt fie denn nicht ein fpäterer Beſchluß, um durch bloffes 
Nihthandeln das Gefez deffen Annahme nicht hatte ab- 
gewehrt werben können zu vereiteln, hat Gaflius fie fi 
aufbringen laffen, fo muß er, ermübet, und vollfommen 
überzeugt daß die Patricier fonft auf jede Gefahr feinen 
Antrag ganz verwerfen würden, fich entfchloffen haben die 
Ausführung der Sache befferen Zeiten zu überlaffen, da 
doch wenigſtens Anerkennung des Grundfazed erlangt war. 
Auch an die Genturien konnte er feine Bill nicht bringen, 
wenn fie nicht vom Senat angenommen war: wenn ihn 

390) Derf. a. a. D. üvdons ix zür Unurmör dia vers ngeaßvid- 

zovs: — oben, ©. 131. 
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aber dies aufbielt, fo kann er auch nicht daran gedacht 
haben die beftehenden Geſeze umzuftürzen, Das thaten 
durch eine beyfpiellofe Ufurpation eben die welche für ihre 
Vertheidiger gegen den Hochverräther gelten. 


Die fieben Gonfulate der Fabier. 


Es ift eine Erfcheinung wovon die Faften der Republik 
nur in ihrem erften Anfang durch die Verhältniffe der Va— 
lerier ähnliches zeigen, daß während fieben fich folgender 
Sahre, von 269 bi8 275, Männer aus dem nämlichen 
Gefchlecht immer die eine confularifche Stelle einnehmen: 
und zufällig kann dies um fo weniger feyn, da, fo lange 
die mindern Gefchlechter gefondert ftanden, dadurch entwe: 
ber fie, ober die größeren, ald Stand audgefchloffen mwur- 
den. Hier ift unverfennbarer Bufammenhang mit einer 
Revolution, wodurch die Dligarchie ihren Sieg unerfchüt: 
terlich zu begründen erwartete; von der ihr, obwohl bie 
Hoffnung fo nicht erfült warb, ein ungerechter Gewinn 
lange blieb; und die dennoch zu tieferer Begründung der 
plebejifchen Freyheiten führte. 

Vielleicht war dad Opfer des Verurtheilten in der Form 
Rechtens von Q. Fabius und Ser, Cornelius, welche beyde 
den Altern Gefchlechtern angehörten 331), vollbracht, ohne 
daß ein Verfuch ihn zu retten gefchehen wäre, obwohl & 
die größere Hälfte des herrfchenden Standes 82), und die 
##1) Der fabinifhe Urfprung der Fabier wird gemeldet: von ben 


Corneliern ift er auch ficher anzunehmen wegen des vicus Cor- 
nelius auf dem Quirinal, 32) Wären die Minderen nidt 


gefammte Gemeinde zugleich verwundete. Die Stärke ber 
Herrfcher zu folchen Thaten lag in den Eidögenoffen, welche 
auch damals eben fo bereit gewefen feyn werden ihre Waf⸗ 
fen gegen die Misvergnügten zu leihen, wie bie Länder 
bey dem Bauernaufftand 1653 Bern und Luzern unter: 
ftügten; ja die Oligarchie durfte darauf rechnen auch Die 
Golonien, damals noch der Plebs fremd, wider fie aufzu— 
bieten, wie die Kandfchaft den Dligarchen zu Baſel half 
ſich gegen die gefränkten Bürger zu behaupten 595). Aber 
der Sieg genügte der Ariftofratie nicht: fie war berauſcht, 
und erging ſich in Schnödigfeit und Mishandlung gegen 
die Gemeinde 8%). Darüber begann diefe aus ber Be— 
taͤubung zu erwacen; und obwohl das Veto der Curien 
gefannte fehr kuͤhne Männer aus dem Tribunat ausge: 
fchloffen haben muß, fo konnten einzelne viel entjchiebdener 
feyn als man ed erwartete; in andern einen ihnen felbft 
fremde Tüchtigkeit im Amt erwachen; fo erhoben fi dort 
Stimmen welche die Ausführung des Adergefezes forder— 
ten. Deshalb erregten die Patricier gefliffentlich Kriege 85); 
das Forum war leer fo lange die Legionen im Felde 
ftanden, und die BVereidigung zu den Fahnen ftellte den 
Römer unbedingt unter des Feldherrn Wiltühr. So führte 
der Conſul Q. Fabius ein Heer gegen die Volſker, und 
fiegte mit ihm: die Beute ward, dem Lagereid gemäß, dem 


zahlreicher als alle übrigen Patricier gewefen fo mwürbe ihnen 
nicht die eine Stelle im Confulat gegen die zwey Stämme ein: 
geräumt feyn. 

383) Im Einundneunzigerwefen : Meyer v. Knonau I. ©. 88, .n 
Dionyfius VII. 81. p. 547. e. ®°) oi duvarol moAfuovs in 
nokiuomw dnirndes ixivovww. Bonaras II. p. 23. & 


— 20 — 


Bahlmeifter abgeliefert, und von dieſem verkauft; allein 
der Erlös nicht vertheilt, obwohl der Piebejer auf eigene 
Koften ins Feld ging, fondern dem gemeinen Kaften der 
Bürgerfchaft zugewandt 386): alfo nach den Curien gefpendet. 
Dad war die Antwort der Herrn auf jene Mahnung. 
Aber durch Publicola hatten die Genturien freye Wahl 
unfer den patriciichen Bewerbern um dad Gonfulat 37): 
und da ed unter den Gefchlechtern ficher weder an gerechten 
Männern noch an folhen fehlte die geneigt waren Sp. 
Caſſius zu rächen, fo fahen die Unterdrüdten dem Jahres— 
wechfel mit Ungebuld, die Tyrannen mit Schreden ents 
gegen. Jene drohen und trogen, ohne zu bedenken daß 
die Machthaber, wenn fie Feine andre Wahl haben als 
gefezlich zu unterliegen, ober zu einem Fühnen Frevel Muth 
zu faflen, felten fo feig feyn werden eine ſchwere Ahndung 
über fi fommen zu laffen: denn eine folche gelaffen zu 
erwarten, weil fie verfchuldet ift, und die Sünde abbüßt, 
dazu verleiht nur ein fehr edles Gemjith dem fehlbar ges 
wordenen Kraft. Es ift auch nicht zu verkennen daß das 
Nothrecht der Gelbfterhaltung nicht von Schulblofigfeit 
abhängt, ja eben der Tugendhafte allein geneigt ift fich 
deſſen zu begeben: andere für fich vielmehr mit großem 
Schein anführen werben, daß die Strafe alles Maaß übers 


®%6) malignitate patrum qui militem praeda fraudavere. quiequid 
captum ex hostibus est, vendidit Fabius consul ac redegit 
in publicum: £ivius IL. 42. Aerarium und publicum find 
ganz verfchieden : jenes der Kaften des gefammten Staats, bie: 
fer der Bürgerfhaft: die Annalen hätten den Geiz der Patres 
nicht ſchelten Eönnen wenn das Geld in jenen gefchüttet wäre. 
37) Th. 1. ©. 588. 


— 1 — 


fchreiten, viele Unfchuldige treffen, und großes Unglüd 
fliften möchte. Daher ift eine freye Verfaffung worin die 
Gewalten nicht bloß zum Schein von einander getrennt 
find, unhaltbar, fobald tief verfeindete Partheyen fich ges 
bildet haben: die Freyheit ift gegen Revolutionen die einen 
Defpotismusd einführen am beften gefichert, ‚wenn der An— 
theil der öffentlihen Meynung und der Nation an der Re: 
gierung größtentheild eine herkoͤmmlich geglaubte Fiction 
if. Sonſt gefchieht was wir in der Revolution zwifchen 
der Mehrheit im Directorium und den gefezgebenden Räthen 
erlebt haben: und wenn es auch unter andern Umftänden 
fo weit nicht fommt, fo fteht doch bey dem Zufammenftoßen 
der Gewalten die Freyheit weit mehr in Gefahr als bie 
Macht; und ihre droht ein oft unheilbarer Schade durch 
die Thorheit ihrer Liebhaber welche die Klügeren nicht 
bören, die Geduld und Verföhnlichkeit empfehlen, damit 
Nechte und Einrichtungen eine böfe Zeit überleben ; ſich von 
der Berfuchung hinreißen laßen ihrem Unmuth Luft zu machen. 

Mie gewaltig die Fabier waren, zeigt die Macht welche 
dem Caͤſo an die Gremera folgte: vermuthlich konnte Fein 
anderes Gefchlecht fich ihnen darin gleich ftellen, und mit 
ihnen mochten die alten Stämme fchon den Verſuch wa— 
gen die Herrfchaft unbedingt zu behaupten. Der Preis, 
daß allemal ein Fabius im Gonfulat feyn folle, entzog 
ihnen nichts wenn die mindern Gefchlechter ausgefchloffen 
wurden: aber um biefes Abkommen auszuführen mußte 
das Mahlgefez umgeftoßen werden. Die biöherige Ordnung 
war daß der Senat, wenn er der Wahl der Genturien 
beyfiel, hierüber einen Befchluß faßte den die Curien ans 
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nahmen: hiemit warb dem Ernannten dad Imperium ver: 


lieben, 388). Diefe Ordnung ward umgekehrt, und die Cen⸗ 


turien follten fich begnügen die von Senat und Curien 
ernannten Confuln zu beftätigen: das heißt, ihnen zu 
huldigen. Zum erftenmal wurden fie 269 fo berufen um 
Caͤſo Fabius und 2. Aemilius anzuerkennen, aber fie wei: 
gerten fich die Vernichtung ihres Rechts zu genehmigen. 
Diefen Hergang der Sache hat Dionyfius, der nur von 
den Genturien allein als Wahlverfammlung, und ben 
Plebejern ald armen Leuten, höchftend von mittlerem Ber: 
mögen, weiß, freylich nicht begreifen fünnen; und ihn mit: 
hin zu einer ganz andern Erzählung entftellt 89): aber 
da wir die Art des Spiegeld Fennen in dem fich das Bil 
verzerrt, fo zeichnen wir ed und richtig wie aus einem 
einfachen mit völliger Sicherheit. Hier fagt er, der Senat 
habe den zu ernennenden geboten das Conſulat zu fuchen: 
beftimmter bey dem folgenden Jahr er habe fie vorgewählt®): 
388) Das war fo entfchieden daß bie welche ſich vorftellten bie 
Volkstribunen feyen durch die Curien erwählt, annahmen & 
fey dabey ein Senatusconfult vorhergegangen: Dionyfius X. 
4. p. 630. b. #89) Derf. VIII. 82. p. 549. c, xeievov 
peribvaı nv vnareiev — Kulowma Duaßıov — zul Ü 
zov a)kov narpırinv Asuxıov Alyikıov. — Torrov dt ner 
övrow Tv agynv, nwkvey ulv oUy oloi re 70a» ol dmuorwol, 
xarahınovreg ÖE Tas upyupeoius wyovro ia Tod zediev. 


Nämlih nad jenem Wahn der ihn immer befangen hält, 
waren die Plebejer ber erften Klaffe fo fremd wie dem Kitter: 


ftand, und immer ohnmädtige Zufhauer der Wahlen went 
nicht ein Glüctfall ihnen Bedeutung gab. Grade fo erklärt 


er die, wenn die Plebes gehandelt hätte, freylich unbegreiflihe 


Ernennung des L. Cincinnatus in 294: die aber auch eben ſo 


ufurpirt war: X. 17. p: 644. a. *0) Def. VIII. 87. p. 





die Ernennung der einen wie ber andern fchreibt Livius 
den Patred zu 59). Ohne Zweifel ift darunter auch hier, 
wie bey ihm überall in der erfien Decade vom zweyten 
Buch an, ſeitdem er fich in die alten Schriften hineinges 
lefen, der patricifche Stand gemeynt; auch gab, der Form 
nach, erft die Genehmigung der Eurien dem Senatusconfult 
feine Kraft. Aber in Wahrheit war ed damit bis auf 
äufferft feltne Fälle faft eben fo fehr eine Förmlichkeit 
wie nachher ald nur noch ihre Lictoren erfchienen, indem 
ber Populus dem Befchluß des -patricifhen Senatd immer 
beyſtimmte 92): wo hingegen berfelbe bey Wahlen wie bey 
Geſezen Feine weitere Befugniß hatte ald dad Senatus- 
confult anzunehmen ober zu verwerfen 9), Deshalb hat 
man fie oft vergeffen, und Livius freylih, wo er nicht in 


533. d. oüs 7 Bovin mgosilero, zul olg napuyytikkeıv anv aognv 
dxtlevoev, Mügxog Daßıog xal Asunıosg Ovulipıos. 


391) Livius II. 42. invisum erat Fabium nomen — tenuere tamen 
Patres ut cum L. Aemilio Caeso Fabius consul crearetur, 
Darnach: ea pars rei publicae (Patres) — M. Fabium et 
L. Valerium consules dedit. 2) Diodor XIV. 113. fagt, der 
erfte Kall wo der Demus (Anm. 367.) einen Vorſchlag des Sex 
nats nicht gebilligt hätte, ſey geweſen als dieſer auf bie Aus: 
lieferung der Fabier angetragen habe. Damit ift ohne allen 
Zweifel viel zu viel gefagt: es erhellt aber genugfam daß das 
Gegenteil äufferft felten ſich ereignete. ?°) Dionyfius VII. 38. 
p. 447. a. Seit Erbauung ber Stadt ovdtv munore o dinnos 
° Tu un mgoßovksvosev 7 Bovin our irrengıvev our’ ineyngioev. 
(Unter diefem Demus verfteht er felbft die Eurien: IV. 20. p. 
224. a. 6 djuog ix rüv nalamv vouov (vor Servius Zullius) 
zov ueyiorwv UgQuog nv, xard Tag podargas yrpngogv. — IX. 
41. p. 598. b. zus pparpuunds yrpmpogias tie ngoßovisvou- 
uevns is Bovins wupias zivau.) 
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die Fußſtapfen eines aͤlteren Schriftſtellers tritt, unter den 


beſtaͤtigenden Patres den Senat verftanden 39%): daher ſchreibt 


auh Dionyfius ein anderesmal dem Senat grabehin die 


den Genturien entwandte Wahl ded Confuld zu 2°): wie— 
der anderswo fagt er dagegen vollfommen genau, Appius 
Glaudius fey durch Senatöbefhlug und Ernennung der 
Bürgerfchaft zum Confulat erhoben 9%). Die ausbrüdliche 
Meldung daß die Wahlen von den Genturien an die Cu— 
rien übertragen waren, giebt er felbft, im Munde des Zri- 
bun Lätorius 97), wie es in deffen Namen von einem rö- 
mifchen Annaliften gefagt war: vereinzelt Fonnte er ſich 
das, wie er es thut, als einen Fortfchritt der Demokratie 
deuten; im Bufammenhang der Jahrgeſchichten, nad) Caf= 
ſius Zode, mußte es ihm als ein unfinniges Miöverftändniß 
vorkommen daß die Ariftokratie fich der Genturien, in de— 
nen er ihre Herrfchaft fah, begeben hätte, um mächtiger 


39%, Ganz unftreitig bey Numas Ernennung: 1. 17. °°) Dionys 
fius IX. 1. p. 559. b. drodeixvvrus Koloov ulv Dapıos — 
vno wis_Bovljg — Frögiog dt Dolpıog Uno row dmnorızäv. 
95) Derf. IX. 42. p. 599. c. "Armıov Kiuvdıov agosßovkev- 
04 Te xul dymploavro drnovre vaarov, Hier ift nichts weni: 
niger als Zautologie. Livius III. 21. Patres L. Quinctium 
consulem reficiebant. Der Ausdruck felbft zeigt daß die Er: 
nennung nod nicht, vollendet war, daher ber Senat verorbnen 
fonnte ne quis L. Quinctium consulem faceret. Nach dem 
Sinn des Annaliften betraf das die Curien: hiftorifc gefaßt, — 
mag ed nun Wahrheit haben oder nicht — ift zu verftehen daß 
ber Senat feinen Beſchluß zurüdnahm: fo kamen die Geſchlech⸗ 
ter gar niht zum Stimmen. °7) Derf. IX. 46. p. 603. a. 
inedeixvuro — Tor (vouov) vnko Ts wngngpoolus, ws (l. 05) 
oux Erı unv kogirw duninaiuv, uhke vv xougiürw ini Tür 
ungwv xupiur, 
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zu feyn; und das ließ er aus. Inzwiſchen gefteht bie 
ausdrüdliche Erwähnung daß der Interrer 271, um bie 
Gährung zu beruhigen, die Comitia der Centurien auf 
da3 Maröfeld berufen habe 39%), eben deutlich genug daß 
in den beyden vorhergehenden Jahren andre entfchieberk, 
hatten. Und in beyden Jahren waren bie Vorgemählten 
des Senatd Männer welche die Gemeinde mit allen Wün- 
fhen und Gebeten entfernte, nimmermehr, wenn fie ihr 
vorgefchlagen wären, ernannt haben würbe, fo wenig als 
283 Appius Claudius, 294 Cincinnatus: und daß es mit 
ihnen eine eigenthiimliche Bewandtniß hatte, zeigt fich auch 
daran daß Dionyfius, allerdings nur weil er ed fo fand, 
zu ihren Namen die ihrer Väter hinzufügt 99). 

Die Gefammtheit der Patricier, nicht den Senat allein, 
dachte ſich auch Div Caffius vor 273 im ausichließlichen 
Befiz der Gonfulatwahl 0): denn Mächtige, — wie er 
die nennt welchen damals die Ernennung zu ber einen 
Stelle entzogen worden, — ift bey ihm ein gewöhnlicher 
Name für die Patricier, wie fonft Eupatriden ). Diefe 
Stelle ift mehr durch die Ungeſchicklichkeit ald die Treue 


398) Derf. VII. 90. p. 557. d. — any hoytrıw duxin- 
olav, xul TÜg yrigovg zurd TU Tiuumnara avadovs. ) 

. Derf. VIII. 83. p. 549. d. 87. p. 553. d. +) Zonaras 1. 
p- 25. c. „2000 dE nore — ol Eur xal “augen rovg 
Undrovg 7 'orparnyovg vno Tüv duvurwr unodeinvvodus, 
übh n0ehor xal aurol Tov reger in rüv kunergıdov aigel- 
oda. ws de Toiro xurepyuoayro ngosihovro Zrxovgior 
Dovgıov, zposilovro, wegen ber reprehensio comitiorum : 
die Gurien ernannten ſchlechthin — dinedeinvvoo. *) Derf. 
p. 14. a, ezdontsur Int zovroıg ray dvvarwv (gegen Ger: 
vis) —- ds dr zulmüs zigov os eunarpida wiru —. 


deffen der fein Werk ind Kurze gezogen, wörtlich erhalten: 
‘aber den Zufammenhang ließ er weg; und fo ift ed nicht 
Dios Schuld, wenn man darnach annähme es feyen bie 
Wahlen weit länger, vielleicht feit Brutus Tod, in der 
Patricier Gewalt gewefen. Allein daß die Veränderung 
erft im Jahr 269 eintrat, dad erhellt aus Dionyfius Dar: 
ftellung der Wahlen von jenem Sahr bi 272: ja es trifft 
ſich bey ihm auch ein Aufferer Beweis deffen Sinn er felbft 
zu faffen weit entfernt war, dafür daß fich die im genann- 
ten Jahr ald eine große Veränderung im Staatörecht an- 
gemerkt fand. Bey jenem Gonfulat des Caͤſo Fabius und 
2. Aemilius, bemerkt er nämlich, fie hätten ihre Würde 
im Jahr der Stadt 270 angetreten; und nennt den Xr- 
hon 102): die Jahre Roms erwähnt er fonft nur zweymal, 
bey der Einfezung des Conſulats und ald dreyhundert um 
waren; und den athenienfifchen Archon nur am Anfang 


p. 21 b. von der Dictatur: xawnv doynv dr’ duporigois au- 
vois (für beyde Stände) oi duvarol xureornourre. Bey ber 
Auswanderung ber Gemeinde redet er p. 22. a, von der axgi- 
Bea üv duvarwrigwv. p. 28. e. f. Als die Plebejer auf das 
Gonfulat Anſpruch machten, o& eunerpidas May cs — ders 
negisigovro® — Toü !oyov is nyenorlag ol duvarol napsyw- 
onvav. Nach einem Schriftftellee bey dem biefer Sprachge— 
brauch Herrfchte, reden, Plutarh Public. p. 97. e. von ben 
dvvarors, Dionyfius X. 36. p. 662. b. von denen bie yozuao 
xc? giloıs Övvaroi waren: an beyben Stellen betrifft ed ben 
patricifchen Stand. 


* Dionyſir us VIII. 83. p- 549. d. magulaupdnvos znv Unarelar, 
KUTa.To iBdounxoorov xal diaxooTov Frog ano ToV Ovvoxıouol 
vis "Pouns, Asuxıog. Aiuikuos Mautgxov vios xal Kalowr 
Dußıos , Kulomvog viog, üpyovrog "AYrpwnoı Nixodnuov. 
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jeder Olympiade, ausgenommen eben bey einer" ähnlichen 
Veränderung, — der Ernennung ber erften confularifchen 
Militartribunen *05). Eben fo felten zahlt Livius die Jahre 
der Stadt für hiftorifche Epochen: nur bey der Abſchaffung 
des Königreichd, und dem Ende des hannibalifchen Kriegs: 
wohl aber thut er es wo die Formen der confularifchen 
Gewalt fich geändert haben: bey der Einfezung des Decem- 
viratd und des confularifchen Tribunats, der erſten Ver: 
lezung des Yicinifchen Geſezes, und der Verlegung des 
Anfangs des confularifchen Jahrs auf den des bürger- 
lihen 9: daß es fich nicht auch bey dem Confulat des 
8. Sertius findet, wird Schuld einer Handſchrift feyn °). 
So zählt Tacitus das Jahr worin die Quäftur der Blut- 
‚gerichte zuerft von den Genturien vergeben warb: Gaius 
jedes worin die Verfaffung eine Veränderung deren er ges 
denkt, erfahren 6): beyde nach der Aera der Confuln, alſo 


=) Derf. XI. 62. p. 736. b. xtrd To» rolrov dnavrov rys nd 
oAvumıudos, üpyovros "AInvnoı Auplkov. *) Livius III. 33. IV.7. 
VII. 18. Epitome XLVII. 5) Das ſiebente Buch fängt ganz 
Auffallend an: annus hie erit insignis u. ſ. f. Wie nun für 
die Anfangsworte der Bücher fehr häufig Raum gelaffen ward, 
damit der Kalligraph fie mit Farbe eintrage, biefes aber nad): 
her verfäumt, fo vermuthe ich daß. hier die Worte T’recen- 
tesimus octogesimus nonus ab urbe condita vor annus 
fehlen, und Aic eingefhoben ift, um die Verftümmelung zu 
verbergen. Aus biefer Urfahe fehlen bie erften Worte am 
zweyten Buch ber Republit, an Gellius VI. — und an ben 
vaticanifhen Blättern der Rede pro Sex.Roscio. Wir hängen 
bey der erften Decade an dem Faden eines einzigen Urerems 
plars, deſſen Zert durch eine fehr Leichtfertige Recenſion ange: 
ordnet if. °) Zacitus Ann. XI. 22. Gaius, bey Lydus de 
magistr. I. passim. 
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nach berfelben Gefchichte der Verfaffung: aus diefer muß 
ein Annalift den beyde Gefchichtfchreiber vor Augen hatten 
diefe Jahrszahlen, überfezt in die umfafjendere und eh 
gebräuchlichere von Erbauung der Stadt, bey allen ſolchen 
Greigniffen hinzugefügt haben. Und allerdings war bie 
Verfezung des Wahlrecht in die Hände der Gurien eine 
fo große Veränderung daß der Gefchichtfchreiber des Con— 
fulat8 ihren Zeitpunkt nicht auslaffen konnte, wenn fie 
auch nur zwey oder drey Jahre Beſtand gehabt hätte: wie 
er die Ufurpation am Anfang des fünften Jahrhunderts 
auf diefe Weife bezeichnete, obwohl fie ſich nur fehr kurz er— 
hielt: und diefegmal blieb den Gefchlechtern der Gewinn bie 
eine Stelle zu verleihen volle dreyßig Jahre, bis die alte Prä- 
tur #07) im Decemvirat unterging. Zwiefach merfwürbig war 
fie, weil der dem fabifchen Gefchlecht zugeftandne Vorzug den 
römifchen Herakliden 8) die Gewalt gewährte welche in den 
griechifchen Oligarchien Dynaftie genannt war 9): wem 
auch nicht ausfchlieffend, wie die Medontiven und Bak— 
chiaden fie befaßen. 

Wir täufchen uns zuverläßig nicht in der Vorftellung 
daß die völlige Unterjochung der Gemeinde im Jahr 269 
dadurch abgewandt ward daß ein flarfer Theil der Dlig- 
archie, welcher fic) vom Gonfulat auögefchloffen ſah, fich 
mit ihr verband, wonach die Herrfcher ed bedenklich finden 
mußten ihren Sieg allzu heftig zu verfolgen. Oftmals 
werden die von den mindern Gefchlechtern es fich nachher 





#07) 3.1. ©. 577. *) Feftus im Ausz. s. v. Fabii. Ovibius 
“ Fast. II. 337. 9 Ariſtoteles Polit. IV. 5. p. 106. a. V. 3. 
p. 132, a. 


vorgeworfen haben, wenn jene Vereinigung Urfache gewefen 
kn follte daß der unmwiederbringliche Augenblid verfaumt 
Imard das Tribunat abzufchaffen: es kann aber auch da- 
mals verfchont feyn weil feine Bedeutung noch nicht be= 
griffen war;. wie unter den Tudors Marktfleden baten 
nen die Buͤrde zu erlaffen das Unterhaus zu. befchiden. 
Das Veto der Gurien fchloß jeden aus den man als hef- 
ig und fol; kannte; aber fie können einen unfcheinbaren 
waderen Mann unbeachtet zugelaffen haben; oder das Ueber— 
maß der Ungerechtigkeit hatte: einen: fanften Sinn, geneigt 
nee nur erträglichen Regierung gehorfam zu feyn;> umges 
wandelt, Es iſt glaublich daß der Name desjenigen wirf: 
ich in Andenken. geblieben ift der zuerft die Stärke feines 
Amts entdedte: daß ein C. Mänius es über die Schran- 
In, nur einzelne Bedruͤckungen abzuwehren, erhob #10): 
vieein anderer Mänius zwey Sahrhunderte nachher. in dem 
kben Amt die Wahlfreyheit feftfezte. Ä 
Cr forderte (271) die Ausführung des Adergefezes; 
und wehrte die Aushebung für einen ohne Zweifel von 
ven Machthabern felbft erregten 21) Kriegs mit vollem 
Rcht, weil die Conſuln unrechtmäßig waren: und wären 
je in aller Form gewählt gewefen, und es war fein Ver: 
theidigungskrieg, fo gebührte den Genturien derfelbe An— 
heil an dem Beſchluß daruͤber wie an jedem Geſez das 
urprüngli von Senat und Curien rechtmäßig erlaffen 
ward 12), Aber der tribunicifche Schuz erftredte fich nur 


0) Gelenius Emendation, Meivos ftatt Munos, Dionyfius 
VIII. 87. p. 554. a. ift unzweifelhaft: 11) Anm. 385: 2) 
Ueber das Recht der Curien Krieg und Frieden zu befchließen 

Zweyter Theil, O 
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auf.eine Millie aufferhalb der Thore; jenfeitd des Mars— 
tempels war dad Imperium unbefchränft, und der Tri— 
bun nichtmehr al der Geringfte feined Standes ficher +17). 
Hier errichteten die Gonfuln ihr Tribunal, und ließen die 
Dienftpflichtigen aufrufen: wer fich nicht ftellte, deſſen 
Habe ward gepfaͤndet, ſeine Hufe gepluͤndert oder abge— 
brannt. Die Legionen wurden gebildet; aber die Tyrannen 
konnten nur den Leib zwingen: der Entſchluß keine Ehre 
und keine Beute fuͤr ſie zu gewinnen zeigt ſich hier zum 
erſtenmal 1%). Verhoͤhnt von den Soldaten kehrte L. Va— 
lerius, einer der Blutrichter des ungluͤcklichen Caſſius, ohne 
Sieg zuruͤck: die eigenen Wunden, der Tod der ins Feld 
geſchleppten Freunde und Waffengenoſſen verdoppelten den 
Haß der Plebejer. Alles deutet an daß den hoͤheren Ge— 
ſchlechtern damals die Folgen der Spaltung des Standes 
klar wurden, und daß eine Vereinigung geſchloſſen ward 
welche nicht mehr geſtoͤrt worden iſt: ja es zeigen eben die 
Minderen von nun an die bitterſte Feindſeligkeit gegen 
die Gemeinde. Der Senat verlieh die neben einem Fabius 
freye Stelle an Appius Claudius, der ſchon damals kund 
gethan haben muß daß er nach dem Blut duͤrſte, worin 
er zwoͤlf Jahre ſpaͤter ſchwelgte; denn Tribunen und Ge— 

ſ. Dionyſius II. 14. p. 87. c. IV. 20. p. 224. a. VI. 66. p 

392. a: und viefe Befugniß ift nothwendig durd die ferviani= 

fhen Gefeze den Genturien eben fo wie Wahlrecht und Gejez= 


gebung mitgetheilt worden; und um fo mehr da fie eben das 
Heer darftellten. 

#15) Livius III, 20. Neque enim provocationem esse longius ab 
urbe mille passuum, et tribunos, si eo advenerint, in alia 
turba Quiritium subiectos fore consulari imperio. Dionyfius 
vun. 87. p. 554. c. **) Derf. VII. 89. p. 556. b. 
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meinde erhoben fich wie ein Mann gegen feine Ernennung +75). 
jene, die gegen bie gefamniten Patricier als Stand ihr 
allgemeines Recht geltend machten: zu. hindern wodurch die 
Ihrigen gefränkt wurden 16),  wehrten ihr -Sufammen- 
treten zu einer rechtwidrigen Wahl: eben fo hinderten die 
Gonfuln das Goncilium der Tribus, wenn die Z’rißunen 
eö beriefen 1%). Da die Standeshaͤupter die Mahlen 
ihrer Nachfolger erft eben vorher. ehe: fie vom Amt ab- 
raten hielten, fo befand fich die Republik ohne Obrigkeit: 
wenn es aber heißt, damals zuerſt feitvem das Conſulat 
beftanden fey ein Interrer ernannt worden, X. Atrati— 
nus 18), fo warb Damit wohl nicht behauptet daß nie ein 


95) Derf. VIII. 90. p. 556. e. nerye Tv agyıjv neievgdeig: 
Anm, 389. 390. Vom Vergleich mit den Minores muß Elar 
genug in den Annalen welche er vor fich hatte die Rede ge: 
wejen feyn: :x Tür venripwv Ffovkovro Tolgs — Yrıora 
Önuorinovg ini Tv vnarelav npouyayeiv. 16) Zonaras 
1. p. 23. b, duwivov, zur Idumens 2v ° zw, nu 
üogav, xuv 6 Öjuog, »uv 7 Bovin. 7) Auch hier erliegt 
Dionyfius dem Unftern grade das Verkehrte zu fehreiben: 
VII. 90. p. 557. a. orore — oi vaaroı auhoien vo nAjtog 
wg wdnodeikovres vwadroug Tovc ketiovrag rıjv dozıv (bie 
vom Senat genannten), oi dyuupyor, Toü xwAusv Ovreg 
„ug, dıtlvov TE doyampiow' onore Ö av muhıv Fxeivor 
»uhoiev Ws uoyumsoıkoovra Tov djuov, ova drirgenov 
oi var, — : Er fand. die Worte 225000 und djuos, für 
Plebs und Populus gebraudt (Anm. 367), und wendet jenes 
eben auf die Gurien an, wie II. 60. p. 121.e. — vgl. Anm. 362. 
Auch vermuthe ih, und habe fo erzählt, daß die Gonfuhn 
im Allgemeinen die Goncilia der Tribus hinderten. Haben 
fie Wahlen geftört, fo find es die von Zribunen und Aedi— 
len gewefen. 3) Dionyfius VIII. 90. p. 557. b.c. Daß 
aud) Sp. Larcius als Interrex vorkommt, entſpricht der Ver: 
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erſter Senator auch dieſe Wuͤrde ausgeuͤbt habe, wie das 
Statthalteramt, ſondern angedeutet, daß A. Atratinus es 
jezt als der erſte unter den von der Buͤrgerſchaft gewaͤhlten 
Statthaltern gethan, oder daß der Senat den Interrex 
jezt ganz: frey erkor. ine andre Erzählung nennt ihn 
Dictator +19), Sicher. war auch die Eönigliche Gewalt. des 
Interrer fo wenig. als die Dictatur durch die. valeriichen 
Gefeze vermindert, ‚und, der Vorſiz eines folchen bey den 
Wahlen war der: Regierung dadurch. noch wichtiger weil 
es im Herkommen feſt fland daß er. nur Abflimmung 
über : Vorgeſchlagene des - Senats zuließ 20), Nur Das 
durch iſt Die Wichtigkeit erklaͤrlich welche es noch bis 
ins fünfte Sahrhundert für die oligarchifche Parthey hatte 
die Wahlen an diefe Obrigkeit ‚zu bringen, welde aus— 
fchließliches Cigenthum der Patricier blieb: ein Dictator 
fonnte Gewalt verfuchen, aber er hatte feinen Vorwand 
die Wahlen auf folche Weife einzufchränfen. Wenigftens 
aber wurden jezt doch die Genturien zuerft verſammelt, 
und C. Julius, von den Minderen ?D), als durch fie er= 
wählt ausgerufen: vielleicht auch fein College Quintus 
Fabius. Ein fürmlicher Vergleich, wodurch fie die freye 
wirrung woburd er, eben wie X. Atratinus, fuͤr den erſten er— 
wählten ‚custos urbis angeſehen ward. Derſelbe Umſtand hat 
ruͤckwaͤrts veranlaßt, daß in ben fabelnden Amplificationen ber 
Geſchichten der erſten Dictatoren, der eine als von feinem Bru— 
der &. Larcius, der andre als von U. Poftumius zum Statt: 
halter verordnet, vorkommt. 
+19) Lydus 1. 38. Daher heißt es bey Dionyfius, der Beſchluß 
babe geſchwankt, ob es ein Dictator oder Interrer feyn folle ? 


20) Th. J. ©. 378. 22) Sie waren unter den Geſchlechtern 
vom Berg Gaelius; und ihr albanifcher Urfprung wird durch 
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Mahl des einen Conſuls wieder erhielten, die des andern 
den Curien abtreten mußten, ging unverkennbar der des 
Sp. Furius fuͤr das folgende Jahr, 273, voraus, wo 
Caͤſo Fabius zum zweytenmal von Senat und Buͤrgern 
ernannt ward *22). Denn dieſe Ordnung bleibt nun bis 
zum Decemvirat 3): der Ernannte der Patricier gilt für 
den Vornehmeren, dem der Andere ald College beygegeben 


bie uralte, vor wenigen Zahren entdedte Infhrift im Theater 
von Bovillä erwiefen, wo fie leege Albana weihen. — Diony: 
fius a. a. ©. hat zu errathen gewähnt daß fie durch Parthey 
unterfhhieden gewefen: Idiov Tovklıov da Tüv gihodnuorinar: 
Lydus verwechielt fie gar; er fuchte in dem einen einen Sena— 
tor, in dem anderen einen vom Volt, und ein Julius mufte 
jenen Vorrang haben. 

+22) Zonaras und Dionyfius: f. Anm. 400. 395. Der Ilezte weiß 
auch von einem Bergleih: ovrexuoun dAiykovs ap’ Enaorng 
neoidos vruerov wigedjvar, 2°) Es ift unmöglidy daß Diodor, 
als er in dem Bericht von den Einrichtungen nad Abfhaffung 
des Decemvirats die unfinnige Stelle ſchrieb, an ber ſchwerlich 
die Abſchreiber erheblich gefündigt haben: XII. 25. züv dt zur’ 
ivıavröv yıraulvov vaaroy Toy iv Eva ir Toy mergırior 
wigeiodu, nal vov Eva zuvrog ano tod scan Fovs zuFloraodu 
kovolas ovons Tb dyum zul auporlpovs 100g vnarovg du Tou 
aindovg wigeiodu — bey Fabius etwas anderes vor Augen 
gehabt haben kann, als im Wefentlichen folgendes: zwv zur’ 
inıavrov yıroulvay Uindrov, Tov iv Eva aigerodus Fovaiug 
odons zo dyuw, ou dt ülhov zarrug vad rou mAmdons Eu 
rövy nargıniov zadıorantvov, zul auporipovg Tovg Unarovg 
370 ou mAmdovg yeporoveiodu. Ihn betrog eine verworrene 
Vorſtellung vom liciniſchen Gefez, neben der volllommenen 
Unmöglichkeit für einen Stodgriehen einen 97406 zu benten 
der nicht 4247000 fey: bey biefen fremden Zeugen ift immer 
zu fragen was fie vernommen hatten und nicht verftanden : die 
alten roͤmiſchen Schriftfteller meldeten zuverläßig nichts unver: 
nünftiges. 
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wird: fo findet fih M. Fabius, 274, vor feinem Collegen 
ausgezeichnet; fo 283, Appius Claudius #29), Aber aud) 
bey andern Jahren kommt die Ernennung des einen Con— 
fuld durch die Patres beftimmt vor 25). Es kann nicht 
fehlen. daß eine fcheinbare Gegenfeitigkeit zugefagt ward; 
es folle diefer durch die Genturien beftätigt werden, wie 
die Beftätigung der Patred für den durch die Genturien 
erwählten unentbehrlich blieb; eben fo ficher ift zu errathen 
daß Verweigerung jener Anerkennung nicht beachtet ward : 


*2#) Livius II. 43. (Patres) M. Fabium consulem creant: Fabio 
collega Cn. Manlius datur. Daf. 56. Patres Ap. Claudium 
consulem faciunt; collega ei T. Quinctius datur. Won je: 
nem allein fchreibt Dionyfius (Anm. 396.) er fey vom Senat 
vorgefhlagen; und der Annalift welder Livius Stoff gab den 
Tribun Lätorius fagen zu laffen a Patribus non consulem 
sed carnificem ad vexandam et lacerandam plebem creatum 
esse (II. 56.), dachte feine Wahl gewiß nicht ald Werk des 
Volks. Jezt war der Ernannte der Curien, wie zuerft der 
Eonful aus den Ramnes, darnach ber aus den beyden erften 
Stämmen, ber consul maior; nad beyden Erklärungen des 
e. Caͤſar (Feftus s. v. maiorem consulem): er war zuerft er: 
nannt, und hatte zuerft die Fafces. 25) In Dionyfius ganz 
verdrehter Erzählung von Gincinnatus unrechtmaͤſſiger Ernen— 
nung an die Stelle des P. Valerius (Anm. 389.) ift die Vor- 
wahl des Senats eben fo fiher kenntlich in der geheimen Ber: 
abredung der Haͤupter des Senats über den zu Ernennenden 
(X. 17. p. 643. e.), wie bie Wahlhandlung der Eurien in der 
angeblichen Entſcheidung durch Ritter und erfte Klaffe (p. 644. a). 
Daffelbe ift klar auch: bey Livius: summo Patrum studio con- 
sul ereatur —. Perculsa erat plebes, consulem habitura 
iralum (111. 19): darauf am Eude des Sahrs: Patres et ipsi 
l.. Quinetium consulem reficiebant. II, 21. — Sahr 286, 
Plebs interesse comitiis consularibus noluit. ‘Per Patres 
clientesque Patrum consules facti. Derf. II. 64. 
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man ließ fie dann zum Schein durch die Glienten voti- 
in 9), 

Diefe waren fo zahlreich in den Klaffen daß Livius 
meynt die Wahlen felbft der Tribunen wären durch fie 
nad dem Sinn ihrer Patronen entfchieden worden 27): doch 
thut die Ernennung des Volero Publilius, welcher ſie eben 
deshalb an die Gemeinde übertragen wollte, dar, daß dieſe 
Schon vorher Männer zu berufen vermochte, welche zuverläßig 
die Stimmen der Hörigen wider fic) hatten. Die Wahr: 
beit ift wohl daß auch diefe jedesmal eine oder mehrere 
abhängige Perfonen in das Collegium brachten. Unbe: 
greiflich aber ift es wie Bolero, ich will nicht fagen 
nahdem er eine den Herrfchern gefährliche Rogation pro- 
mulgirt hatte zum zweytenmal; fondern wie er auch nur 
vorher, als die Patricier von ihm perfonliche Rache er: 
warten mußten, zum Beſiz des Amts hat gelangen koͤn— 
nen, wenn died von der Genehmigung der Eurien abhing. 
Alſo müßen fie fich diefer Macht vorher begeben gehabt 
haben: und das ift mwahrfcheinlich bey Gelegenheit jenes 
Vergleichs als Entſchaͤdigung gefchehen. 

So zeigt dad Tribunat von der Zeit an bis auf das 
publitifche Gefez beydes, aͤuſſerſt entfchiedene Führer der 
Oppofition, und erklärte Anhänger der Regierung; bie 


+26) Die Weigerung der Plebejer den Gonful der Curien zu beſtaͤ— 
tigen wird bey Dionyfius fo dargeftellt da$ fie das Marsfeld 
niedergefhlagen verlaffen: IX. 43. p. 599. d. X. 17. p. 644. a. 
— wie in 269: VI. 82. p. 549. d: vgl. Livius II. 64. Anm. 
424. 7) (lex Publilia) quae patriciis ommem potestatem 
per clientium suffragia ereandi quos vellent tribunos auferret. 
1I. 56 
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legten oft an Zahl überwiegend, meil, wie weiterhin darge: 
than werden wird, bis auf die Mitte des vierten Jahrhun⸗ 
derts nicht das Veto eines einzelnen, ſondern die Mehrheit im 
Collegium entſchied. So ward Sp. Licinius uͤberſtimmt, 
welcher in jenem naͤmlichen Jahr, 273, die Bildung der 
Legionen nur wenn das Ackergeſez ausgefuͤhrt wuͤrde ge⸗ 
ſtatten wollte. Die Soldaten des Sp. Furius ſtritten 
freudig fuͤr die Ehre deſſen den ihr Comitiat erwaͤhlt hatte 
wider die Aequer, und er lohnte ihnen fuͤr den errungenen 
Sieg durch Theilung der Beute: aber die welche Caͤſo 
Fabius gegen die Vejenter führte 128) betrachteten ihn nicht 
als rechtmäßigen Conful: zuverläßig hatte der Blutrichter 
des Caſſius die Beftätigung der Genturien nicht erhalten. 
Damit er Feinen Zriumph erlange, ſtieß das Fußvolk den 
fihern Sieg zurüd: ja fie gaben das Lager dem erftaunten 
Seinde Preis, und wichen bis nach Nom zuruͤck. Nun 
Tonnten die Fabier fich nicht verhehlen daß es eine trau-= 
tige Ehre fey den Befehl über Erbitterte zu empfangen, 
die Lieber umfommen als fiegen wollten: Senat und Cu— 
rien fonnten für das folgende Jahr, 274, Marcus Kabius 
wieder zum Gonfulat erheben, aber das Smperium war 
ohnmächtig gegen ſolchen Starrfinn. Daher befchloffen fie 
ſich mit der Gemeinde auszuföhnen 29): wozu die Verän- 


+) So Bonaras II. p. 25. d. und Dionyfius IX. 2. p. 560. c: auch 
bey Livius IT. 43, die Handſchriften; nit der Schriftfteller, 
in deffen Sinn unzweifelhaft richtig Sigonius geändert hat 
ducendus Fabio in Aequos: in Veientes cet, Allein für jene 
vedet entfcheidend daß die Weienter nad) biefem Feldzug die Ue— 
bermacht hatten, bie Xequer fo wenig baß Rom alle Kräfte 
gegen jene wenden Eonnte, *°) neque immemor eius quod 
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derung des Verhältniffes zu ihrem Stande nicht weniger 
anfreiben mußte, da die Gefchlechter fich unmöglich länger 
haben verpflichten wollen die ihrer Wahl vorbehaltene Stelie 
nur an einen Zabius zu verleihen. Es fcheint daß auch 
diefesmal die Anerkennung des Gonfuld der Gurien ver- 
weigert war: — ein Zribun hatte der Aushebung widerfpro- 
hen: — aber die drohende Gefahr und erwachtes Gefühl be- 
wog die Soldaten auch ihm Gehorfam anzugeloben und Sieg 
ju verbürgen wenn er ihnen vertraue. Duintus Fabius 
fiel unter den Schaaren welche die Nedlichkeit ihres Worts 
mit dem Tod befiegelten: dieſes Blut, das Heldenthum 
des ganzen Gefchlechtd, welches in ber hartbeftrittenen 
Schlacht allen ein Vorbild war, vollendeten die Auffühnung. 
Marcus Fabius vertheilte die Verwundeten in die patri- 
hen Häufer, fein eigenes Gefchlecht nahm die meiften. 
Zwey Monate ehe fein Jahr um war, dankte er ab #30): 
ohne Zweifel wollte der Senat, wie es 294 nah P. Va— 
lerius Tode geſchah, an die Stelle des gefallenen Cn. 
Manlius, des erwählten der Genturien, eine unrechtmäßige 
Ernennung eintreten laffen, und Marcus Fabius verwei- 
gerte feine Mitwürkfung. So gänzlich hatte ſich alles in 
fünf Sahren umgewandelt daß die Patricier dem Gefchlecht 
ihre Stimmen entzogen, und die Genturien mit freyer 
Wahl Caͤſo das dritte Gonfulat übertrugen 3"). Wie fehr 
initio consulatus imbiberat, reconciliandi animos plebis. 
11. 47. 
0) Dionyfius IX. 13. p. 570. d. Die Sache ift wohl fiher: die 
lahme Erklärung gehört ihm. 3") Daß Dio dies erzählt hatte ift 


ungeachtet eines argen Fehlers bey Zonaras II. p. 25. e. ganz ficher 
zu erkennen, wo es in Bier. Wolfs Ausgabe, und wie ich durd) 
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viele Mitglieder von Karls des II. langem Parlament am 
Schluß deffelben von Leidenfchaften und Gefühlen beſeelt 
waren, die denjenigen welche fie bey deflen Anfang ver: 
dammten weit näher fanden als ihren damaligen Gefin- 
nungen; fo die Fabier. Caͤſo, der das Todesurtheil über 
Caſſius ausgefprochen hatte weil fein Adergefez die Ari: 
ftofratie beeinträchtigte, empfahl nun, fobald er fein Amt 
antrat, es zur Ausführung zu bringen ohne eine new 
Mahnung der Zribunen abzumarten. Er fand fein Ge 
hör; man fchalt ihn und die Seinigen Verraͤther und 
Abtrünnige, taufendmal flrafwürdiger als Licinius und 
Pontificius: um fo eifriger firebte die Gemeinde ihnen 
Vertrauen und Gunft darzuthun. Die Wehrhaften traten 
fröhlich unter Caͤſos Fahnen; drangen mit ihm bis in de 
eigene Land der Aequer; und retteten darnach, eilig zu: 
rücdgefehrt, das von den Vejentern eingefchloßene Her 


des andern Gonfuld. Nach einem fo rühmlichen Feldzug 


wiederholte Caͤſo die Nathfchläge der Ausfühnung, und 
Herrn Hafes Güte weiß, in drey Parifer Handfchriften heißt: 


6 owudkog orparnyöv ro roirov z0v Mukıov &ihero: von Man: 
lius, deffen Tod eben erzählt ift, konnte felbft Zonaras niet 
reden wollen, wohl aber ſich verfchreiben. Der Irrthum ift I 
augenfheinlich daß fich leicht ein Abfchreiber veranlaßt fand ihn 
abftellen zu wollen, daher die fchlechte Aenderung einer einzigen 
Handfhrift orgurnyor Eregov Eilero — welde leider in bie 
Ausgabe des Louvre aufgenommen if. Die Worte, ro rgirer 
zeigen daß nur an Caͤſo gedacht feyn kann, nicht etwa an J. 
Virginius. Eine Erwähnung des 1457006 lag Dionyfius unver 
fanden vor: daher, IX. 14. p. 570. e. ro. ueooßanıkas ny- 
»ahloavrog eis To nediov Tovs oyAovg. Livius glaubt bie 
Verföhnung aber nit die Entzweyung: non Patrum magi 
quam plebis studiis Caeso Fabius — consul factus: 11. 48. 
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da jede Hoffnung verfchwunden war für fie Gehör zu er— 
werben, faßte das Gefchlecht einen Entfchluß der unter 
den Griechen zur Gründung der blühendften Städte Ver: 
anlaffung gegeben hat; fortzuziehen mit Angehörigen und 
Anhängern von dort wo fich nicht mehr freundlich leben 
ließ, und eine abgefchievene Niederlaffung zu gründen, 
welche dem duch Blut und Geburt befremdeten Volk doch 
nüzlich fey. Daß in jener Definition folche durch Abſonde— 
rung veranlaßte Anfiedelungen von den Colonien unterfchies 
den werben die nach dem Willen und Gefez des Souveraind 
gefliftet wurden #52), zeigt daß dergleichen auch in Italien 
nit unerhört waren: aus der plebejifchen Seceſſion würde 
ein unabhängiger Ort entflanden feyn, wenn die Wunde 
nicht, als es noch Zeit war, geheilt wäre. 

Denn daß die Fabier nicht bloß ald Vorwache ein 
Kaftell im feindlichen Lande behaupteten, um die VBejenter 
durch Verheerung und Hinderung des Feldbaus heimzu- 
fuhen, den Knechten eine nahe und fichere Zuflucht dar- 
zubieten, und wie viele Drangfale fonft eine folche fort- 
während behauptete Fefte, wie Dekelea, über eine Stadt 
brachte deren Mauern nicht zu bezwingen waren 35): daß 
fie fih mit Weib und Kind an der Gremera niebergelaffen 
gehabt: das fehreibt mit Elaren Morten Gellius, und ge- 
wiß nicht ohne ausdruͤckliche Meldung in alten Buͤchern, 
indem er fagt, die dreyhundert und fechs Kabier wären 
mit ihren Hausgefinden an der Gremera umgefommen 5*), 


#2) &. 50. Anm. 80. 33) Zuurazıonog. +) Gellius XVII. 21. 
Sex et trecenti patricii Fabii cum familiis suis — circum- 
venti perierunt. 
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Und wenn auch diefe Aeufferung nicht wäre, fo würde es 
für den Unbefangenen aus der einflimmigen Sage, daß 
nur ein einziger zu Rom gebliebener den Untergang des 
Gefchlecht3 überlebt habe, erhellen: denn daß in den Haͤu— 
fern aus denen dreyhundert und ſechs Wehrhafte auszogen 
nicht bloß ein einziger Knabe am Leben feyn fonnte, hat 
Dionyfius mit überflüßiger Genauigfeit entwidelt, fo wie 
hingegen Perizonius unftreitig Necht hat feine Erklärung 
zu verwerfen, daß es von den Häufern der drey confula: 
tifchen Fabier zu verftehen fey +35). Ich glaube auch, Fei- 
neswegs daß der Stammvater der Marimi ald Knabe in 
der Stadt zurüdgeblieben fey; dad kann nur eine im Lauf 
der Ueberlieferung entftandene Borausfezung, feyn und 
eine nicht glüdliche, da er ſchon zehn Jahre nachher Gonful 
ward, Er muß dies als Ermählter der Gurien gewefen 
ſeyn, denn fein College redete den plebejifchen Anfprüden 
dad Wort 56%), und auch ald Statthalter erfcheint er al 
MWiderfacher der Zribunen bey dem heilfamften Antrag: 
woraus ficher zu folgern fcheint daß er, ein reifer und 
entichloffener Mann, bey der früheren Gefinnung feine 
Geſchlechts beharrend, fich von ihnen getrennt hatte als fie 
audzogen. Doch vielleicht wohnte er damals nicht zu Rom 
fondern zu Maluentum 37), 

Sind aber auch alle Fabier auffer ihm mit ihren ge 
fammten Haufern dort untergegangen, fo ift doch die Zahl 
der drephundert und ſechs ohne Zweifel, wie Die des Gen: 
fus und jede ähnliche, nur von Waffenfähigen zu verfiehen, 
#35) Perizonius Animadv. 5. p. m. 194. 3°) £ivins III. 1. “) 

Teftus s. v. Numerius, 
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fe begreift nicht Knaben und Greife, noch weniger das 
weiblihe Gefchleht. Die WVerficherung daß Feiner unter 
men gewefen dem der glänzendfte Senat fich nicht gern 
untergeordnet haben würde, ift eine rhetorifche Uebertreibung 
ver ed jeder anfieht was fie bedeutet: und fo follte man 
auch ohne Schwierigkeit einräumen daß ber Bufaz, alle 
wären Patricier gewefen, nicht mehr Gewicht hat. Das 
hat ſchon Perizonius geltend gemacht: aber für Fabier 
ägentlich fo genannt, und dem Gefchleht angehörig, wenn 
ud nur zum Eleinften heil es bildend ,; find fie ohne. 
dweifel zu achten, wie die Sage fie auf das beftimmtefte 
nennt. Es mochten, unter ihnen viele aus ungleichen Chen, 
und noch mehr Sreygelaflene feyn, welche legten unzweifelhaft: 
vor Alters zu Den Gentilen gezählt wurden +58). Er glaubt 
diefe Fabier wären hier fo uneigentlich genannt wie die des 
Remus, und in jener Zahl die Glienten begriffen die mit 
ihnen auögezogen feyen 3%). Immer mögen die für diefe 
angegebenen Zahlen, viertaufend, ja fünftaufend *0), über: 
tiehen — es mögen hierin die Weiber und Kinder begriffen 
fun: "pas ift unmöglich daß ein Haufe nur von. drey- 
hundert Männern fich im etruffifchen Lande fo hätte feft- 
gen, und den Vejentern furchtbar werden fönnen. Der 
Nößte Theil von diefem Gefolge waren wohl Plebejer die 
5 nicht fcheuten fich dort ein Eingenthum als Gränzer zu 
eertheidigen. 

Mit dem Fruͤhlingsanfang, an den Iden des Februar, 


) Zu den anderswo für diefe Meynung angeführten Gründen kann 
noch hinzugefügt werden daß der Freygelaffenen Fecennia bie 
enuptio gentis bewilligt ward. 3?) Perizonius a. a. D.p.200. 
*) Dionyfius IX. 15. p. 573. a. Feſtus s. v. scelerata ‚porta. 
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führte fie Cäfo, damals noch Gonful, zur Anfiedelung aus 
der Stadt; auch diefer Tag, wie der an dem fie umkamen, 
blieb auf immer verflucht +). Sie hatte ohne Zweifel 
vorher, verfammelt, auf dem Quirinal, wo ihr gentilicifcher 
Religionsdienſt feine Stätte hatte *2), wo fie vielleicht 
noch alle wohnten #3), geopfert: von dorf zogen fie durd 
dad carmentalifche Thor, welches dem Berge zunadıft 
und an deffen Fuß lag **), auf der Straße von mo fie 
nimmer wiederfehren follten. Alle roͤmiſche Tchore- haften 
zwey Bögen; für die Gehenden und Kommenden, jeder 
hielt ſich auf feiner rechten Hand: nad einem halben 
Sahttaufend ging Fein Römer, deſſen Gemüth vom Glau: 
ben der Vorfahren beherrfcht ward, durch dieſes — aus 
der Stadt *°). 


#1) Ovid muß ben Tag ihres Auszugs und den ihres Untergangs 
verwechfelt haben, indem diefer fonft ganz beftimmt und allge 
mein auf denfelben gefezt wird der naher eine noch weit un: | 
feligere Wichtigkeit durd) die Einnahme Noms erhielt, deren 
Tag ebenfalls für den der Schlacht an der Alia gehalten iſt 
Auch derjenige an dem das Heldengeſchlecht Rom verließ konnte 
nicht vergeſſen ſeyn. *) Livius V. 46. *9) Wie es ſich über 
die Cornelier ſchließen laͤßt nach dem Vicus Cornelius, deſſen 
Name ſich bis in das 16. Jahrhundert erhalten hatte. *) 
Die Stätte defjelben ift auf einer von der Ede unter Ara Geli 
an ben Fuß des Quirinalis gedachten Linie, unfern Macel dr 
Gorvi, jezt tief unter Schutt: ed muß bey der Anlage bes fraja: 
nifhen Forum wenigftens die Mauer zwifhen demjelben und 
dem Quirinal wo nicht das Thor felbft abgebroden, alfo ein 
Weg geöffnet feyn den Keine Superftition verbot. — Daß die, 
Fabier auf dem Wege nah Etrurien zu biefem Thor hinaus 
zogen, beweißt klar daß. feine Schenfelmauern an bie Tiber 
gingen, ſonſt hätten fie wieder durch ein anderes einziehen 
müßen um an die Brüde zu gelangen. *°) Wer immer ſo 
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Was von den Thaten erzählt wird die fie aus ihrer 
defle an der Cremera verübten, und von ihrem Untergang, 
gehört in “die Gefchichte des wandelvollen Kriegs gegen 
Veji. 

Der vejentiſche Krieg. 


Es iſt dieſer den Dio die Patricier anklagt erregt zu 
haben um die Gemeinde zu beſchaͤftigen: die Fabier, da— 
mals die Haͤupter der Parthey, waren demnach auch die 
Urheber dieſer Politik, und haben die Schuld ſchwer ge— 
büßt; gebüßt, wie nicht felten, da alles gefchehen war 
was fie verfühnen konnte. 

Während der beyden erften Jahre, 271 und 272, 
iheinen die Feindfeligfeiten unerheblich gewefen zu ſeyn: 
ih habe fchon erwähnt wie fie fich 273 durch die innern 
Zerrüttungen der Römer unglüdlich wandten. Das Fuß— 
volk des Caͤſo Fabius war mit ſich einig daß der Feldherr 
den fie nicht als Conful anerfannten, aus dem Kriege 
den er und fein Gefchleht veranlaßt, den die Genturien 
nicht befchloffen hatten, keinen Triumph erlangen folle. Die 
Reiter, theild Patricier, theild vom Geift der Waffe er- 
griffen, hatten die Etruffer geworfen: aber die Cohorten 
weigerten fich erfi zu folgen; darauf, wie heftig auch der 
Conſul ermahnte wenigſtens die Stellung zu behaupten, 

nahe wohnte, machte einen Umweg durch ein anderes. Das 
ift dee Sinn von Ovids Verſen: Fast. 11. 201. Carmentis 
portae dextro via proxima Jano est: Ire per hanc noli, 
quisquis es: omen habet. Sn die Stadt hinein, durch den 


andern Bogen, ging jeder unbedenklich; fo die -Proceffion im 
bannibalifhen Krieg. 
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bat, drohte, — wichen fie, überlieffen dem Feind das La- 
ger, und flohen bald in fchmählicher Verwirrung bis Rom. 
Diefer unfelige Tag hatte alle Folgen einer Niederlage: 
die Etruffer, eben damals auf der Höhe ihrer Mad, 
erwarteten das in fich zerriffene Rom völlig zu befiegen: 
es famen viele Magnaten mit ihren Hoörigen **6) als Frey: 
willige: und in einem Lande wo es befreundeten Fremden 
erlaubt war Neisläufer zu werben, konnte die einheimifce 
Stadt deren fo viele als fie zu bezahlen vermochte ver 
fammeln, Gegen diefe drohende Macht boten die folgenden 
Gonfuln, 274, alle Kräfte der Nepublit und ihrer Bundes⸗ 
genoffen auf. Der glückliche Erfolg den Sp. Furius mit 
der. Gunft feiner Völker im verfloßnen Jahr gehabt hatte, 
ſcheint einen Waffenftillftand mit, ven Aequern möglich ge: 
macht zu haben, ohne welchen Ratiner und Hernifer feine 
Hülfe hätten fenden koͤnnen. 


Die Erzählung von diefem ‚Feldzug hat völlig das 
Anfehen aus den Hausfchriften des fabifchen Geſchlechts 
herzuſtammen; ja die Erwaͤhnung daß Marcus Fabius 
die Lobrede uͤber Quintus und uͤber ſeinen Collegen ge⸗ 
ſprochen +7) laͤßt wohl nicht bezweifeln daß die Annaliften 
von einer Laudation wußten die ihm zugefchrieben ward: 
daß diefe aber mwenigftens fehr verändert war, erhellt aus 
den Zahlen der römifchen Heeresmacht, und der Erwähnung 
der Pila ald einer in den Schlachten gebrauchten Waffe. 


446) owveimkudeoav FE undons Tubinvias ol dwersraros ro 
iavröy neviorug inuyönevo, Dionyfius IX. 5. p. 562. d. 
*7) funera — collegae fratrisque ducit, idem in utroque lau- 
dator: Livius II. 47. 
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Indeffen haben jene Zahlen in ihren gigantifchen Verhält- 
niſen diefelbe Befchaffenheit wie ähnliche in den Sagen 
von den Königen *18): andre Züge boten fich bald nach dem 
licniſchen Gefez nicht mehr in der Gegenwart dar, oder 
waren fogar fchon damals fehr veraltet #9): und fo mag 
vie Gefchichte fie ald ein im Wefentlichen fehr altes Denf- 
mal aufnehmen, ohne auch nur das zu verbürgen was im 
geringften nicht unmahrjcheinlich Tautet. 

Es wird erzählt daß die beyden confularifchen Heere 
abgefonderte Käger eingenommen hatten: und diefer Um: 
Rand hat vermuthlich eine hiftorifche Beziehung darauf 
daß die Cohorten des M. Fabius ihn nicht wie die von 
ſeinem Gollegen Befehligten, als rechtmäfligen Gebieter 
anerfannten. AS der Bliz auf das Prätorium des En. 
Manlius gefallen war, den Altar zertrümmert, fein Streit= 
roß getödtet hatte, und ed nothwendig war einen dem 
Verderben geweihten Ort zu verlaffen, wurden die Läger 
vereinigt: Die Seher verfündigten den Etruffern, damit habe 
der römifche Feldherr das Schidfal, dem er entgehen ge— 
wollt, auf beyde Heere gebracht. Ihre unzählige Menge 
umringte die Römer, deren Feldherrn es gefchehen ließen, 
erwartend bis auch die Völker des Fabius den erzwungenen 


e) Oben Anm. 75. Für Targuinius und den Krieg gegen Sueffa 
Pometia wird, eben wie bier, ein Heer von 72000 Mann 
angenommen: Th. 1. Anm. 1136. *9) Die Aufftellung der 
Referve und Stadtmiliz: der Proconful (drruorgarnyos) 
T. Siccius (Sicinius) — Dionyfius IX. 12. p. 569. d.— war 
gewiß als der Anführer jener genannt: — bie Unterfcheidung 
des Gontingents der Colonien und Unterthanen von dem ber 
Bundsgenoffen. Jung hingegen ift die Schäzung der Stärke 
deö Heers IX. 13. p. 570. a. wo dieſe Gontingente vereinigt 

Zweyter Theil, P 
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Eid an den welcher ein rechtmäßiged® Imperium hatte 
aufrichtig beftätigt haben würden. Da gefchah auch, ba 
fie fih von Rom abgefchnitten fahen, und den Hohn ber 
Feinde über ihre furchtfame Unthätigkeit vernahmen: heftig 
begehrten die Soldaten hinausgeführt zu werden, und 
fhwuren nur ald Sieger aus der Schlacht gehen zu wollen. 
An diefem Zage waren die Fabier dem gefammten Heer 
ein Vorbild; Quintus fiel: doch fie fiegten mit dem Fluͤ— 
gel den Marcus führte, und hielten den andern, welder 
gewichen war als fein Befehlöhaber eine Wunde empfan- 
gen hatte. Inzwiſchen war dad Lager von einem Xheil 
der etruffifhen Macht eingenommen: die Zriarier +9, 
welche es befezt hielten, waren um bad Prätorium zu: 
fammengedrängt, und hätten unterlegen, wenn nicht Man: 
lius, der mit verbundener Wunde in die Schlacht zurüd- 
gelehrt war, Entfaz gebracht hätte. Er gedachte die Eins 
gedrungenen ganz zu vertilgen: denn während fie plünderten 
hatte er alle Shore des Lagers befezen koͤnnen; fie fuchten 


gedacht, und den Römern gleih, dann die Legionen jede zu 
5000 Mann gerechnet werben. 

#50) Triarier in der Schlachtordnung waren freylich mit ber da 
maligen phalangitifhen Legion nicht zu vereinigen: aber alö 
Lagerbefazung Eonnten fie feit der Einrichtung der ſervianiſchen 
Genturien vorhanden feyn; und ſchon urfprünglicd den Namen 
davon führen, daß jede der drey erften Klaffen zehn zu dieſem 
Dienft abgab. Um Wal und Pallifaden zu vertheidigen wi 
ren fie zweckmaͤßig mit Wurfgefhoß neben ben Speeren und 
Schwerdtern ausgerüftet gewefen; und dieſes Wurfgeſchoß 
konnte fhon das Pilum feyn, ober wenig an beffen Vollkom: 
menheit fehlen. Daher der Name pilani. Ward eine folde 
Befazung nicht erfordert, fo ftanden fie im Phalanx neben ben 
übrigen. 
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fi durchzufchlagen :. Mänlius fiel: fein College, dem der 
Ruͤckzug des Feindes geftattet hatte auch feinen Flügel 
berbeyzuziehen, üffnete.ein Thor wodurch fie fich auf das 
deld warfen. Es war" wohl ein Sieg: aber Marcus Fa= 
bins hätte nicht im Triumph einziehen fünnen, wenn er 
auch nicht Quintus und des Collegen Leichen heimgeführt 
hätte. Ä 
Der einzige Bortheil war daß 275 Caͤſo miber die 
Aequer gefandt werben konnte. Aber das eine Heer wel: 
ches gegen Beil fland war zu Ihwah; ed ward, nach 
einem nachtheiligen Gefecht, eingefchloffen, und hätte bie 
Waffen niederlegen müffen, wenn nicht Caͤſo in Eilmär- 
(hen Entfaz gebracht hätte. Als darauf das römifche 
Kriegsvolk entlaffen war erfchienen die Etruffer unerwartet 
im Felde, und ‚verheerten die Landfchaft bis an die Fefte 
auf dem. Saniculus. | 

Das confularifche Jahr entfprach damald faſt genau 
dem der Olympiaden, und fo ift es zu verftehen daß die 
Sabier unter den nämlichen Gonfuln, und doch um bie 
Mitte des Februar, auszogen ihre Burg an der Gremera 
zu bauen. Sie blieben Römer in der Gefinnung,, ihre 
Auswanderung hatte offnen Bruch mit ihren Mitbürgern 
vermeidlich gemacht; fie führten raftlofen Krieg zu Roms 
Bortheil, und durchflreiften die ganze vejentifche Landfchaft 
bis in die entlegenften Winkel. Aufs neue warben bie 
Vejenter Hülfe bey allen Etruffern: fie belagerten bie 
Sefte, wurden aber von dem Gonful 2. Aemilius gefchla- 
gen. Hierauf ward Friede gefchloffen; wohl nur Waffen- 
finftand für ein cycliſches Jahr: denn ehe die Zeit ber 

) P 2 


— 2 — 


Conſuln des folgenden Jahrs, 277, um war *5), am 18. 
Quinctilis, fielen die Fabier, und zur nämlichen Zeit ftand 
der Conful C. Menenius im Felde. : | 
Der Tag an welchem die Fabier umgekommen find, ift 
eben fo unzweifelhaft überliefert:.wie die Art ihres Unter: 
gangs ungewiß if. Die Gefchichte wollte ven Schmerz über 
ein jammervolles Unglüd lindern, vielleicht eine entfezliche 
Schuld verfchleiern, indem fie glänzende Dichtungen auf- 
nahm. Wir Fennen ihrer zwey deren erfte Dionyfius verach- 
tet 52), Um ein Opfer in der Kapelle des Gefchlechts, wie der 
heilige Gebrauch es gebot, darzubringen, zogen die drey— 
hundert und ſechs Fabier nah Rom: fie gingen zur from- 
men Handlung wie im Frieden, ohne Waffen und Kriegs- 
ordnung. Die Etruffer, ihres Wegs kundig, hatten ein 
maͤchtiges aus der ganzen Nation. verfammeltes Heer rechts 
und links verborgen, und die Straße mit einem Hinterhalt 
verlegt: der fand auf als die arglofen ‚Helden herange- 
fommen waren; da fanden fie ſich allerwäartd umringt, 
und fielen von zahllofen Gefchoßen niedergeworfen: nicht 
von Schwerdt oder Speer; denn auch den Wehrlofen zu 
nahen wagte Niemand. Hier ift ein Gottesfriede gedacht, 
wie bey einer griechifchen Panegyris: die Fabier hätten 
dem allgemeinen Gemiffen vertraut, und die Vejenter ger 
frevelt, wenn fie, gewarnt, den frommen Gang feindlich 
#51) Cum haec accepta clades esset, iam C. Horatius et T. Me- 
nenius consules erant: fagt Livius 11. 51: als ob fie fih am 
Anfang ihres Gonfulats ereignet hätte. Da. aber ihre Rach— 
folger mit dem Sertilis antraten, fo ift es klar daß das Uns 


gluͤck ſich im lezten Monat ihrer Magiftratur sutrug. 52) IX. 
19, p. 577. c 
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auch nur geftört hätten. Demnach ift Dionyfius Tadel 
grundlod: auch hätte er nicht fragen follen, wie die Burg 
mit ihren viertaufend Vertheidigern ohne Emwähnung vers 
ſchwinde? fondern fich erinnern daß nur die Herven, nicht 
die Schaaren der Achaͤer, in den Kämpfen der Ilias er- 
wähnt werden, ja auch bey Thermopylä die Spartaner 
allein. Vergaß der Dichter das zurüdgebliebene Gefolge 
nicht ganz, fo dachte er es fich verwaißt, und ohnmaͤchtig 
zu wiberftehen nach feiner Fürften Untergang. 

Sch denke hätte Ovid diefe Erzählung gekannt, fo würde 
er fie als fehöner der andern vorgezogen haben *°3), bie 
bifterifch genug lautet daß fie beyden Gefchichtfchreibern 
genügte, obwohl auch hier die Burg vergeflen if. — In 
wiederholten offenen Feldfchlachten hatte ein einziges roͤmi⸗ 
ſches Geſchlecht, nach Livius Erzählung 5*), über die maͤch⸗ 
tigfte der etruſtiſchen Städte geſiegt: ed war ſicher und 
ganz achtlo8 geworden. Da ließen fie fich durch Heerden, 
die unter einer ſchwachen Bedeckung getrieben wurden, auf 
eine Bergweide loden, wo auf den waldigen Höhen bie 
fie einfchloßen viele Laufende verborgen lagen. Die Be: 
waffneten flohen zum Schein : die Rinder entiprangen und 
liefen gefcheucht ald die Nitter ihnen nachjagten; und fo 
waren dieſe zerftreut auf weiter Fläche am Saum de3 
Walds, als ringsumher Schlachtruf, und ein Wetter von 
Wurfgefchoßen ausbrah. Manche fielen, die übrigen 30: 
gen fich zufammen: nun aber fland alles auf und fam 
von den Höhen herab: je enger fich der Kreis ſchloß, um 
fo tiefer wurden die Reihen der Umringenden. Sie wichen 
#5) Ovidius fast. II. 195. ff. 5*) IL 50. 
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wo die Roͤmer mit dem Schwerdt anliefen: wer haͤtte ſie 
in freyem Kampf beſtanden? Geſchoße aus der Ferne und 
Schleuderſteine warfen die Helden nieder, und begruben 
fie, wie Caͤneus mit Felsſtuͤcken verſchuͤttet ward *5°), 
Wie immer die Fabier umgekommen ſind, ohne Zwei— 
fel ſind ſie aufgeopfert worden, wie L. Siccius mit ſeiner 
Cohorte, Ariſtodemus von den Oligarchen zu Kuma, und 
die Samier auf den vierzig Trieren von Polykrates ges 
jandt wurden wo fie verderben follten: denn als es gefchah 
hatte der Conſul T. Menenius fein Standlager ganz na 
be 56), und ift auch als fhuldig an ihrem Unglüd ver: 
urtheilt worden. Allein diesmal zügerte die Strafe de 
Berraths nicht. Menenius felbft ward angegriffen und 
erlitt eine gänzliche Niederlage 5°): und hätte die Plün- 
derung des Lagers die Sieger nicht aufgehalten, wenige 
von den Fliehenden würden Rom erreicht haben. Im 
Schreden ward felbft die Fefte auf der Höhe des Janicu— 
lum verlaffen und hier nahmen die Etruffer ihr Lager: 
doch da die Brüde abgebrochen worden 5%), war die Stadt 


+55) Daß fie durchbrechen, einen Hügel erreihen, und erſt dort 
fallen, ift eine ausgeſponnene Fortfezung von ber Ovid frey 
ift: vollends unerfreuliche Zufäze find die übrigen womit Die: 
nyfius, fo weit es gehen will, eine alltägliche Gefchichte her: 
auszubringen ſucht. 5%) cum haud procul inde stativa ha- 
buisset: Livius 11. 52. — 30 Stadien (4 Millien) entfernt: 
Dionyfius IX. 33. p. 582. b. 7) Diefe Niederlage ift mit 
dem Untergang der Fabier bey Diobor XI. 53. wohl nur 
durch feine Ungefchicklichfeit zu einer einzigen großen Schlacht 
zufammengezogen. 58) Ihre Zufammenfügung ohne Eifen hatte 
gewiß keinen andern Grund als ben fie eiligft aufbrechen zu 
koͤnnen. 
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gegen einen gewagten Anfall gefichert, und eine Belage— 
rung nicht mehr zu beforgen fobald C. Horatius von der 
volffifchen Gränze her eingerüdt war. 

Bierzehn Tage nah dem Unglüd an ber Gremera, 
am erften Sertilis, traten die Konfuln mit deren Namen 
bad Jahr 278 der Faften bezeichnet wird, A. Virginius 
und Sp. Servilius, in ihr Amt *69). Die Etruffer fezten 
nun oftmald über die Tiber, und verheerten die Landſchaft 
ohne Widerftand. Das Landvolk war mit aller Habe in 
die Stadt geflüchtet, auch mit den Heerden, die doch unter 
dem Schuz von Bewaffneten an der vom Fluß abgewandten 
Seite, unter den Mauern auf die Stoppelmweide getrie— 
ben wurden. Bald flieg die Keckheit der Etruffer fo hoc) 
daß fie Die Beute auch hier zu erhafchen fich vermaßen, 
babey aber fielen fie in einen Hinterhalt bey dem Tempel 
der Spes, eine Millie vor der Stadt, auf der lavicani— 
hen Straße 6%). Diefes Gefecht fezte den Streifereyen 


#59) Dionyfius IX. 25. p.583. b. Hat fich diefer Zeitpunkt in den alten 
Sahrtafeln felbft angegeben gefunden, fo war eine Veränderung, 
und es müßen die vorhergehenden Gonfuln abgebanft haben: 
vielleicht aber hat ein umfichtiger Annalift nur die gewöhnliche 
Beit des Amtswechſels angegeben, um vorzubeugen daß man nicht, 
irre geleitet durch den Schein zwey verfchiedener confularifher 
Zahre, Vorfälle, die vom 18. Quinctilis an nicht viele Wochen 
des nämlichen Sommers einnahmen, auf eben fo viele phylis 
ſche vertheilt denke. Dionyfius überfah den Win, denn er wähnt 
(a. a. D.) die Noth in ber Stadt fey daher entflanden daß 
die Auffaat wegen der Vermüftung unterblieben fey. 60) Ueber 
die Lage bes alten Tempel der Spes f. Narbini II. p. 18. 
Ich zweifle nicht daß der Hinterhalt in den die Etruffer des 
Porfenna gelodt feyn follen (Livius II. 11.) grade dies Gefecht 
ift, womit, wie öfter, jene Sage ausgeftattet worden, näms 
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ein Biel, und nun bezogen die Römer Läger vor den 
Thoren *6;: das eine vor dem collinifchen: ver andere 
Conſul wird bey der Porta Nävia 62) gelagert gewefen ſeyn, 
um die Verbindung mit Oftia zu erhalten, und die Ge— 
gend zu deden. Am collinifchen Thor ward der Angriff des 
gefammten etruffifchen Heer, welches auf Flößen herüber 
gefommen war, zurüdgefchlagen; aber diefer Sieg konnte 
der Hungersnoth nicht abhelfen: die eben gewonnene Erndte 
war auf den Tennen und in den Speichern vernichtet 
oder geraubt, und auf dem Fluß Eonnte Feine Zufuhr in 
die mit Flüchtlingen überfüllte Stadt gelangen. Die 
aͤuſſerſte Noth gebot verwegene Entſchluͤße. Am Tage 
nad) jenem Treffen gingen beybe confularifche Heere über 
die Ziber: Servilius ftürmte das Saniculum, aber alle 
Anftvengungen der Soldaten verfagten an der jähen Höhe; 
fie wichen, und würden in den Strohm gedrängt feyn, 
wofern nicht Virginius den rechten Flügel über die Hügel 
lid) aus veicheren Erzählungen. Die beyden Gefechte, das am 
Tempel der Spes und das am collinifhen Thor, find von ei: 
nigen Annalen in das Faftenjahr 277, von andern in 278 ge: 
ſezt geweſen; daher kommen fie bey Livius unter beyden Zahren 
vor, ald wären es vier: das zweytemal ohne Angabe der Orte. 
Sie gehören unter die Conſuln von 278; entfchieden das Tref⸗ 
fen am colliniſchen Thor, womit der Angriff auf den Janiculus 
als raſche Benuzung des Vortheils unmittelbar verbunden iſt: 
aber ohne Zweifel auch das erſte, da die Zeit vom 18 Quinc— 
tilis bis zum Ende des Monats fo fehr Eurz ift. 
*t) Zu folhen Erwähnungen beffen was in der Sache liegt, als 
ob es erzählt ftünde, find wir eben fo berechtigt wie unfere 
Vorgänger vor achtzehnhundert Zahren. 62) Unter bem Baftion 


von Sangallo. Die Sache fpricht dafür, und die Erwähnung 
in jener Erzählung aus dem Krieg des Porfenna. 
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den fchon fiegenden Feinden in Seite und Rüden geführt 
hatte *65):; worauf jene fich faßten, und einen neuen An— 
griff endlih mit Erfolg ausführten. Nur einem Theil 
der Eiruffer gelang es die Höhe von Montorio wieder zu 
gewinnen: aber auch diefe verließen in der Nacht die Fefte 
und ihr Lager. Vorraͤthe, die dort gefunden wurden, 
mögen den Mangel in der Stadt erleichtert haben; hier: 
aus Fann die Sage von Porfennad Lager entftanden feyn. 

Nah dem Ruͤckzug der Etruffer ift die Rede von Frie- 
den 69): und daß die Feindfeligkeiten eingeftellt waren: ift 
auch durch die tribunicifchen Bewegungen wahrfcheinlich, 
deren Kraft verfchwand wenn die Landleute unter den 
Fahnen verfammelt fianden, und vom Markt fehlten. Es 
ift aber doch nur ein Waffenftillftand anzunehmen, wohl 
auf zehn Monate: wie denn auch P. Valerius, der Con— 
ful des nächften Sahrs (279), die Vejenter und ein Hülf- 
beer von Sabinern vor den Thoren von Beji befiegte. 
Hierauf ward (280) Friede für vierzig Jahre gefchloffen : 
und wenn ed Grund hat daß die Verfchonung der Land: 
Ichaft vorher durch Sold und Pieferungen an die römifche 
Armee erfauft war, fo werden die Bedingungen wohl 
einigen Erſaz für die Noth des fehr fehweren Kriegs ges 
bracht haben. Vielleicht find damals die fieben Pagi 
wiedergewonnen worden, deren Zurüdgabe durch Porfenna 
als grundlos unverkennbar feyn würde, wenn auch in ber 


+53) Der Annalift, nach weldhem Dionyfius fagt Virginius habe den 
rechten Flügel geführt, dachte alfo er fey durch die Stadt ge: 
zogen, nady dem Heer des Servilius über den Fluß gefest, 
und dann über ©. Onofrio und die Höhe vorgegangen. °*) 
Nach der Schlaht auf dem Saniculus: urbi cum pace laxior 
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uͤbrigen Erzaͤhlung von jenem Kriege nicht alles bloße 
Sage waͤre: wobey es eben am Tage liegt daß das An— 
denken wie jene Bezirke eine Zeitlang vom roͤmiſchen Gebiet 
getrennt waren, hat leidlich gemacht werden ſollen 465), 

Den günftigen Ausgang des Kriegs verdankten bie 
Roͤmer ohne Zweifel dem des Hiero, deſſen Andenken 
durch den zu Olympia geweihten Helm wie durch Pindars 
Ode lebt. Beji war an Umfang Rom gleich, gewiß weit 
reicher, wie feine Gebäude fehöner waren 6%), es Tonnte 
Völker zu feinen Kriegen werben, und mußte es thun: 
denn mit eigener Kraft vermochte es nicht fih "gegen Rom 
zu meffen, da der Bauer unfrey, bie Landſchaft gebrüdt 
und abhold war. Im Iezten Feldzug waren diefe Mieth- 
völfer nicht mehr einheimifch: denn alle“ Kräfte und Ge— 
danken der Seeftädte waren auf ihre eigene Sache gerichtet, 
nachdem ihre Flotte die entfcheidende Niederlage erlitten, 
wahrfcheinlich bald nach der verlornen Schlacht auf dem 
Saniculum. Und nicht nur konnten fie feine Hülfe fen- 
den: ihre Werber zogen die ledigen Reislaͤufer an. 


Snnere Geſchichte vom Untergang ber 
Fabier bis zur erften Peft. 


Sobald die dringende Gefahr entfernt war, Hagten 
zwey Tribunen den Altconful T. Menenius an, weil er 


annona rediit: Livius II. 52: und im folgenden Jahr: Ve— 
iens bellum renatum. daf. 53. 

465) Beyde Städte werben im Umfang mit Athen vergleichen: Dio— 
nyſius U. 54. p. 116. e. IV. 13. p. 219. b. Vejis fchöne 
Gebäude: Livius V. 24. 6%) Oben Anm. 205. 
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die Fabier ohne Hülfe gelaffen hatte. Der Zweck war nur 
dad Dafeyn der Schuld zu erklären, nicht Rache an Einem 
Schuldigen zu nehmen für den des Vaters Andenken re- 
bee: deshalb ward die Wette auf nur zweytaufend Affe 
gefezt, nicht mehr als die jährliche Loͤhnung eines Reiters; 
und eine vielfach größere würden Gentilen und Glienten 
aufgebracht haben. So weit alfo war die Verurtheilung 
gleihgültig, und in zerriffenen Beiten giebt die welche von 
einem Gericht ausgefprochen wird wo der Geift der entge- 
gengefezten Faction herrfcht, bey der eigenen vielmehr Ach- 
tung und Anfehen: daher ift es räthfelhaft daß Menenius 
Herz durch fie gebrochen warb: er verbarg fich in feinem 
Haufe und ftarb vor Gram. Aber eben fo unbegreiflich 
it ed daß die Tribunen ihn in einer Sache welche bie 
Rechte ihres Standes nicht berührte, vor deffen Gericht 
hätten ziehen Tonnen: wohl aber fehr denfbar daß fie eine 
Anklage vor die Curien brachten. Und wenn diefe den 
Angeklagten aufopferten, um ſich rein zu wafchen; wenn 
fie die Verurtheilung mit gemeinem" Leichtfinn nach der 
Unbeveutendheit der Geldfumme maafen; — fo ift ed be— 
greiflich daß Menenius, der viele unter feinen Richtern 
duch Wuͤnſche und Befehle fehuldiger willen mochte als 
fich jelbft, dem Schmerz unterlag. 

Nun folgten fich tribunicifche Anktlagen, Jahr auf 
Sahr. Die nächfte war gegen Servilius gerichtet, weil 
durch feine Verwegenheit am Saniculus Ströhme werthes 
Bluts gefloffen wären: von diefer ward er, wie billig, 
loögefprochen:: auch hier fcheint es daß die Curien das 
Gericht: geweſen feyn müßen. Aber vor die Gemeinde lud, 
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fobald der Friede gefchloffen war, 281, der Zribun Gn, 
Genucius die Atconfuln 2. Furius und C. Manlius 
weil fie fich feiner Aufforderung das Adergefez zu vollziehen 
geweigert hatten: eine Mahnung bie unmittelbar veranlaft 
gewefen ift wenn Land durch den Frieden gewonnen war. 
Als Beleidigter war der plebejifche Stand in dieſem Fall, 
nach allgemeinem Voͤlkerrecht #67), zu richten befugt, und 
vieleicht hatte darüber noch eine fpätere Richtung befti- 
tigend verordnet 6%), Die Ausrede war, dad Gefez betrefi: 
fie nicht: es habe namentlich den unmittelbaren Nachfob 
gern des Gaflius einen Auftrag ertheilt, deſſen Nichte: 
füllung diefe allenfalls zu verantworten gehabt hätten 9). 
Auch bey nicht erzürnten Richtern konnte dies Fein Gehoͤ 
finden: und die Buße war wohl nichts geringeres als 
Aechtung. Genucius hatte vor dem ganzen Wolf auf dem 
Forum geopfert 7%), und fich verwünfcht daß nichts auf 
#67) Bon der Sage über Tatius Angehörige, bis auf die Erzählun 
von den jungen Männern die ſich an den Gefandten von Apık 
lonia vergriffen hatten, ift die roͤmiſche Geſchichte voll von Br: 
fpielen diefer Regel; als der nädfte Beleg welcher fid mt 
grade anbietet, chronologiſch auf der Mitte zwifchen jenen bi 
den, mag Dionyfius V. 50. p. 316. e. dienen. 8) Der It 
bun Lätorius, bey Dionyfius IX. 46. p. 606. a., führt al 
Beyfpiel daß fi) die Patres fhon bequemt hätten Zugeftänt 
niße zu machen, an, os Idwxev 7 Bovin ro dyum 3ovolar nk 
vev oUg av avrois dolce Tov nargıziov: welches gewiß nit 
entfchieden von der angeblich ſchon längft vorgefallenen Anklage 
gegen Goriolanus, und dem icilifchen Gefez zu erklären if, u 
fo gut wie ebendaf. die S. 204. Anm. 397. angeführte 
wähnung des veränderten Wahlgefezes, eine aus der Geſchi 
verfhwundne Notiz feyn kann. 6°) Dionyfius IX. 37. p. 5 


d. 7°) Ohne Zweifel posito foculo; welcher Ritus nod gi 
M. Eraffus angewandt ward. 
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der Welt ihn von feinem Beginnen abbringen ſolle: Ein- 
fage vermochte nichts wenn zwey von den Gollegen mit 
ihm einig waren. Offenbar hätte Ausführung des Gefezes 
alles ausgeglichen: aber es galt für. Ehrenfache die Uſur— 
pation um jeden Preis zu behaupten. Seitdem die jün- 
gern Gefchlechter fich mit den älteren. verſoͤhnt hatten, 
übertrafen fie dieſe an Berbitterung gegen die Gemeinde 
bey weitem: fo finden: wir fie. von nun an bis zum De: 
remvirat, und vorherrfchend in ihrem Stande: bei ihnen 
fuhten und fanden die Angeklagten Beyftand 71). In ges 
heimen Zuſammenkuͤnften ward verabredet, was gleich der 
Strafe eines heimlichen Gericht3 Schreden und Entfezen 
verbreiten follte, während es die Anklage vernichtete. 

Mit dem früheften Morgen des anberaumten Gericht3- 
tags fanden die Plebejer auf dem Forum, untermifcht mit 
vielen Patriciern und deren Glienten. ie: harrten auf 
den Ankläger, verwundert, ungeduldig, dann ängftlic : 
bis die näher Befreundeten, welche Genucius mach der Sitte 
vor feinem Haufe verfammelt erwartet hatten, um ihn 
binab zum Forum zu begleiten, die entfezliche Botfchaft 
brachten: er liege todt auf feinem Bett. Es war Meuchel- 
mord 72): darüber muß Livius, den feine Vorurtheile ge: 
wiß nicht geneigt machten Verbrechen auf ‚jener Seite zu 


1) Livius II. 54. Cirenmeunt sordidati non: plebem magis quam 
iuniores patrum. Niemand wird dody glauben daß fie die Be— 
iahrten verfäumt hätten. . Die größere Feindfeligkeit der Mi: 
nores wird ſich wiederholt zeigen, 72) Nicht viele Jahre nad): 
her befreyte ſich die oligarchifche Faction zu Athen duch gleiche 
Miffetyat von dem beſchwerlichen Ephialtes. Ariſtoteles bey 
Plutarch Pericl. p. 158. a. Diodor XI. 77. 
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argwöhnen, das. Zeugniß der Annalen ganz einflimmig 
gefunden haben: fonft hätte er nicht den Hohn und Jubel 
gefchildert dem fich die Patricier überlaffen: auch ſolche 
die der That fremd gewefen, hätten für mitfchuldig gelten 
wollen +75), Ueber die Plebejer Fam ein panifcher Schref- 
fen: felbft wehrlos, erwarteten fie auf ein Zeichen taufend 
Mefler entblößt zu fehen, und entflohen; viele aus ben 
Thoren, andre in ihre Bezirke um fich für das Leben zu 
wehren. in folches Blutbad fchien. doch zu gewagt oder 
zu gräßlich: aber die Conſuln verorbneten alsbald eine 
allgemeine Aushebung, wodurdy fie alle Gegner unter ihre 
Gewalt zu bringen, die verhaßteften zu tübten, und eine 
Revolution auszuführen gedachten. ES. wäre ihr Verderben 
geworden: Empörung gegen die Mörder des unverlezlichen 
Tribun würde für rechtmäßig gehalten feyn: aber die Aus- 
hebung hätte vollendet werden können wenn fie dem Reiz 
wiberftanden hätten einen einzelnen zu höhnen: denn die 
Tribunen fehwiegen Fleinmüthig wenn ein Landmann, von 
den Schergen ergriffen, * Beyſtand anrief. 


+73) Livius II, 54. — nec Patres satis moderate ferre laetitiam: 
adeoque neminem noxae paenitebat, ut etiam insontes fecisse 
videri vellent: — 55. pessimi exempli victoria. X. 38. p. 665. 
a. erkennt auch Dionyfius Ermordung: Tevimov, inel Yurepüs 
ouy oloi ı’ 70uv aveheiv — dpavös dynonuoes : obwohl er im 
Lauf der Erzählung geſprochen hatte als ob eine wundervolle 
Fügung des Himmels eingetreten wäre IX. 37. p. 595. e: ja 
verfihert, es habe fich Leine Spur eines gewaltfamen Todes 
gezeigt. Wer dies zuerft fchrieb dachte an Scipios Tod: wie 
Livius die eitle Thorheit vorgefhwebt haben kann womit ©. 
Dctavius und. Lentulus Spinther nad) Gäfars Tode zu den 
Verſchwornen gerechnet: zu werben ſich bemühten. 
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Bolero Publilius hatte ald erſter Genturio ausgezeich- 
net gedient. Er warb aufgerufen als Gemeiner einzus 
treten: deſſen meigerte er fih, da ihn niemand einer Schuld 
zeihen koͤnne: in feiner früheren Stelle zu dienen fey er 
bereit. Das ward Auffäzigkeit gefcholten, und den Lic- 
toren befohlen, andern zum Beyfpiel, ihn vor dem Tri—⸗ 
bunal zu züchtigen. Sie fuchten feine Toga zu faflen 
und ihn fortzufchleppen: aber Bolero, ftark und behende, 
fhleuderte fie von fih, und entfprang unter einen dichten 
Haufen. Nun war der Aufftand da: das Volk zählte fich 
und die Lictoren: dieſe, wie fie die Verſammlungen zer= 
freuen follten, wurden übermannt und mishandelt: ihre 
Herren entflohen vom Tribunal in die nahe Guria: die 
Aushebung warb aufgegeben, und damit war die Ruhe 
hergeſtellt. Daß die Menge, bis zum Wahnfinn gereizt, 
fih von dem guten Genius an der Scheibelinie des Ver— 
föhnbaren aufhalten ließ, und dann gleich zum gefezlichen 
Gehorfam zurüdfehrte, veranlaßte den frommen Glauben 
der Nachkommen, es feyen in ber guten alten Zeit die 
inneen Bewegungen nie über die Gränze ded Ziemlichen 
geftiegen, nie biö zum Blutvergießen: nicht nur überjahen 
fie Genucius Ermordung, die Frevelthaten des Caͤſo Quinc— 
tius; fie entziehen den Zribunen, und dem Volk das fich 
von ihnen leiten ließ, die Achtung welche ihnen gebührt, 
und fchenfen fie Tyrannen die weder vor Mord noch vor 
Meineid zurüdtraten. 

Für das folgende Jahr (282) ward Publilius zum 
Tribun der Plebes erwählt. Er verfchmähte es feinen ei- 
genen Zwift durch Anklage der Gonfuln zu rächen: mit 


a DA: ie 


denfelben Anftrengungen ließen fich bleibende Vortheile ero- 
bern: dieſe bezwedte feine Rogation, daß die Zribunen 
fünftig in den Comitien der Tribus ernannt werden foll- 
ten *749). Hierüber allein zu befchliegen war unftreitig die 
Gemeinde volllommen befugt: vollends feitdem die Belt: 
tigung der Curien aufgehört hatte: es ftreitig zu machen 
war ganz ſchamlos von denen welche die Verleihung des 
Gonfulat3 an ſich gerifien hatten: und nothwendig war 
es den Einfluß auszufchließen welchen der erfte Stand 
durch feine Glienten bey diefen Wahlen bisher ausübte, da 
zwey Gollegen, die nur durch folche Stimmen ernannt feyn 
konnten, fich fogar gegen dieſe Nogation erklärten 75). 
Diefer Widerfpruch hinderte Publilius allerdings nicht 
fie zur Abflimmung zu bringen, weil die Mehrheit der 
Stimmen im Collegium mit ihm war 7%): und jeder: 
mann fah voraus daß die Wilfführ von den Zribus ein: 
hellig angenommen werden würde. Dem Befchluß hätten 
Senat und Gurien eine Einfage entgegenfezen Eünnen, ſich 
weigern bie in der nun beliebten Form ernannten Tribu— 
nen anzuerkennen: man hätte dariiber unterhandelt, und 
fi) verglihen: aber die Patricier wollten fich nicht auf 
diefen Boden ftellen: fie boten alles auf um zu hindern 
daß die Gemeinde einen Schluß fafle. Die Obrigkeit und 
jeder Senator, wo nicht alle Patricier, hatten das Recht 
*7*) Ueber ben Irrthum daß fie vorher von den Curien, nicht den 
Genturien, ernannt worden, f. Th. 1. ©. 687. ff. — darüber 
daß die Betätigung aufgehört hatte, oben ©. 215. 75) Die: 
nyfius IX, 41. p. 598. c. 76) Zwey unterjchrieben feine Ro 


gatfon ‚ woburd; er idurrovov ivrw Tüv un ravre Bovdo- 
utvoy zepıjv: ebenbaf. 
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einer tribunicifchen Rogation welche die ganze Republik be- 
traf, zu widerſprechen: und darin liegt bie Urfache daß 
die Zribunen gegen das Gomitium gewandt, wo jene 
ftanden, redeten #77). Darüber fonnte wohl zuweilen ohne 
arge Lift und abfichtliche Verzögerung die Sonne unter: 
gehen: es brachte aber diefe Stunde den Schluß aller Ge: 
Ichäfte des Tags, alfo mußte die Verfammlung dann 
fruchtlos entlaffen werden. Oft war ed darauf angelegt 
died herbeyzuführen,, und wenn fich erwarten ließ daß ber 
Zribun die Verhandlung zeitig fchliefen werde, fo waren 
die Widerfacher auf Gewaltfamfeit gerüftet. Sie verbrei- 
teten fih von ihrer eignen Mahlftatt, dem Comitium, über 
das Forum welches den Plebejern angewiefen war; wo 
die Elienten fchon unter ihnen fanden. Bor der Abmeh: 
rung mußten alle die nicht zur Gemeinde gehörten die— 
ſes räumen, damit jede Tribus in dem für fie durch 
Seile abgefchiedenen Raum zufammentreten fonnte: wenn 
dann die Unberechtigten aufgefordert wurden fich zu ent- 
fernen, womit von den Patriciern nur verlangt ward daß 
fie fi) auf die andere Seite der Roftra verfügen follten, 
fo wichen fie nicht; und der Tumult welcher ausbrach wenn 
man fie mit Gewalt zu entfernen fuchte, endigte für den 
Tag alles gefezlihe Verfahren. Es gefchah wohl daß fie 
fi) der Stimmtäfelchen bemeifterten, wodurch das Abmeh— 
ren unmöglich ward 78), 
7) Welches erft C. Grachus veränderte: Plutarch Gracch. p. 
837. b. 72) Solche Auftritte mahlt Livius 11. 56. 111. 11. 
Er nimmt discedere in der Bedeutung, auseinandertreten: 


bezieht daher auf die Gemeinde daß die Zribunen populum 
discedere iubebant; weshalb er in Appius Namen II. 56. 


Zweyter Theil. 
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Nun aber ſcheint es, die Tribunen wuͤrden wenigſtens 
am naͤchſten Comitialtag, deren mehr als die Haͤlfte des 
Jahrs waren #79), wieder aufgenommen haben was unter: 
brochen war; oft folgten fich deren viele, und nach einigen 
ftürmifchen wäre, da ed den Fürfprechern der Gemeinde an 
Ausdauer nicht fehlte, der Zweck erreicht, oder der Bir: 
gerfrieg ausgebrochen feyn. Da das Iezte nicht geihah, 
fo frägt man ſich, wozu der Lärm? 

Allein die Dingtage der Plebs und des Populus waren 
gefchieden wie ihre Mahlftätten, ihre Feſtſpiele, alled und 
jedes. Für jene waren es die Nundinen, an denen der 
Landmann zum Markt hereinfam: dann flanden fie ji 
unter einander zu Recht, und hielten gemeinen Rath, wie 
es ihnen herfümmlich zuftand, oder der Senat fie einlud ”); 
dad war in der urfprünglichen Ordnung des Königs Ser— 
vius enthalten, und daher brachten die Nachkommen al 

ihnen fogar über ihren eigenen Stand das Imperium abfpridt; 
weil es mit den höflichen Worten gefhah: si vobis videlun 


discedite. Aber es ift buchftäblic) der Populus zu verfteh, 
und discedere bedeutet weggehen. 


9) Nach Manutius 184. 39%) Dionyfius VII. 58. p. 463. c# 
revras (rais dyopuis, Oi mjulour dvvarıv) ovvwrres & van 
aygav oi Önmuorixol eis Tv mol Tag Te ausiyeg Enowirt 
zöv oriav, xul Tas dixas zug’ aAlylav Zluuparor, TE" 
od 6009 1700» zug, KUTd ToVg vonovg, zul 00u 1 Bow 
dtırobyeuv avrois, yn7gov dvalaßovres Erentgovv. Wöozu der 
der Senat einlud — betrifft die fpätere Zeit nach dem Decen—⸗ 
virat, wo ben Conſuln aufgetragen warb mit den Zribund 
zu handeln, daß fie einen Gegenftand zum Befchluß der Gr 
meinde brächten. — Macrobius Saturn. I. 16. (SH. 1. ©. W 
Bip.) nach Rutilius: — ut nono die — ad mercatum lege 
que accipiendas Romam venirent, et ut scita atque cl 


=. 


diefen Tagen Grabesopfer für feine Seele +81). Hingegen 
war ed an denfelben Tagen verboten dem Populus vorzu— 
tragen, und Comitia zu halten 82): fo waren fie für die 
Bürger Ferien und Nefafti, für die Gemeinde Gefchäfts- 
tage; und nur fie, die des Populus eben nicht. Diefen 
Unterfchied hob das hortenfifche Gefez auf; Fein anderes 
ald dasjenige welches die Plebifcite ven Gefezen gleichitellte, 
und eben deshalb: durch dafjelbe wurden die Nundinen 
dies fasti 89), und nun auch der Genturien Bufammen- 
berufung zu Gefezannahme oder Wahl auf die dritte Nun- 
dine eingeführt 8%). Da dies alltäglich war, fo konnten 
viele Archäologen fich nicht überreden daß diejenigen Recht 


sulta frequentiore populo referrentur, quae trinundino pro- 
posita — facile noscebantur. 


1) Ehendaf. nah Geminus und Varro : er führt Gaffius (Hemi: 
na) dafür an daß Gervius die Nundinen eingefezt habe. °2) 
Ebendaf. p. 281. lulius Caesar XVI. auspiciorum libro ne- 
gat nundinis concionem advocari posse, id est cum populo 
agi, ideoque nundinis Romanorum haberi comitia non 
posse. Man fieht daß diefer Caͤſar nicht der Dictator war, 
fondern ein Antiquar, für ben das. Ehemalige mehr Realität 
hatte als das Gegenwärtig. Plinius XVII. 3. Comitia 
nundinis habere non licebat: ber Zufaz ne plebs rustica avo- 
caretur, ift durch Unkenntniß der Verhältniße eingegeben. Fe— 
ftus s. v. Nundinas feriarum diem esse voluerunt antiqui — 
eumque nefastum ne, si liceret cum populo agi, interpella- 
rentur nundinatores. Auch die Patres hatten Gefchäfte auf 
dem Markt. 3) Macrobius a. a. DO. Demnady fallen aller: 
dings in den erhaltenen Kalendarien dies fasti und Nundinen 
oft zufammen. ®* Es ift nur eine Prolepfis (Bentley de 
Phalar. p. 17. 18. ed. L.) daß Livius das Zrinundinum in 
einer Amplification über die Wahl der Decemvirn (11. 35.) 
anbringt. 
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haben ſollten welche nach den alten Rechtsbuͤchern die Un— 
zulaͤßigkeit der Verhandlungen mit dem Populus an jenen 
Tagen lehrten: um ſo ſichrer iſt es daß dieſe den Saz 
dort gefunden haben. F 


Alſo auf die Nundinen, einen Tag von achten, waren 
die Verhandlungen der Tribunen beſchraͤnkt 185); und dieſe 
mußten an einem Tage beendigt ſeyn 86). Das heißt, 
wenn durch irgend einen Umftand es nicht zu einem Schluß 
gediehen war, fo war die Nogation verloren, wie eine 
Bill die während der Seffion nicht durch alle Stufen bis 
zur Sanction gelangt ifl. Wie diefe in der des folgenden 
Jahrs, ald ob fie zum erftenmal eingebracht würde, jeden 
Schritt vom Anfang her aufs neue geführt werden muß, 
fo waren die Tribunen genöthigt ihre Rogation ald einen 
frifhen Antrag, um darüber an den dritten Nundinen zu 
befchliegen, auf3 neue aufzuftellen 87), Ob dies fogleich 


+85) Daß Livius fagt, das Gefez welches die Patres zu hindern 
ftrebten, per omnes comitiales dies ferebatur, IH. 11, if 
Anerkennung daß es nur an beftimmten Dingtagen gefchehen 
tonnte: bie Verwechſlung mit denen bed Populus ift ein 
gleihgültiger Irrtum. 85) Dionyfius IX. 41. p. 598. b. 
vüs guherizag (ynpmpopias Fe) Ev juipe mut Teleodeioug Uno 
vöv gulerav tElog Eye. 87) Ehendaf. ce. d. Der erſte Tag 
an dem bie publilifhe Rogation an der Orbnung war, verging 
in unentſchiedenen und leidenfchaftlihen Debatten: zgod&rrov 
ot nalıy vv Inuapywv Es Tolrmv dyopav ııv zepl Tod vouov 
dıcyrwov, ging es nicht beffer. Ein anderes aber find Dingtage, 
und ein anderes Verfammlungen in denen über bie vorgefchla= 
gene Rogation für und wider gefprodhen ward, wie es gefchah 
da man ſich tagtäglih auf dem Forum fand: dieſe vorberei: 
tenden Befprechungen, bie fehr ftürmifch werden Eonnten, find 
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geihehen konnte, oder fie den naͤchſten Markttag erwarten 
mußten: ob das dritte Nundinum die dritte Woche begann 
oder nach drey verfloßenen Wochen eintrat, wird fchwer: 
lich entfchieden werden: je weiter die Friſten auseinander 
lagen, um fo mehr. diente die Störung woran eine erneu= 
erte Rogation fcheiterte, die Vollendung eined Beſchluſſes 
ju hintertreiben. Dann unterbrachen die Feldzüge: denn 
während die Soldaten bey den Fahnen waren Fönnen nicht 
viele Plebejer fi auf dem Forum eingefunden haben: 
hingegen blieben alle Clienten daheim, und mit diefen 
müßen ihre Patrone denen vom zweyten Stand bie in 
der Stadt wohnten an Zahl weit überlegen gewefen feyn. 


mit denen in ben Büreaur nad) den franzöfifhen Formen zu ver: 
gleihen. Eine folde ift eine concio, — wer ihr vorfteht con- 
cionem habet, — welches auch Meffalla von dem agere cum 
populo, wie bie concio vom comitiatus (ich feze hinzu vom 
concilium), unterfheiden hieß: Gellius XIII. 15. Wenn ber 
Conſul die Gemeinde berief, fo war es zur Goncio: (ihre 
concilium Eonnte er nicht halten:) das geihah mit Dromme: 
tenfhall, durch die aeneatores: — die Genturien wurden mit 
Dörnern berufen, wie jenes im Lager die Soldaten verfams 
melte, diefe zum Aufbruch bliefen: f. Scaliger zum Feftus 
s. v. aeneatores. Jene Drommeter waren bie liticines, wels 
des, wie wir jezt wiffen, der lateinifche Name für die Genturie 
ift weldhe Dionyfius ouizıyarai nennt: ihre Zrennung von den 
cornicines ober Auxanıorad ift durch jene Verfchiedenheit bes 
gründet. — Eine Eoncio am Tage vor dem zur Abftimmung 
angefezten war die wo Lätorius die Plebejer auf morgen ber 
ſchied: Quirites — crastino die adeste: — aut moriar, aut 
perferam legem. Ebenfo mit einem kaum ungenau zu nen: 
nenden Ausdrud, Dionyfius X. 40. p. 666. a. wo der Zribun 
Icilius r7v dmuovaur nutguv arodeifus volg xargyogous Tov 
vouov, dıdlune ınv inninolar, 


HE 


Solcherley Hinderniffe haben die Annahme des publi- 
lichen Antrags ein volles Jahr hindurch vereitelt, wenn 
es anders gegründet ift daß deffen Urheber um fein Unter: 
nehmen zu vollenden wiedererwählt ward: indeffen haben 
die Gefchichtfchreiber diefe Ereigniffe fo verworten aufge: 
faßt +88) Haß die zweyte Mahl des Volero Publilius auch 
Belohnung für die eingeführte Beflerung, und zugleid 
vom Vertrauen eingegeben feyn kann daß er noch mehr 
für den Stand gewinnen werde. In diefem zweyten Tri⸗ 
bunat, 283, promulgirte er mit C. Lätorius neue Roga- 
tionen. Die erfte, welche die Wahl auch der Aedilen an 
die Tribus übertrug, war für die Patricier gleichgültig, 
da ihre Jurisdiction fich unmöglich weiter erftreden konnte 
ald auf jene an den Nundinen verhandelten Klagen wo 
beyde Partheyen zur Gemeinde gehörten 89). Die zweyte 
erflärte, daß die Plebes befugt fey in ihrer abgefonderten 
Verfammlung über alle Gegenftände de3 gemeinen Wohls 
zu berathfchlagen und zu befchließen 9%): nämlich auf den 
Antrag der Tribunen, nicht auf den eines Unbeamteten 
aus ihrer Mitte Damit begann ein neues Leben in ber 
Nepublif: an die Stelle der ftummen, nur zu Annahme 


+88) Livius erzählt auch im zweyten Zahr nur vom Wahlgefez: 
obgleih er, wie aus 11. 60. in fin. erhellt, die Erhebung 
der comitia tributa nicht ganz überfah.e 89) ras dixus nap 
ulinsov Zhcußavov: Anm. 480. °°) Bonaras 11. p. 26. b. 
Kevu TO ande zul a9 Fuvro ovrılva xal avev ixsivwr 
(zöv sirurgwWdär) Bovksvsodu xal yonuurilev auv$ 00a &r 
?9elnon. Dionyfius IX. 43. p. 600. b. xei nurra ra alu 
oou To Innw ngerreodai re ul dunvpovodus denası, Uno 
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oder Verwerfung berufenen Genturien, traten die beweg: 
ten Tribus. Es mag feyn daß der Eonful ehe er das Heer 
zum Abftimmen auf dad Maröfeld führte, eine Concio be= 
rief und den Antrag erklärte, aber ficher durfte dann nie— 
mand reden dem er nicht das Wort zugeftand: und hät- 
ten ſich auch hierüber Befferungen erlangen laffen, fo war, 
fo lange die Verfeindung der Stände dauerte, Fein Gefez 
wodurch eine Klage der Plebejer abgeftellt wäre zu hoffen, 
wenn es vorher von der Mehrheit eines noch ganz patri= 
chen Senats gebilligt feyn mußte: ja ein gerechter und 
wohlwollender Mann, dergleichen unter den Patriciern nicht 
fehlten, konnte als Gonful nicht einmal den Antrag 
darauf im Senat machen, da unter zwey Gollegen ber 
Verwehrende entfchied *): und der Ernannte der Gurien 
ihre Leidenfchaften noch mehr ald ihr Intereſſe vertrat. 
Noch war freylid der Befchluß den die Gemeinde als— 
dann faßte nichtd weiter ald wie eine Refolution, wie fie 
in England von einer Verfammlung genommen und ald 
Bittfhrift an das Parlament gebracht wird: ein Zweig 
der Gefezggebung ward dad Goncilium der Plebejer erft 
feit dem Jahr 298, ald der Senat gegen den Zribun 
Icilius die Verpflichtung anerkannte ein folches Plebifeit 
in ausdruͤckliche Erwägung zu nehmen. Bis dahin konnte 
ed unbeantwortet befeitigt werden: allein nur die leichtfinnig- 
fin vermochten fich darüber zu täufchen daß jene Anerfen- 
nung früher oder fpäter fommen mußte, und bie ald ge: 
ſezlich zugeſtandne Befugniß der Tribunen, wie biöher 
über die Angelegenheiten ihres Standes, fo nun über bie 


#1) Vetantis maior potestas. 
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der gefammten Republik täglih vor allem Volk zu reden 
war unter den damaligen Verhältniffen weit mehr als jezt 
Einräumung der Preßfreyheit if. Daß die Machthaber 
widerftrebten , war ihnen nicht zu verdenken; aber die Art 
und die Wuth ihres Widerftands waren fo verkehrt wie 
fträflich. 

Allerdings war die einfeitige Erklärung jener Befug— 
niß nicht hinreichend um der Plebes ihre Ausübung zu 
gewähren: damit diefer nicht ald einer aufrührerifchen Hand: 
lung begegnet werde, mußte die Willführ zu einem Ge 
fez erhoben feyn, wie die Richtung auf dem heiligen Berge 
gefaßt war. Diefes Fonnte der Senat unläugbar verwei— 
gern; er hatte nur zuzufehen wie viel fih mit Widerftand 
ausrichten laffe: es brachte eine fchlimmere Demüthigung. 
wenn ein allzu heftiger aufgegeben werden mußte. Daß nun 
die nämliche Parthey welche vor vierzehn Jahren alles mit 
Schrecken durchfezen Fonnte, jezt, da doc die Mindern 
mit ihr vereinigt waren, der Gemeinde nicht gemwachfen 
war, ift fehr auffallend: doch die Urfachen dürften wohl zu 
errathen feyn: die Latiner, bedrängt von den Aufferen Feinden, 
mochten der Herrfchaft zu Rom Feine Völker fenden koͤnnen; 
und indem die Mindern das Uebergewicht in ihrem eigenen 
Stande an fich geriffen hatten mußte fich hingegen unter 
den alten Gefchlehtern eine Oppoſition wider die Harten 
bilden, welche der Gemeinde die Hand reichte. Ohne Diefe 
Spaltung der Ariſtokratie würden die Freyheiten der Ge: 
meinde im Keim vernichtet oder ihr Sieg blutig und zer: 
ftörend gewefen feyn. 

Dffenbar hatten die Herricher ein Bewußtſeyn der Un: 
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möglicheit ihr gefezliches Weto geltend zu machen; allein 
anftatt fich den Umftänden zu fügen waren fie verblendet 
genug eben die gefährlichfte Art des Widerſtands zu ver- 
fuhen: fie dachten wieder die Faſſung der Willkuͤhr zu 
hindern. Deshalb ernannten fie Appius Claudius zum 
Gonful: oder vielmehr, wie ed der Livianifche Tribun fagt, 
zum Büttel der Plebejer #92): zum Glüd, vor allem der 
Unterbrüder, hatte die freye Wahl der Genturien ihm an 
&. Quinctiud einen befonnenen und milden Gollegen ge: 
ben fönnen. 

Am Vorabend des entfcheidenden Tags hatte Laͤtorius, 
ermüdet von dem Gerede, die Gemeinde mit den Worten 
entlaffen: Ich weiß nicht zu fchwazen: aber morgen bringe 
ih den Beſchluß durch, oder ich lafle das Leben hier vor 
euern Augen. Mit der Frühe verfammelten fich beyde Stände 
wie zur Schlacht. Als noch einmal hin und wieder gerebet 
war, und Lätorius die Abftimmung beginnen Iaffen follte, 
erhob fich einer von jenen Auftritten die oben im Allge- 
meinen gefchildert find. Die Patricier, fehr zahlreich, und 
von ihren Glienten in großer Menge begleitet, hatten fich, 
dichte Haufen bildend, auf dem Forum unter den Plebe- 
jern vertheilt. Sie fpotteten der Mahnung fich zu ent— 
fernen, fchlugen die Fronboten welche gefandt wurden bie 
#2) Anm. 424. Die Jahre der Confuln und Zribunen entfpredhen 

fih fhon damals nicht: jedes Tribunat fiel in zwey Confulate; 
und fo hatte Lätorius feine Rogation ſchon promulgirt ehe die 
Conſuln für 283 ernannt wurben: weldes, wie fhon bemerkt 
iſt, die legte Handlung der abgehenden war. Zu welder Zeit 


aber, vor dem Decempirat, die Zribunen ihe Amt antraten, . 
ift nicht zu ermitteln. 
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Widerſpenſtigen mit Gewalt wegzufuͤhren. Appius erhob 
ſich voll Zorn uͤber die Vermeſſenheit daß man die antaſte 
denen der Tribun nicht zu gebieten habe: er ſchickte ſeine 
Lictoren um dieſen zu ergreifen, Laͤtorius hinwieder die 
Weibel um den Conſul zu verhaften: die Gemeinde ſtand 
fuͤr ihn auf, die Steckenbuͤndel wurden entriſſen und zer— 
brochen; die Patricier entflohen; Appius ward von Con— 
ſularen +95) ſtraͤubend in die Curie geführt. T. Quinctius 
beſchwor die Plebejer Maaß im Sieg zu halten: ſie tha— 
ten es: doch zogen ſie auf das Capitol, und beſezten es 
bewaffnet 9%). 

Das ift nicht zu bezweifeln daß Lätorius feinen Schwur 
erfüllte, und das Plebifeit befchloffen war ehe die Sonne 
unterging: wir wollen ed Dionyfius verzeihen daß er, 
weil fich die Genehmigung des Demus für die Zuftim- 
mung des Senats ausdrüdlich gemeldet fand, und ein 
doppelter Befchluß des Volks ihm ganz wiberfinnig vor— 
kam, fich beredete, es fey Quinctius gelungen die Tribunen 
zu vermögen die Sache dem Senat zu frieblicher Been- 
digung anheimzuftellen 95). Hier ift nämlich der unglüd: 
liche Kreis in den er nie treten Fann ohne das Ueberlieferte 
verkehrt zu ſehen: grabefo denkt er fich auch die Verdoppe— 
lung der Zahl der Zribunen auf Birginius Bitte vom 
Senat beliebt, und dann vom Demus befchloffen 9%): nur 
einmal, bey dem terentilifchen Gefez, erwähnt er, von 


#3) So Livius: bey Dionyfius IX. 48. p. 604. c. vermitteln bie 
nosoßvraroı ix Tov owwedolon; beydes verbunden zeigt bie 
Decemprimi, und, wie zumal 293 , die weit frieblihere Stim— 
mung ber Ältern Geſchlechter. ) Dionyfius a. a. DO. p. 604. 
d. 25) Derf. IX. 49. p. 604 c. °°) Derf. X. 30. p. 697. b. 
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einer ganz beſtimmten Erzählung beherrſcht, die tribuni-— 
ciſche Beliebung, worauf Senatusconfult und Volksſchluß 
gegründet worden +97), 

Was feine Verwirrung vollendete, war, daß die Berichte 
über die Ordnung worin Senat und Volk bey einem Ge: 
fe eintraten ihm ganz unvereinbar lauteten. Das richtige 
darüber ift, daß, als noch Senat und Populus allein 
fanden, diefer eben fo wenig als eine griechifche Efklefia, 
wo die Demokratie nicht auf das Aeufferfte gefteigert war, 
anderd als auf einen Antrag des Senats befchließen konnte: 
während die Plebs ihre Berathungen felbftändig in fich 
begann, welche indeß vor dem hortenfifchen Gefez ohne Ge— 
nehmigung der Patres Feine Gefeze bildeten: allein in ber 
Folge trat auch in Hinficht ihrer in manchen Fällen Vor: 
berathung des Senats ein; zuerft wenn fie eingeladen 
wurden Gurienbefchlüße zu beftätigen, nachher indem fie 
die Stelle ded alten Populus eingenommen hatten. Wie 
biefe Veränderungen im Lauf der Zeit fich begeben haben, 
wird die Gefchichte darlegen 98); hier ift der Ort zu be= 
merken daß Dionyfius erft nachdem er das zweyte Buch) 
geihrieben die richtige Anficht, daß die Gurien nur über 
Senatsbefchlüffe abzuftimmen hatten, gefaßt, und nun al: 


#7) Derf. X. 48. p. 673. a. 70 nspi (I. zapa) Tüv dnuapyav 
doyuu nooeßovksvow. Dann Senatusconfult und Gefez, 52. 
p- 676. d. 8) Da der Ort dies zu thun noch fern liegt, be= 
merfe ich vorläufig daß in den Yezten Jahrhunderten der Repu: 
bIiE ein Beſchluß der Hoheitsrechte betraf ganz unabhängig vom 
Senat war: hingegen Fein Plebifeit was die Verwaltung an: 
ging anders ald auf einen Senatsbeſchluß gefaßt werden Fonnte. 
Bol. Livius XXXVIII. 36. 
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lerdings höchft beftimmt ausgefprochen hat +99): am Anfang 
feiner Ausarbeitung hatte er grade umgekehrt gemeynt, 
urfprünglich wären die Beſchluͤße des Volks in den Cu— 
rien vorangegangen, dann zur Beftätigung an den Senat 
gebracht; das Gegentheil fey Neuerung 500%), Er dachte 
fih Roms Verfaßung begonnen mit einer koͤniglichen De- 
mofratie, und die Curien als demokratiſch; Ariftofratie 
durch die Genturien eingeführt; ganz mit dem naͤmlichen 
Irrthum wonach die Verfaffung der italiänifchen Städte 
im elften Sahrhundert ald rein bemofratifch betrachtet 
wird, weil nur von den Gefchlechtern die Rede ift und 
diefe dem Anfehen nach Gleiche find: er überträgt auf die 
Könige und die Eurien was von Tribunen und der Ple— 
bes gilt. Wie er nun aber nachher jene Einfiht erlangt 
hatte, fo erdachte er, als den eigentlichen Anftoß bey den 
Rogationen der Tribunen, daß diefe ſich angemaßt hätten 
fie ohne Vorberathung des Senatd an das Volk zu brin— 
gen: oftmals fey gegen die Sache nichts einzuwenden ge— 
wefen, nur hätte darauf gehalten werden müßen daß jene 
fich in die gefezmäßige Form bequemten; welches denn auch 
der Feftigfeit der Väter mit Lätorius und Virginius ge= 
lungen fey. 


In folhen Irrthuͤmern verftridt, konnte er in dem 
Demus an deffen Beftätigung dad Senatusconfult ging, 


499) Anm. 393. 5%) Dionyfius IL. 14. p. 87. d. 6 rı rais nik- 
00, böses pourous (über Wahlen, Gefeze, Krieg) rorro ini 
ınv Bovlıv dvepigero. dp muöv dt nerunsiras ro EHog. ov yap 
7 Bovin deywwone ra yngiodlvra uno rov dnov, vom Ö’ 
uno rs Bovijg yruodkrrov 6 djnos darı wUguos.. 
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wie bey den Ufurpationen der Wahl feit 269, nicht3 an⸗ 
der ald die Genturien fehen; und in der Zhat nennt er 
diefe ausdrüdlich als die Verfammlung welche das icilifche 
Gefez angenommen habe. Allein er felbft reicht uns die 
Mittel den Irrthum zu überführen, indem er hinzufezt, 
es wären biefe Gomitien vor den Pontificed, Augures, 
und zwey Flamines gehalten 501): es war aber die Gegen 
wart jener Priefter bey denen der Curien mwefentlic und 
unentbehrlich 2); mit den Genturien hatten die Pontifices 
jo wenig zu fchaffen ald die Flamines. Gefehlt koͤnnen 
die Gurien eben bey jenem Gefez nicht haben, da es un 
ter den befhwornen Verträgen der Stände genannt wird: 
alfo würden fie beftätigend für den Beſchluß der Gentu= 
rien zugetreten feyn, welches auch, bis der Dictator 
Publilius fie befeitigte, bey jedem Genturiengefez gefchehen 
mußte. Darnach aber wäre die Einmifhung der Genturien 
die unnöthigfte Aufhäufung von Weitläuftigkeiten gewefen, 
indem die Suffragia in den Curien, plebejifhe Ritter und 
Gemeine in den Zribus fiimmten. Geſez war was ber 
Populus befchloffen hatte 3): die damaligen Machthaber 
fonnten auf nichtd weniger Werth legen ald darauf, ven 
Gomitiat der Genturien in Anfehen zu erhalten. 


so) Derf. X. 32. p. 569. b. iegogavrav re napovrwv, zul oimvo- 
Ororwv, nal ieporowv dvoiv (Th. 1. ©. 336.), ad noıyownd- 
vv Tag voninovg euyag Te zul apas. 7) Das Goncilium der 
Eurien ward gehalten ra» ispav (l. iepopyarrür) xul oiwro- 
oxonov dmıdeonioarron: IX. 4. p. 598. b. Gellius V. 19. 
Comitia arbitris pontificibus praebentur quae curiata appel- 
lautur: die von denen er hier redet waren Schattenbilder, 
aber doch Bilder der alten. °) Lex est quod populus supre- 
mum iusserit. . 
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Mit mehr Schein möchte fich die Meynung darftellen 
daß, mit Ausnahme eined eigenthümlichen Falld wie das 
icilifche Gefez, Dionyfius das Verhältniß des Senats und 
Demus ſich nur umgeftellt gedacht habe, und es für die 
Beftätigung eined dazu geeigneten Plebiſcits auf den Se— 
nat allein angefommen, nur diefer unter den Patres zu 
verftehen fey, deren Veto der Dictator Publilius und das 
mänifche Gefez in einen leeren Schein verwanbelten. Uns 
läugbar hat Livius fich dies fo gedacht ald er, ohne einige 
Befanntfchaft mit der Sprache des alten Staatörechts, feine 
Gefchichte zu fchreiben begann 504): wie ihn aber damals 
der tägliche Redebrauch feiner Zeit beherrſchte, welcher die 
Patricier, an deren Dafeyn man fehr felten erinnert ward, 
niemald mehr Patres nannte, fondern nur den Senat; — 
fo nahm er nachher, da er die Annaliften im Fortfchreiten 
der Arbeit vor fich haben mußte, und fennen lernte, ven 
ihrigen an; fezt unzweydeutig dad Wort Patres für den 
patricifhen Stand 5), ja unterfcheidet ausdrüdlich die Pa- 
tres als Näth und Burger vom Senat, der ihnen einen 


504), In der Erzählung von Numas Wahl I. 17. Die Patres find 
hundert, dieſe befchließen ut, cum populus regem iussisset, 
id sic ratum esset si Patres auetores fierent. Hodieque — 
usurpatur idem ius, vi ademta: — in incertum comitiorum 
eventum Patres auctores fiunt, Hingegen fcheint fein Grund 
zu feyn anzunehmen daß Cicero unter den Patres ald comiliorum 
reprehensores — Planc. 3. (8.), auctores — de re p. 1. 32. 
nicht die Patricier verftanden habe, obgleich er in den leges 
den Senat fo nennt. In ber zweyten' Stelle wird vielmehr 
das Beftätigungsreht, als enticheidend ad obtinendam po- 
tentiam nobilium , neben die Gewalt deö Senats geitellt. 
°) Nur einige fhlagende Beyfpiele: 11. 42. uno animo Pa- 
tres ac plebes — Volscos et Aequos pugna vicere. ibid. 


Beſchluß zufendet 506); wie er auch anftatt der Patres den 
Populus nennt 7). Hieher gehört auch die Beftätigung 
von Numas Wahl durch die Patricier bey Dionyfius ®), 
weil‘ er die Gurien auch hier ausdrüdlich für die Plebs 
anfieht, jene Wahl für ein Plebifeit. Sch habe ſchon be= 
merft daß die Zuſtimmung der Curien freylih, der Regel 
nah, nur eine bloße Förmlichkeit feyn Fonnte, fo lange 
die Senatoren Ausfchüße jener waren, — um fo weniger 
wird fie aber, höchft dringende Fälle ausgenommen, wie 
fie fich vorzüglich bey Verleihung der Dictatur ereigneten, 
unterlaffen, fondern dem alten Recht genügt feyn, wonach 
bey Gefezgebung, Wahlen, Krieg und Frieden vom ge- 
fanmten Populus entfchieden ward. Nachher, als der 


45. Omnium illo die, qua Patrum qua plebis, eximia virtus 
fuit. IV. 1. connubium Patrum ac plebis. VI. extr. ut duovi- 
ros aediles e Patribus rogaret Dictator. 


506) ]V, 8. mentio illata ab Senatu est: — Patres rem laeti ac- 
cepere, et tribuni haud sane tetendere. Ueber biefe Stelle 
fchleihen alle hinweg auffer Pighius und Drakenborch, welche 
den vermeynten Widerfinn mit leidhtfertigen Aenderungen an: 
greifen. Livius redet von einem Befhluß des Senats und der 
Gurien, bem die Gemeinde beytritt. 7) IV. 51. a plebe, con- 
sensu populi, consulibus negotium mandatur, — Bey Ampe: 
lius, c. 48. werben fo die patres ftatt des populus genannt: 
comitia dieuntur — quod patres et classes ad suffragia vo- 
cantur, creandorum magistratuum vel sacerdotum causa: 
worauf es heißt: si translatitium sit et solitum (eine Forma— 
lität) de quo populus, curiatis transigitur; si amplius tribu- 
tis. Diefes und die beyden folgenden Kapitel find aus einem 
Bud übertragen weldes gefchrieben ift ald Rom noch unter 
den Gonfuln,, und Maffilia in feiner eigenthuͤmlichen ariſtokra— 
tifhen Verfaßung frey war. °) Dionyfius 11. 60. p. 121. e. 
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Senat gemiſcht war, ward es anders; der Lebenstrieb, 
welcher Verfaſſungen ſtillſchweigend dem Beduͤrfniß der 
Erhaltung aneignet, vermehrte den Einfluß des Senats 
auf die Plebiſcite; und das Beſtreben der Tribunen die 
Senatoren auf ſolche die fie misbilligen mußten zu ver: 
eiden, ift ein Anerfenntniß des Rechts der Patres conferipti 
anftatt der Patres alter Zeiten ein Veto einzulegen; fo wie 
der Befchluß wodurch die Gefeze des M. Drufus abgefchafft 
wurden auf diefem nämlichen Recht beruht. 

Auch diefesmal entfchied der Senat. Der Abgrund 
lag offen, und die halöftarrigften waren erfchroden: ſtill— 
fchweigend ward die Rogation ald Gefez genehmigt °02). 
Leichtfinnige mochten fich täufchen, unter günftigen Um— 
ftänden werde fich auch dies zurüdnehmen laffen: Einſich— 
tige erfannten daß mehr aufgegeben werde ald auf dem 
heiligen Berge 19): die Folgen und Entwidlungen, völlige 
Theilnahme der Gemeinde an der gefezgebenden Gewalt, 
würden fich nicht abwehren laffen. Was eingeführt ward, 
fonnte fein bleibender Zuftand werden: Ruhe lag fern; 
aber Leben und Ausbildung waren erwacht. Bon den 
Männern denen die Republit, nicht ihr Stand allein, 
die Wohlthat verdankte, ift weiter die Rede nicht: Fein 
Amt wodurd ihr Name hätte in der Gefchichte vorfommen 
fünnen war ihnen zugänglicd). 

Appius verwarf den Frieden. Bol tiefer Verachtung 
für die welche ihn aufgefordert hatten dem Haß für den 
ganzen Stand zu frogen, und dann feigherzig verließen, 


509) lex sisentio perfertur: Livius. 20) graviores accipi leges 
quam in sacro monte acceptae sint. berf. 
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glühte er von Verlangen fih an den Geringgeichäzten zu 
rächen, die ihn gedemüthigt hatten. War das gefchehen, fo 
war ed ihm recht umzufommen, felbft im Aufruhr: das Res 
ben war ihm gefchändet, und die Tröftungen der Thoren 
erhöhten feine Erbitterung. 

Es müßen die Bundeögenofjen damals dringende Mah— 
nungen erlaffen haben um Fülfe gegen Volſker und Ae— 
quer; wäre nicht die römifche Treue verpflichtet gewefen, 
nimmermehr hätten die Tribunen zugegeben daß Appius 
ein Heer aushebe und befehlige: wer Fonnte zweifeln daß 
er wüthen werde? Ueberdied war er nicht nur aufgebrungen 
durch die Gurien: die Plebejer in den Genturien hatten 
ſich geweigert ihn anzuerkennen 512). Ihm aber lag nichts 
daran das immer weitere Vorbringen der Feinde aufzu= 
halten, nicht? am Triumph. in gräßlicher Wettftreit 
erhob fich: des Conſuls Sinn war nur darauf geftellt wie 
er die Fußfnechte durch unleidliche Gebote und willführliche 
Beihwerden zur Verzweiflung treiben könne: die Soldaten 
fannen, wie fie ihn fühlen ließen daß alle feine Wuͤtherey 
fie nicht zu beugen vermöge; tüdten und foltern koͤnne er: 
er fey doch ihr Spott. 

So lautete, ald ed zur Schlacht fommen follte, das 
Gerücht fehr glaublich, fie feyen verrathen: einverftanden 
mit dem Feind, habe der Conſul die Cohorten fo aufge: 
ftelt daß Fein Mann entfommen folle 12). Die Reihen 
loͤßten ſich auf, alles floh dem Lager zu, wohin die Vol— 


511) Anm. 426. 2) Ueber folhen Verrath f. oben ©. 230. und 
weiter unten die Sage von 8. Siccius. — Ob Erklärungen des 
Gefhehenen, wie diefe und die bald nachher gegebene, einem 
alten Erzähler oder uns in den Sinn fommen ift gleichgültig. 

Zweyter Theil. 
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ſker verfolgten, aber den Wal nicht angriffen, alfo daß 
Muße war dad Heer zur Berfammlung zu fordern. Dort: 
bin mußten die Soldaten unbewaffnet fommen; und fie 
erwarteten es fey die Abficht fie dann, wie ed von Zullus 
Hoftilius und den Albanern erzählt warb 515), von Be 
waffneten umringen zu laffen; aber zu einem viel biuti- 
geren Gericht. Appius hatte dazu die Bundesgenoffen, 
welche ficher allemal bereit, ja fehadenfroh, der Herrichaft 
ftarfe Hand lieben, und die patricifchen Ritter: ohne folde 
Macht hätte Fein Raſender eine Verfolgung verfucht wie 
er fie trieb: Heilige, die fich des Eids wegen ohne Sträu: 
ben zur Schlachtbank hätten führen laffen, waren die Lanz: 
Enechte auch nicht. Sie weigerten fich alfo die Waffen abzu: 
legen; bie Befehlöhaber mußten daß das erfte beleidigende 
Wort aus dem Munde ded Tyrannen diefe gegen ihn 
wenden würde, und endlich bewogen fie ihn die Concio 
abfagen zu laffen. Dafür erging der Befehl mit der erften 
Frühe zum Rüdzug aufzubrechen. ALS aber, anftatt diefen 
fhweigend anzutreten, zum Marfch geblafen ward, erwachte 
neuer Verdacht, ed werde den Boljfern ein Zeichen gege— 
ben die Straße einzunehmen und in die fortziehende Go: 
lonne zu fallen: da nun die Nachhut ſich würklich ange: 
griffen fand, ergriff ein panifcher Schreden dad ganze 
Fußvolk. Waffen und Fahnen wurden weggeworfen, bie 
Fliehenden traten ihre Vordermänner nieder; erft auf rü: 
mifhem Boden fammelten fich die, fo den Verfolgenden 
entfommen waren. Hier hielt der Gonful ein Gericht, 
deſſen Vollſtreckung jene fremde Hülfe, die Waffenlofigkeit 
s15) Und Scipfo der Große es nad) der Empörung am Sucro that. | 
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ber Schuldigen, auch wohl ihr Bewußtfeyn bie Majeftät 
der Republik verlezt zu haben, moͤglich machten. Die 
Hauptleute und deren Vertreter, fo viele nicht bey ihren 
Fahnen geblieben waren, und von den Gemeinen der zehnte 
Mann, wurden umgebracht. 

Was Appius vorausfehen mußte ald er ſich an dem 
Schaufpiel Iezte, gefchah: als das Jahr um war, (284), 
Eagten ihn die Zribunen vor der Gemeinde auf den Tod 
an. Umfonft hatten die Patricier L. Valerius, einen von 
Caſſius Richtern, zum Conſulat erhoben ; er wagte night 
für den Schuldigen: Begnadigung hätte nach folcher That 
feine Demuth erlangen fünnen, und für den Stolzen wäre 
dad ſchnoͤde Leben, als Geſchenk dargeboten, ein Efel 
geweſen. Er fchalt und verhöhnte die Tribunen, die Ver- 
fammlung fürchtete ihn wie in den Tagen feiner Macht: ° 
die von feiner Faction zitterten für ſich ſelbſt. Es war 
“nicht der Wille feiner Ankläger daß das Leben deſſen ven 
Gott gezeichnet hatte dem Henker verfallen feyn folle: fie 
verfchoben den Gerichtötag damit er fein Haus beftellen, 
und ſich der Hinrichtung entziehen möge. Die Religion 
der Römer verdammte den Selbftmörder, und verfagte ihm 
ehrliched Begräbniß und Todtenfeyer 51%): daher geftanden 
wenigftens die Nachkommen nicht daß Appius freywillig 
fein Leben geendigt habe, welches die Griechen nach ihrer 
Sitte gar nicht in Zweifel zogen 1°): hat ihn nicht würf- 
lich ein erwünfchtes Schickſal befreyt, fo hat die rafche 

314) Feftus im Ausz. s. v. carnificis loco, und Scaligers Anm. — 
Der Selbſtmoͤrder warb unehrlich geahtet, gleich dem Wüttel. 
15) Dionyfius IX, 54. p. 610. c. Zonaras II. p. 26. b. £i- 
vius aber fagt, morbo moritur. 


R 2 


— 10 — 


That verborgen werden können, ba feine Leiche mit ben 
berfömmlichen Ehren beftattet ward, ohne daß die Gebädht: 
nißrede gehindert wäre. 


Sn demfelben Jahr empfahl der Conſul Zib. Aemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung des Adergefezes 919); 
eben fo fruchtlos forderten die Zribunen fie im folgenden, 
285. Einen fchweren Ausbrudy der Erbitterung hinderten 
die Kriegsläufte: fie müßte aber bis zur Außerften Verblen- 
dung geftiegen feyn, wenn ed Grund hätte daß die Ple— 
bejer an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen fich 
geweigert, daher die Watricier durch ihre Clienten zu der 
Stelle ernannt hätten deren Verleihung den Genturien 
freyftand. Denn dies, oder daß die Patricier ſich wieder 
die Ernennung auch der zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Bericht I): dem doch wahrfchein- 
lich nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß der von 
den Gurien ernannte Conful auch diefesmal eine Schein- 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil die Ple— 
bejer fie verweigert hätten 18): fonft würden ſich diefe aus 
übler Laune felbft gezüchtigt haben. Ein glänzenber Feld: 
zug, die Uebergabe von Antium, ſtimmte die Gemüther 
verföhnlicher: Tib. Aemilius, für 287 wieder erwählt, 


816) Vol. Livius III. 1. mit Dionyfius lang ausgefponnener Erzäh: 
lung IX. 51. p. 606. e. ff. wo die Einmifdhung des Collegen 
E. Valerius freylic wenig Glauben finden kann. ?7) Per Pa- 
tres clientesque Patrum consules creati, £ivius II. 64. Aber 
der eine von ben ernannten Gonfuln ift T. Quinctius, ber po: 
puläre vom Sahr 283: und Dionyfius, bey dem Ereigniffe dies 
fer Art, obwohl nad) feiner Anſicht aufgefaßt, nie fehlen, bes 
merkt gar nichts bey diefer Wahl. 1°) Anm. 426. 
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mahnte wiederholt um das caſſiſche Geſez, und vielleicht 
nicht fruchtlos. Zwar die Colonie nach Antium half den 
Klagen der Gemeinde nicht ab: vielmehr konnten ſie nur 
noch mehr durch eine Maasregel gereizt werden welche nur 
fuͤr die Buͤrgerſchaft ſorgte; denn obwohl die dreyhundert 
Geſchlechter nicht mehr vollzaͤhlig waren, ſo daß, wie 
urſpruͤnglich, von jedem ein Mann in die Colonie gezogen 
waͤre, ſo ſind doch gewiß noch zehn aus jeder Curie, und 
niemand wer ſich nicht in einer befand, nach Antium ge— 
ſandt 519); und die Colonie ſchuͤzte unzweifelhaft ein von 
Patriciern in Beſiz genommened Gemeinland, Auch 312 
forderten die Zribunen nach der Gründung ber Colonie 
Ardea eine Adertheilung. Aber daß während ber fünf 
und zwanzig Sahre, welche damals feit Aemilius zweytem 
Gonfulat verfloffen waren, die agrarifchen Forderungen 
verſtummt find 2%), welches feit Caſſius Tode, die Zeit 
der vejentifchen Kriegsnoth ausgenommen, Jahr für Jahr 
fich erneuert hatten, kann, wofern nicht die bald hernad) 
eingebrochene Unglücözeit das Feld, um welches beyde 
Stande ftritten, der Republik völlig entriffen hat, nur da— 
durch erklärt werden daß jener Gonful, zwar nicht die rebs 
liche Ausführung des Gefezes, aber doch irgend ein leid— 
liches Abkommen für die Gemeinde erlangt hätte. 

Auch Div hatte in diefem Zeitraum die annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und die innern Bewegungen noch mehs 


19) &,55. Anm. 94. 20) Bey Living durchaus: und wenn bey Diony« 
fius ein einziges Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben ben Ros 
gationen über die Gefezreform auch das agrarifche Gefez wieder 
vorkommt, jo darf das nur für einen Zufaz gelten, womit er 
oder ein Annalift vor ihm verfäumtes zu ergänzen glaubten. 
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rerer Jahre zufammengefaßt ; daher würde ed, wenn aud) 
fein Bericht volftändig erhalten wäre, nicht gewiß feyn 
daß er beftimmt der Meynung gewefen, die Befugniß ſich 
über eine durch die Conſuln ausgefprochene Multa an bie 
Bürgerfchaft zu berufen fey gleichzeitig mit den pub: 
hlifchen Gefezen verfügt worden 2%). Unzweifelhaft aber 
ift es daß er diefes Necht auf die Plebejer bezog; irrig: 
denn diefe fonnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und der erfte Schritt 
um fie gegen Misbrauch der hohen obrigkeitlichen Gewalt 
zu ſchuͤzen mußte feyn den Brüchten Maaß und Ziel zu 
fegen, welches erft durch die Conſuln Tarpeius und Ater: 
nius gefchah. Für die Patricier beftand das fchon feit 
Publicolas Zeiten 22): alfo ift diefen damals ald Vorrecht 
diefelbe Gewähr wider unbillige Geldftrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibesftrafen beyden Ständen in der Stadt, 
dem erften wohl auch fchon im Felde, gegeben war, obwohl 
den Plebejern, fchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es feinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenfifchen Gefez an, Die Gewalt der Regierung fort— 
fchreitend minderte, und daß die Patricier für fich bie 
nämlichen Urfachen hatten darnach zu freben als fie felbft 


521) Zonaras II. p. 26. c. xüv ig in’ eirie rm auge Tür oTou- 
anyöv ngostuundnj, Ianlımrov ini Tours Tov dijuov dinassır 
irafar. Die ebendafelbft erwähnte Vermehrung der Zahl der 
Tribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, fondern die von 
zwey auf fünf, welche nad) Pifos Meynung Folge des publilis 
fhen Geſezes gewefen wäre: Livius IL 58. Beflimmt nahm 
Dio erft fpätere Vergößerung der anfänglichen Zahl eines Paars 
an: Bonaras p. 22. g. 22) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public, p. 103. a. 
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noch uͤber ihre Vorrechte mit der Gemeinde ſtritten. So 
beſchraͤnkte zu Baſel der große Rath die Macht des kleinen 
mit Huͤlfe der Buͤrgerſchaft, vereinigte ſich dann mit je— 
nem gegen dieſe, und alle drey Gewalten wuͤrden zuſam— 
men getreten ſeyn wenn die Landſchaft beſſere Rechte ge— 
fordert haͤtte. 

Als tribuniciſch haͤtte er hier das Geſez anfuͤhren ſollen 
welches den Tribun berechtigte jeden der ſeine Vortraͤge 
an die Gemeinde ſtoͤre vor ihr Gericht zu ſtellen, denſelben 
zu noͤthigen fein Erſcheinen fo zu verbuͤrgen wie er es vor- 
fchreibe: thäte der Angeklagte dies nicht, fo folle fein Leben 
und fein Eigenthum verfallen feyn 525). In der Würklich- 
feit war hiernach die Strafe allemal eine Geldbuße, da 
der Angeklagte nicht verhaftet ward; allein ohne Bweifel 
lautete die Klage fobald dad Vergehen fchwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctius, auf den Tod, indem biefer dem 
gedroht war der fich nicht verbürgte. 

Diefes Gefez kann nicht älter feyn ald das publilifche, 
vor welchem überall feines aus einer Nogation der Tri— 
bunen entftehen fonnte: es ift eine nothwendige Vollendung 
ihres Rechts, called vor der Concio zu verhandeln. Es 
wird einem Tribun Sp. Seilius zugefchrieben 2*): biefer 
Name kommt felbfünfte unter den erften vor welche durch 
die Tribus erwählt worden 29%): ich zweifle nicht daß ed 
der nämliche, und dad Gefez im Sahr 284 verordnet ift. 
Die Aedilen welche damald waren werden auc genannt, 
Sicinius und L. Brutus 26): ich habe ſchon wiederholt 


25) Dionyfius VII. 17. p. 431. e. **) Der. VII. 14. p. 428. e. 
35) Livius 11. 58. 26) Dionyfius a, a. D. 
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bemerkt daß ſolche Nennungen vorkommen wo die Aemter 
veraͤndert ſind; daher leſen wir im Jahr 283 die Namen 
der fünf Tribunen: es war dieſelbe Veranlaßung die Ae— 
dilen zu nennen; deren Einmiſchung in die Verhandlung 
uͤbrigens eine ſchlechte Erfindung ſpaͤter Annaliſten, wie 
die ganze Erzaͤhlung in ihren Haͤnden verdorben iſt. Doch 
findet ſich darin noch eine Spur von der Beſtaͤtigung der 
Rogation durch die Curien, wodurch fie Geſez war 527. 
Nach Appius Tode waren die Gemüther eingeſchreckt, und 
der Augenblick günftig. 

Wie Elar nun auch der Zuſammenhang dieſes Geſezes 
mit jener Beit vor Augen liegt, iſt ed dennoch um mehr 
ald zwanzig Jahre zu hoch hinauf geſezt: fortgefchleppt 
durch die Sage von Goriolanus, indem der Urheber des 
Geſezes, Icilius, bey der Anklage gegen ihn ald Aedilis 
vorkommt 28), Ich fehe Feine Urfache diefe Erwähnung zu 
verwerfen ; fie gilt mir vielmehr als ein triftiger Grund Co: 
riolanus Verurtheilung beftimmt um die Mitte der achtzi- 
ger Sahre des dritten Sahrhunderts zu fezen, und ber 
Sage, welche fich bey ihrer Aufnahme in die Chroniken 
um fo manches Sahr verivrt hat, eine Stelle anzumeilen | 
wo fie, anftatt gegen Evidenz und Glaublichkeit unver: | 
einbar zu verftoßen, mit der überlieferten Geſchichte fo voll 
kommen übereinftimmt wie es für eine ausgebildete mög: | 
527) In der Erwähnung des Vulcanal bey dem Vortrag an das 

Bolt: VII. 17. p. 431.c. — welder Ort das Comitium und die 
Vorträge an die Curien anging: von wo der Decempir Ap: | 
pius zu ihnen redet: Dionyfius XI. 39. p. 719. b. Bol. Th. 


1. Anm.1343. 23) Nah Sylburgs unzweifelhafter Emendation, 
VII. 26. p. 438. b. In den Anzeichnungen der Rechtsbuͤcher 
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Iih ift, wo der hiftorifche Bericht eben fo fpurlos aus den 
ülteften Annalen vertilgt war wie der von ber Hinrichtung 
ver neun Verſchwoͤrer; obwohl von Goriolanus Handel ei- 
ige Erwähnung auch in den NRechtsbüchern übrig geblieben 
zu feyn fcheint. 

» Ih werde dieſe Sage, foweit ihre Achten Züge fich 
entdeden Iaffen, erzählen; bie Ausbildungen der Rhetorik, 
welhe fich nirgends breiter gemacht hat, ftillichweigend 
befeitigen 529) ; die Beziehungen auf die unzweifelhafte Ge— 
White darlegen: was Gedicht ift, was nicht gegründet 
ſeyn kann, bezeichnen. 


Die Sage von Coriolanus. 


Cnaͤus 30) Marcius war mit dem Lager vor Corioli 
als die Volffer von Antium kamen die Stadt zu entfezen. 


über diefen Prozeß werden, auffer diefem Scilius, 8. Brutus 
und M. Decius vorgefommen feyn, weldhe Dionyfius, um 
die Erzählung von ber Seceſſion zu keleben, auch bey derfelben 
auftreten läßt. Es Eonnte ja nicht fehlen, dachte er, daß die, 
welche zwey Jahre nachher im Amt ftehen, damals fich bemerkt 
machten. 

”) Durch diefe ift Dionyfins Erzählung unertraͤglich ausgefponnen, 
und das Schlechtefte in feinem ganzen Werk: dennod) hat er 
Wefentlichkeiten der alten Sage aufbewahrt welche in Livius 
bündigee und vortreffliher Schilderung fehlen. Plutarch hat 
Dionyfius nachgefchrieben; doc fo daß er hinzugefügt was ſich 
nod) fonft auftreiben ließ. — Citationen find bier nur angemef: 
fen wo eine Darftellung Eigenthümlichkeiten darbietet die nicht 
junge Ausbildung find. 39) Ueber die Verfhiedenheit des Eigen: 
namens f. Dufer zu Florus 1. 11, und die Intpp. zur Epitome 
des Livius 1. Caius beruht im Grunde allein auf Dionyfius, 
denn Plutarch tritt nur in deffen Fußftapfen; für Cnaͤus erklä- 
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Mährend fie mit den römifchen Völkern ftritten, fielen die 
Belagerten aus der Stadt: Marcius widerſtand dieſen, 
und da ſie ſich wandten, drang er mit ihnen durch das 
Thor, und gewann den Ort. Das Iammergefchrey der 
Mehrlofen, und die auflodernde Flamme verkündete ven 
Heeren die Enticheidung, und die Antiater wichen von 
der zwedlofen Schlaht. Beyde Siege des nämlichen Tag: 
verdanfte Nom dem Coriolanus ; welchen Beynamen die 
Meynung der Nachkommen von jener Eroberung ableitete: 
von der Zeit an war fein Anfehen groß vor dem Senat 
und den Bürgern, aber fein Hochmuth beleidigte die Ge 
meinde. AS einft die Zribunen den Gonfuln gemehr! 
hatten Kriegsvolk auszuheben, bot er feine eigenen Hörigen 
auf, und Iud Freywillige ein; mit diefen fiel er in die 
Landfchaft der Antiater, gewann große Beute, und theilk 
fie. unter fein Gefolge. So fürchteten ihn die Plebejer, 
und verweigerten ihm das Gonfulat 537): daruͤber zuͤrnte 
er unverfühnlich. 

Darnach begab es fich daß Hungersnoth herrfchte: viele 
von der Gemeinde verkauften fich mit ihren Kindern, at: 
dere flürzten fich in den Fluß, manche wanderten in bie 
Fremde: die Gefchlechter litten nicht, und verforgten aud 
ihre Hörigen. Endlih kam Getreide über das Meer aus 
Sicilien; ein Theil gekauft, ein Theil Gabe de3 griedi- 
fhen Königs: da rathfchlagten fie im Senat ob es da 


ven fi, nebft Dio, überwiegend die livianiſchen Handſchriften, 
und eigentlich ift ed in den Iateinifchen Autoren bloß durch ki: 

tiſche Willtühr verdrängt. 
551) groarmyjoas oaeldoy xal un velsodeis, Zonaras 1. p. 24. c. 
Div exc. de sent. p. 147. c. — Plutarch Coriol. p. 119. f. seq 
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Gemeinde umſonſt gereicht, oder verkauft werden ſolle: Co— 
riolanus rieth die Vorraͤthe verſchloſſen zu halten, wofern 
ſie nicht dem Tribunat entſagten. Das ward laut, und 
der Grimm des Volks entbrannte: der Schuldige waͤre 
zerriſſen worden, wenn die Tribunen ihn nicht vor das 
Gericht der Tribus geladen haͤtten; ſo war er frey unter 
dem gemeinen Frieden bis zum dritten Markttag. Er ſelbſt 
trozte und hoͤhnte: Vettern und Blutsfreunde flehten um 
ſeine Begnadigung: mancher ließ ſein Herz erweichen, 
manchen jammerten die ritterlichen Thaten: neun Tribus 
erließen die Strafe, zwoͤlf ſprachen die Verurtheilung aus. 

Coriolanus wandte ſich nach Antium, zu feinem Gaſt— 
freund, Attius Tullius, dem Koͤnig der Volſker, um dort 
als Municeps im Exilium zu leben. Er verhieß ihnen 
ſeinen Arm gegen die Roͤmer, und ſie verliehen ihm die 
hoͤchſten Buͤrgerrechte, Siz im Rath jeder Stadt 552), und 
ernannten ihn zum Feldherrn. Zuerſt erſchien er vor Cir— 
ceji: die Tyrrhener öffneten ihre Thore, die römifchen 
Golonen mußten weichen: Volſker nahmen ihre Stellen 
ein, die Einheimifchen blieben unbeeinträchtigt 55). Im 
nächften Feldzug überzog er die latinifchen Orte zwifchen 
der See und der nachmaligen appifchen Straße: Satri— 
cum, Zongula, Polusca, Gorioli, Mugilla: jede Stadt 
vor der er erfchien ward überwältigt, oder ergab fi: 
auch Lavinium, die heilige Stadt der Latiner. Dann 
führte er fein Heer gegen die Städte an der Latina, auf 


532 45 * c ’ 2 > * 1J z6 * — 
) Rovins uerovoiuv iv unuon mol, zul upyas Eeivar Tavra00E 
Lo 9 er 0 5 BR > N 
nerilvaı, nulrüuv GALov 00004 Tıuımrara 79 map Eavrois yeri- 


zew. Dionyfius VIII. 9. p. 487. d. 35) ©, 123, Anm. 224. 


den Queerwegen welche fie nachher mit der Appia ver— 
banden, und das latinifche Land durchfchneiden 54): dort 
fielen Corbio, Bitellia, Trebia, Lavici, Pedum vor feinen 
Waffen 3°): das gefammte Latium fchloß fich ihm an 36). 
Da waren die Römer ohne einigen Genoffen in der wei: 
ten Welt, und unter fih voll Argwohn und Born, neben 
dem alten Hader; die Watred warfen den Plebejern vor, 
daß fie Coriolanus gezwungen hätten dem Vaterland feind 
zu werden, die Wlebejer jenen daß fie ihm Vorſchub thä- 
ten und verriethen. Er nahm fein Lager wo die Marrana 
die Iatinifche Straße durchfchneidet, fünf Millien von der 
Porta Capena 37), wo bie Horatier mit den Curiatiern 
gekämpft hatten, wo der Umgang der Ambarvalien gehals 


*3+) Das ift einfach die Bedeutung von transversi limites oder tra- 
mites. 35) Ueber die Unvereinbarkeit der Berichte bey Diony— 
fius und Livius f. Anm. 198. ©. 108. In jenem fcheint die 
Anordnung von der Äquifhen Gränze zu beginnen, fie geht ges 
‚gen Rom in der Richtung der Via Latina, dann von biefer 
ab über Bovill& auf Lavinium: darnad) folgen die Orte füdlich 
von ber Appia. Sch habe Livius zu folgen gewählt, wo An: 
tium als Mittelpunkt gedacht ift: nur lautet es bey ihm als ob 
Satricum und die vier folgenden Städte an ber Latina gelegen 
hätten. Es ift möglich daß er felbft die Lage diefer Längft zer: 
ftörten Orte nicht gekannt hat: allein feine Älteren Vorgänger 
Eonnten ſich darüber nicht irren, und da fich nicht einfehen 
läßt weshalb er von ihnen abgewichen feyn follte, fo fiheint es 
faft ausgemadyt daß die Worte in Latinam viam transversis 
tramitibus transgressus — verfezt, und zwifchen deinceps unb 
Corbionem einzufdieben wären. Wenigftend muß man bie Er: 
zählung verftehen als ob fie fo gefihrieben wäre. 3%) Zonaras 
II. p. 24. e. zul vous Aurivovs mgogeÄmporzs. 57) ad fossas 
Cluilias quinque ab urbe milia passuum; etwa fünftehalb Mil: 
lien von der Porta S. Giovanni; | 
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ten warb 53%), Innerhalb diefer alten inaugnirten Gränze 
von Rom und Alba lag dad Landeigenthum feiner Stan- 
beögenoffen: jenfeit3 berfelben hatte er die Höfe der Ple— 
bejer niederbrennen laffen, die patricifchen gefchüzt. Dem 
Populus hatte er noch nicht abgefagt. 

E3 war unmöglich ein Heer gegen ihn zu bilden : vie 
Plebejer ſchrieen laut, man wolle ſie nur dem Landesfeind 
uͤberlieſern: eben fo wenig hielten redliche Bürger den weit: 
lauftigen Umfang der Stadt gegen treulofe Oeffnung ei— 
ner Pforte ficher 59). Der Senat beſchloß, die Gurien 
beftätigten, feine Herftellung als römifcher Bürger 4%): die 
Zuftimmung der Gemeinde fehlte nicht: wie ftreng immer 
das erwartete Gericht feyn mochte, Die meiften von der 
Menge konnten hoffen ihm zu entgehen, aber dad Schid- 
fal einer mit dem Schwerdt gewonnenen Stadt drohte 
auch dem Geringften. Fünf Confulare überbrachten den 
Beſchluß. Doc Coriolanus dachte nicht an fich allein. 
Er forderte für die Volſter Zurüdgabe ver ihnen entrif- 
fenen Landfchaften, und Abrufung der dort angefiebel- 
ten Golonen, Buͤndniß und Municipium *). Sich zu 


558) Th. 1. ©. 355. 39) Die Erzählungen von ber Ungeduld der 
Gemeinde den Krieg durch Goriolanus Zurüdberufung los zu 
werben, beruhen theild auf dem Gemeinplas von der Zrozigkeit 
und Verzagtheit der einfältigen Menge, theild auf Verwechſlung 
des nAjdos mit dem dyuos. Die Inuorıxoi welche drohen, 
wenn der Senat Goriolanus nicht zurüdberufe, fo würden fie 
es thun ohne ein poßorisuue abzuwarten (Dionyfius VII. 
22. p. 497. b.) find eben die Bürger, koͤnnen die Gemeinde 
nicht feyn. 0) 7 yepovoie xuFodor zo Kopıoiuvo Zympioaro : 
Bonaras II. p. 24. e: wobey die zur Derftellung bes Bürgers 
rechts ganz unentbehrlidhe Beftätigung der Curien nur über: 
gangen ift. *) Anm. 206. 
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entfchließen geftattete er den Römern die fetialifchen Fri: 
ften von dreyßig und drey Tagen 5*2): waren biefe ver: 
laufen, ohne daß die Forderung gewährt war, fo lag 
e3 in feiner Bruft fi) zu entfcheiden; wie, wenn ein Staat 
Fetialen ausgefandt hatte, alsdann die Alten im Genat 
Kath pflogen, ob fie dad Unrecht fofort ahnden, oder noch 
Langmuth üben wollten *9). 


Die Forderung ift, wie die Folge zeigen wird, nicht 
anders ald eben das Opfer woburd Rom im Jahr 5 
den Frieden mit den Volſkern zu erfaufen die Weisheit 
hatte: es ift unmöglich fich des Unwillend gegen Dionyfius 
und ähnliche Nhetoren zu erwehren welche, überzeugt daß 
Kom nur diefe Bedingungen durch erniedrigendes Bettiln 
abzuwenden geftrebt habe, in der Hartnädigfeit Erobe 
rungen nicht aufzugeben fogar Großartigfeit fehen; di 
ein verfländiger Beurtheiler nicht einmal dann darin fir 
den würde, wenn fie mit dem Entfchluß lieber umzufommen 
verbunden wäre. Eben fo wenig hätte Coriolanus von 
der Nachwelt als ein gerechter und heiliger Mann gefeyett 
werden Tonnen **), weil er fich bewegen lafjen an dem 
Volk welches ihn aufgenommen untreu zu werden, inden 
er die Römer mit Erfüllung einer billigen Forderung Wr 
fchonte; fie hätten allenfalls dem guten Glüd der Stil 
danken mögen. Allein es war ein ganz anderes Unglid 
welches drohte: ein folches daß die Nepublif ohne Schmach 
542) Die erſte, Dionyſius VIIL 35. p. 508. d. die zweyte 37. p. 510. 

a. *°) de istis rebus maiores natu domi consulemus. 
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dem verfeindeten Sohn fußfällig flehen konnte es nicht 
über fie zu bringen: die Gefchichte hat es, gefliffentlich 
oder zufällig, verfchwiegen.. Das größte, nach feindlicher 
gewaltfamer Einnahme, war die fiegende Ruͤckkehr ver 
aus einer freyen Stadt VBerbannten, welche ihr veräuf- 
ſertes Eigenthbum, und Rache ald ein gebührendes Recht 
forderten. Die allermeiften waren in langjährigem aͤuſſer— 
fiem Elend zu wahren Banditen geworden, deren Benen— 
nung aus folhem Schlag entftanden ift: weshalb fie aus— 
geftoßen worden, war vergeffen: ber Ghibellin und der 
Bianco fanden unter denfelben Fahnen; und der landflüch- 
tige Schuldner oder. Verbrecher ward nicht verfchmäht wenn 
er rüftig war. Daß Rom damals viele Verbannte zählte 
zeigt dad Abentheuer des Ap. Herdonius: Söhne der Tar— 
quinifhen, vermwegene Patricier und Plebejer, bunt ge= 
mifht. Für diefe Unglüdsgefährten forderte Coriolanus 
Herfiellung wie für fich felbft: das ift fo unzweifelhaft 
gewiß als ob es von allen Zeugen berichtet würde. Eine 
fchredliche Forderung für Alle in der Stadt, die nicht 
Zerftörung wünfchten, ohne Unterfchied der Parthey: warme 
Anhänger, die ihm, wenn Senat und Gurien in ihrem 
Anfehen erhalten, die plebejifchen Freyheiten vertilgt wa- 
ten, föniglihe Gewalt gern übertragen haben würden, 
hätten ihn nur mit Zittern als Haupt einer Bande 
einziehen fehen Tonnen, die mit gleicher Verachtung 
auf Bürgerfchaft und Gemeinde blidte; die fih, wenn 
er fein Leben wagen wollte, nicht von Miffethaten 
hätte zurüdhalten laſſen wie Rom beflimmt war fie von 
den Schaaren des Marius und Cinna zu erleiden. Sie 
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waren aber ſein Volk geworden: wie konnte er ſich von 
ihnen trennen? 

Ihn zu Erbarmen zu bewegen kamen die zehn Erſten 
des Senats, als die dreyßigtaͤgige Friſt um war, vor ſein 
Tribunal. Sie wurden mit Bedrohungen fortgeſandt wenn 
ſie wiederkaͤmen ohne unbedingte Unterwerfung zu bringen. 
Am folgenden Tage erſchienen die Flamines, die Pontifices, 
die Augurn, alle andre Prieſtercollegien, im Ornat ihrer 
Aemter: auch ſie flehten vergebens im Namen von Allem 
was ihnen und ihm heilig war. Wenn nun am dritten 
Tag die Sonne unterging ohne daß er ſeinen Sinn ge— 
ändert hatte 5*5), fo führte er am folgenden Morgen fein 
Heer über die noch nicht betretene Gränze, gegen bie hilfe 
loſe und verrathene Stadt. 

Da ward Nom zum zmweytenmal durch die Frauen 
gerettet. Als die legte Gefandfchaft der Republik zogen 
die edelften Matronen, geführt von Goriolanus betagter 
Mutter Beturia und feinem Chegemahl Volumnia Ahre 
Kindlein an der Hand, in fein Lager. Ihre Wehllagen, 
der Mutter gebrohter Fluch, beugten feinen Sinn: er ent: 
fagte der Heimkehr, die er den Genoffen nicht gewähren 
konnte. Mutter, fprach er unter heißen Thraͤnen, du 
haft gewählt zwifhen Rom und dem eigenen Sohn *): 
mich fiehft du nimmer wieder: mögen fie es dir danken! 
— Als die Frauen gefchieden waren brach er auf und 
entließ dad Heer. Er’ lebte unter den Volſtkern bis zu 
545) Er entläßt die Frauen rel eo: duo jAov 7», Dionpfius 

VII. 54. p. 524. c. *°) oV alv ar’ inod nv narglda ih, 
or vor 79lnoas. Bonaras U. p. 25. c. 
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einem hoben Alter; man hat ihn oft lagen hören, erft 
der Greis fühle wie elend das Leben in der Fremde fey 5*7). 
As ihn der Tod erlößt hatte, haben die Matronen ein 
ganzes Jahr um ihn Leid getragen wie um Brutus und 
Dublicola #3): die Nachwelt hat ihn als einen heiligen und 
gerechten Mann geehrt *9, und billig: er hat die Schuld 
feiner Jugend taufendfach verföhnt. 

Daß Coriolanus unter den Volſtkern in Frieden lebte 
und ftarb, befremdete feinen fo lange der Glaube herrfchte 
fie hätten ihm den ruhmvollen Frieden verdankt durch den 
Antium ihnen zurüdgegeben ward, eben wie die Eroberung 
der latiniſchen Städte: ja, wenn es einen Zweifel zulieffe 
daß die Sage auch die Demüthigung des Friedens als 
Werk des Roͤmers darftellte, feine Zugend eben dadurd) 
erhöhte daß er denen bie ihn aufgenommen hatten Treue 
hielt, fich felbft aufopferte, fo würde jene Erzählung es dar: 
thun. Erſt fehr fpät, als der Friede von 295 in Ver—⸗ 
geffenheit gebracht war, konnte der Wahn auflommen daß 
Coriolanus dem Flehen der Frauen die Forderung für bie 
Volſker aufgeopfert habe; und nun hielt man es fir un: 
möglich daß er unter den erzürnten Fremden das Leben 
geborgen hätte; man erdichtete auf verfchiedene Weife mie 
er umgekommen fey 50). Andern fiel e8 auf daß die Folg- 


57) Livius II. 40, nad) Fabius. — Bonaras IL p-25.e. nach Dio 
exc. de sent. p. 150. — Tu proverai si come sa di sale 11 
pane altrui, e com’ & duro calle Lo scender e’l salir per 
Paltrui scale, . *) Dionyfius VIII. 62. p. 530. b. *%) Anm. 
54. Wie. felbft die Guelfen Farinata degli Uberti verehrten, 

" 30) invidia rei oppressum periisse tradunt, alii alio leto. 
Livius a. a. D. | 
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ſamkeit der Volſker für den Fremden, ber ihnen den Krieg 
aufzugeben geboten, völlig eben fo unglaublich fey: da über: 
trug man auf ihn Die Zabel von Themiſtokles freywilligem 
Tode 551), wie heroboteifche in die von den tarquiniſchen 
Beifen gemifcht find. | 

Cicero, durch den allein dieſe Geſtalt der Erzaͤhlung 
— iſt, ſagt von ihrem Helden nur daß er an dem 
ſchweren volſkiſchen Kriege Theil genommen 52): fo mochte 
er noch zu. Arpinum reden gehört haben: allein die römische 
Sage betrachtete jenen Krieg als unter Coriolanus eigenen 
Auſpicien gegen die Latiner gefuͤhrt, den Roͤmern, wie 
die fetialiſchen Friſten zeigen, nur noch gedroht, und ab⸗ 
gewandt : ihn mit feinem Gefolge ald eine Macht, an 
welche die Volſker ſich, wie an einen Staat, angeſchloſſen 
haͤtten. Gewiß dachte ſie ihn nicht allein ausgewandert, 
fondern begleitet, von. den Schaaren bie ihm auf dem 
eigenmaͤchtigen Zug gegen Antium gefolgt waren; und 
dieſe nicht ſchwaͤcher als die der Fabier. Das mag ſehr 
frey gedichtet ſeyn, daher muß auch die ganze Erzaͤhlung 
auſſerhalb der Geſchichte bleiben: hat die Sage von Ca— 
millus in einzelnen Theilen die hiſtoriſche Ueberlieferung 
erſtickt ſo iſt das hier in ihrem ganzen Umfang geſchehen: 
fo. ſehr daß kaum die Stelle welche fie einnahm entdeckt 
werden mag. Sogar die Klänge der Sage können leicht 
mit dem Mistönen der Annaliften verwechfelt werden. En. 
Marcius Kampf vor einer Stadt die ‚er allein erobert, 


ift. der, Gedanke eines Heldenlieds : daß diefes auch Gorioli 


551) Gicero Brut. 10. (42.) conatum iracundiae suae .motte seda- 
vit. 32) Daf. bellum Volscorum ae. cui Corio- 
lanus interfuit. 
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genannt hatte darf für unficher gelten: wenigftens kann 
ed ſich mit feinem Beynamen nicht anders verhalten 
als mit ähnlichen die von Yatinifchen Städten hergeleitet 
find 55%). Ich habe fchon bemerkt daß die ganze Erzäh- 
lung wie Korn in der Hungersnoth angefchafft worben, 
nad der Annaliften fchlechter Sitte, vom Jahr 344 über: 
tragen feyn mag, alſo auch die Erwähnung des Geſchenks 
eines fifeliotifchen Königs 5*); aber Goriolanus Vorſchlag 
haben fie nicht erſonnen, fondern pragmatifch eine Erklaͤ⸗ 
rung ſchaffen wollen wie der Senat Getreide erhalten habe. 
Bald nach dem Hungerjahr 278, welches allein gemeynt ſeyn 
kann, beginnen die tribuniciſchen Anklagen maͤchtiger Fehl⸗ 
barer, und die gegen Coriolanus, unmittelbar durch das 
Recht der Staͤnde begruͤndet, konnte eine der erſten ſeyn, 
Sp. Icilius vor feinem Tribunat dabey als Aedilis erſchei— 
nen. Nicht wenige Jahre moͤgen zwiſchen der Verurtheilung 
und dem Frieden von 295 verfloßen ſeyn: wobey es hoͤchſt un- 
gewiß iſt daß Coriolanus an dieſem auch nur einen weſentli— 
chen Antheil gehabt haͤtte: wie die zwiefache Aufzaͤhlung ſei⸗ 
ner angeblichen Eroberungen nichts weiter iſt als ein doppel⸗ 
tes unvollſtaͤndiges Verzeichniß der von den Aequern, und 
Ser von den Volſkern nach dem Fall von Antium und der 
feſten Orte in der pomptiniſchen Landſchaft eingenommenen 
Staͤdte.Es laͤßt ſich eben mit ‚großer Gewißheit vermu⸗ 


853) Th. 1 ©. 616. Soiche ytamen fi nd augenſcheinlich Cameri⸗ 
— nus, Carventanus, Collatinus, Medullinus, Tolerinus: zus 
verlaͤßig eben fo Mugillanus, Vibulanus, Viſcellinus: die Ur: 
ſache ift bey unabhängigen Orten in Proxenie, bey unterthäni- 
gen im Patronat zu ſuchen. 5) S. 110. — Man vergleiche 
Livius II. 34. und IV. 52. Beyde Male wird der Einkauf zu 

62 
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then, daß dietömifche Eitelkeit durch die Darftellung, 
Kom habe feinem großmüthigen Gekraͤnkten bie Abberufung 
der Colonen bewilligt, fich beruhigen wollte; und daß Go: 
riolanus die Fahnen der Volſker nur als Führer einer 
Schaar römifcher Verbannter begleitete. Da aber ein 
Andenken wie es ihm geblieben ift nicht auf einem Mähr: 
chen beruhen Tann, ſo mögen wir für ficher halten daß 
ſein Edelmuth der Gelegenheit entſagt hat die Stadt ein: 
zunehmen als Latium faſt ganz uͤberwaͤltigt, Rom durch 
die Peſt tief herabgebracht war. 


Die Kriege gegen Volſker und Aequer, 
biö zum Frieden von 295. 


Ehe in diefem Krieg unfägliches Elend über Rom Fam, 
waren mehrere Sahre mit fehr abwechſelndem Gluͤck ver 
flogen. Der unfelige. Feldzug von 283 hatte ohne Zweifel 
die Macht der Volſker fehr geftärkt: auf der andern Seite 
fezten die Sabiner die Feindfeligkeiten fort, welche fie ge 
dungen von den Vejentern begonnen hatten. Vor dem 
Jahr 285 flritten die Römer nur für die Verteidigung 
entfernter einzelner Bezirke und der Bundeögenoffen; jal 
hatten fich die aufonifchen Völker fo weit ausgebreitet daß 
die eigentliche römifche Landfchaft von ihnen verheert ward: 
die Sabiner gingen fogar über den Anio und Famen bi 
an die Thore der Stadt. Zwietracht hatte gehindert Fe 
gionen auszufenden: diefe wurden eiligft gebildet 955), und 

Kuma feindlich gehindert: die fikeliotifhen Fürften find huͤlf⸗ 
reich: dem unmittelbaren Beduͤrfniß wird durch — aus 


Etrurien, die Tiber herab, abgeholfen. 
555) Die Verbeſſerung einer fo ſchaͤndlich verſchriebenen Stelle wit 
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vor. ihnen zogen ſich die. Pluͤnderer zuruͤk. Won ben er⸗ 
zählten Begebenheiten dieſer Feldzuͤge uͤbergehe ich das 
allermeiſte: wer moͤchte, wenn ſolche Vorfaͤlle auch anzie— 
hender waͤren, Geſchichten, die leicht gar nichts als muͤßige 
Erfindungen eines Chronikenſchreibers ſeyn duͤrften, eine 
Stelle einraͤumen? Doch wird dahin die nicht zu rechnen 
ſeyn daß in jenem Jahr die Volſker, als ſie ſich auf An— 
tium zuruͤckzogen, eingeholt und geſchlagen wurden; Ceno, 
eine Hafenſtadt ihres Gebiets, an die Roͤmer uͤberging. 
Auch im naͤchſten Jahr, 286, blieb dieſen das Gluͤck treu, 
und die Volſker zu Antium fanden ſich, nach einem Tref—⸗ 
fen worin der Conſul T. Quinctius obgeſiegt hatte, fo - 
bedraͤngt daß ſie von Ecetranern und Aequern Huͤlfsvoͤl⸗ 
ker herbeyriefen: eben fo fließen Cohorten der Herniker zum 
Conſul: mit Recht ward erwartet daß ſich eine wichtige 
Entſcheidung bereite. Da die Aequer nach Antium kamen, 
muͤßen die Latiner nicht mehr vermocht haben ihnen den 
Weg uͤber den Algidus zu verlegen. Die Feinde umringten 
das roͤmiſche Lager mit großer Uebermacht: getaͤuſcht durch 
eine Lift welche fie einen Ausfall erwarten ließ, durch⸗ 
wachten fie die Nacht unter den Waffen, während bie 
Roͤmer fich durch Ruhe ftärkten. Am Morgen begannen 
diefe getroft den Angriff, drängten den Feind die Halbe 
eined Bergs hinan aus ſchwer zugänglichen Stellungen 
bis auf die Höhe: da ergriffen die Verbündeten die Flucht, 
und tiberließen Antium feinem Schidfal. Hier hatten die 

£ivius 11. 63: consules, coacti extemplo ab Senatu ad bel- 

lum, educta ex urbe iuventute, — ift ein Liebesbienft ben 


zu leiften jebe Gelegenheit gut iſt. Livius ſchrieb ganz gewiß: 
consules, coacto extemplo Senatu, ad bellum educta ex u. i. 


volffifchen Eolonen den Groll einer alten Einmohnerfchaft 
wider ſich 666): von der; ein großer Theil, wenn jene auch 
einſt ohne Zwang aufgenommen ſeyn mochten weil man 
Rom nicht gehorchen wollte, ſich nun erbittert fuͤhlte. Sie 
capitulirten auf freyen Abzug 57): die Eidsgenoſſen aber, 
welche die Stadt «nicht durch freyen Zutritt ſondern über: 
liefert bekommen Shatten, behielten ſie als Eroberung und 
ſicherten fich ihrem Beſiz durch eine. Colonie von taufend 
Männern aus allen drey Völkern 5%). -. Demalten Antiatern 
ward ein Theil, : vieleicht der größte); ihrer Feldmark ge⸗ 
laffen 59), wobey bifie:. doch in: das Verhältnif einer Ge: 
meinde: iherabgefezt "feyn müßen:: fie . wurden Municipes 
der. herrfchenden Bölten Doch fo viele Orte waren‘ won 
Rom: abgefallen‘ oder 'entriffen, daß der mächfte Cenſus, 
289 26000 a. — zeigt ‚8‘ ee des u 
280: N: 
66) Bol. S. 52 und ©. 124. Antium ward, freywilis — 
welches bey einer. ganz volftifchen Stadt undenkbar wäre 7) 
Dionyfius IX. 58. p. 615. b. wo fie als eine poovoc der Ak 
“quer: vorkomhien. #8): Oben), 48. Ann, 78 und S. 9. 
Arnm. 178. ; #°),Dionyfius IX. 59. p. 616.8. #erdvewor: air 
ya’; uoiowv za. 3E aurms, toig drrıdaac crolsuarängran ‚gi 
vius III. 1. adeo pauci nomina dedere, ut ad explendum 
numerum Volsci' adderentur: mit dreyfachem Irrthum; im in: 
dem er. die einheimifchen Antiater für Volſter nimmt, — ihr 
Verhältnig als Antheil an der Bürgerfchaft der Colonie: — 
und die Urfahe fie zuzulaffen darin ſieht daß die Plebejer die 
dargebotene Anſiedelung verſchmaͤht haͤtten, die doch nicht fuͤr 
fie war. Es iſt aber nur noͤthig dergleichen Verſchobenes zu: 
recht zu rüden.  °°) 104114 (nicht 214) Livius III. 3. gegen 
130000 (nad) dem Cod. Vatic., nicht 103000): Dionyſius IX. 


36. p. 594. d. Diefe Zahl ift feit, 261: durch die Sfopolitie der 
Berniker fo fehr vermehrt. 
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Wir leſen daß die Aequer in den Jahr wo die Colo⸗ 
nie Antium geordnet ward, 287, Frieden mit Rom ein⸗ 
gegangen wären :-da ſie aber in deift''näntlichen ‚wieder im 
Felde. erfcheinen, ſo werden fie" treübruͤchig geſcholten SCHE = 
Es waltet indeffen bier gewiß die ſtete Verwechſlung det 
beyden verbündeten Voͤlker 62), und die den Frieden ſchloſ⸗ 
fen. waren die Etetraner, die fih im Jahr 290 bewegen 
lieffen die Waffen wieder zu ergreifen ©). Auch ift wäh: 
rend ‘der vorhergehenden drey Jahre gar Feine Rebe von 
Seindfeligkeiten mit Volſkern, die Aequer allein: führen 
den Krieg. In dieſem fochten unter ihrem’ Fahnen vor 
allen eifrig die aus Antium vertriebenen Colonen: ohne 
Zweifel auch mancher tyrrheniſche Antiate, der fie beglei⸗ 
tet hatte um der Herrſchaft einheimiſcher Widerſacher zu 
entgehen welche die Stadt den Roͤmern uͤbetliefert hatten: 
dieſe Landfluͤchtigen ſollen ſehr zahlreich geweſen ſeyn. Auf⸗ 
geopferte Verbuͤndete ſind allemal ein Gegenſtand ber Ab⸗ 
neigung: ihr Anblick iſt ein Bormwurf:' fo. mußten fie ihren 
nächften Landesleuten, den Ecetranern , laͤſtig feyn: ihre 
wahre Heimat‘ war en denen welche die — hide 
niederlegten &. — 


=) Livius II. 1. Dionyfius IX. 60. p- 616. c. Schade daß die⸗ 
ſer ſich die vermeynten Bedingungen, die Hirngeburt eines 
der elendeſten Annaliſten, hat aufbinden laſſen. 62) Wie bey 

dem Frieden von 295: Livius III. 24. 25. Uebrigens ift ber 

- Vorwurf der Treuloſigkeit eine eben fo alltägliche Berläum: 
dung. der Feinde Roms wie die ignavia, welde man ſich nicht 
entbloͤdete gegen die maͤnnlichſten Völker auszuſprechen. ) 
Derf. UI. 4. Aequi ab Ecetranis Volseis praesidium petie- 

) re, — Hernici — praedicunt Romanis Ecetranos ad Ae- 
quos descisse. '°*) 'Ebendaf. magna vis hominum — is mi- 
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Die Aequer trugen die ihrigen in das latinifche Land, 
und im britten dieſer Feldzuͤge, 289, wird der Algidus als 
ihre Lagerftätte genannt: die Gegend welche, von ber Zeit 
an bis Rom fi wieder zur Uebermacht erhob, ed jährlich 
war. Es iſt der Landeöfcheitel der die Gewaͤſſer welche 
dem Hernikerlande und dem Liris zufließen von Latium 
entfernt, eine unfruchtbare, gebrochene, ausgedehnte Höhe, 
mit einem Schwarzwald von immergrünen Eichen bededit 565), 
zwifchen Tusculum und Beliträ, dieſer Stadt und "den 
Aequern, und zwifchen Latinern und Hernifern: welche 
getrennt waren wenn jene Gegend fich im. Befiz der Ye= 
quer befand; fo wie diefe und die Volfker, wenn Römer 
und Latiner fie behaupteten, ihre Gontingente nur auf 
weiten Ummegen vereinigen konnten. Ich habe feinen Be- 
ruf die widerfprechenden Erzählungen zu berichten und zu 
vergleichen, wo die wahrfcheinlichere nur eine verftändige 
Bearbeitung feyn mag: ficher ift daß, während die Käger 
fi) auf dem Algidus gegenüber fanden, ein Theil der 
aͤquiſchen Macht in das römifche Gebiet einbrach, wo ber 
Landmann Feine Gefahr ahndete, und fich glüdlich achtete 
mit Burüdlaffung der Habe mit den feinigen die Stadt 
oder eine der Burgen in der Landfchaft zu erreihen. Diefe 
Schuzorte, die Pagi, deren Errichtung, wie die alles blei- 
bend mwohlthätigen, dem König Servius zugefchrieben wur: 

les per bellum Aequicum vel acerrimus ſuit. Dionyfius: — 

f. Anm. 229. Als Ecetra den Krieg erneuert hatte waren fie 


wieber bort: Livius III. 10. Ecetrae Antiates colonos palam 
concilia facere, 


65) Nigrae feraci frondis in Algido. So befchreibt Herr Geh. 
Leg. Rath Bunfen die Gegend auch jezt: ich habe fie nicht ge: 
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ve’), dienten, wenn ber. feindliche Einfall. nicht ganz 
iberrafchte, auffer. ben Leuten auch: das bewegliche Eigen: 
thum zu bergen; wie in Attifa die Kaftelle-auf den Bergen: 
mögen fie nun wie biefe mit Mauern umgebene Pläze, 
oder nur mit Graben, Wal und Verpfählung eingefchloffen 
geneien feyn, wie eine ferbifche Palanka. Es hat unter 
vn fpateren Annaliften Leute von Eindifcher Eitelkeit für 
iht Volk gegeben welche von der Erzählung eines Unglüds 
auch im fernen Alterthum fo verlezt wurden, daß fie, wenn 
cs unmöglich war fie zu verfchweigen, fich nicht ſchaͤmten 
iin erdichtetes Ereigniß darauf folgen zu laffen wodurch 
m Feind der ganze Vortheil entriffen, ja mehr als ver: 
golten wird, Dieſe Lügen, gradehin wie jede andre Ue: 
berliferung vorgetragen, haben die Männer welche eine 
volſſaͤrdige Geſchichte klaſſiſch erzählten betrogen: eben 
weil ihnen Glaube an den Vorzug ber ehrlichen älteren 
Bücher, und an das Dafeyn einer wahrhaften Ueberliefe: 
tung, fehlte. Zu den zahlreichen Beyſpielen ſolcher Trugge- 
falten 67), welche verfehwinden fobald man auf fie vor- 
bereitet ift, gehört auch die Erzählung daß Q. Fabius die 
Pinderer eingeholt, ihnen eine Niederlage, von der fehr 
wenige Flüchtlinge fich gerettet, zugefügt, und auee ge⸗ 
raubte Gut wiedergewonnen habe. | 


fehen weil fie damals Siz der Räuberbanden war. Dort lag bie 
Stadt Agidus, weldye Dionyfius gewöhnlih anftatt der Gegend 
nennt: wohl auch Feine andre meynt wenn er von ber Stadt 
ber Aequer redet. Die Stinerarien geben die Lage richtig an. 
*9) Dionyfius IV. 15. p. 220. b. Einen folhen Pagus nennt er 
neginolıov ; 1X. 56. p. 612. a. 97) Dergleichen ift fhon im 
folgenden Zahr der Sieg des T. Quinctius, und 295 die Er: 
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Soſchloß ſicher das Jahr nicht mit dem ſchon die 
Ungluͤckszeit anhebt welche, Rom an den Rand des Ve: 
derbens brachte. — Im folgenden, 290, erneuerten die von 
Ecetra den Krieg 56%): eine confularifche Legion unter I. 
Poſtumius ſuchte die roͤmiſche Graͤnze zu: decken: den Her— 
nikern zu Huͤlfe führte der Conſul Sp. Furius die zweyte: 
aber er war ungluͤcklich gegen große Uebermacht, und ward 
ſo eng im Lager eingeſchloßen daß das Geruͤcht von der 
aͤuſſerſten Gefahr des Heers nur durch Boten aus den Staͤd⸗ 
ten der Bundesgenoſſen nah Rom gelangte, Hier warn 
vom. Anfang des: Feldzugs Vorkehrungen angeordnet wie 
die ſchweren Umftände ſie erforderten. Das Aufgebot hielt 
die Mauern beſezt: T. Quinctius ftand-mit den Vetera— 
nen und den ihnen Beygeordneten bereits’ mit diefer Reſerve 
vereinigte. er Hülfswölker der Latiner und: von Antium, 
wo ‚aber der. Wunſch der Einwohner ſich von den Golonen 
zu befreyen nicht zweifelhaft war. Inzwiſchen hatte der 
Gonful, wahrfcheinlich ſchon im früheren ‚Gefecht verwin- 
det, feinen Bruder P. Furius mit funfzig Centurien de 
drey erſten Klaſſen gegen den Feind ausfallen laffen, wäh: 
vend er felbft mit den Triariern und den Leichtgerüfteten 


oberung des abtruͤnnigen Antium, welche Dionyfius umftändid 

erzählt, Livius aber ganz verwirft weil bie, älteren: Annalen 

nichts davon wußten: III, 23. — und nod) aus viel fpäterer 
‚.  Beit,’die Gefangennahme des C. Pontius: im Jahr nach der 
sr, Taudinifhen. Schmad „der Sieg des %-Marcius, nach dem Un 
17». tergang.der Scipionen, — und auch in dichterifcher Gage der 
Sieg des Gincinnatus, auf dem Algidus, des Camillus über 
die Gallier. Stop die Lüge über — hat einen Be 
 mlrfprung. .. . 7: —* 
568) Anm. 562 | — Ye 
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das Lager bewahrte. Der "Ausgang: des: Unternehmens 
war höchft. ungluͤcklich⸗ verlockt durch‘ erften Erfolg, und 
abgefchnitten, : fanden jene Tauſend mit ihrem ‘Anführer 
den Tod 569), Auch der:Eonful „würde mit’ den ‚übrigen 
umgelommen ober'gefangen feyn, wenn ber Entſaz gezd- 
gert hätte. Dieſer gelang; nicht fo glüdlich war Poftu- 
mius 7%), Die Landlente flüchteten aufs neue in die Stadt, 
wie aus Attifa im ‚peloponnefifchen ‚Krieg: . und e8 war 


* Ich kann in den allermeiſten Faͤllen unmoͤglich darauf ausgehen 
die Erzaͤhlungen welche ich, mit der naͤmlichen Freiheit wie Li⸗— 
vius und Dionyſius ihre Vorgaͤnger gebrauchten, aus den ihri⸗ 
gen bilde, zu rechtfertigen; der gegenwaͤrtige gehört zu den Aus: 
nahmen wo es der Mühe lohnt. .; Dan erinnere ſich daß vie 
Triarier nach der ‚alten Ordnung dreyßig Centurien, zehn aus 
jeder der drey erſten Klaſſen, den ‚Hopliten, waren; abgefondert 
um, wenn es Roth that, ein kager beſezt zu halten (Anm. 450.). 
Es waren aber der Schwergeruͤſteten überhaupt achtzig Centu— 

nn ‚rare; alſo zogen von der Legion funfzig aus dem Lager: und 
das find, taufend, Mann, — ängftlic gezählt 1050, — bey, ein 
"und zwanzig Tribus. Die nämlihen 50 Centurien machten in 
"der "beweglichen Legion die beyden Cohorten ber Haſtati und 
Prineipes aus: daher ſchreibt Dionyfius IX. 63 p. 620. d, 
allerdings mit einer, Prolepfis ‚von zwey Cohorten, zuſammen 
tauſend Mann. Man ſieht klar daß hier nur von einer Legion 
pie Rede iſt, und mehr führte auch gewiß damals der einzelne 
SW — nicht. Eine, ſo/beſcheidene Zahl (3300 Mann: mit den 
a ‚„ Peichtgerüfteten , und, ben Reutern) genügte dem nicht nad) dem 
ee Livius ſchrieb: daher rückt bey ihm aud ber Gonful aus dem 
"Lager, naritich il Fünfzig? Genturich einer zwehten Legion. 
‚112.179, Valerius Antias verrieth, auch für, Living geſundes Gefühl, 
gm?) feine, Lügen über die. Siege womit bie roͤmiſchen Feldheren ‚das 
Unglüd überwogen haben follten, durch die laͤcherlichen Zahlen: 
‚‚ „angaben ber gebliebenen Feinde: völlige Unbefangenheit-erkennt 

in jenen Bortheilen durchaus eine leidige Fabeley. 
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ſchein nach eine völlige Unmöglichkeit obwaltet: nicht ein— 
mal die Hypotheſe hilft aus daß die Peft zu Rom erlo- 
fhen, und auf die feindlichen Voͤlker übergegangen feyn 
fünnte, da fie auf die naͤmliche Weiſe wie bisher angrei- 
fend erfcheinen 575). Laſſen wir aber die Ereigniffe diefes 
Feldzugs auf fi beruhen, fo gewährt die Annahme ei: 
ned Umftands der nicht hat ausbleiben koͤnnen, Erklärung 
für die Waffenruhe der beyden folgenden Jahre, melde 
dann auf beyden Seiten Bebürfniß 'war. Sie muß durd 
einen Vertrag gefichert gewelen ſeyn: fonft hätte, als Ap⸗ 
pius Herdoniusi auf dem Kapitol-war, Tusculum wohl 
nicht wagen koͤnnen ſeine Hülfe zu fenden. 
Vermuthlich war es alſo ein treuloſer Ueberfall, ald 
im folgenden -Sahr-, 295, Leichtgerüftete die Burg dieſer 
Stadt erftiegen, welche fich mehrere Monden wider Tus— 
culaner und römifche Cohorten behaupteten.‘ "Gegen das 
Feld hin find die Wände des Bergs, welchen jene Feſte 
einnahm, jaͤh und ſehr hoch: vom Forum fuͤhrte ein eriger 
und leicht vertheidigter Pfad hinauf: ein reicher Quell 
gutes Waſſers verſorgte die Beſazung 7%): abes en 
ee) Der Gang. des deldzuge iſt ziemlich Vlederbolung. EN, hy 
mifche Beer, aus dem Gebiet der Heeniter gucücttehtenb, fängt 
die Plünderer auf? gl. Livius DIE 5.8. ||! Einemiineuerm 
‚Annaliften dürfte die, Erwähnung, ber, Landſchaft von Proͤneſt 
ald den Yequern noch fremd, da fie fi ch doch ſchon auf dem 
Aigidus feſtgeſezt hatten, verrathen. Eine zufammengefüste 
Erzählung zeigt fi) darin daß Lucretius, nad) Rom gekommen, 
dort mit den Zribunen gerehtet, und dann triumphirt haben 
: .foll: weldjes gegen die unwandelbare Sitte fireitet daß, mer 
.)) triumphiren wollte, die Stadt vorher nicht: betreten Eonnte. 
76) Die uralte" Gallerie, welche biefen ber untern Stadt zu⸗ 


1 
1 


An 
13) 


— 1397 — 


an Speiſe zwang fie. entwaffnet abzuziehen. Der Conful 
Q. Fabius hatte ihnen auf der Straße nach ihrer Heimat 
einen: Hinterhalt gelegt, und ließ fie niedermachen: "eine 
Abſcheulichkeit die unerklärlich ift: werm jene Ungluͤckliche 
nicht auch durch Treubruch eines ee Berbre: 
chend ſchuldig waren. 


In demſelben Jahr ging Antium verloren: — 
als Empoͤrung dargeſtellt wird 577), fo daß es den Anſchein 
hat‘ als wäre die Colonie durch einen Aufſtand der alten 
Eitiwohner vertrieben, und die alten Herren wieder ange- 
nommen worden. Allein mit einer Begebenheit die nicht 
leicht verfchmerzt werden konnte, ift das Verhältniß von 
Befreundung, worin die Stadt von der Zeit an bis nad) 
dem gallifchen Unglüd zu Rom fand, nicht zu vereinigen: 
und hier tritt die Sage von Goriolanus erklaͤrend ein, 
indem fie meldet, er hätte gefordert daß Rom die Golo: 
nen aus den eroberten Orten zurüdrufen und fie den Bol- 
fern zurüdgeben follte: eine Forderung worüber fchon bei 
merkt iſt daß nur die auf ung gefommene Barftellung ver⸗ 
kennt daß ſie angenommen ward. Wahrſcheinlich iſt nur ganz 
zufällig von mehreren Orten die Rede, und Antium allein 
gemeynt; find damals noch andre Städte abgetreten wor- 
den welche fi mitten in dem eroberten Lande mühfelig 
vertheidigt hätten, wie Auvergne und Soiſſons umgeben 
von Barbaren fich lange als Römer behaupteten, fo ift 

führte, ward 1817 entdeckt. Ohne alle Frage ift es die aqua 

Crabra, | | 


577) Eodem anno descisse. Antiates apud plerosque auctores in- 
venio: Livius 11. 23. 
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es mit ihnen ein andrer Fall, ed war nicht die Nebe da— 
von fie zurüdzugeben. 

Eine friedliche Abtretung konnte freylich den Annali 
ften fo unmoͤglich vorkommen daß es fich für fie von: felbft 
verftand Antium müße abgefallen feyn, weil es von ber 
Zeit an, während faft hundertzwanzig Jahren, unabhän: 
gig war 578). Wiederum fanden fich folche die eben hier: 
über die Augen fehloßen, und, die Empörung vorausge 
fezt, eine Unternehmung des Conſuls 2, Cornelius, wel 
cher bey Zusculum nicht befchäftigt war, erbichteten, we: 
durch die abtrünnige Stadt wiedererobert, und nach ber 
Sitte gezüchtigt fey 79%): andere, eingedenk daß fie verlo: 
ren blieb, wollten wenigftens einen, wenn auch nun folgen: 
lofen, Sieg bey Antium nicht fahren laffen, und übertru: 
gen diefen auf Q. Fabius 8%). Beyde Erzählungen fchei- 
nen in gleihem Maaß von allem hiftorifchen Grund ent: 
blößt: vielmehr darf angenommen werden daß der Friede 
mit den Volſkern ohne Störung aus dem Waffenſtillſtand 
hervorgegangen ift, da er fich in diefem Jahr ſchon ganz 
vollzogen findet. A 

Naͤmlich eine andre Bedingung des Friedens welcher 

*70) Auf dieſe Vorausſezung beziehen ſich, vorbereitend, bie wieder⸗ 
holten Erwähnungen von ber aufrührerifhen ‚Stimmung ber 

Antiater, wobey Livius widerfinnig die Colonen meynt: bie 

nah Rom berufenen Principes! 79) So Dionyfius: auch die 
Triumphalfaſten, welche für diefe Zeiten nichts beweiſen, indem 
fie unter Auguftus aus Anzeihnungen wie fie fidh fanden zu: 
fammengefezt find: ihr Verfaffer Eonnte ſich eben fo wohl wie 
ein Geſchichtſchreiber täufhen. Livius fagt ausdruͤcklich daß die 


„älteren Annalen nichts davon wußten. 8%) So die denen ki— 
vius folgte. | 
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Coriolanus zugefchrieben wird, ift, daß die Nömer mit 
den Volffern Buͤndniß und Municipium eingingen 58), 
Nun- findet fi in dem Genfus von 295 jene fehon 82) 
bemerflih gemachte Zunahme der Capita auf 117319, 
von 104114 im Jahr 289, nad Peft und Kriegsverhee⸗ 
rung, welche ſich nur durch die Hinzufügung der Genfus- 
zahl eines ifopolitifchen Volks erklärt: das find nun bie 
Bolffer gewefen; die von Ecetra, und Antium: welches von 
jezt an Eolonie der Nation war, aber unabhängig gleich 
ben famnitifchen. Die Annaliften müßen auch eine Gen: 
fusangabe vom vorhergehenden Jahr gefunden haben mit 
einer weit geringeren Bahl; gewiß folgerten fie nur, es fey 
die Zählung damald begonnen aber nicht vollendet wor⸗ 
den 85): der Unterfchied lag daran daß jezt die Capita 
ber neuen Municipia hinzugefügt waren. 


Erwaͤhnt ift der Friede auch bey den Gefchichtfchreibern, 
nur daß bie irrthümliche Beziehung auf die Aequer fich 
wiederholt ®*), die auch diesmal im Jahr darauf ald Feinde 
wieder vorfommen. Anderöwo findet ſich aber bey Livius 
eine nun freylich feltfam geftaltete Spur, daß er Schrif- 
ten lad welche richtig über die Antiater und weftlichen 
Volſker fagten, fie wären fiebzig Jahre lang mit Rom 


ss2) Dionyfius VIII, 35. p. 508. b. Zur "Pouatos — gıllav noım- 
oovras als Tov del ypovov, ul loonolreius ueradaoovo wg 
Aarivos, 82) ©. 80. ®°%) census, res priore anno in- 
choata, perficitur: 2ivius III. 24. °*) Aequis pax peten- 
tibus data: ebendaf. Mehr als gewöhnliche Wichtigkeit wird 
dem Frieden beygelegt: consulum magna — gloria fuit, quod 
— pacem peperere. Dionyſius X. 21. p. 648. c. — ber einem 
Thoren nachſchreibt die Aequer hätten fi Rom unterworfen. 


Zweyter Theil. T 
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verbündet gewefen, als fie nach dem gallifchen Unglüd 
abfielen. Das muß ihm unmöglich vorgefommen feyn, 
da fo oft, und nur wenige Jahre früher, von volffifchen 
Kriegen zu erzählen’ gewefen war: daher trägt er die Er: 
wähnung fo vor daß fich nicht wohl bezweifeln läßt, er 
habe fie von der Dauer des Kriegs verftanden 585). Aber 
der Annalift kann unmöglich eine andre ald jene Mey: 
nung gehabt haben. Auch die Erwähnung der Theilnahme 
der Antiater und Ecetraner an den Ferien ber drey verei- 
nigten Völker, betrifft, wenn fie Grund hat, diefe vieljäh- 
rige Befreundung, welche alfo befiegelt ward 86), 


Nach dem Sinn der Annaliften mußte Rom unter al: 
fen Umftänden hochfahrend und unbiegfam auftreten: da— 
ber war die Räumung einer Golonie ihnen ein zu verheim- 
lichendes Aergerniß ; die Weisheit des Entfchluffes einen 
Bund, deffen Macht bey weitem überlegen war, um einen 
Preis aufzulöfen der ſich doch nicht viel länger behaupten 
ließ, den Krieg auf die Aequer allein zu befchränfen, — ahn: 
deten fie nicht. Nicht nur diefer Zweck ward erreicht; es 
erwuchfen in Hinfiht auf Latium unerwartete Vortheile 


85) ad deditionem Volscos septuagesimo demum anno subegit: 
Livius VI. 2. Auch Eutropius und Drofius haben es von 
fiebzig Kriegsjahren verftanden, die ſich freylich auf Feine Weife 
bherausrechnen laffen: daher die Kritik Hülfe in ben vermwe: 
genften Aenberungen gefudht hat. Es find aber grade 70 Jahre 
vom Frieden bis auf die Einnahme der Stadt, und bie Bol: 
fler melde in Roms Unglüd abfielen, eben bie welche jenen 
295 eingegangen waren. 8°) Dionyfius IV. 49. p. 250. a. 
Die Zuruͤckfuͤhrung auf König Tarquinius kommt hiebey nicht 
in Ermägung. 
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aus dem Unglüd der lezten Sahre. Der Iatinifche Staat 
ift feit dem großen volffifchen Krieg völlig aufgelößt: hätte 
e3 noch einen Landtag gegeben, fo würden die Ardeater 
und Xriciner dort und nicht zu Rom Austrag über den 
Befiz der öden Mark von Gorioli gefucht haben: die La- 
tiner wären die nothmwendigen Vermittler der Unruhen zu 
Ardea gemwefen, und diefe Stadt hätte nicht abgefondert 
einen Vertrag mit den Römern gefchloffen. Wohl bie 
größere Zahl der dreyßig Städte war in der Gewalt ber 
Eroberer, oder lag zerftört : etliche mögen fich durch Ver: 
träge gefichert haben, fogar Buͤndniß gegen die ehemali- 
gen Genoßen, welche feinen Schuz gewähren Fonnten, eins 
gegangen feyn: Zusculum, Bovillaͤ, Aricia, Lanuvium, 
Laurentum, Tellena, und wohl noch einige andre, haben 
fih offenbar in Roms Glientel begeben: anftatt der frü- 
heren Gleichheit ded ganzen Staats aus dem fie ald Trüm- 
mer übrig waren: und wahrlich wäre dieſe jezt felbft für 
ihre Gefammtheit unangemeffen geweſen. Wo die Latiner 
nun erwähnt werden, fommen fie ald abhängig von Roms 
Hoheit und Schuz vor, bis fie nach der gallifchen Zeit 
diefe Unterthänigkeit abwerfen; und fo begreift ed ſich wie 
die Gefchichtfchreiber haben glauben koͤnnen Latiums recht: 
mäßiges Verhältniß fey nie ein anderes, fein Anfpruch 
auf Gleichheit Empörung gewefen. Die Macht der Aequer 
hatte feinen Beftand; und als fie verfiel eroberten die Rd- 
mer, nun für fich allein, manchen früher an jene gekom— 
menen Ort: — fo wuchs ihr Staat durch die Bertrümmes 
rung von Latium, bis feine hergeftellte Größe an der Alia 


zum zweytenmal für eine Zeit gebrochen warb. 
& 2 
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Die Herrfchaft der Aequer umfaßte den Algidus 597): 
nicht die weftlih davon liegenden Berge, da. die Römer 
ihnen fo oft auf jenes Hochland entgegen gingen. Beliträ, 
daffelbe füdlich begränzend, war nun unzweifelhaft in ber 
Volſker Gewalt, die fich dort fehr zahlreich niedergelaffen 
haben müffen, weil es in der Folge ganz ald eine Stadt 
diefer Nation gerechnet ward. Sicher ift fein Grund zu 
bezweifeln daß die Drte, welche das doppelte Verzeichniß 
der angeblichen Eroberungen Coriolans enthält, würklich 
alle von den Volffern und Aequern eingenommen worben 
find, nur nicht im Lauf eined Feldzugd. Won Orten bie 
dort vorfommen, und fi) unter den dreyßig latinifchen fin- 
den, gehörte Lavici den Aequern ald ed 336 erobert war 9): 
Corbio 296 89%): Satricum ift in den jüngeren Kriegen 
nach der gallifchen Zeit in der Antiater Gewalt, und nicht 
etwa al3 eine neuliche Eroberung 2%); Corioli lag nad) 
der Decemviralzeit zerftört, und die benachbarten Städte 
firitten ſich über die wuͤſte Feldmark 9); Circeji mußte 
aufgehört haben eine Yatinifche Stadt zu feyn, da 361 
eine Colonie hingefandt warb 92): Garventum, welches ver- 
muthlich gemeynt ift wo ein Schreibfehler feyn muß >), 

»87) Sie lagerten dort dv oixein y7: Dionyfius X. 21. p. 647. b. 
88) Livius IV. 45. 9%) Derſ. II. 28. 30. 90) Derf. VI. 8. 
u. ferner. °%) Derf. I. 71. 92) Diodor XIV. 102. 3) Im 


Dionyfius kommen VII. 19. p. 495. b. und 36. p. 509. b. 
die Kogsolavoi ald Bürgerfchaft zwey verfchiebener von ‚Eos 
riolanus eroberter Städte vor, von denen jene in der Gegend 
von Corbio, dieſe in der von Gatricum, Longula und Po: 
Iusca gedacht werben muß. Das ift eben die Lage von Go: 
rioli, alfo liegt der Fehler an ber erften Stelle, bie Aende: 
rung Kogverravoi ift hödft gering, und die arx Carventana, 
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warb noch gegen die Mitte des vierten Sahrhunberts, als 
die Macht der Aequer ſchon fehr herabgefommen war, 
wiederholt von ihnen behauptet 59%. Won den albenfifchen 
Orten unter jenen Eroberungen werden Longula und Po- 
Iusca als antiatifh genannt 95): zu Bolä, welches bey der 
Einnahme eingeäfchert feyn fol, müßen die Eroberer eine 
Golonie angefiedelt haben, da die Bolaner unter 339 ein 
äquifched Wolf heißen, und nach ber gallifchen Zeit als- 
bald mit den Aequern vereinigt waren 9%). Vitellia 97) 
kam um die nämliche Zeit wie Lavici und Bold in der 
Roͤmer Gewalt, welche auch dorthin Colonen fandten, die 
361 von den Aequern vertrieben wurden 98). Nach die: 
fen Beyfpielen darf nicht nur die Erwähnung der Ein- 
nahme von Toleria und Pebum ald eine hiftorifche Nach- 
richt gelten ; fondern auch die über Bovill& und Lavinium 99): 
nur kann jenes, welches bie Straße von Rom nach Aris 
ca ſchloß, nicht lange in der Volſker Macht geblieben 
feyn, noch Lavinium fich darin befunden haben als Arbea 
wie fie bey Eivius vorkommt, muß in der angegebenen Gegend 
geſucht werben. | 
5”) Livius IV. 53. 55. 95) Derf. I. 33. Dionyſius VIIL 85.' 
p. 551. d. Der Iezte. fand dieſe Drte albenfifhe genannt, 
woraus er VIII 36. p. 509. b. eine einzelne Gemeinde den, 
Abieter gemadht Hat. Keria mag bey ihm verfchrieben feyn: 
Mugilla hat 'Zacob Gronovius vortrefflih bey Livius emen⸗ 
dirt: gegen den falfchen Schein der für die Vulgata gebraucht 
ift bemerke ich daß Novelli — Livius XLI. 5. — als Bey: 
name der Gavillier zu verftehen if. *0) Livius IV. 49. VI. 
2. 27) Diefes und Trebia (Trevi über Subiaco, gewiß her: 
nitifh: oben ©. 94.) fehlen bey Dionyfius: wenigſtens das 
lezte lag jenfeits des Kreifes auf den ſich die von ihm gewählte 
Darftellung beſchraͤnkt. °°) Eivius V. 29. 9°) Dionyfius 


ein Buͤndniß mit Rom ſuchte. Diefe Städte mögen für 
die Raumung von Antium zurüdgegeben feyn. 

In welchem Umfang die Urheber jener Herzählungen 
die volffifchen Eroberungen bdarftellen wollten ift nicht zu 
errathben: das ift Elar daß fie einen Theil ald fchon aus— 
‚geführt vorausfezen : wie denn fo wenig Antium und Ve— 
liträ al3 Ferentinum darunter vorfommen, welches lezte 
doch hat wiedergenommen werden müffen 600), War 
diefe Felfenftadt nicht gefchüzt, fo hat das, der volſkiſchen 
Hauptftadt Ecetra eben fo nahe gelegene, feit dem Verluſt 
von Velitraͤ und des Algidus von dem übriggebliebenen 
Latium abgefchnittene, Signia ſich gewiß nicht behaupten 
können: die Wiedereroberung, und die Gründung einer 
latinifchen Golonie in ihren Mauern, hat Livius übergan- 
gen, eben wie für Circeji; was uͤber dieſes feſt ſteht, daß 
die Colonie welche daſelbſt im hannibaliſchen Krieg vor— 
kommt eine andre als die des Koͤnigs Tarquinius war, 
iſt von Signia fuͤr eben ſo gewiß zu halten, und um ſo 
mehr da die urſpruͤngliche roͤmiſch geweſen ſeyn muß, wie ſie 
denn nicht, wie Circeji, im Jahr 261 unter den latini— 
ſchen Staͤdten genannt wird. Daß die noch entlegneren, 
noch mehr vereinzelten Orte, Cora, Norba und Setia, 
unfehlbar gleiches Schickſal gehabt haben, iſt ſchon bemerkt 
worden Y. | 

Tibur und Pränefte werben in biefen Zeiten nie ges. 
nannt: ed ift aber einleuchtend daß die Aequer unmöglich 


läßt es unentfchieden ob Lavinium fich ergeben habe: es mochte 

ihm zu viel fcheinen von ber heiligen Stadt der Latiner: Li: 
vius fagt es beftimmt, nach der fteten Weife der alten Annalen. 
600, Livius V. 29. 1) Oben S. 123. 


— 9 — 


ven Algidus hätten befizen können wenn biefe ſtarken Städte 
ihnen feindlich gewefen wären. Als jene Wolf, nach der 
galliſchen Zeit, plözlih vom Schauplaz verfchwunden ift, 
eriheint Pränefte über Perioͤken herrfchend, von dem übri- 
gen wiedererftandenen Latium gefondert: Zibur noch am 
Ende des vierten Jahrhunderts, als ber Iatinifche Staat 
völlig hergeftellt war: hundert Sahre früher müßen beyde 
Städte von den Siegern abhängig, oder mit ihnen ver: 
bündet gemwefen feyn. Da Lavici ihnen gehörte, war ge- 
wiß auch Gabii den Römern entfremdet. Diefed muß vor 
der Entfcheidung über Latium, bie nad) dem Krieg des 
P. Decius eintrat, ſchon unbedeutend gewefen feyn, da 
5 dabey nicht genannt wirb: offenbar war es entweder 
in den Zeiten der äquifchen Uebermacht oder während bed 
galliichen Zugs verheert worden. Daß die ehemalige Größe 
diefer Stadt Feine Fabel war, erkannte Dionyfius an den’ 
Trümmern ihrer weiten Ringmauern und mächtigen Gebaͤu⸗ 
de: auch bis auf unfere Tage zeugen dafür die Mauern 
der junonifchen Cella: wäre eine folche Stadt nicht eind- 
mals fo verwüftet worden daß fie ſich nie wieder erholte, 
fo könnte fie unmöglich feit der Regierung des lezten Kö- 
nigd nur ein einzigeömal erwähnt werden: naͤmlich 371, 
wo die Gabiner über Pluͤnderung ihrer Feldmark durch) 
die Präneftiner Elagten 69%). Das zeigt nur daß fie nicht 
ganz verlaffen war, wie in Cicero Tagen 5): es mochte 
„ein noch kleinerer Theil des alten Umfangs bewohnt feyn 
als zu Olbia, Pifa oder Soeft. 


62) Livius VI. 21. 3) Eicero pro Planc. 9. (33). 
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Der aͤquiſche Krieg bis zum Decemvirat. 


Es war um fo nothwendiger die verbuͤndeten auſoni⸗ 
ſchen Voͤlker zu trennen, da die Sabiner fortwaͤhrend das 
roͤmiſche Gebiet mit Einbruͤchen heimſuchten; ja die Aequer 
allein ſtark genug waten um es bereuen. zu machen daß 
ein confularifches Heer hinreichend gefchienen ihre Macht 
zu beftehen. 2. Minucius ward auf dem Algidus gefchla= 
gen (296), und in feinem Lager eingefchloffen: aus biefer 
Bedrängniß rettete ihn. die von Rom, da fein College ge: 
gen die Sabiner ftand, .herbeygeführte Hülfe; weil aber 
die Schlacht durch feine Schuld verloren war, fo mußte 
er abdanten, und Q. Fabius übernahm dad Heer an fei- 
ner Statt. 

Hoͤchſtens auf diefen farbenlofen Umriß befchränkt. fich 
der Antheil der Gefchichte an der Erzählung von dieſem 
Feldzug: wenn ein Annalift die Führung des Entfazed dem 
T. Quinctius zugefchrieben hat 60%), fo iſt das ficher nur 
eine Wiederholung aus dem Jahr 290. Nach der oben 
erklärten Ordnung hatte ein. Feldhauptmann mit confula= 
tifcher Gewalt den Befehl über die Neferve welche ven Ent⸗ 

604 Bey Dionyfius X. 33. p. 650. b. fendet der Cuſtos urbis Q. 
Fabius den Eräftigften Theil feiner Truppen unter T. Quinc: 
tius: wenn nachher, 24. p. 651. a. Gincinnatus biefe Truppen 
unter feinen Befehl nimmt, fo ift das wieder das Beftreben 
zwey Erzählungen zu verfchmelzen, anitatt unter ihnen zu wäh: 
len. — In dem 1817 entbedten hieher gehörigen Fragment 
der Faften zeigt fich die gemöhnlihe Umkehrung: Minucius ift 
nicht für das ganze Jahr Conful, nicht aber weil er abdanken 


mußte, fonbern er folgt ald suffeetus einem Andern beffen 
Rame verloren ift. 
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faz ausgeführt haben muß; es ift aber durchaus unwahr⸗ 
fcheinlich daß er einem ber Blutrichter verliehen feyn follte, 
in welchem Amt T. Quinctius grade damals fland. Ent- 
weder ift in ber That ein Dictator ernannt worden ober 
D. Fabius, der nachher dad Heer übernahm, hatte es auch 
gerettet. Vogt ber Stabt war er gewiß nicht, wenn ihm 
damals oder nachher ein Auftrag gegeben warb der von 
Rom entfernt hielt. , 

Hätten nun bie fpäteren Annaliften nur biefen einfä- 
chen Bericht gefunden, fo würben fie ihn mit mehreren; 
wahrfcheinlich mislungenen Zufäzen jener Art erweitert ha⸗ 
ben: auch an beftimmten Zahlen und andern Erdichtungen 
hätten Valerius Antias umd feines Gleichen es nicht fehlen 
laffen. Aber eine fehr ausgebildete dichterifche Sage über- 
trug den Entfaz des belagerten Heerd auf einen gefeyerten 
Namen: diefe warb aufgenommen, und man bemühte ſich 
nicht weiter mit dem alten Bericht: er ift daher, auf die Seite‘ 
gedrängt, in feiner Einfalt erhalten: denn jene Annaliften 
waren zu haushälterifh um ganz megzumwerfen was ſich 
irgend brauchen ließ. Der Inhalt des Gedichts iſt ohne 
Frage ſehr alt; Livius hat ihn mit ſo ſchoͤnem Sinn be— 
wahrt daß nur unbedeutende Zuͤge einer unzweifell aft 
ſichern Ergaͤnzung oder Herſtellung beduͤrfen. 

Die Aequer hatten Friede geſchloſſen; dennoch führte 
Grachus Cloͤlius fie wieder auf den Algidus, und fie er- 
neuerten ihre jährlichen Plürderungen. "Eine römifche Ge⸗ 
fandtfchaft Fam in das Lager um über die ‚Ungerechtigkeit 
zu Hagen: fie wurden verächtlich aufgenommen :ber äqui- 
fche Imperator verbot ihnen ihm läftig zu fallen: fie moͤch— 
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ten ihre Klagen der Eiche erzaͤhlen unter deren weitem 
Schatten ſein Tribunal errichtet war. Die Geſandten 
empfingen das ſchnoͤde Wort als ein Omen: der Geiſt, 
welcher Jupiters heiligen Baum belebte, vernahm von 
ihnen die Ungerechtigkeit der Stolzen, und die Seufzer 
der Bedraͤngten. , 

Aber die Ahndung VE Minucius ward, gefchla- 
gen und umeingt: fünf Reuter, welche entkamen ‚ehe die 
Einien gefchloffen waren womit Die Aequer. das römifche 
Lager umzingelten, brachten die Botſchaft. Alsbald er- 
nannten die Patres 2. Gincinnatus zur Dictatur: die Er— 
nennung überbrachte. ihm . ein Weibel 605) nach der vati- 
canifchen Feldmark ©), wo er eine Hufe von vier Jugern 
baute. . Es war Sommerzeit; und der den fein Volk zu 
föniglicher Gewalt. erhob, trieb feinen Pflug unbekleidet 
bis auf einen Schurz 7): wie der Landmann in der Sons 
nenglut zu arbeiten gewohnt war. Der Bote ermahnte 
ihn die Befehle des Senats und. der Bürgerfchaft beklei⸗ 
det zu vernehmen: Racilia, die Hausfrau, reichte ihm 
feine Toga. Am Geſtade lag ein Nachen bereit: am ans 
bern Ufer empfingen ihn die Vettern und alle Befreundete 
vos den Gefchlechtern, und drey Söhne: fein Lieblings- 
fohn war nicht bey ihnen, er war. vor dem Gericht ind 
Elend gewichen. ' 

Am Morgen, vor Tagesanbruch, war der Dictator 
auf dem Forum, Er.ernannte zum Oberften der Reiſigen 


605) viator: Plinius XVIII. 4. Bey Livius ift es eine Deputation; 
noch weit pomphafter bey Dionyfius. °) So Plinius a. a. O. 
— nad Livius unter Trastevere. 7) campestre. 


2. Zarquitius, ſo abelih, fo: mannhaft unb fo arm ‚wie 
er ſelbſt: ließ alle. Buben fchliegen, alle $riften ‚hemmen; 
jedermann zu den Fahnen fhwören; und verordnete daß: 
alle Waffenfähige- gerüftet, mit Speife auf fünf Rage, 
und jeder mit zwölf Schanzpfählen, bey Sonnenuntergang 
auf dem Felde vor der Stadt 608) bereit ſtehen ſollten 
Während die Ausziehenden, wenn fie die Pfähle gehauen, 
Wehr und Waffen nachgeſehen hätten, rafteten, follten die 
welche zurüd blieben ihnen die Koft bereiten. Was befoh- 
len war, geſchah; auf dem Marſch erinnerten die. Befehlös: 
haber die Legionen eingebenk zu feyn daß die Landesleute, 
feit drey Ragen<umringt wären; und aus freyem; Trieb 
ermunterten fich Fahnenträger und, Fußfnechte den Schritt: 
zu verboppeln. - Zur Mitternacht hatten ‚fie den Algidus 
erreicht, und die Nähe des feindlichen Lagers, welches das 
römifche in feiner Mitte einfchloß: - rund um: jenes ließ. 
der Dictator den langen. Bug °) ‚ver feinigen vorwärts ge⸗ 
hen bis ein Kreis die Aequer umringtes dann Halt machen 
und beginnen einen Graben zu ziehen, : und einen Wall 
aufzumwerfen auf dem die mitgebrachten Pfahle gepflanzt. 
wurden. Als fie ans Werk ſchritten, erhoben fie das roͤ⸗ 


mifche Feldgefchrey:: das verfündigte den. Völkern des Con» 
608) Martio in campo fagt die Vulg. Livjus III. 27: im Cod. 
Flor. fehlt hier ein Blatt: eine gute Handſchrift, Leid. 2, 

läßt Martio weg; fehr richtig: denn da es nad) dem Algidus 

geht, kann hier nur die Rebe von dem Campus Caelimonta- 

nus feyn, dem Campus minor, — f. Scaliger zu Gatull LV. 

9) agmen longum ift der. Golonnenmarfdy, welder für die da= 
malige Beit fo zu denken ift daß Genturie auf Genturie, vier 
Mann in der Front auf fünf Mann tief, von der erften 
Klaffe, fi folgten: nad ihnen die von der zweyten und brit: 


fuls, die erfehnte Hülfe fey angelangt; und fie ſaͤumten 
nicht herauszufallen. Die Aequer fchlugen mit ihnen bie 
ganze Nacht bis zum erften Tageslicht 610): ba erblidten 
fie die umzingelnde Schanze vollendet und unüberfteiglich: 
und. nun führte Eincinnatus die Cohorten gegen das La- 
ger defien innre Ründung von Minueiud beftürmt warb. 

Ganz verzagt flehten fie, nicht alle zu vertilgen: der Die: 

tator befahl: daß Gracchus Eldlius und feine Oberften in 

Ketten übergeben würden; der Menge fchenkte er das Le— 

ben: die Stadt Corbio, mit Allem was ſich in ihr befand, 

war Preis der Verfehonung. Sie legten Wehr und Waf⸗ 
fen vor dem Sieger nieder; nach der Sitte warb in ber 

Linie welche fie gefangen hielt eine Deffnung geriffen, da= 

rin zwey Speere gepflanzt, ein britter überzwerch in ber 

Höhe gebunden; hier zogen fie hinaus, Das Lager, Roße 

und Saumthiere, alles Zeug und Gepäd, alle Habe der 

Mannfchaft auffer der Tunica die jeder trug, alles blieb 

den Siegern. An der Beute wie am Triumph warb Mi- 

nucius und den Seinigen Fein Antheil geftattet: fie murr- 

ten nicht: vielmehr begrüßten fie den Dictator da er nad) 

Rom zurüdkehrte als Patronus 1), und weihten ihm ei- 
ten: bie Schladhtorbnung bildete ſich möglihft einfach durch 
Einfhwenfen: — agmen quadratum ift, der Marſch in Schladt- 
ordnung vor dem Feinde. 

610) Juce prima. Die alba vor der Morgenröthe, wofür un: 
free Sprade fein Wort hat: wie benn unfer Norden ihre 
Herrlichkeit fo wenig kennt ald ber Süden ben Reiz unfrer 
Abenddämmerung. 21) Es trifft auffallend zufammen daß das 
Heer des‘ M. Minucius die Legionen des Dictator Fabius 


eben fo begrüßt: Livius XXII. 29. 30. Iſt nun dies erft fehr 
fpät von Marcus auf feinen Gentilis Lucius übertragen: ober 


a A 


nen goldnen Kranz, ein Pfund ſchwer 912), Der Triumph 
der feine Mutter eine Thräne koftete, war ein Tag bes 
Jubels: vor allen Häufern von dem capenifhen Zhor bis 
an das Forum, flanden Zifche gebedt: die Einziehenden, 
jchwer mit Beute beladen, labten fi) an dem Dargereich- 
ten; und die feyernden Bürger erhoben ſich vom Feftmahl, 
folgten dem Zug auf dad Kapitol, und flimmten in bie 
Iuftigen Soldatenlieber. 


Den Maapftab Hiftorifcher Möglichkeit erträgt diefe Sa- 
ge fo wenig ald eine von der föniglichen Zeit: aber eben 
fo wenig ald dort darf er angewandt werden. Der Dich: 
ter, fey ed daß er fang ober erzählte, brauchte nicht zu 
beachten daß, wenn fünf Schanzpfähle eine ſchwere Buͤr— 
de für den abgehärteten Soldaten waren, die Leute eines 
allgemeinen Aufgebotd unter der Laft von zwoͤlfen völlig 
erlegen feyn würden: — daß eine fo große Zahl nur dann 
gebraucht werden fonnte wenn der Kreid fo groß war 
daß, wenn die Soldaten alle auf eine Linie geftellt wa= 
ren, auf jeden eine Klafter Grund fam; wo denn, zu 
gefchweigen wie lange Zeit es erfordert haben würde bis 
jeder fein Stud Wal und Graben vollendete, ein Aus— 
fall der Aequer, welche Minucius weit überlegen waren, 


bat die Gentilität an die Sache erinnert, und fie zu wieberho: - 
len veranlaßt ? 

12) Ein Pfund Gold find 10000 Affe: dad macht auf bie dama⸗ 
lige Legion von 3000 Mann, für jeben drey Affe und einen 
Triens: eine aͤcht alte Sagenzahl, und Löhnung eines Tage. 
Dionyfius übergeht dies Gefhent; ohne Abſcheu vor Reid 
tum wäre der Held ihm unrein; und fo muß er benn auch 
einen Antheil von ber Beute von Eorbio verfhmähen. 


EHEN. | , 


nach’ irgend einer Seite hin, alles zerfprengt haben würde: 
— daß fein Bote den Weg von Rom bid an den Algi— 
dus, mehr ald zwanzig Millien, zwifchen Sonnenunter- 
gang und Mitternacht hätte zuruͤcklegen können ; und hier 
ift von einer Colonne fchmwergerüfteter und ſchwerbepackter 
Leute die Rede. Er aber zählt weder ihre Schritte noch 
die Stunden. Noch mehr mag er zu der Einwendung lä- , 
cheln daß die Aequer mit Blindheit und Taubheit gefchla- 
gen feyn mußten, wenn die Römer, rings umher fortzie- 
hend, ungeftört eine Schlinge um fie ziehen, und von ih— 
nen im Schanzen nicht geftört werden follten. Denn frey- 
ih ging das nicht mit menfchlichen Dingen zu: Gott 
hatte fie gefchlagen daß fie nicht fahen noch hörten, das 
Feldgeſchrey nicht vernahmen welches zu den Ohren der 
Eingefchlofinen drang: er lähmte fie: dad war die Frucht 
des Hohns der die Bebrängten vertröftet hatte bey ihm 
Hülfe zu ſuchen. Den Römern hatte er die Kräfte ge- 
ftärkt; fo vollführten fie die Schanze von Mitternacht 
bis zum erften Tageslicht, nad jenem Nachtmarfh von 
mehr ald zwanzig Millien, auf die Arbeiten des verfloßnen 
Tags: und dann waren fie noch frifch genug um den 
deind, der bis zum Ausfall der Belagerten geruht hatte, 
in feinen Berfchanzungen unwiderftehlich anzugreifen. 
Dionyfius hat fic erlaubt dies Wunderbare abzuthun; 
und fo bleibt eine allenfalls nicht unmögliche Gefchichte, 
als Gerippe und Grund der Sage, deſſen Bufammenfe- 
zung fi durchaus nachweifen läßt. Die Einfchliegung und 
Gefangennehmung des äquifchen Feldherrn Clölius wieber- 
holt ſich zwanzig Jahre nachher bey Ardea mit weit hi- 
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ftorifcheren Zügen 913): es kann aber nicht der Nämliche 
daffelbe Ungluͤck zweymal erlebt haben, denn wer im Tri- 
umph geführt ward entging damals ficher dem Beil nie, 
Eben fo verdoppelt, nach der Dürftigfeit der Erfindung 
römifcher Sagenerzähler, ift die Schilderung wie Cincinna: 
tus feine Erhöhung im Schweiß der Feldarbeit vernahm, 
diefe hat Dionyfius fchon bey feinem Confulat 4), und 
offenbar gehört fie dahin: felbft die Gefandtfchaft des Q. 
Fabius mit zwey Gollegen, ift fchon 289 da gewefen 15): 
die epifche Begründung ded Ausgangs durch Clölius Ver: 
achtung der Götter, wofür er auch mit fchmählichem Tod 
nicht zu hart büßte, ehrt den Dichter. Eidbrüchig waren 
die Aequer in der Wahrheit nicht: fie hatten Feinen Frieden 
gefchloffen. Die Uebergabe von Gorbio ift allem Anfehen 
nach von den Annaliften erbacht, weil ed im folgenden 
Sahr von den Aequern eingenommen ward, und doch ſchon 
unter Corioland Eroberungen fteht. 

Unwiberfprechlich bleibt demnach für die Gefchichte 
nichts als höchftend daß Cincinnatus ald Dictator den Ent- 
faz ausgeführt hätte. Und höchftend nur dies: wie, wenn 
diefer von Q. Fabius volführt, ihm nur zugefchrieben 


615) Livius IV. 10. Eine aufgeworfene Verfhanzung , aber zuſam⸗ 
men mit dem feften Arbea, macht den Rückzug unmöglid. Sie 
wird in einer Nacht aufgeführt, Clölius von feinem Heer, 
welches Abzug ohne Waffen erhält, überliefert — alles mie 
bier. 19 Dionyfius X. 17. p. 644. a. es ift unbegreiflid daß 
er fie zweymal fchreiben Eonnte: Zruye zul rore — 24. p. 650. 
d. Cicero de senect. 16. (56.) bringt diefe Erzählung fogar 
auf die Dictatur von 315: man fieht wie berühmt fie war, 
und wie fagenhaft fie umher irrt. 15) Vgl. Dionyfius IX. 60. 
p- 617. a. mit Livius III. 25. ' 
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wäre. um das traurige Andenken zu verbergen daß feine 
Dietatur die Austreibung des Anklägers feines fchuldigen 
Sohns ausführte? ihr eigentlicher Zweck gewefen mar bie 
Plebejer zu fchreden daß fie die Verbefferung der Geſejze 
aufgeben. follten 616) ? 

., Daß Corbio und DOrtona im Jahr 297 den Aequern 
wieber entriffen, jenes zerflört worden, dürfte eine Achte 
Nachricht feyn: hingegen was bey Livius über einen glor- 
reichen Feldzug beyder Gonfuln auf dem Algidus im Jahr 
299 gelefen wird, hat durchaus das Anfehen annaliftiicher 
Erdichtung. Eine andre Erzählung, ded ewigen Zufam: 
mentreffend auf jenen Höhen fatt, verfezt die Schladt 
unter nur einem Gonful in die Gegend von Antium; und 
der. Verrath an dem Helden L. Sicinius, das fchwarze Ber: 
brechen der Decemvien, ift fehon hier eingewebt 17), Man 
vermißte Kriegöbegebenheiten während der Jahre die biözum 
Decemvirat vergingen: die Annalen fchienen mangelhaft; 
was hinderte fie zu ergänzen? Wahrfcheinlich aber ift dielt 
Zeit hindurch nichts erhebliches unternommen worden. Zu 
Rom befchäftigte das terentilifche Geſez ale Gemüthe: 


616) Die Faften der Triumphe welche ben feinigen an den Iden dei 
Septembers melden, find nur ſcheinbar eine große Autorität: 
ward ihre Verfaffer duch unmahre Meldungen betrogen (oben 
Anm. 579.), fo fand und glaubte er au das Datum. Dr 
rüber muß er alles geglaubt oder alles verlacht haben, indem 
er auch angiebt an welhen Tagen ber erfte Tarquinius und 
Servius triumphirt hätten. — Dies ift nicht das einzige Raͤth⸗ 
fel über Cincinnatus Würden. Bey Diodor (XIT. 3.) iſt ® 
zwey Jahre nachher Conſul — und deffen Faſten find gar nidt 
zu vernadhläßigen. 7) Dionyfius X. 43. ff. p. 668. ff. vgl 
mit Livius II. 3t} | 
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und wenn Feine zwingende Nothiwendigfeit da war, moch: 
in bie Zribunen bie Aushebung wehren und darauf befte- 
hen. Daß dies ohne Gefahr gefchehen Fonnte war anfangs 
Folge des mit den Volſkern gefchlofienen Landrechts; am 
Ende des Zeitraums, die einer entfezlichen Peft, welche 301 
die aurunfifchen Voͤlker und Sabiner zugleich mit Rom traf. 


Landplagen und Phänomene. 


Während zwanzig Jahren vor der Einfezung des De- 
cemvirats warb Rom von allen denkbaren Plagen, Sterbe: 
Kuften,, Erdbeben, Kriegsunglüd, fo heimgefucht als ob 
der Himmel die in fich zerriffene Nation von der Erde 
zu vertilgen befchloffen hätte; und vielfache Zeichen wodurch 
eine tiefe Erfchütterung und Aufregung der Natur fich 
äuffert, verfündigten daß die Zeit aus den Fugen fey. 
Eine ähnliche Vereinigung von allem Entfezlichen mit 
aufferftem Elend kam erft nach einem Sahrtaufend wieder 
über die Stabt, und ließ fie ald ein Grab zurüd: drey- 
hundert Sahre nachdem Nom die erfte Peft erfahren hatte 
deren Berwüftungen mit denen jener frühen Zeit verglichen 
werden Eonnten. Ä | 

Die erfte Epidemie fommt im Sahr 282 vor: das Me- 
fen der Krankheit wird nicht angegeben, fondern nur, daß 
fie ohne Unterfchied von Alter und Gefchlecht jeden ergriff: 
fie habe die Stadt wie ein Gießbach oder. eine Lava über- 
frömt, und wiirde alles weggerafit haben wenn fie län= 
ger angehalten hätte. Won diefer Seuche heißt ed aus— 
druͤcklich daß fie auch das andere Italien traf 616). Ueber 
619) Derſ. IX. 42. p. 59, a. 

Zweyter Theil. u 


=. 


die zweyte, welche neun Jahre nachher, 291, wuͤthete, 
fehlt eine ſolche Erwaͤhnung, ohne daß eine gleiche Ver— 
breitung zu bezweifeln ſeyn koͤnnte: es iſt eine Angabe 
der Opfer erhalten, welche zu einem Begriff von ihrer 
Zerſtoͤrung hinreicht, und zuverlaͤßig unbedingten Glauben 
verdient. Sie raffte beyde Conſuln hin, drey Volkstri— 
bunen von fuͤnfen, zwey Augurn von vieren, den Ober⸗ 
curio, und den vierten Theil der Senatoren 619: wenn 
nun auch gegen eine wahre Peft die Heilkunft nichts ver— 
mag, fo ift doch die Sterbliäjfeit in den niederen Klaffen 
immer weit größer als unter den höheren Ständen 20), 
weil jene fi der Anſteckung gar nicht entziehen koͤnnen, 
und durch Mangel an Pflege und Nahrung umkommen, 
da doch die Natur manches Leben rettet dem fie nicht ge— 
brachen. Died Verhältniß zeigt ſich da die nämliche Seuche 
nad) zehn Jahren, 301, wieberfehrte. Bey diefer waren 
in den Annalen einer der Gonfuln, und ber welcher ihn 
zu erfegen erwählt war, vier Volkstribunen aus zehn, 
ein Augur, einer der drey großen Flamines, namentlid 
unter den Todten angegeben: viele Senatoren, die Hälfte 
der freyen Einwohner und faft alle Knechte follen geſtor— 
ben feyn 21). Ueber die Art der Krankheit wird wieder gar 


619) Derf. IX. 67. p. 623. b. Livius II. 6. 7. 29%) In der Peſt von 
1628 ftarben zu Bern 40 Glieder des großen Raths; zufam: 
men 3000 Perfonen: Meyer v. Kronau I. ©. 532. Der große 
Rath zählte im Durfhfhnitt gewiß 250 Glieder: bie Stadt 
hatte damals ſicher nicht über 12000 Seelen, wahrſcheinlich 
bedeutend weniger. 2.) Livius 11. 32. Dionyfius X. 53. p- 

. 677. Daß Lucretius nicht diefe einheimifchen Peften gefchil- 
dert hat, mochte er auch den Stoff aus dem attifhen Ge 
ſchichtſchreiber entlehnen müffen, ift ein Beleg dafür wie völlig 
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nicht8 gemelbet: und wenn Dionyfius das Elend mahlt 
welches fie mit fich führte, fo borgt er offenbar aus Thu: 
kydides, oder ergeht fich in rhetorifcher Erfindung: hoͤchſtens 
kann er davon in den Annalen gefunden haben daß das 
Ungluͤck und die Noth dadurch ſehr vergroͤßert waͤren daß 
die meiſten Leichen in die Cloakengewoͤlbe oder gradehin 
in den Strohm geworfen worden, als Haͤnde und Mittel 
fehlten ſie zu begraben. Seine Schilderung mag ich da— 
her ſo wenig uͤbertragen als ſelbſt, nach dem attiſchen Ge- 
ſchichtſchreiber oder Boccaccio, die Troſtloſigkeit, die Ver: 
zweiflung, die Betäubung, den Aberglauben, den Reichtfinn, 
bie Herzlofigkeit, die Frechheit einer folhen gräßlihen Zeit 
darftellen. Diefe Peft ergriff mit gleicher Muth die be- 
nachbarten Länder, Volſker, Aequer und Sabiner 622): 
es iſt aber nicht zu denken daß ihre Verheerungen auf 
den Geſichtskreis der damaligen roͤmiſchen Geſchichte be— 
ſchraͤnkt geblieben ſeyn ſollten; ohne Zweifel haben ſie ſich weit 
uͤber die ganze Halbinſel verbreitet, und manche Aende— 
rung veranlaßt oder gefoͤrdert. Daß ſie ſich in das innere 
Land, ja in das Gebuͤrg, ausbreitete, läßt vermuthen daß 
ſie verſchieden von der attiſchen war welche nur ſechszehn 
Jahre ſpaͤter ausbrach: denn dieſe ſcheint ſich, gleich einem 
gelben Fieber, nicht weit von der See oder großen Ströh- 
men entfernt zu haben. — Sicher ift es hiftorifch daß bie 
Felder in dem Elend unbeftelt blieben, wodurch im folgen: 

den Jahr Hungersnoth Fam 23). 
Fremdlinge in ihrem Altertum die. Römer in Caͤſars Zeit ges 

wefen find, | 

622) Dionyfius a. a. O. p. 677. e. 23) Derf. 54. p. 678. b. Eben 


fo war es nad) der Pet von 1348. Matteo Villapi I. 4. 
u2 


eh 


Für die Entftehung der Peft von 301 wird Feine Ver: 
anlagung angegeben: die von 291 brady aus wie die atti- 
fche, als die Stadt mit Landleuten angefült war die fic 
mit ihrem Gut vor dem Feind hineingeflüchtet hatten. 
Borbereitend mochte die allgemeine Niedergefchlagenheit wuͤr⸗ 
fen, wie 1800 zu Cadix: der Mangel an Futter, ſelbſt an 
Maffer, für das hineingetriebene Vieh, mußte Krankheiten 
unter demfelben erregen, welche auch die Menfchen für 
Contagion empfänglicher machten, ja ihre Entwidelung 
förderten: und die Flüchtlinge die aus Mangel an gaft: 
freundfchaftlihem Obdach unter Hallen oder auf freyen 
Plaͤzen Üübernachteten, waren in den Hundötagen und bem 
September, felbft innerhalb des fervianifchen Umfangs, den 
bösartigen Fiebern der Jahrszeit auögefezt. Diefelben Ur: 
fachen würften auch zu Athen: aber den Urfprung der Kranf: 
heit leitet Thukydides nicht daher; vielmehr weiß er daß 
fie aus Aethiopien und Aegypten fam: von dort war fie 
mit einem Schiff nach dem Pirdeus gebracht, wo fie, gleich 
dem gelben Fieber, unter jenen begünftigenden Umftän: 
dem fehnell mit Gemwaltfamfeit ausbrach. 

Einen wahrfcheinlichen Zufammenhang hat der eigent- 
liche, Urfprung diefer italifchen Peſten und der attifchen, 
mit den gleichzeitigen vulfanifchen Bewegungen. Diefen 
bezweifelten die Zeitgenoffen nicht zwifchen der zweyten at- 
tiſchen und den entfezlihen Erdbeben, die doch eben Attifa 
wenig berührten: er liegt alfo tiefer als die Vergiftung 
der Luft und Gemäffer innerhalb einer weiten vul— 
kaniſch zerftörten Landſchaft, mie in Galabrien 1783. 
Ih wage. nicht zu behaupten daß immer nach ausneh— 
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mend heftigen und verbreiteten Erfchütterungen und Feuer: 
ausbrüchen eine größere Sterblichkeit eintrete: mag. biefe 
Bermuthung der Entfcheidung einer dazu volllommner 
ald wir ausgerüfteten Zukunft vorbehalten bleiben. Da: 
gegen ift es gewiß daß der fchwarze Tod, von dem bie 
jezige morgenländifche Peft herftammt, 1347 nad ent: 
fezlichen Erdbeben, auf dem Boden den fie geöffnet und 
zerrüttet hatten, in China entfland 62*): nachdem die 
Melt während mehr als fiebenhundert Jahren von biefer 
Geiffel ganz frey gewefen war: ſeitdem die Peſt erlofch, 
welche unter Kaifer Juſtinian in einer. Zeit unaufhörlicher 
fchredlicher Erderfchütterungen, felbfterzeugt, als ein un- 
mittelbarer Diener des Todes, in ber Welt erfchienen 
war ?>). Auch die ſchweren Sterbezeiten welche in Italien 
und Griechenland gegen d. 3. Roms 460 herrfchten, lie 
gen ungewöhnlichen vulfanifchen Bewegungen mwenigftend 
fehr nahe. Suchen wir nun folhe für die beyden erften 
römifchen Epidemien, und nehmen an daß auch die erfte 
in ihrem fchnellen Verlauf wahrhaft eine Peft gewefen, 
und Dionyfius nicht die allgemeine Sterblichkeit hinzuge— 
dacht habe, während vielleicht die Annalen nur eine In— 
fluenza meynten, fo liegt fie nur drey oder vier Jahre 
vor dem Erdbeben im Zaygetus, wodurch Sparta zerftört 
ward 26): und fo unvolftändig wie die Gefchichte jener 
62#) Deöguignes histoire des Huns V. p. 223. ff. 2°) Man mußte 

das Dorf bey Pelufium wo fie zuerft erfhien, wie, nad) Sir 

Gilbert Blaney, in Indien dasjenige genannt wird, mo vor 

wenigen Zahren die Cholera entfprungen ift. 2°) Dies hat 


fid) in der Ol. 79. ereignet, ſ. Weffeling zum Diodor XI. 63: 
— ich glaube der Sache nody näher treten zu koͤnnen: denn 
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Zeit auf und gefommen ift, Tann dad Andenken gleichzei- 
tiger Erfehütterungen von großer Verberblichfeit nur ver: 
fhmwunden feyn. Für dad Jahr 291 würde, wenn eine 
firenge Synchroniſtik ſchon für jene Zeiten angenommen 
werben koͤnnte, und der Ausbruch des Aetna in der DI. 
81. vom erften Jahr derfelben zu verftehen wäre 627), die 
fer Ausbruch genau mit der Peſt zufammenfallen: auf 
alle Weife liegen beyde Ereigniffe ſich Außerft nahe. -Von 
der Epidemie im Jahr 301 ift es wahrfcheinlih daß fi, 
gleich der zweyten attifchen, aus fortglimmenden Funken 
der vorhergehenden, angefacht durch fürdernde Umſtaͤnde, 
wieder aufloderte. 

Ein Zufammenhang mit der Gährung im Schooß der 
Erde läßt fich auch wohl in den Norblichtern nicht verken- 
nen welche in diefem Zeitraum gefehen wurden. In ben 
Jahren 290 und 295 fehien dad Firmament in Flammen 
zu ftehen 28) durch welche Blize zudten: man fah in ben 
Lüften Heere und Kriegögetümmel, und vernahm Zone, 
die auffer den arktifchen Regionen felten die Schrednijle 
diefer Lufterfcheinung vergrößern 293. Es waren ohne 
Zweifel die Hüter der Schidfalsbücher, die wegen dieſer 
Erfcheinungen befragt wurden, welche jenen Bericht in 

das vierte Zahr des Archidamus (Plutarch Cimon, p. 488. e.) 

ift anerkannt eine falfche Zahl: ift die richtige ſtatt d, ſo 

ergiebt fi 79. 2. Das ift, wenn 365 auf DI. 99. 3. fällt, 


nad) der ungefähren Syndroniftit womit wir uns für dieſe 
früheren Zeiten begnügen müffen, 284. 

27), Yelianus bey Stobäus Floril. LXXIX. 38. — mir nachgewieſen 
von Scaliger ad Euseb. MDXC, ?°) Caelum ardere visum 
est plurimo igni: Livius 11. 5. auch 111. 10. 2°) Dionyfius 
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ihte Schriften aufgenommen haben, die über dieſe Zei— 
ten, namentlich das Jahr 298, als erhalten angeführt 
werden 630): wie fie denn gewiß auf dem Kapitol ver: 
wahrt, alfo leicht erhalten wurden. Nicht minder authentifch 
erhalten wird die Nachricht von einem andern Phäno- 
men ſeyn welches fich ebenfalls im Jahr 295 ereignet 
haben ſoll; und fomit darf es nicht ald mährchenhaft ver- 
worfen werden, wie unglaublich es auch lautet. Es fehneyte, 
heißt es, fleifchähnliche Flocken, welche die Naben weg— 
fraßen: was aber liegen blieb, faulte nicht 3). Vielleicht 
it nichts ähnliches bemerkt, ſeitdem allgemein und forgfältig 
beobachtet wird: und doch; wie kurz ift es daß Wahrneh⸗ 
mungen welche nicht nach dem geltenden Syſtem begreif⸗ 
(ih und vernünftig ſcheinen, nicht unterdruͤckt werden? 
Wire aber auch gleiches nie wieder vorgekommen, berech— 
figte das einen gleichzeitigen bezeugten Bericht Lügen zu 
frafen? So wenig als daß jezt Fein Auffaz an Kleidern 
und Wänden vorfommt, ja nur denkbar wäre, über dad 
mofaifche Geſez zu fpotten: da die entiezliche Krankheit 
mit dem was fie damals war, jezt nur wie ber Veſuv 
mit den Vulkanen die einſt ganze Laͤnder einnahmen, ver⸗ 
glichen werden kann. 


x. 2. p. 628. b. & ougari oldu gegöneva, ul mugos dva- 
wis dp Evog ulvavanı zöonov, noppui 7 Edurlmy üdkor’ al- 
Aotus du digog gYeponevar, xab guwal Tupurrovou, duuvov 
dvdgunwv. 

630) Genforinus 17. 3) Dionyfius a. a. O. Livius III. 10. Für 
eigentliches Fleiſch wird es nicht einmal ausgegeben. Waren 
es Würmer? 
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Innere Geſchichte der elf Jahre vor 
dem Decempirat. 


Die beyden großen Peften mögen die Bevölkerung wahr: 
fcheinlich des größten Theils von Stalien eben fo jehr 
vermindert haben als fie es, vierzig Sahre nach der Zeit 
als Karl VIII den unfeligen Bug über die Alpen unter: 
nahm, verglichen gegen die damalige war. Doch bie: 
bender als die Entvölferung, welche der Lebenstrieb der 
Mafien durch vermehrte Zeugungen und verminderte Sterb: 
lichfeit bald erfezt, wenn nicht ein fchleichendes Elend ein: 
wurzelt, waren zu Rom bie Folgen jener Sterbeläufte für 
das gegenfeitige Verhältnig der Stände. Sie trafen den 
gefchloffenen weit empfindlicher als den der. für Ergänzung 
offen war, und fchwächten nothwendig die Gefchlechter 
gegenüber der Gemeinde. Manche werden damals gan; 
ausgeftorben feyn, wie es im fünften Sahrhundert in glei- 
her Zeit den Potitiern erging: feit jenen Sterbejahren 
kommt Fein Larcius, Cominius, Numicius, Fein patrici- 
her Tullius, Sicinius, Volumnius, in der Kaften vor: 
‚ von drey Gefchlechtern erfcheint am Ende des dritten Jahr: 
hunderts zum erften und Ieztenmal ein Gonful 652); jene 
vielleicht, weil dad Zufammenfterben vieler Häufer ihnen 
Raum gemacht hatte; diefes, weil auch das ihrige auf zwey 
Augen oder wenige mehr herabgefommen, bald nachher 
erlofeh: manche andre zeigen fich noch wohl bis gegen die 
galifche Einnahme oder bald hernach in den Faften 9); 


652) Romilius, Tarpeius, Aternius. 33) Die Aebutier, Aquillier, 
Derminier, Horatier, Lucretier, Menenier, Virginier. 


=. 33 


daß fie aber dann verfchwinden läßt vermuthen daß fie 
fehr wenige Familien zählten. Alſo verloren die Patricier 
immer mehr dad MWefen einer Bürgerfchaft, und fanfen zu: 
fammen zu einer Dligarchie, deren Anfprüche die Rechte 
ihrer Vorfahren zu behaupten eben fo ımgegründet, als 
ihre Kräfte "unzureichend waren, Die Clientel ausgeftor- 
bener Gefchlechter war von ihrer Abhängigkeit gelößt, und 
nur Einzelne, welche neue Verhältniße eingingen, mochten 
dem Stande erhalten bleiben: meiſtens werben dieſe jezt 
ganz freyen Einwohner Aufnahme in die Gemeinde gefucht 
haben. 

Eine andre unauöbleibliche Folge jener Plage war 
Bermilderung, wie fie fi) im Handel de3 Cäfo Quinctius 
zeigt: ſolche Seuchen, wie unmenfchliche Kriegsverheerungen, 
machen die zu Grunde gerichteten auch fchlechter; nur folche 
Bedrängniffe beffern über denen die Gefährbeten Thorheit 
vergeffen und wader werben; denen fie mit aufgebotener 
Kraft, wenn auch nicht obfiegen wenigftend entgegentreten 
fönnen. Doc dazu dienen ganz unglüdliche Zeiten daß 
fie ein Gefühl der Mängel beftehender Einrichtungen wek— 
fen: mancher hegt den Troſt daß ihre Abftellung das ent- 
wichene Glüd zurüdführen werde: unftreitig hat dies bie 
Anträge gefördert welche nach der Peft und den Niederla: 
gen auf Verbefferung der Gefeze gemacht wurden, 

Die erfte dieſer Nogationen ward im Jahr 292 vom 
Tribun E. Verentilius 65% an die Gemeinde gebracht: ob 


634, So oder Terentillius haben faft alle, namentlich die beften, 
Bandichriften, Livius II. 9: und jenes muß nad) der Ana: 
logie — wie Quinctilius von Quinctius, Publilius von Pub: 
lius — vorgezogen werben. Zerentillus ift eine ganz verwerf: 
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fie in den folgenden nur wieberholt, vielleicht veränbert, 
oder ob neue hinzugefügt wurden, läßt ſich aus ben 
ſchwankenden Erwähnungen nicht ermitteln: und jezt kann 
die Gefchichte die welche zu der Einfezung des Decempirats 
führten nur ald ein Ganzes betrachten. Worin diefes be: 
ftand läßt fi) am ficherften aus dem Refultat erkennen: 
denn die Tribunen mögen mehr gewünfcht haben als bie 
Decemvirn leifteten; die Gegenftände ihres Werks müßen 
diefen angedeutet geweſen feyn. 

Die Plebejer begehrten Abfaffung und Beſſerung der 
Gefezge: und jede Gefezgebung im Altertbum umfaßt, 
wie die folonifche, das Staatörecht mit dem bürgerlichen 
und den Strafen. Daß die Gefezgeber ernannt werden 
follten um über alle diefe Gegenftände zu verorbnen, ver: 
kannte Dionyfius nicht 655): und Livius bezeugt von den 
XI Tafeln ausdrüdlich daß fie der Quell alles öffentlichen 
und Privatrecht wären 36%): ein Wort welches nicht ges 
hindert hat daß fie feit der Herftellung der Litteratur, bis 
zur erften Befanntmachung diefer Unterfuchungen,, bloß für 
ein bürgerliches Recht angefehen find, wie ed die Inſtitu⸗ 
tionen feyn würden wenn fie die Form eined Gefezed hätten. 
Der Zweck war dreyfach: die Stände zu verbinden und mög: 
licht gleih zu flellen: anftatt des Conſulats eine minder 
lihe Schreibart bey einem Gentilnamen, entftanden aus dem 
i der fogenannten Iongobardifhen Schrift, weiches vom I kaum 


zu unterfheiden ift: alfo muß es aud) 111. 10. lex Terentilia 
beißen. Der Beyname ift Harsa zu fchreiben. 

635) Dionyfius X. 3. p. 629. c. ovyygdwyarıag voug unkp dxur- 
ror vouovg, tiv Te xoıwörv wal rar idiwv,. 56) Livius 11. 3, 
fons omnis publici privatique iuris. 
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gewaltige höchfte Obrigkeit einzufezen, und deren Willführ 
su befchränfen: endlich, ein einiges Landrecht für alle Rö- 
mer ohne Unterfchied zu verfaſſen. Bon diefen Zwecken, 
die von dem nämlichen Geift angegeben find, haben bie 
auf und gekommenen Gefchichtfchreiber jeder den einen oder 
andern ausfchließlich aufgefaßt. Dio den erften 657): wel- 
her auch, richtig verftanden, ald ein allgemeiner Ausdruck 
deßs Ganzen dienen Fünnte: Livius hält den zweyten für 
der Tribunen Zweck: — die confularifhe Gewalt folle ge: 
mindert, und durch Gefeze befchränkt werden 38): weiter- 
bin ift ihm nicht unbewußt daß die Gefezgebung den drit— 
ten erreichte 32), welchen Dionyfius ſich beflimmt und aus: 
ſchließlich als den urfprünglichen denkt *0). 

Eigentlich fieht er die Nachtheile des damaligen Rechts— 
zuftands Darin Daß ed als Gewohnheit ungefchrieben be- 
fanden, und in manchen Fällen die Willführ der Conſuln, 
wie vordem der Könige, entfchieven habe *1),. Das mag 
bey dem Strafrecht allerdings der Fall geweſen, und das 


7) Zonaras II, p. 27. a. 79 modıreiav loortoav noınouod«s 
&yngioavro, 3°) II. 9. legibus de imperio consulari scri- 
bendis. 24. lex minuendae suae maiestatis causa promul- 
gata. 39) 111.34. (Appius ſpricht) se omnia summis infimisque 
iura aequasse. *0) X. 50. p. 674. e. zepi Tür vouwv ovg 
ionovdusov ol dnuapyoı xowovg ini nacı "Pouulos yoap7vau 
Vielleiht wollte Dionyfius diefen Mangel der Gleichheit des 
Rechts, des perfönlihen wie des bürgerlichen, bezeichnen, wenn 
er fagt (X. 1. p. 627. c.) es fey damals weder ioovouia noch 
ionyogia geweſen: eigentlidy aber ift ioovoui« (bey Herodot und 
Thukydides) die Freyheit wo niemand auffer und über dem Ge- 
fez ift, weder ruguvvig noch duvaoreiu: — ionyogia (bey De: 
mofthenes) bie gleiche Würde jedes freyen Bürgers. *) X. 1. 
p. 627. c. 
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nämliche Vergehen bald Teicht, bald übermäffig geahndet 
feyn: aber an aufgezeichneten Gefezen fehlte es nicht: bie 
den Königen zugefchriebenen waren im Papirianifchen 
Recht gefammelt, und es ift Fein Grund anzunehmen daß 
dies als ein Geheimniß bewahrt fey. Das Uebel, dem ab: 
geholfen werden mußte, war die Verfchiedenheit der Nechte: 
ed herrfchten die nämlichen Umftände welche in Stalien 
zur Abfaßung der Statute führten: als die deutfchen Ero- 
berer mit den Römern zu einer Nation von gleicher Sprache 
und Sitten geworden waren, ftrebten alle Zuftände dahin 
die einen und andern zu ftädtifchen Bürgerfchaften mit 
neuen bürgerlichen Rechten, verfchmolzen aus den biöher 
gefondert erhaltenen, zu bilden. 

Auch die römifchen Stände werden Völker genannt 6), 
und waren durch eine größere Kluft ald manche örtlich 
entfernte geſchieden. Zwiſchen folchen beftand vielmalö 
Connubium und Gommercum: zwiſchen Patriciern und 
Plebejern jened ganz gewiß nicht; dieſes wenigftens in 
Hinfiht auf das Eigenthum von Aderland ſchwerlich. Ich 
habe bemerflih gemacht daß jede Curie ihre gefammte 
Adercenturie gewährte, und für den Fall der Erledigung 
ein Anrecht an jedes Grundftüd in derfelben gehabt haben 
muß *3): ohne daß die nämlichen Urfachen bey den plebe— 
jifchen Looſen beftanden hätten, war nicht3 natürlicher ald 
Erwiederung. 

Hätten vor den XII. Tafeln die feit König Servius 


642) ra 297, Dionyfius X. 60. p. 684. a. id genus, von den Ple 
bejern, ftatt gens (Th. 1. 8.350. Anm. 807.) Livius VI. 34. 
+5) Dben ©. 178. 
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durch Affignation und Verkauf an die Plebejer gefomme- 
nen Grundftüde an die Bürger übergehen koͤnnen, fo 
würden in den Zeiten der allgemeinen Noth und Ver: 
fchuldung fehr wenige das Erbe ihrer Väter geborgen ha= 
ben; eben wie in ber Folge die Kleinen Beſizer vom Ge- 
meinland fich nicht gegen die Reichen behaupten Eonnten 
welche ihre Noth wahrnahmen +). Es wird aber auf eine 
nicht zufällige oder unfichre Art erwähnt daß noch um 339 
die Patricier Fein Eigenthum in der plebejifchen Flur be= 
faßen #5): nämlich nicht was der Rede werth gewefen 
wäre. Denn ohne alle Frage beftand das Commercium feit 
der Gefezgebung; aber Calamitäten welche ungewöhnliche 
Veräufferungen veranlaßen Eonnten, hatten felten und 
nie anhaltend geherrfcht; und der Umfang des Grundei- 
genthums, welches jährlich durch Kauf in fremde Hände 
fommt, ift ohne ſolche gar fehr gering *%). in Beweis 
für die hier geäufferte Anficht fcheint in dem fchredlichen 
alten Schuldrecht zu liegen: deſſen Härte, gleich einem 
s+H, So ift ed im alten Latium in den drey lezten Sahrhunderten 
ergangen: vor 1590 war das Thal von Aricia zwifchen einer 
fehr großen Zahl Kleiner Eigenthümer getheilt,; in der Hun—⸗ 
gersnoth Faufte das Haus Savelli um Brodkorn alle aus, 
bis auf vier, die aud unter Alerander VII gedrängt und ge: 
zwungen worden find den Chigi zu verfaufen, welche die Ba- 
ronie an ſich gebracht hatten. Die wenigen welche nod, 3. B. 
im Gebiet von Zivoli, übrig find, verfchwinden einer nad) 
dem andern, da fie nad) irgend einem Unfall feine Wahl ha: 
ben als entweder gleich zu jedem Preis, oder nachdem fie eine 
Zeitlang den Wucherer befriedigt, zu verkaufen. *) Oben 
Anm. 343. *6) Der allergrößte Theil des Landeigenthums 


welches in Frankreich, vor der Revolution dem Adel gehörte, 
ift noch jezt, ungeachtet der Confiscationen, in. beffen Händen. 
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unerbittlichen Wechfelrecht, unentbehrlich mar wenn bie 
Geldeigenthümer die Grundftüde ihrer Schuldner nicht 
antreten konnten; deſſen Fortdauer weife Männer unter 
den plebejifchen Fuͤhrern als ein minderes Uebel betrachten 
mußten wenn, bey der Unentbehrlichfeit des Anleihever: 
fehrd mit denen die allein über Geld verfügten, wie im 
Mittelalter Lombarden und Juden, die Befugniß plebe: 
jiſches Grundeigenthum zu erwerben an deſſen Stelle hätte 
treten müffen 6%), Die Leibpfandfchaft galt ausfchließlich für 
die Plebejer *8) : daffelbe läßt fich in Hinficht des Gefäng- 
niffes im Kerker aus dem Spaß des Decemvird Appius 
folgern, der ihn die Plebejerherberge zu nennen pflegte #): 
konnten fich aber die Patricier vor den zwölf Tafeln all 
gemein durch Bürgfchaft auffer Haft erhalten, fo waren 
fie bey jedem Verbrechen gegen perfünliche Strafe gefichert. 
Die Brüchten worin die Conſuln verurtheilten, waren für 
die Patricier auf einen geringen Betrag befchränft, und 
der Appellation an ihren großen Rath unterworfen, für 
die Plebejer noch ganz ungemefjen und willführlic 59). 
Verſchiedenheit des Rechts laͤßt fich bey allen den unendlich 
°) Selbft in der Hörigkeit und Leibeigenfhaft warb der Bauern: 
ftand dadurch erhalten daß der gefunde Verftand unfrer Vor: 
fahren dem Gutsbefizer nicht geftattete Bauernland zum Hof: 

feld, oder zu Meyerhöfen einzuziehen, oder es an Andere ald 
Bauern zu verleihen: bie unfelige Freyheit willkuͤhrlich duch 
Kauf über alles Land zu falten, rottet den Bauer aus, und 

führt einen weit ärgeren Zuftand herbey ald die rohe alte Ab: 
hängigkeit war. *°) Ih. 1. ©. 635. *%) quod domicilium 
plebis Romanae vocare sit solitus: Livius III. 57. Weber das 


ſcheinbare Beyfpiel für das Gegentheil im Proceß des Gäfo 
Quinctius, weiterhin. 5%) Oben &. 262. 


vielen Gefchäften vorausfezen wo die plebejifchen Klaffen 
ad genehmigend dargeftellt werben: fo wie fie bey ven 
Leſtamenten durch den Unterfchied der beftätigenden Be- 
hirde am Tage liegt. 

Wie aber in Stalien, ehe Statuten entftanden, neben ven 
Eongobarden andre Deutfche nach falifchem oder alemanni- 
ſchem Recht lebten, fo war unter den Patriciern fo wenig 
Einerleyheit des Rechts als des Urfprungs ihrer Stämme, 
Das Gefez einer jeden Voͤlkerſchaft war ein Erbftüd wel- 
ches von Gefchlecht auf Gefchlecht überging wie die Mund— 
art, die Sitte und der Gottesdienft: da die Alten über 
zwey ftreitende Behauptungen nicht einig werden konnten 
wählte Kaifer Otto nicht die welche ihm beffer gefiel, 
ſondern ließ ein Gottesgericht entfcheiden. Die Sabiner 
bewahrten ihre heiligen Gebräuche als fie Zitier wurben ; 
und eben fo wenig ift es denkbar daß fie ihrem Landrecht 
entfagt hätten, wenn es nicht etwa Beflimmungen enthielt 
die fi) mit dem des erften Stammes nicht vereinigen ließen. 
Diefe Rechte der beyden Stämme großer Gefchlechter 
find e8 welche als Gefeze des Romulus und Numa dar- 
geftellt werden; und wenn es heißt, Zullus und Ancus 
hätten einiges ‘erdacht 651), fo find darin, nach der nämlis 
chen Perfonification welche bey den Landanmeilungen vor- 
fam 52), die Rechte der Lucered und der urfprünglichen 
Plebes zu erkennen. Tarquinius Pridcus wird eben fo 
wenig unter den Gefezgebern als dort genannt, weil fein 
abgefonderter Theil der Nation feine Einrichtung auf ihn 
zurüdführter als der vornehmfte aber erfcheint Servius 
651) Tacitus Ann. III. 26. 52) Oben ©. 180. 181. 
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Tullius in jener Notiz, wo die Rechte der Stämme in 
fo leichter Verfchleyerung unterfchieben find. Auf ihn zus 
rüdgeführt muß jede Handlung gedacht werden wo die 
fünf Klaffen vorkommen: aber neben diefen urfprünglic 
plebejifchen Rechten find auch eigentliche Gefeze, für die 
gefammte Nation abgefaßt, zu verftehen: dieſelben welche 
von dem Zyrannen abgefchafft wurden, ja vertilgt feyn 
follen. 

Auffer Bürgerfchaft und Gemeinde enthielt der Staat 
Golonien und andre abhängige Orte, wo es nicht an ei- 
genthümlichen Rechten ‚gefehlt haben wird; Clienten melde 
ihren Patron zum Richter, die Gewohnheiten feines Stamm3 
zum Recht gehabt haben werden; und felbftändige verein 
zelte Xerarier, für die fein eigenthümliches da feyn Fonnte. 
Die allgemeine Analogie des Alterthums läßt wermuthen 
dag bey einem Rechtshandel zwifchen Angehörigen ver: 
fchiedener Klaffen nach dem Recht des Beklagten gefpro: 
chen ward. 

Da ein folcher Wuft faft immer für den der im Ver: 
fehr damit alt geworden ift ein ehrmürdiges Anfehen 
gewinnt, jo waren die Vorurtheile erfchredt durch den 
Gedanken ihn mit einem gleihfürmigen Landrecht zu er: 
fezen, welches doch Fein von vermeynter Weisheit erfundenes 
Werk ſeyn follte, fondern eine Auswahl des für einen 
der Theile der Nation herfömmlich geltenden 655). Ganz 
anders aber wurden die Leidenfchaften dadurch gereizt daß 


655) Mer die Weisheit und Heilfamkeit der XII Tafeln lobt, wie 
Dionyfius, und den NRogationen zur Ernennung von Nomo: 
theten eben nur die Abfaffung eines Gefezes wie es die Ta: 
feln waren, ftatt Willkuͤhr, als Gegenftand unterlegt, ber be: 
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die vorzüglichen Rechte des erften Stands auf die übrigen 
ausgedehnt werben follten: vor allem aber durch die Ab- 
ficht die Stände fich gleich zu ftellen, und zu einer Nation 
zu vereinigen, die Regierung und höchfle Gewalt zwifchen 
ihnen zu theilen, und das fchranfenlofe Confulat durch 
eine Magiftratur zu erfezen, in deren Einrichtung ein 
Element gelegt werden follte, um Misbrauch und Willführ 
des einzelnen damit Bekleideten zu vereiteln. Um dies zu 
bewürfen, trug die Nogation auf die Niederfezung von 
zehn Nomotheten an, wovon fünf durch die Gemeinde, 
ohne Zweifel im Goncilium der Tribus, erwählt werden 
follten 65%), Die fünf übrigen, welche die Patricier vertra= 
ten, mußten von ihnen ernannt werben; und fo hätte es 
feiner neuen Wahlen bedurft, wenn für jenes Mal den 
Eurien die Ernennung auch des andern Gonfuls überlaffen 
wäre: die Gonfuln, die Quäftoren und der Statthalter 
hätten mit den Volkstribunen ein Decemvirat gebildet. 
Mar ed nicht die Abficht diefe Gefammtheit der Magiftrate 
beyder Stände mit gefesgebender Gewalt zu befleiden, 
fo verftand es fich daß die zu wählenden Nomotheten die 
Stelle aller Obrigfeiten einnahmen. 

C. Xerentiliu hatte feine Rogation im Sahre 292 


weißt eine merkwürdige Biegfamkeit, indem er vorher auch den 
Widerftand der Machthaber Iobte, die Himmel und Hölle auf: 
boten damit es nicht dazu Fomme. 

654) Livius fpriht nur von ben fünf Gefezgebern melde die Plebs 
ernennen wollte: Dionyfius (X. 3. p. 629. c.) von Decemvirn 
ohne des Stande zu erwähnen: nur darin irrig daß er glaubt 
eö wäre ſchon damals ber Gedanke geweſen fie von den Gen: 
turien erwählen zu Yaffen. Die Sache Elärt ſich von felbft 


Zweyter Theil. & 
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promulgirt, während die Legionen im Felde ſtanden 659: 
nach der Ruͤckkehr des Conſuls Lucretius ward ſie beſchloſ— 
fen, aber Senat und Curien verwarfen fie 5%). Es iſt 
wohl nirgends gefchrieben, aber augenfcheinlih, daß eine 
welche dieſes Schickſal gehabt im Lauf ded Jahrs nicht 
wieder erneuert werden konnte: folche Beftimmungen fon: 
nen in freyen Verfaffungen nie fehlen. Und fo hätten 
die Patricier auch im nächften Sahr, als A. Virginius 
die Anträge des Terentilius, der, durch Tod oder Zufall 
entfernt, nun nicht weiter genannt wird, erneuerte ober 
erweiterte, und fo fürder Jahr auf Sahr, die Rogation 
volllommen gefezlich vereiteln Tonnen, wenn nicht das 
Veto des ariftofratifchen Zweigs der Gefezgebung gegen 
das entfchiedene allgemeine Beduͤrfniß auf die Lange ohne 
Beftand wäre. Mancher ehrlihe Mann, der nach Bor: 
urtheilen und abhängig von den in feinem Stande vor: 
herrfchenden Marimen flimmte, wird an ihnen irre wenn 
geachtete Mitftände fie verwerfen: mancher wird des Ha: 
derd müde, wenn allmählicher Anwachs der Minorität zeigt 


auf; eben wie Livius durchgehender Irrthum die Plebejer hät: 
ten fi) allein die Gefezgebung anmaßen wollen. Zwar war 
das erfte Decemvirat auch nicht getheilt: ed war reinpatricifd: 
aber die Patricier hatten einen ehemals rechtmäßigen, nachher 
behaupteten, Befiz, und die Macht für fich. 

655) Um Zeit zu gewinnen: benn die Abmehrung Eonnte, bey ber 
unfehlbaren Aufſicht auf gewaltfame Störung, doch nicht eher 
als nach der Rückkehr des Heers verfucht werden. 50) Livius 
Ill. 10. lactata per aliquot dies cum in Senatu tum ad 
populum res est: woraus erhellt, wenn es einer Aeufferung 
darüber bebdürfte, daß auf dem Gomitium wie auf dem Forum 
bebattirt wurbe. 
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daß die Frage nicht aufgegeben werden wirb: und ein 
jüngere Gefchlecht tritt ein, wenigftend zweifelhaft über 
die WVorurtheile, deren Untrüglichfeit die Väter ehrlich) 
glaubten. So fonnten Berechnende eine gewaltfame Ent- 
fheidung, wobey die Gemeinde ſich ind Unrecht verfezt 
hatte, als Sicherheit gegen endliche Nachgiebigkeit ihres 
eigenen Standes wünfchen: Bethörte davon eine gänzliche 
Gegenrevolution hoffen: wie fchimpfli und klaͤglich der 
Verſuch vor zehn Sahren geendigt hatte, war vergeffen. 

In gewöhnlichen Zeiten waren die Patricier mit ihren 
Glienten freylich wohl die Stärferen auf dem Forum. Es 
mag fchmwer geweſen ſeyn die Bauern zu vermögen in der 
Stadt zu verweilen wenn fie ihren Marktverkehr abgemacht 
hatten, um ein Gefez einleiten zu helfen woraus fie feinen 
unmittelbaren Vortheil für fich erwarteten: fie werden we— 
nig Luft gehabt haben ihren Vornehmen zu Liebe in den 
Hallen um dad Forum oder vor den Tempeln zu über: 
nachten 65%), Doch Eonnten fie ed unter dem römifchen 
Dimmel einen großen Theil des Sahrs hindurch; und wenn 
fie fich in dringenden Fällen dazu entfchloffen, dann gebo- 
ten die Tribunen einer unwiderftehlich überlegenen Macht, 
welche ihnen, hätten fie dad gewollt, zum Aufftand gefolgt 
feyn würde. 

An jenen gewöhnlichen Dingtagen förten die Patricier 
Vorträge und Abmehrung mit der nämlichen Taktik womit 
fie gegen die publiliſchen Rogationen geftritten hatten: ja 
fie verjagten die Gemeinde fammt den Zribunen: mancher 
erlitt blutige Mishandlungen von ihren Händen; und 


657) Wie in den gracchaniſchen Unruhen. 
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wären bie traurigen Vorfälle diefer Zeit weniger verfchleyert, 
fo würden wir ficher Iefen daß nicht wenige das Xeben 
eingebüßt haben. Anführer bey diefen Frevelthaten, un) 
nicht einmal fondern oft 658), war Caͤſo Quinctius, des Lu: 
cius Gincinnatus Sohn: ein Süngling ſtolz auf ungemeine 
Feibesftärfe und ausgezeichnete Kriegsthaten, wie auf fein 
Geſchlecht: und voll Verachtung und Groll gegen die Ge: 
meinde. Schlimmer als einer von feinen Genofjen mis 
handelte er fie mit Gebärden, Reden und Thätlichkeit. 
Solche Unthaten mußten die Menge aus ihrer Gleich: 
gültigfeit weden, fo daß der Zribun mit Zuverficht auf 
den Beyftand der Seinigen mit gewaffneter Hand, wenn 
es Noth thäte, den Verbrecher, ald Störer der Ausübung 
tribunicifcher Befugniffe, nach dem icilifchen Gefez durch An: 
klage auf den Tod vor dad Gericht der Tribus laden 
fonnte 59%). Sobald es zu folchem Aeuſſerſten gekommen 
war, erwachten die Behörten aus ihrem Rauſch und fa 
ben den Abgrund vor fich offen: die nämlichen vergaßen 
die Gefahr fobald fie vorübergegangen war, und riefen 
fie wieder hervor. Jezt flehten die VBornehmften aus den 
Geſchlechtern um Begnadigung für ihren Liebling; und 
fie möchten fi nicht umfonft gedemüthigt haben, wenn 
nicht eine noch ſchwerere Miffethat Fund geworden wäre. 
Ein Attribun, M. Volſcius Fictor, fagte aus: bald nad 
der Peftzeit fey er mit feinem betagten Bruder unter einen 
Haufen patricifcher Juͤnglinge gerathen welche trunfen 


6°) Hoc duce saepe pulsi foro tribuni, fusa ac fugata plebs est: 
Eivius III. 11. wo ſolche Auftritte gefhildert find.  °°) Oben 
©. 263 Anm. 524. 
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durch die Subura ſchwaͤrmten: Gäfo, ihr Anführer, habe, 
ohne einige Beleidigung, jenen Alten, der noch fchwac von 
der überftandenen Krankheit gewefen, zu Boden gefchlagen, 
und fo mishandelt daß er bald darauf ven Geift aufgegeben . 
hätte. Vergebens habe-er feine Klage vor die Gonfuln 
gebracht: fie fey abgewiefen worden. Die Verweigerung 
einen Richter zu geben mochte fehr gewöhnlich feyn, und 
eine der fchlimmften jener Wilfführlichkeiten der Confuln, 
mit deren Abftelung die Tribunen umgingen: Frevel wie 
der hier verklagte wurden in griechifchen Oligarchien. haufig 
verübt, und find oft Urfache ihres Sturzes gewefen 660); 
felbft in dem demofratifchen Athen war es hohe Geburt, 
was Alfibiades im Uebermuth der Kraft zu faft aͤhnli— 
chen Uebelthaten verleitete: zu Rom zeigte fich überdies un- 
bezweifelt auch hierin die aus der Peft hervorgegangene 
Berwilderung 8. 

Diefe Erzählung verbreitete Wuth im Kreis der An— 
wefenden, und mit Äufferfter Mühe retteten die Zribunen 
den Angeklagten daß er nicht von der tobenden Menge 
zerriffen ward. Wenn aber gefagt wird, fie hätten ſich 
mit dem Senat geeinigt ihn in Freyheit zu laflen, und 
zehn Bürgen jeden für dreytaufend Affe für feine Erſchei— 
nung vor dem Gericht anzunehmen, fo ift dad Weſen des 


660) Wie für die Pentaliden zu Mitylene: Ariftoteles Polit. V. 10. 
p. 154. c. 2) Es kann Zank vorhergegangen feyn ; und dann 
mag man fagen ber Unglüdliche wäre dem Aeufferften entgangen 
wenn er die Beleidigung mit fElavifcher unterthaͤnigkeit hinge⸗ 
nommen hätte: aber ein Todſchlag welcher in der damals vor: 
nehmften und volfreichften Gaffe vor noch nicht zwey Jahren verübt 
feyn follte Eonnte nicht erlogen werden: daß der Ankläger vertrie: 
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iciliſchen Gefezes verfannt, wonach der Angeklagte nur 
Bürgen zu geben verpflichtet war: und. dad mußte in 
Ordnung feyn ehe Volfeius gehört ward, der bloß als 
Zeuge auftrat, und durch feine Auffage zwar jede Mög: 
fichfeit einer gnädigen Entfcheidung vernichtete, aber an 
der tribunicifchen Anklage nichts anderte, da fein Zeugniß 
feine war 662), Schon in der folgenden: Nacht entfernte 
Cäfo fich aus Rom: er ging zu den Tuſkern: wahrfcheinlid 
bielt er ‚fich nicht ficher unter den noch übrigen Latinern: 
doch ward dad Gericht aufgehoben, ald ob er rechtmäflig 
ein andered Bürgerrecht. angenommen hätte 65). Die ver: 


ben ward beweißt nichts; die Curien behandelten ihn. als einen 
Feind. Weil Gincinnatus ein Gerechter feyn follte, nicht ein 
Vater, ber feinem Herzen das Recht opferte, fo follte Volſcius 
das Volk mit falfhem Zeugniß hintergangen haben: erwieſen 
fhien was gewünfdht ward, weil das Volksgericht welches ihn 

‚ ausftieß für die Plebs galt — die der Wahrheit die Ehre ge: 
geben habe: und wie die Lüge dargethan wäre, erfand man 
leicht (Livius II. 24.). Ä 


652), Damit fällt der Anfchein weg, es hätte ein Patricier wenig: 
ftenö bey einer fo ſchweren Sache in ben Kerker geworfen wer: 
den können. Caͤſo war der erjte welcher zufolge des icilifchen 
Gejezes, als Störer des tribunicifhen Amts, Bürgen ftellte 
(hic primus vades publico dedit): die Drohung des Tri: 
buns bezieht fih auf die Klauſel eben jenes Gefezes wodurch 
fummarifhes Recht wider den verorbnet war welder ſich jene 
zu geben weigerte. Wie die Volksgerichte das WrtHeil über 
die Schuld. mit Beftätigung oder Begnabigung verbanden, fü 
dienten die Beugniffe eben fo wohl. das Gefühl des Souve— 
rains, als die Ueberzeugung des Richters zu beftimmen, und 
gingen daher fehr gewoͤhnlich auf Dinge die: den Klaapunf: 
ten ganz fremd waren. 63) MWäre er nach einem Ort: gegan: 
gen mit dem das ius exulandı beitand, fo. ergab ſich das von 


. 
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bürgte Buffe war dem Gereötempel verfallen 66*): fie zu 
erlaffen konnten die Zribunen fo wenig berechtigt als ge: 
neigt feyn: aber von Gincinnatus haben fie diefelbe nicht 
beygetrieben. Sie fonnten fih nur an die Bürgen halten; 
und wenn bie 30000 Affe ohne Erbarmen vom unbeguͤ— 
terten Vater erpreßt feyn follten 65), fo haben die Bürgen 
ſich entichädigt. Allein ohne Zweifel ift diefe Angabe nichts 
ald eine unwiſſend erdachte Klügeley, um zu erklären wie 
der in dem fein Stand das Haupt und die Zuflucht der 
Republik fah, nicht mehr ald eine Hufe von vier Sugern 
im Vermögen gehabt habe. Wo blieb denn die Verpflich- 
tung der Gentilen und Glienten Geldftrafen zuſammenzu— 
fteuern, wofern fie bier Feine Anwendung gefunden hätte? 
T. Quinctius, und andre von dem Gefchleht, wenn es 
fo viele Vermögende zählte, müffen die Bürgen gewefen 
feyn : die gefammte Summe war bald nachher die Multa 
welche die Confuln gegen einen einzelnen Plebejer ausſpre— 
chen durften: und wollte die Bürgerfchaft nicht ein einzel 
ned Gefchlecht leiden laffen, fo war es eine Armfeligfeit 


felbft: der Ausnahme wegen find beyde Umftände bey Livius 
angezeichnet. Der VBerfaffer der Declamation pro domo bil: 
bet ſich ein Gäfo fey von den Genturien gerichtet, und die Ber: 
urtheilung ausgeſprochen: 32. (86.) 

664, Wie die Geldftrafe worin die drey meuterifhen Gefhlehter 
verurtheilt wurden (Dionyfius X. 42. p. 667. d.), und bie des 
T. Romilius (ebend. 52. p. 676. d.). Gronovius Emendation 
im Livius, hic primus vades publico dedit, trifft gewiß rich— 
tig, aber der Ausdrud ift uneigentlih, denn dem Populus, 
welcher gradehin niedergefchlagen haben würde, Eonnte nicht zu 
zahlen feyn. 65) pecunia a patre crudeliter exacta est: Li: 
vius III. 13. 
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für ihren gemeinen Kaften daffelbe zu entfchädigen, wie in 
andern Fallen gefchehen ift 666), 


E3 heißt, Caͤſos Verurtheilung habe auf die Patricier ei: 
nen fehr verfchiedenen Eindrud gemacht: die Aelteren hatten 
den Muth finken laffen; die Juͤngeren wären leidenſchaft— 
licher al je aufgeregt worden 6°): und indem Livius hin- 
zufezt: am heftigften Caͤſos Genoffen: — fo ift freylich un- 
zweydeutig feine Meynung daß hier Männer von jugend 
lihem Alter zu verftehen feyen: e3 find aber ganz gewiß 
auch hier die größeren und minderen Gefchlechter zu er 
fennen 6%, Die Quinctier gehörten zu den Iezten 9); 
und hiernach ift der Zufammenhang der berichteten Vor: 


665) In dem Fall jener Meuterer von 299: Dionyfius X. 42 p. 
668. a, 67) Livius III. 14. Cum — seniores Patrum — cessissent 
possessione rei publicae, iuniores, id maxime quod Caesonis 
sodalium fuit, auxere iras in plebem. 6°) Es ift zu erwar⸗ 
ten daß die Partheyen ber maiores und minores im Patriciat, 
welche die Schriftfteller. der auguftifchen Zeit in den alten Bü 
ern nicht erkannten, noch eine Zeitlang Manchem erträumt 
foheinen werden, obwohl fie eben fo würktich und gewiß find, 
wie die der Patres und Plebes. Unter den Stellen wodurch 
ih davon vollfommen gewiß geworden bin, (f. Th. 1. Anm. 
1143, und Zufaz zu 832, und oben S. 129. und Anm. 471), 

iſt die eben angeführte von großem Gewicht: fo wie X. 48. p. 
673. ©. wo mgeoßuregos zul vEoı den angeklagten Gonfularen 
verfprechen fie nicht zu verlaffen. Wenn dieſe Unterfcheidung 
ein Paarmal vorfäme, fo möchte fi die gewöhnliche Bedeutung 
dafür vertheibigen laffen: aber fie findet fich fo fehr häufig bis 
gegen 310; dann nicht weiter: obwohl der Streit zwiſchen Pa: 
tricieen und Plebejern mehr als ein Jahrhundert hernad fort: 
dauert, die Jugend doch blieb wie die der früheren Zeit geweſen 
war, und die Chroniken immer ausführlicher wurden. 9) ©ie 
find unter den albanifchen Geſchlechtern des Königs Tullus. 
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falle fehr Mar. Die beyden erften Stämme waren bereit nach- 
zugeben: die Mindern, weit zahlreicher, zeigten fich hals- 
ftarriger aber auch Elüger als je. Sie erneuerten die 
Störung der Abftimmungen; allein fie vermieden daß ir- 
gend einer fich vor andern auffallend fund gebe: fobald 
die Gemeinde zum Abmehren fchreiten follte war es wie 
ein allgemeines Ungewitter das auf dem ganzen Forum 
ausbrach: auſſer an diefen Tagen enthielten fie fich jeder 
Gewaltthätigfeit, vielmehr waren fie bemüht die Gunft 
der Plebejer zu gewinnen, ber einen durch Freundfchaft- 
lichkeit und Achtung, der andern durch Freygebigfeit und 
Hülfe, wie es für jeden angethan war. 

Jene Schlauheit Eonnte vielleicht im Verlauf der Zeit 
würflich die Menge verführen, zu glauben daß ohne das 
Zribunat Freundlichkeit und Eintracht herrfchen würden; 
war es aber auch wahrfcheinlic) daß Ungeduld die Lift 
um ihren Erfolg bringen werde, fo veranlaßte ein fo of- 
fenbar berechnetes Betragen den Atgwohn daß etwas fehr 
Gefährliches vorbereitet werde. Ein Gerücht fand Glauben 
und mochte ihn verdienen, daß Gäfo in der Stadt gewe— 
fen, und eine Berfchwörung eingeleitet fey alle angefehene 
und verhaßte Plebejer, vor allen die Zribunen, zu ermor= 
den. Berfündete Wunderzeichen flimmten die Gemuͤther 
noch beklommener: es ſchien unfehlbar daß die Zeit mit 
etwas Schrecklichem ſchwanger gehe. 

Mit ſo ſchweren Sorgen hatte mancher ſich des Abends 
zur Ruhe gelegt, als die Stadt durch Kriegsgeſchrey und 
Drommeten vom Kapitol herab aus dem mitternaͤchtlichen 
Schlaf geweckt wurde. Wenige entſprungene Fluͤchtlinge 
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verkuͤndigten, Roͤmer hätten die Feſte eingenommen, und ' 
fließen jeden nieder der nicht zu ihnen fchwöre. Das fchien 
den Plebejern der Ausbruch des erwarteten Blutbades: «3 
müße Caͤſo ſeyn mit Banditen und Verſchwornen. Bis 
der Morgen kam wagte es Niemand ſich aus der Gegend 
ſeiner Wohnung zu entfernen; man beſezte auf Aventin 
und Eſquilien die feſten Hoͤhen, und die Fahrwege und 
Straße welche hinauf fuͤhrten. 

Es waren roͤmiſche Verbannte, und ausgetretene Knechte, 
mit hoͤrigen Leuten eines maͤchtigen Sabiners Appius Her— 
donius, der ſich zum Haupt des Unternehmens aufgewor— 
fen hatte 67%, Sie waren auf Boͤten den Fluß hinabge— 
fahren, am nächften einfamen Ufer ausgefliegen, und zum 
carmentalifchen Thor, welches eines Glaubens wegen nie 
gefchloffen ward, hereingefommen, dann durd den Vicus 
Sugarius, den capitolinifchen Clivus hinauf. Gebot aber 
auch ein Aberglaube jenes Thor offen zu halten, Fonnte 
es denn ohne eine flarfe Wache gelaffen werden, wenn 
auch mit Aequern und Bolffern wie mit Veji Waffen: 
ftillftand war? Vollends, da das Gerücht unmöglich von 


670) Dionyfius X. 14. p. 640. a. owujdyose Tovg nelarag, — 
Die Zahl feiner Leute wird von Livius zu 4500 angegeben: 
das ift nichts weiter als die einer römifhen Legion von fünf 
Gohorten, nad dem vollftändigen Schema von dreyßig Mann 
in der Genturie. Wie wenn es mit den 4000 oder 5000 ber 
Fabier keine andere Bewandtniß hätte: nur zufällig die aͤchte 
Zahl 4500 nirgends erhalten vorfäme? — Dionyfius hat nad) 
feiner Art das Grelle einer beftimmten Angabe gemäßigt auf 
eine durawıg dvdoor rerguxıszıkiov ualıora: das will nun 
für eine eigentlihe Zahl gelten: 4000 aber ift der Ausbrud 
für eine fabinifche Legion (oben ©. 96.). 


— — 


jener Verſammlung der Verbannten wenige Meilen von 
der Stadt geſchwiegen haben kann. Verrath iſt hier offen— 
bar: aber von den Mitwiſſenden mochten viele welche eine 
nicht zu zuͤgelnde Pluͤnderuug bevorſtehen ſahen, und ſich 
nicht verhehlten daß der fremde Magnat entweder die 
Herrſchaft als Preis ſeines Unternehmens zu behaupten 
ſuchen, oder die ausgeraubte angezuͤndete Stadt mit Beute 
und Gefangenen raͤumen werde, im Augenblick der Ent— 
ſcheidung zuruͤcktreten. Als es Licht geworben, ſah Her: 
donius ſeine Erwartungen getaͤuſcht, und ganz Rom zur 
Gegenwehr bereit. Selbſt die Knechte waren taub fuͤr 
den Aufruf ſich zu befreyen. Nun blieb den Abentheurern 
keine Rettung als auszuhalten, ob irgend ein Nachbarvolk 
die Gelegenheit ergreife: abzuziehen, indem man ſich die 
jaͤhen Bergwaͤnde herabgelaſſen haͤtte, war unmoͤglich, da 
die Roͤmer aus den Thoren mit großer Ueberlegenheit auf 
die Schaar gefallen ſeyn wuͤrden ehe ſie den Fluß erreicht, 
ja ehe ſie ſich am Fuß des Felſen geordnet haͤtte. 

Die Conſuln beſezten Mauern und Thore gegen aͤußere 
Feinde, und ſuchten, ehe ſolche erſcheinen koͤnnten, das 
Kapitol ohne Aufſchub wieder einzunehmen. Dazu riefen 
ſie alle zum Felddienſt Verpflichtete auf, und forderten 
den Soldateneid. Es war auf dem Forum, unter den 
Augen der Herdoniſchen: Ort und Augenblick geboten un— 
bedingte Folgſamkeit: aber C. Claudius, des ſchrecklichen 
Appius Bruder, war einer der Conſuln: nur durch Ver— 
rath konnte das Kapitol eingenommen ſeyn: und, was 
auch Herdonius Hoffnungen geweſen ſeyn mochten, jezt 
wuͤrde er, um das Leben zu retten, den Patriciern willig 


u ER A 


dienftbar werben. In diefer Lage follten die Männer aus 
den Klafien fich durch einen heiligen Eid zu blindem Ge: 
horfam verpflichten? die Zribunen ihre ſchuͤzende Gewalt 
aufgeben? Es fey genug Thore und Mauern zu bewachen: 
wenn die Gemeinde fich nicht beftricten laffe würden bie 
Gaftfreunde und Clienten der Patricier, wie man fie in 
die Feſte gebracht, eben fo ftille daraus entlaffen werden 67%), 
Inzwifchen fey der Augenblic die Rogation zu befchlieffen: 
jezt, da die Plebes, ftündlich durch die hereinftrömenden 
Bauern verftärkt, unter ven Waffen flehe, werde niemand 
die Abmehrung ftören, und wenn die Patricier nicht ganz 
unfinnig wären, fo würden fie dad Plebiſcit fofort geneh— 
migen: alddann Fünne man, Eid gegen Eid, ihren Fab: 
nen folgen. 

In diefer unfeligen Verirrung eines nur allzu wahr: 
fcheinlihen Argwohns, rettete P. Valerius, Publicolas 
Sohn oder Enkel, das Baterland. Er, der ald College 
eines Claudius der Ermählte der Genturien gewefen feyn 
muß, dem fein Herz Zeugniß gab daß es rein von Argliſt 
fey, befchwor die Zribunen Stunden nicht verfließen zu 
lafien, die, wie das Gerücht zu feindlichen Völkern flog, 
tödlich für die Nepublit werden Tonnten. Er gelobte 
heilig, die Macht feines Amts anzuwenden damit. künftig 
die Verſammlung ungeftört abftimmen könne, wenn fie 
vorher die Einwendungen der Confuln angehört hätte; 
und beharrten fie alddann noch dabey Die Nogation zu ge 


671) patriciorum hospites clientesque, si perlata lege frustra tu- 
multuatos esse se sentiant, maiore quam venerint silentio 
abituros. Livius 111. 16, 
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nehmigen, ſo verbuͤrge er daß ſie zum Geſez beſtaͤtigt 
werden ſolle 672). Auf dieſes Wort ſchwuren die Plebejer, 
und traten in Legionen zuſammen. Verſtaͤrkt durch die 
Tuſkulaner, welche ihr Dictator L. Mamilius ungemahnt 
herbeygefuͤhrt hatte, wagte man am folgenden Morgen 
den Sturm. Der Clivus mußte genommen werden: auf 
beyden Seiten ward mit gleicher Verzweiflung gekaͤmpft, 
endlich gelang es, mit ſchwerem Verluſt, die Banditen zu 
uͤbermannen. Die Entfchloffenften von den Ueberlebenden 
wehrten fih nod im Fapitolinifchen Tempel, deffen Halle 
fie verrammelt hatten: bier fiel P. Walerius, der den Sturm 
anführte. Sehr wenige geriethen lebend in aber Römer 
Hände; diefe wurden hingerichtet, jeder nach feinem Stand, 
als Freye oder Knechte. 
Es iſt wohl nicht zu bezweifeln daß Caͤſo bey dieſem 
Wagniß geweſen und umgekommen iſt. Das haben die 
beſtimmt gewußt, nach denen Livius ſchrieb, zwey Jahre 
hernach haͤtten die Angehoͤrigen eine pflichtmaͤßige Rache 
an dem Zeugen geſucht, weil Caͤſo fuͤr die Republik und 
die Seinigen unwiederbringlich verloren geweſen wäre 75): 
672) Die Zufage welde bey Livius nur verfpriht daß das Gonci— 
lium nicht geftört werben folle, muß fo gedacht werden damit 
die Ausdrüde des befonnenen Dio nicht zu viel fagen: o de 
Ouıkog ou oporegov dv Tois onkoıg Eyivero npiv Tu uklov 
oz:iv tüv euzurudov: Bonaras II. p. 26. f. 73) Livius 
111. 25. Quoniam neque Quinctiae familiae Caeso, neque rei 
publicae maximus iuvenum restitui posset. Daß er in ber 
Deklamation pro domo 32. (86.) mit Camillus und Ahala 
als zurücdberufen vorfommt, hat nicht das allergeringfte Ge: 


wicht: es ift der Einfall eines dreiften und unmwiffenden Rhe— 
tors, ganz von bemfelben Schlag wie der Zufaz daß alle drey 
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ein Ausgewanderter Tonnte, fo lange er lebte, in feinen 
Stand hergeftellt werden; und das würde dem Vater nit 
fchwerer gewefen feyn ald den Zeugen zu vertreiben. Die 
Erwähnung der Gerüchte welche vor dem Unternehmen 
verbreitet gewefen, deutet auf Caͤſos Theilnahme; aus: 
fprechen konnten die welche ihn ald Opfer falfches Zeug: 
nifjes Darftellten, nicht, daß er mit Landesfeinden und 
Näubern auf dem Kapitol gefallen fey. 

P. Balerius war feyerlich beftattet: zu feiner lezten 
Ehre hatte die Gemeinde fich befteuert 67%: Jupiters Tem: 


gel war von der Entweihung gereinigt: jezt forderten die 


Treibunen von C. Claudius daß er feined Collegen Wort 
erfülle. In einer fo fchweren Sache allein zu hanbeln, 
weigerte fich diefer: aber anftatt die Genturien zu berufen 


denen allein die Ernennung zu der erledigten Stelle zu: 


ftand, wenn fie auch die andere auf immer abgetreten ge— 
habt hätten, ließ er die Gurien den vom Senat befchloßenen 
Conſul, 2. Cincinnatus, beftätigen 79%). Es war ein Ge 
webe von Raͤnken worin man die Gemeinde zu fangen 
trachtete. Ihr ganzer Heerbann hatte auf Valerius Wort 
zu den Fahnen gefchworen, und war nicht entlaffen wor: 
den; demnach war er verpflichtet hinzuziehen wohin ber 
Gonful diefe Fahnen tragen ließ, und nicht minder zu 
unbedingtem Gehorfam. Alſo, folgerten die Häupter bei 
Senatd, auch jedes Gefez anzunehmen was ihnen vorge: 


ſchlagen würde; daß dies an jedem inaugurirten Ort mit 
von ben Genturien verurtheilt gewefen wären, und andere in 
diefen Anmerkungen bemerkte Verkehrtheiten, welche die Br 
weife der Unächtheit jener Schrift vermehren. 

674, Livius 111. 18. 7°) Anm. 425, 
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gleicher Gültigkeit wie auf dem Marsfelde gefchehen Eünnte 
beftritt niemand, fo wenig ald daß ein vollzähliges Heer 
dem Erereitud der Genturien gleich ſtehe. Würden die 
Gomitien entfernt von Rom gehalten, fo, wären die wehr: 
loſen Angehörigen der Soldaten in der Stadt und ihrem 
nächften Bezirk in der Bürgerfchaft Gewalt, und dienten 
als Geiffeln für die Folgfamkfeit der Gatten und Väter: 
Die wenigen welche fich weder durch diefes Band noch durch 
die Verpflichtung des Eides zwingen ließen, kaͤmen nicht 
in Betrachtung; und wollte man fie züchtigen, fo koͤnne 
e3 mit den Waffen der jezt fogar abhängigen Bundesge— 
nofjen gefchehen. Deshalb verfügten fich die Augurn an 
den See Regillu um dort ein Feld für Gomitien zu ins 
auguriren, in denen die ewige Richtung und alle andre 
Verkommniſſe für todt und abgethan erklärt werden follten. 
Asdann wäre die Verfaffung nicht allein wie fie vor der 
Seceflion geftanden hergeftellt gewefen, fondern mit allen 
Abanderungen welche die Alleinherrfchaft der Gurien erfor: 
dern Fonnte; nach dem Recht des Buchftabens auf eine 
völlig legitime Weife; fo vollgültig daß, wer fich dagegen 
aufgelehnt hätte, nicht befier als ein Rebell gewefen feyn 
würde: und um fürs erfte diefen Zuftand zu behaupten, 
follte ein Dictator ernannt werden. Das waren die Träume 
der Unfinnigen, welche nicht bedachten daß ein ruchlofer 
fcheinheiliger Misbrauch der Formen des Rechts auch die 
Sanfteften wild machen, und den Zauber feiner Macht 
ganz zerftören würde. Nimmt man dazu daß Gincinnatus 
nicht einmal rechtmäßig erwählt war, fo ift es offenbar 
daß Empörung unvermeidlich ausgebrochen feyn würde ehe 
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eine Gohorte aus dem Thor gezogen wäre: und fo fiel 
auch den Verwegenſten der Muth wie fich die Ausführung 
des tollen Vorhabens näherte: man war zufrieden alle 
Vorbereitungen zurüdzunehmen gegen das Verfprechen daß 
dad Gefez für diefes Sahr ruhen folle. So fehr aber wa— 
ren die Watricier überwunden daß fie auch dieſes Mal die 
Miedererwählung der Zribunen nicht hindern konnten, 
deren Collegium von 293 bis 297 fich beftändig erhielt; 
hingegen die des Cincinnatus aufgegeben werben mußte 679), 
Oder war er ed felbft der, voll Unwillen über die Faction 
welche die Geifter der Berftörung leichtfinnig aufrief, und 
vor ihrer Erfcheinung verzagte, den ganzen Haß für ein 
fträfliches Unternehmen, und die Schmach vor der Aus: 
führung zurüdgewichen zu feyn, nicht zum zweytenmal auf 
fich laden wollte ? 

Doch fehen wir ihn nach zwey Sahren als Dictator 
wieder im Regiment. Schon 295 hatten die Quäftoren 
M. Bolfeius vor den Eurien 77) angeklagt falfches Zeugniß 
geredet, und damit einen ihrer Mitftände ind Verderben 


676) Die alten Annalen werben nichts weiter gemeldet haben ald 
daß der Senat Eincinnatus zum Gonfulat berufen wollte, und 
biefes fo entfchieden aufgegeben ward daß vielmehr ein Edict 
verbot Stimmen für ihn anzunehmen: die Erzählung wie 
das gefommen , ift Ausmahlung. Ihr Urheber hat feinen Bel: 
ben verherrlihen wollen, doch ift es ihm fchlecht gelungen; 
nah der Anficht daß er die Stüze der guten Sache gewefen, 
würde er ſich ihre aus ſchwaͤchlicher Furcht vor dem unverbien: 
ten Schein des Chrgeizes entzogen haben. 77) Ihnen ftand 
das Gericht zu über Plebejer die fih an einem ihres Standes 
vergangen hatten, wie diefen gegen einen Patricier im glei: 


hen Fall. 
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gebracht zu haben. Die Tribunen vergalten die Stoͤrung 
ihrer Concilien damit daß ſie den Patriciern wehrten zu 
dieſem Gericht zuſammenzutreten 678); der Widerſtand den 
weder jene Quaͤſtoren noch ihre Nachfolger aufheben konn⸗ 
ten verſchwand vor der dictatoriſchen Macht (296): und 
der Angeklagte mußte ins Elend gehen. Dies iſt wohl 
der einzige Zweck jener Dictatur geweſen die Cincinnatus 
mit dem ſechszehnten Tag niederlegte. Dem Vater mag 
es verziehen werden daß er das Blut ſeines Kindes ge⸗ 
raͤcht hat, wenn auch das Urtheil welches ihn zum Lan⸗ 
desfeind machte, hoͤchſt verſchuldet war: die Faction der 
er angehoͤrte hat ſich mit viel ſchwaͤrzeren Suͤnden beladen. 
Sie haben viele der kuͤhnſten unter ben Gegnern meuchel- 
mörberifch umbringen laſſen, fagt Dio 79, 
.. Bir. haben Mühe zu begreifen und zu glauben mit 
welcher Gefinnung die Oligarchien des Alterthums ihre 
allzeit gemißbrauchte Gewalt behaupteten: es zeigt fie aber 
der Eid zur Genüge welchen fie in einigen griechifchen 
Staaten von ihren Genoßen forderten: der Gemeinde gram 
zu feyn, und nad) Kräften zu rathen was ihr Schaden brin- 
ge 80), Das fcheint denen unmöglich die nur mit den milden 
und mwohlwollenden Verhältnißen in Monarchien bekannt 
find: in Republifen zeigen fich bis auf unfern Tag Züge 
diefes graßlichen Geiftes; durch ihn wurden zu Freyburg 
vor noch nicht funfzig Jahren redlihe Männer in ver 


7°) Die Befugniß der Zribunen das Goncilium des Populus zu 
hindern erwähnte Dio: Bonaras p. 23. b. (Anm. 367.). 79) 
Dio exc. de sent. 22. p. 151. ed. R. (und Zonaras) ol - 
nurpidaı gurepüs ur oV zuvu — uvringarrov, Addgm 
di ovyvovig rür Ipuovrarov ipovevor. 80) Ariſtoteles Po- 
Zweyter Theil, Y 
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Regierung, welche die den Bürgern und der Landſchaft ent⸗ 
wandten Rechte zuruͤckzugeben riethen, als Verraͤther beftraft: 
er iſt es der den neuen Landleuten in Schwyz ihren Stand 
entzogen bat, und in den Sklavenſtaaten von Nordamerila 
= Unterricht‘ der Farbigen zum Criminalverbrechen macht: 

es iſt der naͤmliche Geiſt der Hoͤlle welcher Sparta bie 
Tyranneyen gegen Heloten und BERN — die 
eingab welche: Pifa verödeten. ii | 


Die Meuchelmorde, fährt Die fort, erreichten bit 
Zweck nicht: vielmehr wurden die Gegnet um ſo enſchloß⸗ 
ner je mehr die Tyrũ innen wuͤtheten. Die Freyheit des 
rdmiſchen Volks ward, wie in Religionsverfolgungen, 
durch Maͤrtyrer begruͤndet: ſie befeſtigte und erweiterte ſich 
feit dem publiliſchen Geſez ſtaͤtig. Es wird als ein ſoſche 
Gewinn erwaͤhnt daß die Baht ber Tribunen im Sat 
nach Cincinnatus Dictätur, 297, verdoppelt: ward: auf 
zehn, zwey aus jeder Klaſſe 681), Da fie verpflichtet waren 
jedem Plebejer nicht allein wider die Obrigkeit gegen Un 
terdruͤckung / ſondern auch gegen jede von Einzelnen aus⸗ 
geuͤbte Mishandlung perſoͤnlich beyzuftehen 82), fo mode 
die bisherige Zahl in einer Beit voll Gewaltthätigfeit un 
zureichend ſeyn: und ein zahlreicheres Collegium erfcheint 
anſehnlicher un handelt kraͤftiger. So das tribuniciihe; 


lit. V. 9. p. 150, b. vör ulv iv bvieıs (odıyapyiaıs) ouvvovon 
xul zo dnuw xuarovovg Foonutı, zal Povlsvon 


o rı av ?!yo narov, Ein nedifcher anapäftifcher Rhythmus! 


681) Livius 111. 30. 82) Derf. III. 19. si quis vobis — de ve 
stra plebe — domum suam obsessam a familia armata nun- 
tiaret, ferendum auxilium putaretis. 
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welches, bis e8 die Gefezgebung errang, fich zu unbedingter 
Einftimmigkeit verband 685). Ihre zunehmende Macht zeigt 
ſich darin daß ſchon im erften Sahr, 298, Jcilius und 
feine Collegen zu erzwingen vermochten daß die Gonfuln 
ein Plebifeit nicht, wie fie es ‚wollten und fonft häufig 
geichehen feyn muß, . befeitigen konnten, fondern es dem 
Senat vortragen, und dem Tribun geſtatten mußten es 
hier zu vertheidigen 89). Dadurch ift das icilifche Geſez 
über die Anweifung des Aventinus 85) in.der Gefchichte der 
Berfaffung denfwürbig, wie ed der, Gemeinde durch un= 
mittelbaren Nuzen theuer ‚war. 

Es überwieß den Plebejern , die ſchon feit König Yn- 
cus Zeiten dort eine Nieberlaffung hatten, welche Anmei- 
fung zu Eigenthum nicht bezweifeln läßt, den übrigen Theil 
des Bergs, der noch Gemeinland der Bürgerfchaft, von 
einzelnen Patriciern benuzt, und großentheild mit Häufern 
wo die Plebejer ohne Zweifel als Miether wohnten be= 
baut war. Die reblichen Befizer wurben für den Werth 
der Gebäude entfchädigt 8%). Die Anweifung gefchah ‚nach 
Wohnungen, an eben fo viele Hausvaͤter; ein folches 
Haus ward nicht von Mehreren ald Gefammteigenthum be- 


feffen, fondern jeder hatte ein Stockwerk in vollem Eigen- 
685) Dionyfius X. 31. p. 658. b. ®*) Daf. p- 657. d. ®°) Li⸗ 
vius nennt das Gefez nur: de Aventino publicando lata lex 
est: III. 30. wo publicare, was eigentlih die Einziehung 
von Privateigenthum für den Staat bezeichnet, von ber Zu: 
ruͤcknahme des Befizes an den Staat, zu deſſen Verfügung, 
gebraucht ift, wie IV. 48. cum — magnae partis nobilium 
eo plebiscito publicarentur fortunae. °°) Ueber Dionyfius 
irrigen Begriff vom Gegenftand biefes Gefezes ift oben geres 
det: Anm. 314: — gewiß mußte jeber Befiz aufgegeben wer: 
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thum, welches er durch Kauf oder Erbe übertragen konnte 697), 

Eine :Klaufel muß beftimmt haben daß die Patricier, aud) 

wenn allgemeines Commercium eingeführt wurde, dennod 

nie Grundftüde auf diefem Berge eigenthümlich erwer— 
ben könnten; fonft ift Fein Grund denkbar warum dad Ge 
fez von der unbegränzten Machtvollflommenheit der Decem: 
vien, gleich den ewigen Freyheiten, ausgenommen blieb 99). 
Es war für die Unabhängigkeit der Plebejer Höchft wichtig 
daß der erfte Stand ihnen nicht ald Miethern Gefeze für 
ihre Stimmen vorfchreiben fünne: auch war bey der Mög: 
lichkeit blutiger Fehden viel daran gelegen daß die Ge: 
mieinde dies Weichbild audfchlieglich inne habe. Der Aven: 
tinus war fehr feſt; von der Stadt her, vor der Anlage 
des Clivud Publicius, nur auf Fußpfaden zugänglich; ber 
einzige Fahrweg, aus der Porta Vrigemina, führte an das 
Ufer, eine Häuferreihe bey den Salzmagazinen und ber 
Schifflände, auffer der Stadt: er hatte feine eigene Art. 
Die Eigenthämlichkeit daß diefer Berg auffer dem Pomiri- 
um’ — 89), welche den Archäologen der Kaiſerzeit viel zu 
den, body mit dem Unterfchieb daß eben ber unredliche Belijer 
nit für die Gebäude entfhädigt ward, wohl aber der redt- 
lie. Ohne Zweifel ward die Entfhädigung von denen gezahlt 
die dad Haus erhielten, und fo Eonnte der bebaute und noch 
leere Theil bed Berges in Loofe eingetheilt werben ohne wider: 
finnige Ungleichheit. 

0) Diefe Theilung des Eigenthums nah Stockwerken ift noch 
jest in Rom gewoͤhnlich, und dem Fremden eben fo auffallend 
wie fie ed Dionyfius war. Sollte nicht ein fo getheiltes, 
ober folder Theilung, der Vermiethung nad) einzelnen Gtod: 
werten, fähiges Haus, eine insula feyn, und der procurator 


insulae (Petronius 96.) der Gefchäftsführer der Eigenthümer ? 
°8) Livius III. 32. 89) Bis auf den Kaifer Claudius: Gellius 
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rathen gab, dürfte auch durch das icilifche Gefez verbürgt 
kon; fie befreyte von den ftädtifchen Aufpicien. 


Sehr viel ward durch das Gefez der Gonfuln Sp. 
Tarpeiud und X. Aternius, 300, gewonnen, welches’ ber 
Bilkühr der Multa auch für die Plebejer ein Ziel fezte 690), 
indem es als die hoͤchſte zwey Schafe und dreyßig Rin— 
der feſtſtellte 9%). Auch dieſe durfte nicht auf einmal aus— 
gefprochen werben, fondern ber Conful begann mit einem 
Schaf 92): welches den Proletarier fhon firafte, den Erb: 
geleflenen warnte. Aus demfelben Grunde folgt daß fie 


XL 14, Daher begreift auch Varro diefen nn nicht in ber 
Ueberſicht ber Oertlichkeit der Stadt. 


“*) Beftimmung einer Zahl von Häuptern Vieh fuͤr die hoͤchſte 
Multa giebt Dionyſius X. 50. p. 674. e. als Inhalt des Ges 
ſezes dieſer Gonfuln an; und Cicero, de re p. II. 34. hat ges 
wiß das nämliche gemeynt: die fefte Abſchaͤzung in Gelb fchreibt 
er den Conſuln von 325 zu, womit die ihnen zugefchriebene 
aestimatio multarum (Livius IV. 30.) übereinftimmt. Es liegt 
aud in der Sache daß diefe fpäter eintrat; und die Angabe 
melde die Abſchaͤzung in jenes Gefez legt, (Gellius XI, 1. Te 
ſtus s. v. peculatus) ift ganz gewiß irrig. Won ben, Gonfuln 
302 wußte Verrius offenbar etwas was hieher gehörte, allein 
Feſtus hat ed ganz unverftändlich gemacht. — Freye Beftim: 
mung der Buße nad) ben Umftänden ift Charakter der multa: 
die poena fteht unmandelbar, 2) Es ift kein Verfehen fondern 
erkluͤgelt, daß Dionyfius umgekehrt 30 Schafe und 2 Rinder 
ft: jener konnten nicht fo viele feyn als einem Rind an 
Berth gleich geachtet wurden: wo Pfunde oder Thaler ausge: 
ſprochen werben, wird man nicht neben ihnen eine größere 
Summe Schillinge oder Grofchen nennen als in einem einzelnen 
enthalten find. Der Einfall bey Gellius, Schafe wären feltner 
und Eoftbarer geweſen ald Rinder, giebt das Maaß des Men: 
Ihenverftands eines Pedanten. ??):Gellius a. a. D. 
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nur ſtufenweiſe gefteigert warb 695), bis zum höchften Maaß, 
jedesmal um eim Haupt; wahrfcheinlih auch nur von 
Tage zu Tage, mit Ausfchluß der dies nefasti 9*). So 
konnte niemand durch übermäffige Brüchten zu Grunde 
gerichtet werden, wenn er nicht halöftarrig war: denn auf 
den Fall daß der Conful unbilliged gebot waren die Tri— 
bunen bereit zu ſchuͤzen: deren regellofes Eingreifen dem 
Mefen der Majeftätögewalt keinen Eintrag thut, mie vor: 
gefchriebene Beſtimmungen der Straffälle es gethan haben 
würden. Ob fie Schuz gewähren follten hatten fie in ih: 
rem Gewiffen zu entfcheiden; und wer bezweifeln follte daß 
er gewöhnlich dem Ungehorfamen verfagt ward, wuͤrde ver: 
kennen daß die Annalen nur das Bild aufgeregter Zeiten 
geben. Inzwiſchen konnte Zwiſt hierüber zmifchen den 
Confuln und ihnen nicht auöbleiben: und es ift zu erwat- 
ten daß wenigſtens in ber Folge der Zeit die Gemeinde 
alsdann richtend eintrat, wie ed die Bürgerfchaft ſchon 
für die Shrigen erlangt hatte 95). | 
Eine andre Verfügung des aternifchen Geſezes berech⸗ 
tigte alle Obrigkeiten Brüchten zu verhängen 9%). Viel: 


693) Ein Maaß nad) dem andern einfchütten, hieß multare; arte 
de l. L. V. 36. (IV. p. 48,). +) Bey Gellius a. a. D. je 
ben alle Handſchriften an beyden Stellen in singulos dies: 
welches lezte Wort weggeftrichen ift, weil man eine mehrmals 
wiederholte Bruͤchte von dieſer Größe für ein Unding hielt. 
Man hat aber damit den Schriftfteller felbft berichtigt: in 
feinen Quellen muß er gelefen haben was oben geäußert iſt 
95) Oben ©. 262. So erklärt es ſich daß Cicero von einem 
sacramentum multae redet: denn das sacramentum war eint 
Wette die nur durch richterlichen Ausſpruch verfiel. °) Die 
nyfius X. 50. p. 674. e. 
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leicht fehlte biefe Befugniß dem Statthalter: von ben 
Blutrichtern wäre ed feltfam wenn fie das größere Recht 
gehabt, des niederen ermangelt hätten: den Tribunen und 
Aedilen kann e3 für ihren eigenen Stand nie gefehlt ha— 
ben, gegen die Patricier damald noch nicht: eingeräumt 
feyn. 

In demfelben Jahr, dem neunten ſeitdem Terentilius 
feine Rogation an die Gemeinde gebracht hatte, geneh- 
migten endlih Senat und Gurien daß die Gefeze gebeffert 
werden follten. Die vielfache Noth der Zeit mochte auch 
ein Gefühl weden daß Unfegen auf der vertheidigten Sache 
hafte, Eintracht für mildere Gemüther Beduͤrfniß, eine 
Hoffnung laut werben daß fie fogar den Zorn der höheren 
Mächte verfühnen koͤnnte. Die ganz halöftarrigen waren 
durch die Verurtheilung mehrerer Vornehmer, welche aufs 
neue das plebejifche Concilium gewaltſam geftört (299), 
darnach der Gonfuln welche fie geſchirmt hatten (300), 
in Furcht gefezt. | 

Damals ſcheint der Beſchluß nur noch ganz allgemein 
gefaßt, und die Frage uͤber die Vertretung der Staͤnde 
bey der Geſezgebung verſchoben zu ſeyn. Es wurden aber 
drey Senatoren als Geſandte nach Athen abgeordnet, um 
die Geſeze heimzubringen unter deren Herrſchaft die aus 
der Zerſtoͤrung des perſiſchen Kriegs auferſtandene Stadt 
als die herrlichſte und maͤchtigſte unter allen freyen Staa— 
ten, nicht den griechiſchen allein, bluͤhte. Ihre Namen 
werben genannt 697); ohne Zweifel waren fie in den Büchern 


67) Sp. Poftumius, U. Manlius (Eydus I. 31. Marcius, ivrig), 
P. (oder Serv.) Sulpicius. Es wären Triremen für fie aus: 
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der Pontificed erhalten: wenn aber. auch ihre Sendung 
über dad Meer für ganz ausgemacht gelten muß, fo koͤnnte 
Athen von fpäteren Schriftftellern eben fo willführlich ein: 
geſchoben feyn mie Pythagoras in die Sage von Numa, 
Dionyfius in die von Coriolanus; wie fie den Bug be 
Laches in eine Farthaginienfifche Expedition verwandelt 
haben. Sollte hier das Verhaͤltniß des attifchen Privat- 
rechts zu dem der zwölf Tafeln entfcheiden, fo müßte man 
einen ſolchen Irrthum annehmen: indem beyde in allem 
Wefentlihen und Bezeichnenden, im perfönlichen Recht, 
allen und jeden Rechtshandlungen und dem Prozeß, nicht 
die geringfte Aehnlichkeit haben: die, wo fie im beyden 
Gefezgebungen gefunden werben mag, entweder Gegenftänbe 
betrifft aus deren Wefen eine Art allgemeiner Einerleyheit 
hervorgeht, ober auf einem unendlich weiter verbreiteten 
Recht beruht, wie die Gentilität. Allein dieſe Gründe 
reden in ber That eben fo fehr gegen bie Herleitung eines 
Theild der Decemviralgeſeze aus denen irgend einer grie⸗ 
chiſchen Stadt, — bie italiotifchen ausgenommen, wo aber 
die Uebereinftimmung es unnöthig gemacht haben würde 
ein Recht bey ihnen zu fuchen welches fie felbft von ben 
italiſchen Voͤllern angenommen hätten: und Fonnten dent 
nicht die Gefandten ausgehen eine in weiter Herne verehrte 
Weisheit zu vernehmen, diefe aber hernach nicht anwend⸗ 
bar befunden werben? Doc das Privatrecht nach fremdem 
Borbild zu ändern fiel fiher Niemanden ein: hingegen 
war dad Vorbild eines Staats in welchem die Gemeinde 

gerüftet, fagt Dionyfius: wenigftens fpäter gebot die Sitte 


jedem Gefandten eine eigene anzumeifen. 
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mit. den Gefchlechtern durch völlige Ifegorie zu einer Na- 
tion vereinigt worden, in Roms damaligen Verhaͤltniſſen 
fehr lehrreih. Beyſpiele von allen Geftaltungen der Stan: 
beöverhältniffe, vom abgelebten Fortbeftehen ver älteften 
bis zu ihrem gänzlichen Verfchwinden, gewährten nahe und 
fern bie griechifchen Städte: viele warnende; wie durch 
oligarchiſches Fefthalten die Gewalt eines Ufurpatord un- 
vermeidlih, und eben der Untergang aller fonft mit dem 
allgemeinen Wohl verträglichen Vorrechte der älteren Bür- 
ger herbeygeführt worden: Athen aber jenes welches Rom 
bedurfte, mit dem Anblick ded ganzen daraus erwachfenen 
Segens. Es ift ein läßlicher Irrthum daß unfre Hiftoriker 
von den folonifchen Gefezen veben: in diefen fand fich 
nicht was den Römern Noth that: die fpätere Gefezgebung 
Hab die Lehre. Ich habe fehon bemerkt daß auch zu Athen 
ber. Demos eine wahre Gemeinde war; ed waren bie al— 
ten Attiker: und wie die Eintheilung der vier ionifchen 
Stämme nur ihre Beherrfcher angehen konnte, welche darin 
die 360 Gefchlechter ausmachten, fo betraf urfprünglich 
die Örtliche der Demen ficher nur jene Gemeinde: folche 
Demen bildeten nach ihrer Lage verfchiedene Bezirke; und 
die Männer am Berge, im Boden 69), und vom Ufer, 
zeigen Drittheile wie die örtlichen Eintheilungen von Rho— 
dus und Ähnliche 9%): die überwiegend gewöhnliche drey- 
fache der griechifchen Völker: und wahrfcheinlich fortdauernd 
aus der Zeit vor der Unterjochung. Solche Landestheile 
find häufig unter einander verfeindet, meiftend ohne allen 


698) So wurben drtlihe Partheyen in Graubünden bezeichnet. °°) 
Th. 1. ©. 332, 
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vernünftigen Grund: und die attifchen hingen ſich an mäd: 
tige Eupatriden welche fich zu Landeshäuptern aufwarfen. 
Bon diefem Demus, dem Solon nur fo viel Anfehen im 
Staat ald unvermeidlich war eingeräumt 700), aber feine 
perfönliche Freyheit gefichert und feiner Noth abgeholten 
hatte, verfteht ed fich daß er, da der Rath immer eine 
Bertretung der Phylen enthielt, won demſelben ausgeſchloſſen 
war fo lange nur die vier ionifchen beftanden; vollends 
von den hohen Aemtern: die folonifche Klaffenordnung 
entfernte die unbegüterten Gupatriden vom Regiment ohne 
die reihen Demoten zuzulafien ). Daß Klifthenes die 
zehn Stämme angeorbnet habe, dagegen fcheint Fein Zwe— 
fel zuläßig zu feyn: wohl aber frägt es fich fehr ob ihm 
mit gleichem - Recht die Abfchaffung der vier ioniſchen 
und Erhebung jener zur Nationaleintheilung zugefchrieben 
werben koͤnne? Oder ob er, in derfelben Art wie Servils 
Tullius, den Demus der nur noch aus zufammengefügten 
heilen beftand, erweitert durch hinzugefommne Drtiärt: 
ten, wie Salamid, und die Aufnahme vieler Benfaßen 
und Xerarier 2), zu einer geglieverten, in fich gleichfür- 
migen, Gefammtheit ſchuf, diefe neben die alten Stämme 
ſtellte? Ob erft nachher, in dem Zeitraum der reiſſen 
ſchnellen Entwidelung Athens, worüber alle Kunde ber 
ſchwunden ift, beyde Stände zu einer Bürgerfchaft ver 
700) Iyum uw yap wxa Toaov xgurog 00009 inupueiv, ) Shel, 
Anm. 1017. 2) Cs Heißt, Klifthenes habe viele Metöfen in 
die Phylen eingefchrieben (XAriftoteles Polit. III. 2, p. 62. e: 
molloug Epvllrevoe Elvous uerolxovg xal doviovus: TO, 


E. x. d. a): Unterthanen die in Sympolitie ſtanden werden 
als Iſotelen erwähnt feyn. 
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nigt, und die zehn Stämme zur Eintheilung der Nation er- 
hoben, die ionifchen abgefchafft, die Phratrien allen Buͤr— 
gern geöffnet find? Ic, glaube das lezte, theils weil es wenig- 
ſtens unmahrfcheinlich ift daß ein weit zurlidgefezter Stand 
mit einem Schritt friedlich die höchften Rechte erlangen 
follte; wie denn die Emancipation der irländifchen Katho- 
liken vor funfzig Jahren unmöglich gefchehen Eonnte: theils, 
weil noch zur Zeit von Ariſtides Archontat die Gefchlechter 
ausſchließlich zu dieſer Würde befugt waren: endlich weil 
Fein Grund ift zu bezweifeln daß unter Klifihenes jede 
Phyle zehn Demen enthielt, fo wenig ald daß ſpaͤter im 
attiihen Volt 174 Demen waren 705): die hinzugekomme— 
nen vier und fiebzig müßen zum Theil Orte ſeyn welche 
anfangs noch Unterthanen geblieben waren, zum aller: 
größten Theil aber Gefchlechter,, deren Namen in fo grof- 
fer Zahl unter den Demen der zehn Stämme vorkommen; 
unter fie, als derfelben Art, geftelt *). Wie dem auch fey, 
jene Vereinigung der Athender und Attiker zu einer eini- 
gen Nation war eine geraume Zeit vor den Decemvirn, 
welche ihr Amt etwa dreyzehn Jahre vor dem peloponne- 
ſiſchen Krieg antraten, vollbracht: und wer bezweifelt daß 
aud) an der Tiber Athens Macht und Herrlichkeit, die bamals 
auf der größten Höhe der perikleifchen Zeit glänzten, befannt 
und bewundert waren, der muß felbft gegen die Außeren 
Beugniffe des Verkehrs jener Küften mit Attifa, welche 


705) Herobot V. 69. Strabo IX. p. 396. c. *) Das Afty ift eben 
fo wenig ein Demus als es eine Tribus Gapitolina gab: hier 
und dort wohnten auf ber Burg, neben ben Zempeln, nur 
Geſchlechter. 
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dieſe lezten Jahren ans Licht gebracht haben, blind ſeyn: 
Zeugniſſe deren eine unbefangene Anſchauung nicht ein= 
mal bedurfte. Theater und Kunftwerke bezeugen, daß La= 
tium und die Tuſker mit griechifcher Poefie befannt ge— 
wefen find: wie folten Sagenkundige nicht auch dort wie 
zu Thurii erzählt haben daß Pififtratus den zerfallenen 
und gefhwächten Staat ald Machthaber wieder zu Kraft 
und Anfehen erhoben hatte, aber durch die Sreyheit welche 
Kliſthenes fhuf, ein neues Leben begann 705)? ein Leben 
dem bie Stadt ihre wunderbare verjüngte Auferftehung 
aus der perfifchen Berftörung verdankte. Floß jezt der 
Strohm der Demokratie zu Athen allzu reiffend, und hatte 
fhon heilfame Wehren weggefpült, fo war ed eben eine 
Warnung nicht fortzufahren ihn halsſtarrig einzuzwängen, 
fondern feinen Lauf zu richten fo lange es Zeit fey. 
Bieleiht war ed der Ephefier Hermoborus der bie 
Römer belehrte wo das Vorbild von heilfamen Gefezen 
zu fuchen fey: jener Freund des weifen Heraklitus, dem 
die allgemeine Stimme den Beynamen ded Vortrefflihen 
gegeben hatte, daher feine Mitbürger fprachen: von uns 
fol keiner vortrefflich feyn; ift er es, fo fey er es für 
andre und bey andern 6). Daß er den Decempirn bey 
705) Herobot V. 78. — Die Athenienfer: hatten in Sicilien tyr: 
rheniſche Hülfsvölker: Thukydides VII. 57: und fhon vor 
diefem Heerzug war der Karthaginienfer Aufmerkfamteit mit 
Sorge und Argwohn auf fie gerichtet: VI. 36. °) 7udar 
undeis ormiorog tor, Die Erzählung ift befannt, bey 
Diogenes Laertius IX. p. 628. ed. St. und Cicero Tusc. 
Quaest. V. 36. (105). Da bie Angaben ber dxum bey Dio: 
genes und feines Gleichen fo gar wenig gelten, fo hindert bie 
welche diejenige des ephefifchen Philofophen um DI. 69. fest, 
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der Abfaffung der Gefezge. behülflich gewefen, fcheint eine 
wohlbegründete Ueberlieferung 797); und es konnte nichts 
Gewoͤhnliches ſeyn wofür einem Fremden die Ehre einer 
Statue auf dem Gomitium zu Theil ward 8): ift ed aber 
gegründet daß er an den zwölf Tafeln Antheil hatte, fo 
kann es nur die Verfaflung betroffen haben. 


Die erfien Decempirn, und ihre Geſeze. 


Als die Gefandten ihren Auftrag volführt hatten 9), 
zögerte nicht3 defto weniger die Ernennung der Gefezgeber, 
und es wäre nie im Frieden dazu gefommen, wenn bie 
Diebejer nicht ihren urfprünglichen Antrag auf ein getheils 
tes Collegium aus beyden Ständen aufgegeben hätten. 


nicht, anzunehmen daß der Hermodor der Decemvirn, 60 Jahre 
fpäter, doch der naͤmliche geweſen fey. 

707) Yomponius 1. 2. D, $. 4. de orig. iur. — leges XII tabularum 
quarum fereudarum auctorem fuisse Decemviris Hermodorum 
quendam Ephesium, exulantem in Italia, quidam retulerunt: 
Pomponius compilirt Gaius, welcher Grachanus vor Augen 
hatte. Plinius XXXIV. 11. Fuit et (statua) Hermodori 
Ephesii in comitio, legum quas Decemviri scribebant inter- 
pretis: es fcheint, der Eilfertige dachte fi in dem Augenblick, 
Hermodorus habe die Gefeze zu Roms Ehre ins Griechifche 
übertragen: fein Autor meynte die Weberfezung griehifcher für 
die Decemvirn. Gicero muß bie Erzählung wenigftens nicht 
geglaubt haben; fonft hätte er fie a. a. D. gewiß nicht ver: 
fäaumt: — überall findet fich bey ihm feine Andeutung eines 
griehifhen Elements in den XII Zafeln. °) In Plinius Tas 
gen war fie nicht mehr vorhanden, fie ift wahrfheinlich in 
Sullas Zeit mit denen des Pythagoras und Alkibiades mwegge: 
nommen. °) Wenn Lybus (I. 34.) Gaius getreu überfezt 
bat, fo erzählte der, die Gefandten wären erft von ben Des 
cemvirn abgeorbnet worden. 
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Wozu die Machthaber ſich verſtanden war, daß dad Con— 
fulat ruhen, und inzwifchen eine Decurie von Senatoren, 
al3 Interregen, mit confularifcher Gewalt und zugleich mit 
der Gefezgebung bekleidet feyn folle 710), Unter ven Zehn: 
männern welche hiernach ihr Amt erhielten, befinden fich 
die beyden Confuln des Jahrs 302: und wie diefe für bie 
Würde entfchädigt wurden welche fie aufgeben mußten 1), 
fo ift es wahrfcheinlih daß auch die Ruͤgeherren und der 
Statthalter, deren Aemter ebenfalls ‚an das Decempirat 
übergingen 12), in dafjelbe eingetreten feyn werden. Da: 
mit hätten die Patricier vier ausfchließlich: durch fie ernannte 
Abgeordnete gehabt, einen beftätigten: für die freye Er: 
wählung ber Genturien wären fünf Stellen übrig geblie: 
ben. Bon einer Wahl, wodurch einige zu früher Ernann- 
ten Bu worden, hat Livius ein dunkles en 
vernommen 33). | 

Die Patricier waren um fo entſchiedener den Plebejern 
feinen Antheil an diefem Decemvirat zu geftatten, da es 
fi eben von felbft verftand daß ed nicht nur die Gefeze 
zu entwerfen fondern auch fie einzuführen habe, und al: 
leinige Obrigkeit, feyn folle: denn im Altertum hatten 


710) Was Dionyfius ald Inhalt der Birginifhen Rogation giebt 
(X. 3. p. 629. c.), dürfte aus dem Beſchluß erhalten feyn 
welher diefer Ernennung zuvorging. *) An defignirte Con: 
fuln (Livius III. 33. Dionyfius X. 55. p. 679. d.), ift bier, 
ja noch fehr lange naher, nicht zu benfen: die erwählten 
traten ſogleich, fpäteftens nad fehr. wenigen Tagen, an. 
Die Faften Haben richtig, abdicarunt. 12) Won den Quäfto: 
ten, xai eirwes 700v ühlaı ergo doyei, Dionyfius X. 56. 
p- 680. b. 13) graves aetate novissimis suflragiis electos 
ferunt, 
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bie zue Gefezgebung Berufenen allemal die ganze Regie⸗ 
tung; wie Solon, und die welche von ihren Thaten den 
Namen der dreyßig Tyrannen führen, Plato urtheilt, die 
Einführung neuer Gefeze gefchehe am volllommenften durch 
die Macht eines Einzelnen: dba nun mehrere feyn mußten, 
fo ließ. fich nicht! verfennen daß die moͤgliche Uebereinſtim⸗ 
mung viel: leichter unter Solchen zu erlangen war die 
einem Stand angehörten und feit Jahren im Senat heben 
einander gehandelt hatten, ald wenn Männer zufanimen- 
traten welche: bisher über die Rechte ihrer Stände geftrit- 
ten hatten: und: wie hätten fie ſich bey gleichen Stimmen 
vereinigen follen wenn es eben die Abgränzung dieſer 
Rechte galt?’ Sie hätten einen Obmann ‚haben, und diefer 
aus einem von den Ständen: genommen werben müßen: 
denn Hermodorus konnte es nicht feyn. Billige Entwürfe 
durften: die Plebeſer doch hoffen da ſechs Männer ihrer 
eignen Wahl gegen vier waren 71%): und es ift nicht un- 
wahrſcheinlich daß damals unter‘ den Patriciern eine aͤhn⸗ 
lihe Stimmung ſichtbar ſeyn mochte wie die welche die 
Cahiers der meiften Abordnungen des Adels zu den allge- 
meinen Ständen won 1789 eingab: wo Eigennuz und 
farrer Troz vor ber Bereitwilligfeit zu allem Billigen «ls 
Gunft, wenn auch nicht ald Gerechtigkeit, verftummten. 
Der Grundfaz war. befchloffen daß Gleichheit in die Ver— 
faffung gebracht werben folle: und wenn unglüdlicherweife 
die Decemvirn ihren Aufträgen ungetreu geworben wä= 
ten, fo Fonnten die Genturien das einzelne tadelnswerthe 
Gefez verwerfen. Alle Gefahr ließ fich entfernen, und fehr 
719, Auch der eine Eonful. 


viel Beit gewinnen, wenn nur ſolche Gegenftände worüber 
dieſe Decemvirn nicht ‚glaubten gleiches Recht für alle ein⸗ 
führen zu fünnen, der Berathung eines SEEN: Colle⸗ 
gium vorbehalten blieben. 

Damit indeſſen das Volk den Sinn und die Folgen 
der Vorſchlaͤge woruͤber es entſcheiden ſollte beurtheilen 
koͤnne, waren die Concionen der Tribunen unentbehrlich; 
wie es denn ſchon undenkbar leichtſinnig geweſen ſeyn 
wuͤrde, wenn die Plebejer im Vertrauen ‘auf ven Schu 
eined angerufenen Decemvirs dem Tribunat entſagt haͤt⸗ 
ten. Wozu waͤren die beſchwornen Vertraͤge vorbehalten 
worden, wenn ihre Gewaͤhr und beſter Gewinn aufgege⸗ 
ben wäre, ehe die neue Verfaſſung beſtimmt war? Mit 
den patriciihen Aemtern war ed ein ganz Anderes, da 
ihre Träger in dad Decemvirat übergehen fonnten. Jqh 
zweifle nicht daß unfre Schriftfteller, wie fie uͤberhaupt 
die ‚völlige Verfchiedenheit des erften und; zweyten Derem- 
virats nicht zu erkennen; vermochten, auf: jenes. iberfragen 
haben mad fie von dem ‚andern, vielleicht von der terenti- 
lichen Rogation, gemeldet: lafen. ' 

Wie jenes eine Decurie von Interregen vorſtellte, fo war 
auch, die höchfte Gewalt immer nur bey einem aus ihrer 
Mitte, und diefer ward. custos urbis genannt: er hatte 
die Lictoren, und fand dem Senat und der ganzen Re 
publik ald Statthalter vor 715), Von den übrigen, beren 


715) Eydus 1. 34. Von Livius wird er praefectus iuris genannt, 
wofern nicht eo die penes praefectum urbis zu emenbiren 
feyn follte. Es ift derfelbe Gedanke des Statthalters für ei: 
nen nicht vorhandenen König der in den Niederlanden die Ein: 
fezung dieſer Würbe veranlaßt hat. 


* 
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dem nur ein Weibel zu Befehl ftand, heißt ed, fie hät- 
ten ald Schöffen zu Gericht gefeßen 71%). Es ift fein 
Grund denkbar weßhalb der Kreislauf ein anderes Gefez 
ab in jener Decurie gehabt haben follte, wo die Fünig- 
lie Gewalt fünf Tage bey jedem blieb: dieſer Vermu⸗ 
Hung ift Dionyfius günftig welcher unbeflimmt von eini- 
gen Tagen rebet 17). Als Interregnum hatte ihr Amt 
kin anderes Gefez feiner Dauer ald die Erfüllung des em- 
plangenen Auftrags. Ihre Nachfolger traten an den Iden 
des Mai ein, fehr wenige Jahre vor ihnen hatte das con- 
fularifche Jahr mit dem Sextilis begonnen: es ift Far 
daß fie felbft entweder länger oder Fürzer als ein Jahr im 
Amt gewefen find: wahrfcheinlich das lezte. Bey einem 
Öegenftand der die Gemüther fo lange und fo tief be- 
Mhäftige hatte, mußte vieles vorgearbeitet feyn; und fie 
Singen nicht darauf aus ein neues Recht zu erfinden, 
fe follten nur unter wiberfprechenden Verfügungen der 
Statuten auswählen und fie vereinigen. 

Die ganze Zeit ihrer Obrigkeit war ohne duffere Stö- 


*19 Was bey Dionyfius hierüber zu Iefen ift, X. 57. p- 680. d. 
dıyıav ru Idiwrınd ovußokum xul Ta Önuooıe, onooe Te 
R00g Vmmnoovg zul Ovunuyovg xul Tovg Vdoruorug uxponui- 
vous rs noleng Lyriyuara vuyyaroı yevoueva — kommt aus 
einer höchft genau gedachten Erzählung. Für die Unterthanen 
find fie Richter in allen Prozeffen: für die von zugewandten 
Orten und die Municipes (welche unterfhieden werben) wenn 
die Klage nad) dem Buͤndniß zu Rom entfchieben werben fol. 
17) gig ovyaeiusvov Tıva nusoav apıduov,. Bol, Th.1. ©. 377. 
kivius und Dio (Zonaras p. 27. b.) nehmen taͤglich umgehen: 
den Wechfel an: gewiß irrig. 
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rung ihrem großen Beruf gewidmet gewefen; unter ihnen 
ſelbſt herrfchte Eintracht, ohne daß fie Befchwerden gegen 
einen aus ihrer Mitte dad Ohr verfchloffen. Sie vollen: 
deten das Landrecht fo weit ihre Befugniß reichte, und 
fielten ed als zehn Gefeze auf eben fo vielen Tafeln zur 
allgemeinen Kunde aus: damit jeder der etwas zu beſſern 
ſehe es ihnen anzeige; ſie ſelbſt, wenn ſie beyſtimmten, 
darnach beſſerten und aͤnderten. Nie ward im Alterthum 
uͤber die einzelnen Artikel eines Geſezes, oder uͤber Ver⸗ 
aͤnderungen die ein Anderer vorgeſchlagen, geſtimmt: das 
Ganze in der Einheit welche es von ſeinem Urheber em: 
pfangen hatte, warb angenommen und verworfen 718), AS 
die Decemvirn jedem Tadel der ihnen billig fchien genügt 
hatten, und ihr Werk vom Senat gebilligt war, brachten 
fie es vor die Genturien, deren Annahme von den Gurien, 
unter der Prieftercollegien Vorſtand, und der Weihe glüd- 


718) Seit der conftituirenden Verfammlung ift auf dem feften Lande 
das Gegentheil gebräudlic geworden, und befonders feit ber 
Reftauration nicht nur häufig dur die von ber Commiſſion 
vorgeſchlagenen Aenderungen dem Project eine ganz entgegenge⸗ 
ſezte Richtung gegeben — das wäre ein kleines Uebel, — fon: 
dern improvifirte bringen Verkehrtheit und Widerſpruͤche hin: 
ein, nachdem eine endlofe Zeit mit Hin- und Widerreden ver: 
geudet warb. England ift von dieſem feltfamen Glauben, durch 
collective Weisheit zu großer Vollkommenheit zu gelangen, kraft 
des dort noch lebenden politiſchen Verſtandes, frey: ich erinnere 
mich nur einer im Oberhauſe entſtandenen Bill, welche von 
mehreren geſchaͤftigen Haͤnden amendirt, aber auch zu einer 
Misgeburt ward welche die naͤchſte Seſſion zu Grabe trug. In 
dem ganz unveraͤchtlichen Entwurf des Griminalcoder welchen 
die Cortes 1822 beriethen, wurden die Artikel worüber Amen: 
dements burchdrangen, meiftens verborben. 
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licher Aufpicien, beftätigt ward 719), Darauf wurden die 
Gefeze, in zehn eherne Tafeln eingegraben, jedermann zur 
Kenntniß, auf dem Comitium angefchlagen 20). 


Die Gefeze der Decemvirn blieben bis in die Faifer- 
liche Zeit die Grundlage alles bürgerlichen und peinlichen 
Rechts, obwohl dem Blick faft entzogen unter dem unge: 
heuern zum Theil ſchon willführlich darüber aufgethuͤrm⸗ 
ten Gebäude. Leider find die Blätter welche den Bericht 
enthalten den Dionyfius im elften Buch über ihre Eigen 
thümlichkeit gab, verloren gegangen, und bie einzelnen 
zufällig erhaltenen und geringen Fragmente lehren wenig: 
fo enthalte ich mich jeder Erwähnung oder Erforfhung 
ihre Inhalts fo weit deſſen Beftimmungen nicht Staatö- 
recht und Verfaßung unmittelbar betrafen, oder wefent: 
lihen Einfluß auf den Stand und die Verhältniße der 
Bürger hatten. 


Um Gefchlechter und Gemeinde zu einer Bürgerfchaft 
zu vereinigen ward eine Nationaleintheilung erfordert welche 
beyde enthalte: Die Zribus der Gefchlechter konnten aber 
die Plebejer nicht aufnehmen, die örtlichen hingegen feht 
wohl die Patricir. Schon 321 ward Mam. Aemilius 


219) Des Vorftands der Priefter gedenkt Dionyfius X. 57. p. 681. 
b. nur auch hier mit irriger Beziehung auf die Genturien, ©. 
253. 29) Der impuriorarog zys uyopüs ronog bey Diony: 
ſius, ift, wie fonft das »edriorov Ts uyogüs, nichts ald das 
Gomitium. — Die elfenbeinernen Tafeln (eboreae, durchaus 
nit roboreae) bey Pomponius, $. 4. find im Geift eines Zeit: 
alters welches ſich nichts wichtiges ohne Prunk und Köftlichkeit 
des Materiald vorftellen kann: zunähft wohl mit einem Ge: 
danken an bie elfenbeinernen Diptychen. 
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von den beleidigten Genforen aus feiner Tribus audge- 
firihen; wobey nicht an die alte patricifche zu denken ift, 
gefezt daß fie damals noch beftanden hätte, da feine menfc- 
liche Macht das Band; womit ihn bie Geburt an die 
Enüpfte welche fein Gefchlecht enthielt hätte löfen koͤnnen, 
er aber aus berfelben unter die Aerarier verfezt ward, 
gleich jedem Plebejer der feinen Stand verlor 21), 8 
wird erzählt daß 362 die Patricier einzeln ihre Zribulen 
befchworen wider die Niederlaffung zu Veji zu flimmen 22); 
und diefe Erwähnung fcheint völlig ficher, wenn aud 
die daß Camillus vergebend die feinigen zu bewegen ges 
ſucht ihn loszuſprechen, zunächft fogar von der ungewiſſen 
Lesart der Bulgata abhängt 23). So kann ed nicht etwa 
erft aus den großen Ummwandlungen welche das fünfte Jahr— 
hundert brachte hergeleitet werden, daß der Dictator Caͤſar 
zur Fabia, Ser. Sulpicius zur Lemonia, gehörte; daß 
den Genfor C. Claudius 544, ald Angehörigen einer ri: 
bus, die von M. Livius allgemein über alle auffer ei- 
ner ausgefprochene Verdammniß traf 2%): ed kann ber 
Grund dazu nicht jünger ald die Zeit der Decemoirn 
feyn. Das erhellt ſchon aus dem Anfpruch der Patricier auf 
721) Livius IV. 24. 22) dissipati per tribus, suos quisque tri- 

bules prensantes. Derf. V. 30. 23) Derf. V. 32. Naͤmlich 

die Flor. liegt ftatt tribulibus clientibusque, magna pars 

plebis erat, — tribulibus eo clientibus quae m. p. pl. e.: 

wird eo, woraus fich nichts machen läßt, geftrihen, fo ift die 

Rede von den Clienten die Zribulen waren, und einen großen 

Theil der Plebs ausmadıten; eine Lesart weldhe ungemein 

reizt: es ift aber doch nicht zu überfehen daß eben in ben älte 


fien Membranen que fehr häufig quae gefhrieben fteht. 29) Ei: 
vius XXIX. 57. 
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Waͤhlbarkeit in das Tribunat nach deſſen Herſtellung; was 
niemanden in den Sinn kommen konnte ſo lange jenes 
Amt ſich nicht als eine Vertretung der Nation betrachten 
ließ. Hier folgten die Decemvirn dem Vorgang Athens; 
aͤhnliches geſchah ein halbes Jahrhundert ſpaͤter in Elis, 
wo anſtatt der drey Phylen der engen Oligarchie, in 
deren Zeit fogar der Gau unmittelbar um die. Stadt, un: 
terthänig war, das ganze Land in zwölf Bezirkſtaͤmme 
eingetheilt warb 725): ja ed muß, allemal wenn eine 
griechiſche Stadt der Dligarchie entfagte dieſe Veränderung 
vorgenommen feyn. Es war dem Sinn nad) das nämz 
liche, nur mit der Farbe und den Zügen einer anderen 
Zeit, wenn im Mittelalter die Gefchlechter in die. Zünfte 
aufgenommen wurden, und diefe ber Verfaßung Geftalt 
gaben. So zu Florenz, da alle Altbürger, obwohl ben 
Gewerben gänzlich fremd, mit den Männern von der Ge- 
meinde in die Zünfte eingefchrieben wurben, bis auf bie 
jenigen welche durch die fogenannte Verordnung der Ge: 
rechtigfeit von Würden und Regiment ausgefchloffen waren 
weil fie fich unverbefferlich gegen gefezliche Rechtäpflege auf- 
lehnten. Dort gefchah aber auch das Entgegengefezte: 
die plebejifchen Zünfter wurden in’ die Viertel und Faͤhn—⸗ 
lein aufgenommen worin die Gefchlechter eingetheilt waren, 
fo daß jeder Vollbuͤrger beydes in eine Zunft und unter ein 
Faͤhnlein gehörte 26), Die ausgefchloßenen Geſchlechter doch 
wenigftend zu den legten. Eine Ordnung welche dem ents 
725) Pauſanias Elise. I. p. 156. a. — Xh: 1. Anm. 975. 2%) 


Varchi, storia ‚Fiorentina III. p. 66. ff. Orig. Ausg. 
Welche Beſchaffenheit es urſpruͤnglich mit den Quartieren 
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fpricht was unter den Griechen gefchehen feyn muß wenn 
die Phratrien ſich ganz von ber Gefchlechterverfaßung ab⸗ 
lößten; felbft zu Athen, wo ihre Beziehung ald ein Theil 
der eingegangenen Stämme nur im Andenken fortbeftand, 
und Phratoren zu: haben ein Vorzug, wahrlich nicht allein 
de3 Eupatriden, fondern des Wohlgebornen war. 

So weit fam ed zu Rom freylic noch lange nicht: 
Berftändige, welche das Heil einer gemifchten Verfaßung 
erfannten, haͤtten auch nicht wuͤnſchen koͤnnen daß bie 
Patricier, noch immer bedeutend genug um ihr Dafeyn 
als Stand geltend zu machen, ſich in einer Bürgerfchaft 
ohne alle Unterfcheivung auflöfen folten. Noch hatten 
die Gefezgeber auch in der Mitte der Altbürger Gleichheit 
zu Schaffen. Die Erwähnung daß Appius im zwepten 
Decemvirat die Stimmen im Senat in willführlicher Ord⸗ 
nung umfragte, ohne Rüdficht auf alt oder jung 727), ift 
mit dem durchgehenden Misverftändniß behaftet, gehört 


und Fähnlein hätte, davon darf bey ihm Feine Kunde gefucht 
werben: einem Schriftftellee des XVI. Sahrhunderts war bie 
Verfaßung vor dem Zunftregiment vollflommen unverftändlid. 
— Ih bemerke gelegentlih baß bie sopportanti non statuali 
zu Florenz (melde die Decima bezahlten, aber nicht regiments⸗ 
fähig waren) den Xerariern entſprechen. 

727) Dionyfius XI. 16. p. 697. d. os megi rov "Armor Ffovievi- 
oavro unaltı naF mlıniav xal Bovijs uslmoıw ovußovkovg 
naleiv, alla xar oixswenta, al av nipos avroig Franpiar, 
Die ylıxla ift, auf die Einzelnen übertragen, der gewöhnliche 
Miögriff über das Alter der Gefchlehter. Die Notiz war in 
Handlung bey ber erften bedeutenden Senatöverfammlung auss 
gebrüdt: das Motiv gehört einer Bearbeitung: vielleiht ſchon 
einem Annaliſten. 
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aber zuverläßig zu denjenigen woburd eine eingetretene 
Neuerung im Andenken erhalten ift: die nämlich, daß bie - 
Zurüdftelung der mindern Geſchlechter im Senat aufge: 
hoben war. Eine Weile nachdem die Gefezgebung Unter: 
ſcheidungen abgefchafft hat, dauern fie noch wohl durch 
Perſoͤnlichkeit und Angewöhnungen fort: fo laßen fich in 
ben allererften Sahren nach dem Decemvirat nachklingende 
Grwähnungen der jüngern Gefchlechter vernehmen: bald 
verfhwinden fie völlig, — Seit dem Decemvirat find 
ohne Zweifel alle Patricier ohne Unterfchied zu allen Aem— 
teen im Staat und den Priefterwürden wählbar gemefen, 
obwohl die Collegien der legten nicht erweitert wurden. 

Die Gurien haben, wenn auch mit fehr veränderter 
Wefenheit, immer fortbeftanden; von den alten drey 
Stämmen ift nur ald von einer Alterthuͤmlichkeit die 
Rede. Sie müßen abgefchafft feyn, mie die ionifchen zu 
Athen, deren Gurien ebenfalls blieben: aufferdem daß fie 
neben allgemeinen Buͤrgerſtaͤmmen nicht füglich beftehen 
fonnten, ward zu Rom ihre Aufhebung auch dadurch 
nothwendig daß fie Die Verwandlung des Patriciatd in 
einen Stand von Gleichen wenigſtens erſchwerten. Als 
ſie beſeitigt waren wird das Loos fuͤr die ſaͤmmtlichen 
dreyßig Curien die Ordnung entſchieden Beben. worin fü e 
zum Stimmen berufen wurden. | 

Ohne Vergleich wichtiger als dieſe Veränderung war 
durch die ficher nicht geahndeten Folgen, daß die damali⸗ 
gen Xerarier in die Tribus eingefchrieben worden find, 
wie es Kliſthenes menigftend mit einer großen Menge 
Pfahlbürger und Beyfaßen gethan hatte. Daß dies durch 
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die Decemvirn gefchehen fey, würde fhon aus dem Zweck 
ihrer Gefezgebung und der Einrichtung von allgemeinen 
Stämmen gefolgert werden koͤnnen; die Vergleichung der 
Plebs wie fie nach dem Decemvirat wieder erfchien mit 
dem Wefen was fie vor bemfelben hatte, thut augen 
fcheinlich Fund, daß die Geſammtheit welche nun diefen 
Namen trug nicht mehr die alte der Eigenerben, fondern 
durch die Einmifhung fremder Elemente verändert war. 
Anftatt daß die Zribunen feit dem publilifchen Gefez für 
einen Mann geftanden hatten, zeigt fich nach ihrer Her: 
ſtellung häufig, wie zu der Beit ald fie von den Gentu: 
rien erwählt wurden, eine ben Patriciern ergebene Par: 
they welche die Rogationen durch Einfage hindert: ja, 
wenn auch dies nicht gefchicht, fo werden nicht felten An: 
träge die eine unabhängige Verfammlung, wie vor ber 
Decemviralzeit, ald Beduͤrfniß mit Begierde ergriffen ha= 
ben würde, durch Stimmenmehrheit verworfen. Bu ge 
waltfamen Auftritten auf dem Forum ift alfo Feine Ver— 
anlaffung, und fie ereignen fich nie mehr: auch werben 
die Clienten, vormald den Plebejern entgegengefezt, nun 
zu ihnen gerechnet: ein großer Theil der Zribus befteht 
aus ihnen 728), Sehr viele Frengelaffene der Patricier 
und deren Nachkommen müßen damals aufgenommen 
feyn; denn daß Appius ber Genfor fie in Maffe einfchrieb 
beweißt nicht daß ſie nie vorher in die Tribus aufgenom⸗ 
men worden ”), fonbern nur daß es fehr lange, vielleicht 
Livius VI. 8, Quod clientes circa singplos fuistis patronos : 


und bie Anm. 723. angeführte Stelle. 29) Plutarch Public. 
p- 100. e. 
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ſeit einem halben Jahrhundert, unterblieben war. Und 
wie ich vermuthet habe daß zu Athen ſympolitiſche Ort: 
fhaften in die zehn Tribus einverleibt. worden, fo. ift 
dies vollends zu Rom von den alten Golonien Elar, welche 
nun als folche ganz verfchwinden, während noch im ver 
jentifchen Kriege ihrer Gontingente gedacht warb 75%: 
Drte von denen &5 höchft wahrfcheinlich, ift daß ihre Ge: 
meinden in ber. Glientel derjenigen: Familien fanden 
welche ein von ihrem Namen abgeleitetes Cognomen führ- 
ten 5%, Diefe Alle, die zahlreichen Inquilinen, und die 
Libertinen, nicht gefaufte Sklaven vor wildem ober un- 
edelm Stamme wie Geten, Phryger und Syrer zu Athen, 
fondern italifche Stammgenoffen welchen nur dad Kriegs- 
glüd die Freyheit geraubt hatte, die folange fie dienten 
am Tiſch ihres Herrn aßen und neben ihm auf dem Felde 
arbeiteten: ihre Nachfommen, in dern Stand das Schid- 
fal Horaz hat geboren werben laſſen: diefe Alle mit der 
Nation zu vereinigen war eben fo verftändig als billig, 
indem die Peften Die Reihen des allein zum Dienft in 
der Legionen verpflichteten Standes ausnehmend gelichtet 
haben müßen. Auch finden fich unzweydeutige Spuren 
daß nah dem Decemvirat zahlreichere Heere ald vorher 
ausgefandt wurden, 

Diefe Dienſtpflicht ward den Aerariern, welche biöher 
frey ‚Davon gewefen. waren, um fo billiger aufgelegt da 
die Genturien, worin fie fehon ftimmten, zu ausgebehnteren 
Befugnißen erhoben wurden. Die xu Tafeln übertrugen 
die Halsgerichte an fie ald bie allgemeine Nationalver: 

750), Anm. 75. 449. ' 32) Oben ©. 275. 
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fammlung 732): die Rechtöbücher hatten das erfte Beyſpiel, 
daß eine Anklage an fie gebracht worden, aufbewahrt 39), 
welches von Späteren ald ein Beleg wie die confularifche 
Gewalt gefchmälert fey, miöverftanden ift. Es bedarf kei— 
ned Beweiſes daß diefed Gericht über die Altbürger bisher 
von den Gurien ausgeübt war: es war der Veränderung 
des Gerichtftands angemeffen daß die Rügeherren von nun 
an durch die Genturien erwählt wurden. 
Wenn nun die XII Tafeln folche Gerichte auf diefe 
allein befchränften, fo haben fie damit der prätorifchen 
Obrigkeit die Macht ein deutlich beftimmtes und .offen- 
fundig begangened Verbrechen auch mit dem Tode zu be: 
firafen nicht entzogen: es betrifft dad Verbot nur die Cu— 
rien für jene Falle welche im Alterthum an Volksgerichte 
famen: wo bie. Sträflichfeit de Angeklagten nicht nad 
einem einzelnen Geſez beurfheilt und gemefjen werden 
konnte. Nicht daß die plebejiſchen Zribus für die von 
ihrem Stand nicht bisher diefelbe Befugniß gehabt, oder 
daß fie diefelbe behalten hätten: das Gefez nahm keine 
Nücdficht auf fie, weil fie aufgehört hatten, der Stand 
aufgelößt war. Wer hätte auch, falls man, wie ed nad) 
den Decemvirn gefchah, an deflen Stelle die Gefammtheit 
ber nichtpatricifchen Bürger als Plebes. hätte eintreten laf- 
fen wollen, mit ihr verhandelt, da das Zribunat abge— 
752) Cicero de legg. III. 4. 19. (11. 44.). ?°) Der Decemvir €. 
Zulius lud einen Patricier, 2. (nicht P.) Seſtius vor bad 
Volk, weil in feinee Kammer eine Leiche verfharrt gefunden 
war: Cicero de re p. 11. 36. und, darnach zu berichtigen, 
Livius III. 33. — Die Schuld mochte gar nicht zu bezwei⸗ 
feln feyn, aber, wie der Fall erzählt wird ,.war es Fein delic- 
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ſchafft war? Denn daß dies förmlich und ausdruͤcklich ge- 
ſchehen ſey, ließe ſich durchaus nicht bezweifeln, wenn 
auch Ciceros ſehr unglimpflich ausgeſprochenes Zeugniß 
weniger beſtimmt lautete 73%. Die Geſezgebung wuͤrde 
fonft ihren Zweck verfehlt, und fich widerfprochen haben. 


Denn allerdings ftand diefe Macht gegen die hoͤchſte 
Gewalt und Einheit des Staats nicht anderd ald wie bie 
Hugenotten durch den Beſiz der gegen die treulofen Wi- 
derfacher unentbehrlihen Sicherheiten: und ed mußte fchei- 
nen daß nur die Rothwendigkeit einem Theil der Nation 
perfönliche Freyheit zu fichern, während ein andrer die ganze 
Regierung hatte, und diefe Uebermächtigen taͤglich der Ver— 
fuhung nachgaben ihren Wortheil zu misbrauchen, das 
Daſeyn einer fo flörenden Kraft rechtfertigen könne. Diefer 
Grund aber fehien völlig befeitigt zu feyn wofern. die höch- 
ſte Obrigkeit zwifchen beyden Ständen getheilt würde: ba 
alle Roͤmer zu einer Bürgerfchaft vereinigt wurden, in 
welcher dad Patriciat die Geftalt einer fehr zahlreichen 
Nobilität annahm. Damit hätte der plebejifche Adel erlangt 
wonach er offenbar bey dem Begehren einer Veränderung 
des Conſulats firebte; das Wolf hoffte von feinen Häup: 
tern den nämlichen Schuz welchen die Zribunen gewährt 
hatten: als Gollegen könnten fie Unbilligkeiten ehe fie ge- 
Ihahen vorbeugen. Und wenn bie Eitelfeit ſich durch 


ben Gedanken beleidigt fand die Angehörigen eines andern 

tum manifestum, wo die Obrigkeit auf beftändiges Zeugniß 

das Urtheil ſprach: es mußte ein Gericht über die Schuld er: 

kennen. F | | | 

23%, Gicero de legg. IU. 8. (19). cum esset ‚cito ablegatus, tan- 
quam ex XII tabulis insiguis ad. deformitatem puer —. 
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Stands, auf die man bisher als zur Unterthaͤnigkeit gebo— 
ren herabgeblickt hatte, in den hoͤchſten Wuͤrden neben 
ſich zu ſehen, ſo konnte es doch jedem Erfahrenen nicht 
verborgen ſeyn daß in der Wahrheit die patriciſche Herr: 
fchaft, wenn die höchfte Gewalt einem zahlreichen Collegium 
anvertraut wirbe welches zur Hälfte aus Plebejern beftehe, 
noch immer geficherter fey ald unter ausfchlieglich patri- 
eifhen Gonfuln, denen Zribunen und. ihre aufgeregten 
Concionen gegemüber ftänden: eines von beyden aber mußte 
man wählen, wenn von Wahl die. Rede, wenn eö über: 
haupt möglich war den Plebejern damald jenen Antheil 

zu wehren. a 
Hierüber find die im Klaren gemwefen aus denen ſich 
die Meldung bey Dionyfius herfchreibt, daß die Befreyung 
vom Tribunat die Senatoren nach dem erften Jahr: ent: 
fhieden habe das Decemvirat zu wuͤnſchen: und gewiß 
haben alle Annaliften eben fo beftimmt gewußt baß in 
ber That die Hälfte des zweyten Decemvirats aus Ple- 
bejern beftand. Won dreyen giebt Dionyfius ausdruͤcklich 
ihren Stand an; von den beyden übrigen, die. er Leute 
von getingem Anſehen nennt, ift es auch nicht zu bezweis 
feln 735): und bey beyden Gefchichtfchreibern ftehen die Na— 
men der fünf zufammen nach den Patriciern. Freylich 
ſehen beyde auch in dieſem Collegium nur einen auffer 
ordentlichen. Ausfhuß, ernannt um die Gefezgebung zu 
vollenden: verfennend daß ihnen diefe .nur neben dem Be: 
ruf einer gewöhnlihen Magiftratur aufgetragen geweſen 
735) .üirdgeg ov zmuyu dmpuveis: X) 58. p. 682. a. Ein Rabules 
jus kommt 35 Jahre früher als Volkötribun vor: Dionyfius 
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ft; daß die Einfezung ihres Amts die terentilifche Roga⸗ 
tion, die confularifche Gewalt beffer zu ordnen, erfüllte, 
Doh fehlt ed nicht an Beugniffen welche das Richtige 
anerkennen. Livius, deflen Widerfprüche daher kommen 
daß er an verfchiedenen Stellen nach verfchiedenen Anna= 
liften redet, beginnt die Erzählung vom Decemvirat in= 
dem er die damalige Veränderung mit dem Uebergang 
vom Königreich zum Confulat vergleicht; hinzufügend, nur 
darum fey fie weniger berühmt weil fie Feinen Beftand 
gehabt; indem der blühende Anfang diefer Magiftratur 
bald verwildert fey 736): wo das Berfehen nicht in Be— 
trachtung kommt, daß er erft unter dem folgenden Jahr 
von dem hätte reden follen welches das Gonfulat erfezte. An 
derswo ſchilt ein Conful den Wanfelmuth der Plebejer, und 
preißt der Patricier Nachgiebigkeit: ihr wolltet Decemvirn, 
wir geftatteten ihre Wahl; ihr wurdet ihrer müde, wir zwan⸗ 
gen fie abzudanken 37). Und wenn diefe Zeugniffe unver: 


VII 72. p. 539. e: und wenn gegen die Plebität des An⸗ 
tonius Merenda angeführt werden follte daß einer beffelben 
Namens im Jahre 333 confularifher Zribun gewefen, und £i: 
vius doc fage, P. Licinius fey im Jahr 355 zuerft aus der 
Plebs zu dieſer Würde erwählt worden, fo genügt es um feine 
Autorität in diefem Fall zu würdigen daß er Licinius für dem 
einzigen Plebejer unter ſechs Collegen ausgiebt, da doch ums 
gekehrt im ganzen Collegium nur ein einziger Patricier war. 
Das Jahr 333 fällt in eine Zeit heftiger Bewegungen, wo bie 
Patricier die Ausübung der eingeftandenen Wählbarkeit ber 
Plebejer zu hindern entweder nicht vermodt, ober es zu thun 
gar zu bedenklih gehalten haben werben: fie mußten wohl 
über mehr nadgeben. 


36) Livius 11T. 33. 37) Derf. 1IL 67. 
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dient als eine bloße Meynung des Gefchichtichreiberd abge- 
wiefen würden, fo ift nichts authentifcher ald dad Gefez 
wodurch L. Valerius und M. Horatius die Unverlezlichkeit 
der plebeiifchen Beamteten verficherten: in demfelben wurden 
Decemvirn unter den nämlichen Schuz wie die Tribunen, 
Xedilen und Richter geftelt. „ Unter diefen ift nicht etwa 
das Gericht des Namens I verftehen; denn das ward 
erft im fünften SIahrhundert eingefezt 73%); ſondern 
ohne allen Zweifel die Obrigkeit welche wieber an bie 
Stelle des Conſulats treten follte, fobald die Frage ver- 
glihen feyn würde welchen Anfpruc die Gemeinde an bie 
eurulifchen Würden hätte, da ihr dad Tribunat wiedergeges 
ben war. Das war denjenigen nicht unbefannt die durch 
dieſes Gefez die Unverlezlichfeit der Confuln und Prätoren 
verbürgt fanden: fie wandten mit Recht auf die welde 
ihre Aemter in der endlich feftgeftellten Form trugen, die 
Gewährleiftung an die dafür gegeben war da eine andre 
als verfaßungsmäßig galt: und die vermeynte Widerlegung 
daß die Conſuln nicht Richter genannt wären, traf fie 
nicht 3%). Es erhellt ferner aus demfelben Gefez daß die 
Theilnahme der Plebejer an der höchften Obrigkeit als 
nothwendig erkannt ward; denn nur die Decempirn von 
diefem Stande waren unter deffen Schirm geftellt, da fie 
nad) den altplebejifchen Aemtern genannt werden, und 
die Strafe dem Gereötempel zufiel; nicht daß die pafrici- 


758) Derf. III. 55. qui tribunis plebis, aedilibus, iudicibus, de- 
cemviris nocuisset, eius caput Jovi sacrum esset, familia ad 
aedem Cereris Liberi Liberaeque venum iret. 3°) Ebendaſ. 
Es ift Th. 1. ©. 473. gezeigt daß unter den Richtern bie 
Gentumvirn zu verftehen find. 
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ſchen dem Frevel uͤberlaſſen geweſen waͤren, ſondern ihre 
Unverlezlichkeit war durch die alten Rechte aller patriciſchen 
inaugurirten Obrigkeiten verbuͤrgt. 

Nun wuͤrden aber von 311 an die hohen Wuͤrden 
der Republik eben von zehn Maͤnnern gehalten ſeyn, wenn 
das Militartribunat ſo zuſammengeſezt geworden waͤre 
wie es Dionyſius als verordnet angiebt; drey aus jedem 
Stande 740): denn der Cenſoren waren zwey, und ſchon 
feit 307 zwey von den Genturien ernannte Blutrichter, 
Sene Angabe über die Theilung des Tribunats fcheint 
freylich auf den erften Blick ganz verkehrt: fie wäre nur 
einmal beobachtet (376): und in der Wahl wozu fie 
nah C. Claudius Vorſchlag befchloffen feyn fol, wur— 
den nicht fechd ernannt fondern drey, und ohne Unter= 
fchied der Stände. Allein darnach hat es ja auch kei— 
nem Schriftfteller einfallen können fie zu erfinden: wohl 
aber mochte es einem VBorfchnellen begegnen von dem was 
die Annalen angaben einen Theil wegzulaffen, nämlich 
daß die Patricier nur nach diefer Veränderung eingewilligt 
hätten daß neben den Genforen confularifche Tribunen 
ernannt würden. Sene Form bot fich von felbft an: drey 
Patricier traten an die Stelle der drey Zribuni celerum, 
welche mit der Abfchaffung der Stämme aufhörten; und 
eben fo viele Plebejer wurden ihnen beygeorbnet: und aus 
einer dunkeln Borftelung davon daß in einer der zum 
Decemvirat verfnüpften Magiftraturen drey Plebejer wa— 
ren, dürfte Dionyfius Irrthum kommen daß fich in deſſen 
Gefammtheit nicht mehrere befunden hätten. Suchen wir 
740) XI. 60. p. 735. d. 
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dann die Aemter der beyden uͤbrigen Paare, ſo werden 
Ap. Claudius und Sp. Oppius ausdruͤcklich als die ge— 
nannt welche zur Hut der Stadt zuruͤckblieben: wobey es 
keiner Erlaͤuterung bedarf daß ſie als ſtaͤdtiſche Praͤtoren 
handelten, dem Senat und den Volksverſammlungen vor— 
ftanden, und zu Gericht faßen: aber ihr Beruf hat fich 
nicht hierauf befchränft. Es muß mit demfelben die Cen— 
fur vereinigt gewefen feyn, melde aus der Auflöfung 
des Decemvirat3 zugleich mit dem Militartribunat hervor- 
trat: auch damald, wie zu feiner Zeit bemerkt werden 
wird, mit den Attributen jener Prätur verbunden: — da— 
her findet fich gemeldet daß Appius Claudius zuerſt die 
Genfur bekleidet habe 7*1). Der Quäftoren eben fo wie 
jener beyden zu gebenfen hatte die Gefchichte Feine Ver— 
anlaffung: die Annalen hatten fie ftillfehweigend bezeich- 
net, indem fie die Militartribunen angaben welche gegen 
Sabiner und Aequer führten. Dort werben drey genannt, 
ein Patricier und zwey Plebejer: wonach zu erwarten ift 
daß das zweyte Heer von zwey Patriciern und einem 
Plebejer befehligt geworben fey: nachdem aber Livius Diefe 
in diefer Ordnung genannt, fügt er einen Plebejer und 
einen Patricier hinzu #2). Nämlich, man fezte voraus, da— 
her daß zwey genannt wurden bie ald ftädtifche Prätoren 
zurüdblieben, folge, daß alle übrige in den Krieg gegan- 
gen feyn müßten. Mit ungleich befferem Hecht fehe ich 


in M. Sergius und K. Duilius die beyden Quäftoren des 
741) ydus I. 43. mgüros ”Anmiog Kiuvdios x7vowg noosplndn. 
*) Livius II. 41. Huic (Fabio) bellum in Sabinis, M?’ 
Rabuleio et @. Poetelio additis collegis, mandatum. M. 
Cornelius in Algidum missus cum L, Minucio et T. Anto- 
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Parricidium; Vorgänger der curulifchen Aedilen, in gleicher 
Art wie ed Appius und Sp. Oppius für das nachher ges 
fpaltene Amt der Cenforen und Prätoren waren 7%), 
Durch diefe Theilung der confularifchen Macht zwifchen 
Genforen oder Prätoren, — wie man fie nennen will —, 
und Militartribunen, welche ohne Zweifel auf ven Heers— 
befehl befchranft waren, mit ber Jurisdiction nichts zu 
Ihaffen hatten, war der Zweck der terentilifchen Rogation 
ſchon großentheils erreicht, da der Eintritt einer groͤßeren 
Zahl das perſoͤnliche koͤnigliche Anſehen der Conſuln auf: 
hob: waͤhrend es mit jener Macht bey dem erſten De— 
cemvirat für den jedesmaligen Statthalter in feiner gan— 
zen Fülle befiand, Vollends aber ward die gefürchtete 
Gewalt dadurch. gemildert daß beyde Zweige der Regie— 
rung mit dem Amt der Ruͤgeherren, welche in ihr nicht 
betheiligt waren, zu einer einigen gefammten hoͤchſten Stelle 


nio, et Caesone Duilio et M. Sergio: Sp. Oppium Ap. 
Claudio adiutorem ad urbem tuendam decernunt. Bey Dio- 
nyfius (XI. 23. p. 704. e.) find unter den fünfen erſt die: 
Patricier, dann die beyden Plebejer genannt. Um bie größere 
Zahl zu erklären, werden ihnen nun fünf egionen, dem fa: 
binifhen Heer drey, zugefchrieben ; alfo 24000 Mann mit ben‘ 
Leichtgerüfteten, — und eine gleihe Zahl Bundesgenoffen:: eine 
Uebertreibung welche die Unwahrheit aufdeckt. — Und damit 
jeder Decemvir feine Legion habe, follen zwey in der Stadt zu: 
rücgeblieben feyn, und zwar iuniores: welche Unkunde verräth 
wie fpät diefe Fabeley ausgeheckt worden. Die alte, Gage 
wußte auch diesmal nur von einer Wefervelenion Veteranen 
(Anm. 775. 776.) — folglid) auch nur von zwey ins Feld ge: 
rüdten: je eine unter drey Militartribunen. 

95) Flaminio Vacca erzählt, eine Wand des in dem zu Rom erz: 
barbariſchen zwölften Jahrhundert gebauten lateranifchen Ho: 
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vereinigt waren, aus der jedes Mitglied zum Schirm an= 
gerufen werben durfte; auf gleiche Weife wie bisher die 
Bolkötribunen, deren Amt nur dadurch entbehrlich ſchei— 
nen konnte. Die Erfahrung lehrte daß dem nicht alfo 
fey: und fo fand man es auch nicht nothwendig, jene Ver: 
einigung wieder eintreten zu laffen als die drey Aemter, 
verändert, nach dem das Tribunat für die Plebejer herge— 
ftellt war, eingefezt wurden ; obwohl die Gonfuln Valerius 
und Horatius noch die Abficht hatten daß die Decemviral- 
verfaßung mit dem Zribunat beftehen folle. 

Die Vereinigung ganz verfchiedener Aemter zur höchften 
Stelle im Staat, ift eine fo ungewöhnliche Form daß ein 
älteres Beyſpiel wohl für ein Vorbild gelten Fann. Ein 
ſolches, vielleicht da8 einzige wovon eine genaue Kunde 
auf uns gekommen ift, gewährt die Synarchie der neun 
Archonten zu Athen: wo das eigenthümliche der Vergleichung 
mit dem Decemvirat darum nicht minder befteht daß Die 
einzelnen Aemter den römifchen nicht entfprechen. Vollends 
muß man fie nicht deshalb verwerfen weil, fo weit die 
attifche Verfaßung gleichzeitig befannt ift, alle diefe Aem— 
ter beynahe Namen ohne Wefentlichfeit, wenigftend Be— 

fpitals wäre mit Stüden zerſchlagener Statuen, wo an vielen 
die herrlichſte griehifche Arbeit zu erkennen fey, aufgemauert. 
An manden wird nur wahrzunehmen gemwefen feyn daß fie pari- 
fher Marmor und einft aus Bildhauers Hand hervorgegangen 
gewejen : dies vollendet das Bild der Nachrichten die Lydus aus 
Gaius giebt. Wenn er meldet (I. 34.) die Decemvirn wären 
glebae beygenannt, weil die Befizer frudhtbarer Felder ihren 
Unterhalt beftritten, fo lautet das toll: ed muß aber doch der 


Sache etwas zum Grunde liegen. Wielleiht eine Erwähnung 
daß das gemeine Baufeld fteuerpflichtig gemacht worben ? 
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hoͤrden ohne Selbfithätigkeit, waren. Ich wiederhole daß 
in Berfaßungen nichts als Schatten beginnt: und von 
den drey Würden die aus der alten Föniglichen hervorge⸗ 
gangen waren, hatte der Polemarch noch bey Marathon 
ein wahrhaftiges® Amt, und die des Archon kann nicht 
ohne große Macht geweſen ſeyn ald Solon fie empfing 
um bie Gefeze zu geben, die Pififtratiden fie annahmen 
ald eine Stärkung ihrer Herrſchaft. Damald gehörte ihr 
ohne Ziveifel der Vorſiz und Vortrag im Senat, den nur 
das demagogifche Streben die Regierung zu entkräften an 
die Prytanien gebracht haben kann: wo die fpätere Ein- 
rihtung durch das Miöverhältniß der Zahlen ihrer Mit: 
glieder und Tage fich verräth. Prytanid war auch ver- 
muthli vor Alterd der Amtsname des Eponymus. Jenes 
Streben hinderte daß die Strategen unter die Archonten 
berufen wurden, wogegen zu Rom alle einig waren daß 
die Regierung ftark feyn müße. Obwohl nun das Decem- 
virat ‚Fein Ebenbild des Collegiums der Archonten war 
noch feyn Eonnte, fo hat es doch eine fehr hohe Wahrfchein- 
lichkeit daß der Gefandten Bericht, wie die Fönigliche Ge- 
walt in dafjelbe aufgelößt worden, ven Gedanken der Ver- 
einigung der hohen Aemter leitete. 

So kann auch das zu Athen ohne Zweifel fehon feit 
Sahrhunderten beftehende Recht, Eraft deſſen die neun Ar: 
chonten nach vollendetem Amtsjahr in den obern Rath 
eintraten, Veranlagung gegeben haben daß zu Rom eine 
entfprechende Ordnung für die eingeführt ward welche 
curulifche Würden, fogar für die welche nur das Säfel: 


meifteramt bekleidet hatten. Früher, folange der Senat 
Aa2 
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erft die Gefchlechter, dann die Curien darſtellte, wäre dieſe 
Regel nicht anwendbar, gewefen. Bald nachdem plebejiſche 
Quäftoren erwählt waren, findet, ſich auch, ein Senator 
aus demfelben Stande; und den Mebejern die im Decem- 
virat ſaßen, könnte nachher „der Eintritt in den Senat 
unmöglich verfchloßen geweſen ſeyn: wenn ‚aber alljährlich) 
fünf gewefene Decemvirn eintraten,' fo würde, wenn. aud) 
die cenſoriſche Willkuͤhr, an der jezt ein; Plebejer Theil ha— 
ben ſollte, nicht einen Einzigen vom zweyten Stand auf 
erledigte Stellen berufen haͤtte, nach einem Menſchenalter, 
wofern nicht häufige, Wiedererwaͤhlungen und. ungewoͤhn⸗ 
liche Sterbelaͤufte den natürlichen, Gang der Dinge burd= 
aus geftört hätten, wenigftens, ein Drittheil der Senato- 
ren aus Plebejern beftanden, haben. Um dies zu hinbern 
lag ein Mittel: ganz nahe, und, die Decemvirn konnten 
es unmöglich überfehen: nämlich, der. Würde eine längere 
Dauer ald ein. Jahr zu geben; und für. dafielbe redete 
daneben die Erwägung, welche gewiß Feine der Schlauheit 
neuerer Zeit, aufbewahrte, Entdefung ift, daß, wer bie 
Aufregung eines freyen Staats dämpfen. will, die, Wahlen 
felten machen muͤße. Diefe Dämpfung. mar grade der De: 
cemvirn Zweck, eben fo, wohl wie, derjenigen, welche in 
England und Frankreich die Dauer des erwählbaren Zweigs 
der. Gefezgebung der ſieben Sahre ausgedehnt haben: und 
da die. auf fünf Sahre verliehene Genfur ein Theil des 
Decemvirat3 war, fo bietet fich die VBermuthung an daß alle 
drey Aemter deſſelben fir die nämliche Zeit erwählt wur: 
den, wodurch denn die Zahl der nach Anrecht eintretenden 
Senatoren auf ein Fünftheil vermindert ward, Dieſe 
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beſtimmte Dauer iſt allerdings Hypotheſe: voͤllig gewiß 
jedoch, daß die Decemvirn auf laͤngere Zeit als ein Jahr 
ernannt waren, obwohl die Schriftſteller denen nur ein— 
jaͤhrige "Mäpifträtiiren denkbar ſchienen die längere Dauer 
ihrer Gewalt als Uſurpation darftellen. Wäre dem fo 
gewefen, dann wuͤrde 'bey dem Vergleich mit der alten 
Gemeinde richt verordnet feyn daß die Decemvirn fobald 
als midglich ihr Amt nieberlegen follten 7**): denn dadurch 
wird ausgefprochen daß fie ein gefezliches Necht auf län: 
gere Dauer haften. ‘ Hätten fie ihre Gewalt ufurpirt ge: 
habt, fo wären fogleich Interregen an ihre Stelle getreten, 
fie hätten nach dem walerifchen Gefez das Leben verwuͤrkt 
gehabt, alle weitern Anklagen wären überflüßig geweſen *5). 
Wie nun die höchfte Gewalt und die hohen Ehren 
gleich, oder wenigſtens als Uebergang billig, getheilt wor- 
den find, fo zeigt fich in manchen Erwähnungen die Gleich- 
ftelung der Rechtsverhaͤltniſſe der Einzelnen ausgeführt. 
Sogar für den Verpfändeten mit dem Leibfreyen zuge- 
fihert: dem Sanas mit dem Fortis: Worte die ſchon den 
alten Rechts- und Sprachkundigen räthfelhaft waren, doch) 
entweder von Laflen und Freygebornen, oder von den 
bisherigen Unterthbanen in ven alten Golonieftädten und 
744, Livius III. 54. Factum senatusconsultum, ut se decemviri 
primo quoque tempore magistratu abdicarent. *°) Um biefe 
Einwendung abzuwehren, wird den Decemvirn die Ausrede ges 
liehen (als ob in folhem Kall eine leere Ausrede fchüizen könnte) 

fie wären unbeftimmt für die Gefezgebung ernannt: und da 

auch die durch die beyden Yezten Zafeln vollendet war, fo foll 

ten diefe damals nur erft vorgefchlagen geweien feyn: — wo— 


her Diodor (XII. 26.) fie den Conſuln C. Valerius und M. 
Horatius zufchreibt. | | | 
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den Colonen zu verſtehen ſeyn werben 74%), Wo die Stra: 
fen befannt ſind, zeigt fich Fein Unterfchied als für den 
Unfreyen und den Knaben: dad Gefängniß im Kerker 
trifft nun jedermann : der Decemvir Appius warb in Folge 
feiner eigenen Gefeze in perſoͤnliche Haft gebracht *7). 
Das Gommercium ift offenbar von der Zeit an ganz frey 
zwifchen beyden Ständen; die Mancipation in ihren viel- 
fahen Anwendungen, die Ufucapion um fie zu erfezen, 
die Vindication und alle andre Rechtömittel find allge: 
meined Necht der Nation. Indeffen war die Gleichftellung 
nicht ohne Ausnahmen: die perfönliche Verpfändung ward 
beybehalten, und traf, wie die ganze Schuldfnechtichaft, 
auösfchließlih die Plebejer +3). Das Schuldreht, vor 
deffen Graufamkeit die Nachfommen fich entfezten, kann 
nicht zur Gefeggebnng der erften Decemvirn gehört haben, 
deren Gerechtigkeit gepriefen wird #9); muß fih auf ben 
beyden lezten Tafeln befunden haben, deren Gefeze Cicero 
unbilig nennt 50); vor allem dasjenige welches Fein Con— 


746) Nexo solutoque, forti sanatique idem ius esto. Feſtus im 
Auszug s. v. sanates. *) Livius III. 56. ff- +) Eh. 1. ©. 
635. *) Gicero de re p. 11. 36. summa legum aequitate et 
prudentia. Unter biefen Gefezen muß fi auf jeden Fall das 
befunden haben welches Privilegia verbot: eine dunkle Sadıe; 
denn die Aechtung des Schuldigen der das Erilium erwählt hatte, 
würde unter Giceros Definition gehören. Sollte er nun nidt 
auf einer.ganz falfhen Spur geweſen feyn, fo müßte man an 
Berbannung gefürdteter oder beneideter Bürger ohne ange: 
fhuldigtes Verbrechen denken; Oftracismus und Petalismus: 

dergleichen in den italiänifchen Städten des Mittelalters wie: 
der entftand. °°%) a. a. ©. 37, duabus tabulis iniquarum 
legum additis. Die Uebertreibung fällt in die Augen; es 
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nubium zwifchen den Ständen geftattete 751). Die Plebe- 
jr blieben von der Benuzung des Gemeinfelds ausge: 
ſchloßen. Es koͤnnen nur ähnliche Beftimmungen gewefen 
feyn welche fie zurücfezten, die Gicero zu jenem Urtheil 
veranlaßten. Eine befremdende Erfcheinung, da die Urheber 
jener getadelten Gefeze zur Hälfte dem Stande angehör: 
ten den fie zu unterbrüden und herabzumürbigen fehie- 
nen: und doch vollkommen erflärlich, da e3 in der Sache 
felbft liegt daß die erften Decemvirn nach ihrem Auftrag 
nur über Gegenftände verorbneten wo fie die ganze Buͤr— 
gerſchaft gleichftellten.. Es ift denkbar daß der gemifchte 
Nat) Ungleichheit oder Härte des Necht3 in manchen 
Fallen wo fie die unbetheiligten Nachkommen empörte, für 
die damaligen Verhältniße weder vermeidlich noch in Wahr: 
beit fhadlich gefunden hat, wenigſtens ein kleineres Uebel 
darin ſah: ja es war wohl ſo, weil jene Tafeln ſo lange 
nachher, mit Ausnahme der Veraͤnderung durch das Canu— 
lejiſche Geſez, in voller Kraft blieben. Die Spaͤteren taͤuſch— 
ten fih durch die Vorftellung es fey von neu erfundenen 
Gefezen die Rede; da doch nur beftehende nicht abgefchafft 
wurden. Allerdings läßt fich nicht behaupten daß die plebeji- 
fhen Decemvirn fich durch fo achtbare Gründe beftimmten: 
ihre Mitwuͤrkung gab aber den Schein freyer Zuftimmung 
der nicht patricifchen Repräfentanten, wenn auch nur einer fich 
gewinnen ließ: indem die Mehrheit im Collegium entfchied ; 
und leicht mochten alle fünf überwältigt werden. Es verfteht 
ift unmöglih daß au nur die Mehrheit diefer Art gewefen 
feyn ſollte. 
5) a. a. O. — Dionyfius X. 60, p. 684. a. 
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fich daß die patricifhen Decemvirn, wie fie in den Berzeid: 
nißen zuerft genannt werden, zu ihnen wenigftens im 
Verhältnig des von den Curien ernannten Conſuls gegen 
feinen Gollegen ftanden: die Gfeichheit der neuen Leute 
gegen die welche fchon hohe Würden bekleidet hatten, 
und Ahnenbilder zählten, ließ fich nicht geltend maden, 
da die Deffentlichkeit aufachoben war wodurch fie Kraft 
hätten gewinnen fönnen: die entgegengefezte Erwartung, 
welche manche eitel oder gutmüthig gehegt, andre klug 
und abfichtsvoll genähri hatten, follte mit allen Hoffnun: 
gen von ber theoretifch untadelhaften, abgemogenen neuen 
Verfaßung, fehr bald vernichtet werden. 


Das zweyte Decempirat. 


Die Wahl derjenigen unter deren Händen das nu 
noch gefchriebene Gefez anfangen follte zum lebendigen zu 
werden, deſſen Stärfe mit der Dauer zunimmt, b6$ 
nicht weniger als Sprache und Sitte jedem der unter ihn 
geboren ift in feinem Wefen anhangt, dann, wofen © 
fi nicht den verwandelten Verhaͤltnißen gemäß fortbißt, 
abftirbt und ablößt, — diefe Wahl war vollfommen fr". 
Nach folchen  Umbildungen gefchieht es leicht daß grade 
die Widerfacher 752) fich ernennen laflen, um die Verl 
fung zu zerſtoͤren: und in feiner andern Abficht konnten 
die Haupter des Patriciatd damals ihren ganzen Einfluß 
auf die Genturien anwenden, um die Ernennung bei !. 
Gincinnatus, C. Claudius, und T. Quinetius zu bewuͤt⸗ 


752) In Frankreich 1795 und 1797; in Spanien 1813, 
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ken. Wohin dieſe trachten wuͤrden, konnte Niemanden zwei⸗ 
felhaft ſeyn: wiſſen doch wir von dem einen wie er den 
Frieden vom heiligen Berge hatte vernichten wollen; von 
dem andern daß er wenige Jahre nachher damit umging 
die Gegenrevolution durch ein Blutbad auszufuͤhren; dem 
dritten wie er die Entwicklung der entworfenen Verfaſ— 
fung im guͤnſtigſten Augenblick hinderte 755). Dieſer, einſt 
unter der Zahl derer denen das Volk ſich vertraute, hatte 
ſeine Geſinnung veraͤndert; entgegengeſezt Appius von dem 
Augenblick da die Reform unausbleiblich entſchieden war, 
ſich laut fuͤr ſie erklaͤrt, und er galt fuͤr die Seele der 
ganzen Decemviralgeſezgebung °*. Das Bolt — denn 


755) Livius 111. 35. 66. ff. IV. 6. °*) Es war fchon Tängft mit 
Befremden bemerkt daß die Faftentafeln diefen Appius Ap. f. 
M. n. nannten, da doc Livius offenbar in ihm einen Sohn bes 
Gonfuls von 283, und Enkel bes erften Appius fieht. Noch weit 
auffallender ift daß durch eins der 1817 entbedten Bruchſtuͤcke 
bie Meldung feines Gonfulats jezt wie folgt vervollftändigt 
ſteht: Ap. Claudius Ap. f. M. n. Crassin. Regill. Sabin. 1, 
— woraus Elar hervorgeht baß der Verfaffer ihn für den näms 

lichen gehalten haben muß der uns nad Livius als fein Vater 
gilt. Auffallend ift ed allerdings, weit weniger an ſich als 
wegen der fchon oft bemerkten Weife ber Annaliften, daß 
jweymal von einem Appius Selbſtmord erzählt wird , der in 
ben alten römifchen Zeiten fo unbeſchreiblich felten vorkommt: 
und unmoͤglich ift es wahrlich nicht daß die Erzählung von 
der Strafe die auf das Conſulat von 283 gefolgt fey die Er: 
findung eines Ueberklugen wäre ber ſich fo aus ber Verlegen: 
heit gezogen hätte, wie es doch möglich aewefen baß die Ge: 
meinde jemald dem Urheber jenes Blutbads ihr Vertrauen 
gefhenkt Hätte: vor Allem aber veranlafte Pirginias, Zra: 
gödie fih den Decemvir als einen jungen Mann zu denken. 
Aber Ziberius und Ai Paſcha! Ja durchgehends findet es fich, 


— 375 — 


feitvem der Name Bürger allen Römern zukommt, ift 
es nicht unangemefjen die Gefammtheit derer die jezt den 
Patriciern gegenüberftehen fo zu benennen, — fah das 
Beftehen der Verfaßung nur dadurch verbürgt, daß fie 
ihm und denen die er vorfchlug anvertraut werde. Es heißt 
daß die andern Decemvirn um feine Wahl moralifch un: 
möglich zu machen, ihm ben Vorſiz bey derfelben zuge: 
wiefen hätten: und allerdingd muß e3 eine anerfannte 
Pflicht bey diefem Auftrag gewefen feyn, zu hindern daß 
feiner die confularifche Gewalt zwey Jahre hinter einander 
befleide: was in Hinficht auf den Gollegen verordnet war, 
war vollends für den Vorſizenden felbft durch Ehre und 
Gewiffen geboten. Das Dafeyn der Regel erhellt aus 
den Faften; wo es nicht zufällig feyn kann daß bis dahin 
auffer Publicola Fein Conſul in zwey fich folgenden Jahren 
vorfommt; ihre Urfache ift Elar, weil, wer dad Imperium 
hatte, nicht zur Verantwortung gezogen werben Eonnte; 
und ſie mußte wenigftens jezt in den Gefezen ftreng aus: 
namentlih im Orient, daß die brutale Gewaltthätigkeit greifer 
Tyrannen wie ihre Graufamteit ſteigt. — Daß das Volk fi 
nad zwanzig Jahren mit ihm ausgeföhnt gehabt, ift um fo 
weniger unmöglich da feine zweyte Wahl zum Gonfulat, welde 
aud) befremden mochte, durch die Gurien gefhehen war, wor: 
auf er denn von Amtöwegen in das erſte Decemvirat überge: 
gangen ſeyn Tann. Bey Livius felbft find zwey Spuren aus 
Annalen die mit jenen Faſten übereinftimmten geblieben: die 
eine IV. 48. wo Ap. Claudius, der Militartribun von 352, 
nepos Decemviri heißt, und den erften Appius feinen proavus 
nennt (welches dem hellen Blic des Glareanus nicht entging, 
nur hätte er nicht den Text ändern follen): — die zweyte III. 


33. von Decemvir felbft: der plebicola ward, pro truci saevo- 
que insectatore plehis, 
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gefprochen feyn, da dem Decempirat eine längere Dauer 
als auf ein Jahr zegeben war. Indeſſen hatte fie ficher 
nie den vorfizenden Interrer betroffen; und Appius Fonnte 
fein Verfahren damit befchönigen daß fie alle nur Inter— 
regen gemwefen wären: auch muß dies zugeftanden feyn, 
denn ohne Beftätigung der Curien hätte er das Amt nicht 
bekleiden koͤnnen. 

Er war als Cenſor und Praͤtor der erſte im Collegium, 
welches er uͤberdies mit der perſoͤnlichen Gewalt beherrſchte, 
wodurch funfzig Jahre ſpaͤter Kritias und Charikles den 
Rath der dreyßig Tyrannen lenkten und unterjocht hielten: 
einigermaaſſen theilte Q. Fabius, der dreymal Conſul ge— 
weſen war, feine Macht. Mit der Zauberkraft herrſchen— 
der Ueberlegenheit, der, wenn ſie unterſtuͤzt von Stolz 
und Geringſchaͤzigkeit von einem Vornehmen ausgeuͤbt 
wird, innerhalb der Mauern eines Rathszimmers, vor 
beyfallenden Theilnehmern, nur hoͤchſt geſunde Gemuͤther 
widerſtehen koͤnnen, mochte er leicht wenigſtens die Mehr— 
zahl ſeiner plebejiſchen Collegen, deren Namen ſaͤmmtlich 
den vorhergegangenen Bewegungen fremd ſind, die alſo 
wahrſcheinlich Leute ohne perſoͤnliche Bedeutung waren, 
willenlos machen. Doch muß die Geſezgebung, welche ſo 
viele Gefuͤhle und Wuͤnſche verlezte, großen Widerſpruch 
gefunden haben, obwohl auſſer dem Senat freye Berath— 
ſchlagung gar nicht Statt finden konnte: denn das erſte 
Jahr dieſes Decemvirats war beynahe verfloßen ehe die 
beyden Tafeln ausgeſtellt wurden 756). 

Aber weder ſeiner Collegen noch der Centurien Ein— 

755) Livius III. 37. Zonaras p. 27. c. du’ Kodp ou Eroug, 
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willigung hätte fich erlangen laßen dad Gonnubium zwi- 
fhen den Ständen abzufchaffen 75%): daß eine von jeher 
beftehende Zrennung blieb, ift unter jenem Einfluß fehr 
begreiflih. Ohne Zweifel wurden religiöfe Bedenflichkei- 
ten als Grund dafür angeführt: eine patricifche Ehe er: 
forderte Aufpicien, und deren fey die Plebs nicht fähig. 
Ein kluger Plebejer mochte fie gern gewähren laflen, da, 
was freylich beleidigte, feinen Stand verftärfte, indem 
aus den ficher nicht3 weniger als feltenen Ehen diefer Art 
Familien entftanden, welche, ausgefchloffen von den Patti: 
ciern, wenigſtens von nun an ohne Daß es einer Auf: 
nahme bedurft hätte, der Plebs zuwuchſen: er fah Yächelnd 
wie die Gegner fich in demfelben Verhaͤltniß ſchwaͤchten, 
und, wenn bie Thorheit dauerfe, vernichteten. Diefe ge 
mifchten Ehen waren ganz fo ehrenvoll wie eine confar: 


756) Es ift ſehr möglid daß fich kein Gefez hierüber im papiria- 
nifhen Recht hätte finden laßen: denn vielmehr mußte das 
Gonnubium ausdrüdlid verliehen feyn um zu beftehen : aber 
fhwerlidy hat jemand dort darnach gefuht. Daß die XII Ta: 
fein nit als Gonfolidation von. Statuten erkannt wurden, 
genügte um den Irrthum herbeyzuführen. Um ſich von bem: 
felben ganz loszumachen, bemerfe man daß fchon vor dem 
Decempirat patricifche und plebejifhe Sicinier und Genucier 
vorkommen: wenn es auch MWiderfprehenden gefallen follte ben 
plebejiihen Stand der Marceller, und fo vieler anderer fpäterer 
Familien welche doch nicht alle in vier Jahren entftanden feyn 
koͤnnen, fämtlid lieber dur) Uebertritt zu erklären. — Das 
für die Kabier mit Maluentanern Connubium beſtand, früher 
ald mit den Plebejern, erklärt fi wohl aus der fabinifchen 
Herkunft des Geſchlechts: es ift fogar natürlich daß alle Zitier 

es mit allen Sabellern hatten, woraus für bie benden andern 
Stämme nichts folgt. 
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reirte; nicht Kebsehen: der einzige Unterſchied mar daß, 
bey einem patricifchen Vater, die Kinder- in den Stand 
der Mutter traten. 

Allein das Kind erbte fo wenig ald ein emancipirter 
Sohn; denn es war nicht in der väterlichen Gewalt. Dem 
Recht nach fiel die-Erbfchaft an ebenbürtige Gefchwifter ; 
und in deren Entftehen an Sippen und Magen; fo auch 
die fehlten, an das Geſchlecht. Daß: diefe nämliche Ord⸗ 
nung unter ben -beutfchen Voͤlkern herrfchte, fo lange 
fie, wie die älteften Römer, aus. Gefhlechtern. beftanden, 
davon hat fich auf der Aufferften Gränze, Deutfchlands 
eine Spur im Gemwohnheitsrecht erhalten. Wer auf der 
Snfel Fehmern 757) einer Vetterfchaft. angehört, muß, wenn 
er ein Teſtament machen will, ihr eine beflimmte Geld- 
fumme entrichten: wie nun dies augenfcheinlich eine Ab= 
findung ihres Erbrechts ift, fo würde fie auch zu Nom 
eingeführt feyn, wenn nicht die Gens unter allgemeineren 
Gefammtheiten begriffen gewefen wäre. Nun aber, da 
das Vermögen eines ausgeftorbenen Geſchlechts der Curie, 
dasjenige einer erlofchenen Curie. dem publicum ber. ges 
fammten Bürgerfchaft zufiel, beburfte, es der Einwilligung 
ded ganzen Populus: und hier liegt, der Urfprung der 
Zeftamente vor Pontifer und. Eurien. Die plebejifchen 
Gefchlechter fanden - allerdings, vereinzelt, aber der ge— 
fammte Stand hatte doch den Gemeindefaften im Gerestem- 
pel 59): und wenn das Heer centurienweife, fey es auf 
dem Maröfeld, fey ed vor der Schladt, den lezten Wil: 


757) Ihre Bevölkerung gilt für eine ditmarfifche Eolonie. *2) Th. 
1. ©. 6%, 
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(en des Wehrmanns zum Gefez erhob, fo wurden damit 
die Anfprüche der Gefammtheit an fein Vermögen nad: 
gegeben. Diefe allgemeinen Verfammlungen waren weit 
weniger ald die unmittelbaren und nahe betheiligten Kreife 
verfucht die väterlihe Fürforge für die durch Billigkeit 
berufenen zu vereiteln; und da vielmehr ein allgemeines 
Gefühl ihr günftig war, fo mußte die urfprünglich wahr: 
haft. befchloßne Genehmigung zu einer bloßen Form wer: 
den: woher denn auch die Gefezgeber dad Recht des lez— 
ten Willens über Vermögen und Zutel jedem römifchen 
Hausvater unbefchränft freygeben konnten, fo daß bey- 
derley Comitien bloß fymbolifch dargeftelt wurden. Es 
zu verordnen beflimmte daß fich nicht verfennen ließ, es 
fönnten die Patricier künftig, wenn ihre Familien durch 
mangelnde Ebenbürtigfeit immer weniger wurden, fich ei- 
nigen jened Genehmigungsrecht wider die Halbvettern in 
der That auszuüben. So ward bie Gefchlechterverfaßung 
unfergraben, und mußte es werden, weil einfältige Hof: 
fahrt das Connubium nicht zulaffen wollte. 

Bier Jahre hernach mußte es doch eingeführt werben, 
es blieb aber nun die ſchrankenloſe Willkuͤhr der Teſta⸗ 
mente: die, wie alle Willkuͤhr, beliebt war. Und wer haͤtte 
damals an dem eben feſtgeſtellten bürgerlichen Recht An: 
dern mögen? Sobald’ aber der Familiengeift gefchwächt 
war, ward fie arg und immer ärger gemisbraucht; ver- 
gebens fuchten Gefeze, von dem Zurifehen an, ihr zu be— 
gegnen. Hingegen entzog buchftäbliche Auslegung ben 
Srauen jede teftamentarifche. Verfügung 759%), damit we- 
*39 Weil die Befugniß nur dem paterfamilias ertheilt war. 





nigfteng ihr Vermögen, wenn fie felbftändig waren, dem 
Geſchlecht erhalten bleibe: eine Verweigerung welche den 
Sitten und der Billigkeit zu fehr widerſprach um fich ges 
gen die erfinderifche Schlauheit der Rechtöfundigen behaup= 
ten zu koͤnnen. 

Von dem graufamen Schuldrecht welches diefe Tafeln 
für die Plebejer ficher auch nur beybehielten, werde ich 
weiterhin handeln, wo e3 in höchft unglüdlichen Zeiten 
unerträglicher warb ald die Gefezgeber mochten geahndet 
haben. Es läßt fich aber erwarten daß fie ein fo entfez= 
liche Recht nicht ohne Beſchraͤnkung des Wucherd haben 
beftehen laſſen: und fo befannt wie das Givilrecht der 
Tafeln war, kann fchwerlich ein Irrthum in der Meldung 
feyn, daß der Unzialzinsfuß ſchon durch fie verordnet 
worden fey 76%). Er muß in einer Zeit großes. Gelbbe- 
dürfniffes abgefchafft gewefen, im Jahr 394 nur herge— 
ftellt ſeyn. 

Am allerfchmerzlichften fanden ſich die Plebejer da- 
durch zurücgefezt daß fie die Appellation an ihren Stand 
von den Machtfprüchen der Decemvirn verloren hatten, 
welche den Patriciern geblieben war. Daß dem fo ges 
wefen, erhellt daraus daß das Geſez wodurch die Her: 
fteller der Freyheit die Ernennung einer Obrigkeit ohne 
Provocation mit dem Leben verpönten, eined von benen 
ift welche den Plebejern gleich nach dem Sturz der Ty— 
rannen zu befferem Necht halfen: auch wird Niemand bes 
zweifeln können daß der erfte Stand, welcher felbft vom 
Dictator provociren konnte, feine befte Freyheit der neuen 
760) Zacitus Ann, VI. 16. 


Obrigkeit, welche fogar zur Hälfte plebejifch war, nicht 
aufgeopfert haben wird, Allem Anfehen nach waren die 
Goncilien der Tribus ganz aufgehoben, während die der 
Gurien fortdauerten: die Ritter und Klaffen waren ja jat 
jenen gleih; und die Obrigkeit welche allein mit ihnen 
verhandelt hatte, war abgeſchafft. Den plebejifchen De: 
cemvirn fland das Necht zu anftatt der Tribunen ſchuͤzend 
gegen ihre Collegen einzutreten: allein der Schuz des Ein— 
zelnen, der nur fein Amtörecht geltend machen konnte, war 
obnmächtig gegen den, welchen der Mann des Volks gr 
währt hatte, mit dem Zaufende ihre Stimme erhoben, 
und, wenn ed Noth that, ihren Arm. 

Und auch diefen ſchwachen Schuz fol ein eidliches 
Uebereinfommen ſich nicht zumiber zu feyn vernichtet ha⸗ 
ben 76), Möglih, daß hierunter eine Verabredung ji 
verfiehen ift die Mehrheit entfcheiden zu laffen: und wie 
bey der Gefezgebung eine abtrünnige Stimme hingereidt 
haben kann un den Plebejern Freyheiten zu verfagen, 1 
würde ber Beptritt des Sp. Oppius genug gemefen fen 
um biefem. Decemvirat dad Wefen einer ausſchließlich pa⸗ 
triciſchen Gemaltherrfchaft zu geben: was bey einer u 
gleihen Stimmen gemifchten Obrigkeit unglaublich laute 
Anfangs, fagt Livius, drohte-der-Schreden ohne Unter 
ſchied; allmaͤhlig wandte er ſich ganz gegen die Plebes: 
die Patricier wurden nicht gekraͤnkt. Junge Maͤnner aus 
ihrer Mitte umgaben die Decemvirn und ihr Zribundl: 
1) intercessionem consensu sustulerant: Livius. Goxıa rar 
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bier gewannen fie ungerechte Sprüche gegen die Männer 
von der Gemeinde: bald kam es dahin daß die fo es ih: 
nen zu befehuldigen gefiel geftäupt und enthauptet wurden: 
das Vermögen der Hingerichteten ward dem Anklaͤger 
fuͤr ſeine Muͤhe geſchenkt. Um dieſen Preis, ſagt er, 
verkaufte die adliche Jugend den Tyrannen ihren Bey: 
fand: die Häupter des Standes, voll Schadenfreude ge- 
gen die Gemeinde, deren Streben nad) Freyheit fie in 
Died Unglüd geftürzt hatte, häuften die Mishandlungen, 
damit die Piebejer die Herftellung des Gonfulats auch 
ohne Zribunen ald eine Wohlthat betrachten möchten 762), 
Dio hatte. von den um die Herrfchaft verfammelten pa- 
triciſchen Iünglingen ald von einer für fie verſchwornen 
Schaar bewaffneter Frevler geredet 65). Alles das mag ei⸗ 
nigen Grund haben: aber höchft übertrieben duͤrfte jene 
Erzählung doch feyn welche Livius ungeachtet feiner Vor- 
urtheile ohne einigen Zweifel vorträgt, die alfo ganz ge- 
wiß allgemein verbreitet war: die Militartribunen , der 
größere Theil des Gollegiums, koͤnnen an ungerechten Rich- 
terfprüchen feinen Theil gehabt haben; das prätorifche und 
quäftorifhe Amt waren allein in dem Fall ſolche zu er- 


762) Ich bitte meine Lefer fidy zu überzeugen daß Livius III. 36, 
37, dies alles ganz genau fagt: aus einem Buch welches 
jedermann gleih zur Hand hat mag ich große Stellen nicht 
abfchreiben: einzelne Säze oder wenige Worte verfäumt man: 
her in einem angeführten Kapitel aufzufuhen. ©) »eu- 
vionovs in Tov eizargıdov Pouovrarovg inkekauevo molld 
dr arrow Iagakav zul Pine, — Dionyfius X1. 2. p. 686. 
weiß im Allgemeinen viel von den verübten Nuchlofigkeiten : 
aber chrienmäßig, ohne einen einzigen beftimmten Fall. 

Zweyter Theil, ‚8b 
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laſſen: auch werden nur die beyden deren ſich die Praͤto⸗ 
ren ſchuldig gemacht erwaͤhnt, und dieſe ſind ganz verſchie— 
den von den hier geſchilderten Auftritten. Cicero ſagt 
vom erſten Jahr dieſer Decemvirn nichts ſchlimmeres als 
daß ihre Gerechtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit nicht ſo lo— 
benswürdig, gewefen wären wie bie ihrer Vorgänger: er 
fieht ihre Webertretungen als Folge ber Unbefchränftheit 
an; nur für die lezte Zeit wirft er ihnen vor daß fie ſich 
der Grauſamkeit, dem Geiz und den Luͤſten uͤberlaſſen 
hätten 764). Ueber den Antheil des geſammten patriciſchen 
Standes an dieſer traurigen Zeit iſt ſein Ausdruck an ei— 
ner andern Stelle beſonnen und wohl erwogen: das De— 
cemvirat habe bey der Plebes Haß und Aufregung wider 
denſelben erweckt 65): daß dem fo war iſt augenſcheinlich, 
und wäre ſchon dadurch begreiflich daß fie eine gehaßte 
Regierung behaupten wollten. Denn aud) zugegeben daß 
die Decemvirn fo verrucht gewefen wären, fo würde aus: 
gedehnte Theimahme der Mitftände an ihren Verbrechen 
daraus noch nicht folgen. Sie ift an fih unglaublich: 
nicht3 rechtfertigt die Meynung daß die eigenthümlichen 
Zugenden der römifchen Religion und Sitte eben den 
Patriciern fremd gewefen wären, man darf fie vielmehr 


764, Cicero de re p. II. 36. quorum non similiter fides nec iusti- 
tia laudata. 37. Tertius annus — X. viralis consecutus — 
libidinose et acerbe et avare praefuerunt. — Daran zweifle 
ih nicht im geringften: glaube aber nur nicht daß fie fchlims 
mer waren ald frühere Conſuln. Man fühlte fi viel unglüd: 
licher; und die Unterbrüdung ward gefprengt weil ſich ber 
Unmille nicht in Goncionen Zuft machen Eonnte, — °°) Derf. 
Brut. 14. (54). plebem in Patres incitatam post X. viralem 
invidiam. 
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urfprünglich doc wohl bey den älteften Bürgern Numas 
fuchen. 

Es iſt nicht zu überfehen daß die Mehrheit der Roͤ— 
mer unzufrieden gewefen feyn würde wenn diefe Decem- 
virn auch eben fo-löblich regiert hätten wie die des erften 
Collegiums, zumal wenn deren Herrfchaft nur wenige 
Monate gedauert hatte. Ihre Einfezung war ein Sieg: 
was fie gewährten ſtimmte wohlwollend: man freute fich 
der Eintracht nach dem langen Hader und Groll. Aber 
bald mußten die leidenfchaftlihen Bewegungen entbehrt 
werben welche feit zwanzig Jahren das Dafeyn erfüllt 
hatten, die als Lebenserregung Bebürfniß geworden wa— 
ven; und eigentlich ungleih mehr als der Zweck ver 
vorgefchlagenen Rogationen an fie feffelten. Nach lang— 
wierigen Kriegen voll großer Creigniße und nad) Revo— 
Iutionen, ift, wenn man in einen dauernden beruhigten 
Zuftand eintrat, der die aufgeregten Wünfche nicht erfüllen 
fann, ein ähnliches Misbehagen ganz gewoͤhnlich. Das 
Forum war flumm und todt, es follte feine Partheyen 
mehr geben: man war in dad alltägliche Leben verwiefen, 
deffen Störung durch jene Leidenfchaftlichfeit vielmals be— 
Hagt feyn mochte, und fand es jezt unerträglich reizlos. 
Anftatt unbeflimmter Erwartungen und Träume die ganz 
getäufcht waren, fland eine feftgeftellte vollendete Wuͤrk— 
lichkeit da, ohne Hoffnungen, ohne die Möglichkeit einer 
Entwidlung, ohne Freyheit: wer fich erinnerte wie laut 
feine Theilnahme und feine Aeufferungen gemwefen waren, 
als über das was Fommen follte geredet und befchloffen 


ward, fühlte fi nun ganz und gar ald bloßer Unterthan. 
Bb2 
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Alle Gemährleiftungen waren hingegeben: man ſah ſich 
hintergangen, und unmöglich ſchwiegen Spott und Scha— 
denfreude. Dazu fam daß die Decemvirn, da jeder mit 
zwölf Lictoren auftrat, und indem fie die Beile wieder 
in die Stedenbündel einfügten, kundthaten daß fie, wie 
Tyrannen, Schuz und Gewalt durch eine Wache bedurf- 
ten und fuchten 766), 

Die Leblofigkeit in der Republik erſtreckte ſich bis auf 
den Senat, der nur an den herfümmlichen Tagen der Form 
wegen zufammentrat, ohne Gefchäfte zu haben: die meiften 
Senatoren hatten ſich daher aus der Stadt auf ihre Hu: 
fen begeben. Das Jahr von den Iden des Mai 304, an 
welchem Tage die Decempirn ihr Amt antraten, verging 
ohne ein aͤußeres Ereigniß: mit den Nachbarvölfern muß 
Waffenftilftand in Kraft geweſen feyn: die Einführung 
der Gefeze, namentlich die Ginzeichnung aller Bürger in 
die allgemeinen Tribus, mochte die Zeit füllen. Man 
dürfte es verzeihlich nennen wenn die Regierung, um Die 
verfiimmten Gemüther zu befchäftigen und aufzuregen, 
einen Krieg geſucht hätte: doch wird erzählt die Aequer 
und Sabiner hätten die Feindfeligkeiten begonnen. Sene 
lagerten fich wieder auf dem Algidus, und bedrohten Tus— 
culum: diefe hatten zur nämlichen Zeit aus der römifchen 
Landfchaft jenfeits des Anio vielen Raub fortgetrieben, 
und ein Lager bey Eretum bezogen. E3 war Zeit genug 
daß, nach den gefezlichen Formen, der Senat die Bildung 
der Legionen verordne, und das Aerarium durch die Quaͤ— 
foren öffnen lafje, um die Fahnen, und das Geld welches 
766) dogvpopo: iv ov, nelerugopo: dE: vgl. Herodot I. 59. 
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auf einem Feldzug auch vor SHerftellung des Solds nicht 
ganz entbehrlich war, heraus zu nehmen: aber daß die 
Decemvirn ihn beriefen da doch feine Einfage fie an der 
Aushebung hindern konnte, zeigt daß fie, wenigftens ihm 
kin Anfehen ‚nicht. zw entziehen gedachten. 

Den Verlauf dieſer Sizung, wie L. Valerius und 
M. Horatiug, Enkel der Begründer ‚der Freyheit, Fühn 
und_drohend aber. fruchtlos wider die, Tyrannen geredet 
hätten, erzählen beyde Gefchichtichreiber nach dem nämlichen 
Innaliften, vielleicht mit „der: beſtimmten Abficht Meflalla 
zu erfreuen: Livius fo meiſterhaft, daß es ein Opfer ifl 
den unfcheinbaren Begebenheiten- diefer-, Zeit den Schmud 
feines Berichts zu. verfagen. Ich kann aber deſſen Inhalt 
nicht für Acht halten, da alles darauf beruht daß die Des 
cemvirn ihr Amt eigenmächtig verlängert hätten: ich halte 
es für gewiß daß er, wohl fpät genug, von einem Glien- 
ten des walerifchen Geſchlechts, wo nicht erfunden, fo doc) 
aus nur wenigen Zügen der Gedaͤchtnißreden gefponnen 
iſt. So lange die alte Litteratur empfängliche Gemüther 
findet wird er in Livius gelefen werden, und diefer mit 
‚noch größerer Neigung wenn ein beftimmter Begriff der 
alten Verhältniffe Gemeingut geworden iſt. 

Die Pflihtigen mußten ohne Zögern in Die Legionen 
treten; aber fie gingen unmuthig: und der fehlechte Erfolg 
wird, nicht unwahrſcheinlich, «uch diefesmal dem Wider— 
willen der Soldaten zugefchrieben. Beyde Deere wurden 
gefchlagen: die welche bey Eretum gegen die Sabiner ver— 
loren hatten befeftigten ein Lager zwilchen Fidend und 
Gruftumeria: auf dem Algidus war die Niederlage voll: 
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fommen, Lager und Gepäd wurden der Sieger Beute: 
die Flüchtigen fanden Sicherheit in den Mauern von Zus: 
culum. Hieher  fandten die Decemvirn Verftärfung und 
Waffen, mit dem Gebot wieder ind Feld zu rüden: man 
nahm ein Standlager auf der Fajola, feitwärts vom Monte 
cavo 76), Auch Q. Fabius und feine Collegen erhielten 
den Befehl in das feindliche Land vorzugehen. 

In diefem Heer: befand ſich ein Weteran dem die Sage 
uͤberſchwaͤngliche Thaten und Ehren zufehreibt, L. Sitis , 
nius 68) Dentatus. Varro hatte von ihm erzaͤhlt gefunden, 
er habe in hundertzwanzig Gefechten geſtritten ‚gehabt, acht 
Feinde im Zweykampf 'erlegt, fünf und vierzig Narben 
bezahlt, Feine auf dem Rüden: an Ehrenzeichen und Be: 
löhnungen, Pferdegefchirr, Spieen, Hals: und Armketten, 
den verfchiedenen Kronen welche die Tapferkeit auszeichne: 
ten, eine faft unermeßlihe Menge, einzeln angegeben ; welde 
Herzählung freylich dadurch ein fehr apokryphiſches An: 
fehen gewinnt, daß fie ihm auch zufchreibt, er habe den 
Triumph von neun Feloherren begleitet, deren Siege durch 
ihn vornämlich entfchieden worden: denn unſere Gefchichte, 
die wohl feinen Ehrentag verfchwiegen, manchen erdichteten 


767) Der Mond Vecilius (Livius III. 50.) kann nad) der Oert— 
lichkeit wohl Fein andrer ſeyn als dieſer Berg, für den im 
Altertum fonft kein Name vorkommt. 6%) Beyde Hiftoriker 
und Harduins Codd. (Plinius VII. 27.) nennen ihn Siccius: 
Varro aber hat ihn Sicinius genannt nad; der Anführung 
bey Fulgentius s. v. nefrendes, und Valerius Marimus (Il. 
3. 24.); eben fo Feſtus s. v. obsidionalis, und bie Handſchrif— 
ten des Gellius (N. 11.). Dionyfius nennt aud) den Gonful 
bes 3. 267. Siccius. 
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aufgenommen bat, kennt faum fo. viele an denen der 
nämliche hätte Theil haben fönnen, während des vorher: 
gehenden halben Jahrhunderts 76%). Wie nun dem auch 
ſey, er ift als ein Held im Andenken geblieben dem die 
Nachkommen feinen gleichftelten: man hat ihn ben roͤ⸗ 
miſchen Achilles genannt; wir koͤnnen ihn fuͤglicher den 
roͤmiſchen Roland nennen; auch deswegen weil er wie die— 
ſer Held der waͤlſchen Dichtung durch Verrath fiel. Den 
Heroen der griechiſchen Poeſie darf kein Krieger eines an— 
naliſtiſchen Zeitalters, kein moert Hauptmann dem Peli⸗ 
den verglichen werden. 

Die cruſtuminiſche Gegend erinnerte an die Seceſſion 
wodurch die Gemeinde vor 45 Jahren dort auf dem hei— 
ligen Berg den Freyheitsbrief erlangt hatte: und Sici— 
nius, der als Volkstribun den Conſul T. Romilius von 
den Tribus hatte in eine Bruͤchte verurtheilen laſſen, ſchalt 
der Soldaten Feigheit wenn ſie ſich weigerten das naͤmliche 
zu wagen wozu ihre Vaͤter ſeinem Geſchlechtsgenoſſen ge— 
folgt waren. Die Befehlshaber beſchloßen ſeinen Tod; 
wie fie ihn ausfuͤhrten, daruͤber muß es zwey Erzähluns 
gen gegeben haben. Sch din dberzeugt daß die ältefte 
769) Denn wo zwey Gonfuln im nämlichen Zahr der Triumph zus 

gefchrieben wird, könnte er doch nur unter dem einen gedient 
haben. Doch fürdte ich daß der Urheber diefer Angabe dies 
nicht erwogen, fondern alle Triumphe, welche er feit dem Jahre 
261 angegeben fand, zufammengezählt hat. Der Veteran 
wird im erften Jahr der Dienftbefreyung gedacht, nad) 45 
Teldzügen, von dem Sahr an, wo er bie Präterta abgelegt: 
aus jedem Feldzug zeigte er eine Narbe. Der erite fiele zus 


fammen mit dem Jahr der Richtung vom heiligen Berge. — 
120 ift eine der häufigften typifhen Zahlen. 
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und ſtattlichere meldete, es fey den Gefchlagenen eine Le— 
gion der Bejahrten zur Berftärfung gefandt, in ber fid 
alfo vierzig Cohorten der erften Klaffe, achthundert Mann, 
befanden 770): diefe alle wären, der Anführung des Gehaf- 
ten untergeben, dem Feinde verrathen worden, und umge: 
fommen. Einer dem dies allzu ungeheuer vorkam, von 
der Geiftesart des L. Pifo, fihrieb dad um, zu der Er: 
zählung welche jest in der Gefchichte gelefen wird, und 
alfo lautet: Q. Fabius habe ihn unter einer Begleitung 
von Meuchelmördern ausgeſchickt, die Gegend zu fchauen, 
und den Ort eines Lagers zu wählen. An einer einfamen 
Stätte fielen fie ihn an, der nichts ahndete; er ftarb, aber 
gerächt unter einem Haufen getödteter Verräther. So 
fanden ihn die Kriegsgefährten welche, auf das Gerücht 
er fey in einem Hinterhalt der Feinde umgefommen, eilten 
die Leiche zu fuchen: und fanden um ihn nur Nömer, 
von feiner Hand, nicht mit ihm, getöbtet: der Verrath 
war enthüllt; aber die Soldaten ließen fich begütigen in- 
dem die Decemvirn ein herrliches Leichenbegängniß anord- 
neten. Spätere wollten auch von diefen beyden Erzählungen 
feine aufgeben, ließen den Verrath gegen die Cohorte 
miölingen, und fezten ihn in das Confulat des Romilius: 
damit war eine Urfache gefunden weshalb Sicinius ihn 
angeklagt habe: und nicht nur um diefe Bufäze war man 
reicher, fondern hatte auch Romilius Belehrung gewon: 
nen, und die Verföhnung mit den Tribunen, melde 
nothwendig war um ed denkbar zu machen daß er vom 
Volk unter die Gefezgeber gewählt worden: denn daß er 
0, Th. 1. Anmerk. 1093. 
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als Ernannter der Gurien unter fie hätte treten Fönnen, 
fiel einem folchen Annaliften ſchon nicht mehr ein. 
Inzwiſchen hatte Appius Claudius feine Lüfternen Blicke 
auf eine reizende und fittfame Jungfrau geworfen, die 
Tochter eines wadern Hauptmanns L. Virginius, der zu 
den Adlichen feines Standes gehörte 77%): der Tribun Aus 
lus, welcher fo manches Iahr um die Einführung gleicher 
Gefeze geftritten hatte, war von feinem Gefchleht; und 
dad Mädchen dem L. Seilius verlobt, deffen Volkstribu— 
nat denkwürdig war. Ohne Erfolg hatte der Decempir 
Anträge und Lockungen verfucht: aber Gewalt und Grau: 
famkeit waren ein Reiz mehr für feine Wolluft; und bie 
Abwefenheit des Vaters, der im Heer auf dem Algivus 
diente, gab Gelegenheit dad Vorhaben auszuführen. Ein 
Client feines Haufed ward angeftellt, vorzugeben, Virginia 
fey das Kind einer ihm eigenen Sklavin, und von der 
Einderlofen Ehefrau des vermeynten Vaters untergefchoben. 
Die Schreibefunft muß damals mwenigftens nicht immer 
im Kindesalter erlernt, die feltnere Kunft fonnte dem rei: 
feren Alter vorbehalten feyn. Auf dem Wege zur Schule, 
die fih, wie noch” im Mosgenlande, unter den andern 
Buben befand welche dad Forum, ‚wie einen Bazar, ein- 
ſchloſſen, ergriff der falfche Ankläger die fehuzlofe Sung- 
frau. Das Hülfegefchrey ihrer Begleiterin rief das Volk 
herbey, die Theilnahme, welche ihre Schönheit weckte, ward 
noch ungeftimer ald die Namen des Vaters und de Ver— 


7) Diodor XII. 24. Zgaodeig euyevoüg zapstvov nerıyoüs. — Die 


Birginier gehörten ohne Zweifel dem patricifchen Geſchlecht bie: 
ſes Namens an, 
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lobten umbhergenannt wurden: Gewalt würde abgemehrt 
feyn; aber der Raͤuber erklärte, die bebürfe er nicht; er 
fordre fein Recht vom Prätor, der auf dem Comitium zu 
Geriht faß. Diefer war Appius Claudius. Vor ihm 
wiederholte er das erlernte Mährchen, und das Begehren 
dag ihm feine leibeigne Magd zugefprochen werde. 

Das Kind einer Sklavin konnte deren Herr, wenn es 
falfchlich für frey ausgegeben ward, mit unverjährtem 
Recht anfprechen: wodurch nicht felten ein vermeinter Bür- 
ger die Freyheit verlor. Bid nun ein Urtheil entfchied 
blieb der Angefprochene im Befiz feiner perfünlihen Rechte; 
doch mußte er Sicherheit ftellen vor dem Gericht zu er- 
fcheinen. Diefe Sazung war in den XII Tafeln wieder: 
holt; ficher nicht durch fie eingeführt; fie mußte allenthalben 
gelten, wo Sklaverey befland: fie gehört zum allgemeinen 
Recht aller Völker (dem ius gentium),. Am heiligften 
mußte dies Recht gehalten werben wenn die Freyheit eines 
Weibs ftreitig gemacht ward: denn die welche das Schidjal 
einer Magd theilte war fchändlicher Mißhandlung Preis 
gegeben. Und eben beöwegen ſprach Appius gegen bie 
Sazung feines eigenen Geſezes, als die welche die Jung— 
frau vertraten flehten, es möge dad Urtheil verfchoben 
werden bis der Vater, aud dem Lager gerufen, fein Theu⸗ 
erſtes felbft vertheidigen koͤnne. Das fey billig, erklärte 
der Decemvir: bis dahin folle der Kläger das Mädchen 
in feinem Haufe verwahrt halten, und Bürgfchaft ge— 
währen fie vor Gericht zu ftellen, falls der angebliche 
Vater auf die Ladung erfcheine. Wäre das Mädchen felb: 
fiandig, oder der Water anwefend, fo würde M. Claudius 
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fih beruhigen müffen wenn ihm Sicherheit geleiftet würde: 
aber an ded Waters Stelle könne Fein Andrer die Unter: 
thänige rechtöfräftig verbürgen, und wenn der Kläger ein= 
fältigermeife eine ungültige Sicherheit annähme, fo habe 
der Prätor, der das gefchehen ließe, feine Pflicht verlezt. 
Bey diefem graßlihen Spruch erhob ſich lauter Jam— 
mer. Icilius war nun, mit P. Numitorius, dem Oheim 
der Jungfrau, durch. dad Gerücht herbeygerufen: er drängte 
fih durch ‚die Lictoren an dad Tribunal des frevelnden 
Richters; ein immer. dichterer Kreis umfchloß das Mädchen: 
es war jezt micht möglich fie fortzufchleppen. Appius aber 
erwog daß der Haufe, den Mitgefühl vereinigt hatte, wenn 
er fich ohne Gewalt auflöfe, Uber Nacht erfalten, daß Be— 
benflichfeiten erwachen, und die Menge zitternd ausführen 
fehen werde, worüber fie im erften . Gefühl bis auf den 
Tod gekämpft haben würde. Er konnte am folgenden 
Tage eine bedeutende Macht aufbieten, mit feinen Anhan- 
gern und den Schaaren ihrer Clienten ‚auch offenbare Ge— 
walt wagen, da die meiften der Waffenfähigen aus ber 
Gemeinde im Felde flanden. Daher änderte er feinen 
Ausfpruch als wollte er die wilde Gährung einer verführ- 
ten Menge mit Güte beruhigen: Virginia möge benn 
vorläufig von denen verbirgt werden bie ſich ald die Ih— 
rigen einbrängten; die Entfcheivung, wer die gefezliche Buͤrg⸗ 
Schaft zu leiften habe bis ein Richter fprechen könnte, 


zum morgenden Tag auöftehen 772). Ob dann ber Vater 

72) Die Unterfcheidung zwifhen der vorläufigen und der definitiven 
Verbürgung ift bey Livius ganz Har: erft am zweyten Zage 
giebt Appius die vindicias secundum servitutem: am eriten 
decretirt er nicht. 


erfcheine oder nicht, er werde die Gefeze und feine Würde 
zu ‚behaupten verftehen, das Urtheil wie es Rechtens fey 
ohne Scheu zu geben wiffen. 

Die Freunde fahen daß, wenn nur die höchfte Anftren- 
gung hinreichte L. Virginius vor der Stunde des Gerichts 
zur Stadt zu bringen, die kleinſte Frift dem Tyrannen 
die Möglichkeit gewährte ihn im Lager verhaften zu Laffen. 
Scilius hielt die Sizung hin bey der Bellimmung ber 
Buͤrgſchaft: alle Anmwefende hatten die Hand aufgehoben, 
und ſich angeboten. Appius blieb eine Weile, um doch 
den Schein zu bewahren daß er gefommen fey zum Recht 
zu fizen. Inzwiſchen entfernten fi zwey Befreundete 
heimlich, und eilten mit äußerfter Kraft der Pferde ins La- 
ger; Birginius erhielt unter gleichgültigem Vorwand einen 
Urlaub zur Stadt, und hatte einen großen Xheil des 
Wegs zurüdgelegt als Appius Bote eintraf mit der Auf: 
forderung ihn felzuhalten. 

Wie der Tag anbrach füllte ſich das Forum mit Män: 
nern und Frauen die der Enticheidung angfivoll entgegen 
fahen. Birginius und feine Tochter kamen in zerriffenen 
Kleidern. Er flehte die Einzelnen fußfällig um Huͤlfe: 
warnte daß fein Unglüd jedem drohe: heftiger redete Sci 
lius: die begleitenden Frauen fchluchzten. Alle jammerten 
mit ihnen: alle verftummten als Ap. Claudius mit großer 
Begleitung, wie gegen eine Verfchwörung, das Zribunal 
einnahm. Der falfhe Kläger wiederholte fein Begehren, 
angewiefen dem Prätor die Schwäche vorzumwerfen womit 
er fein Necht einer anmaaßenden Einmifhung aufgeopfert 
habe. Wie Appius, da der Vater anweſend war, ben 
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Spruch befchonigt habe, daß Virginia dem der ihre Frey: 
heit anfprach, bis ein Richter entfchieden hätte übergeben 
werden folle; fand Livius nirgends auf eine glaubliche 
Weife berichtet: er befchränft fich daher diefen Ausſpruch 
zu melden 775), Gogleich trat M. Claudius hinan um ſich 
des Mädchens zu bemächtigen: er vermochte nicht bis zu 
ihr durch die Freunde zu dringen: die Männer drohten 
und verwünfchten. Appius gebot Stillfhweigen, und ver- 
Fündigte: die Empörung welche fi fund mache, komme 
ihm nicht unerwartet: er habe fchon geftern wohl erfannt 
wie die Meuterer Vorwand fuchten: er wiſſe daß die ganze 
Nacht aufrührerifche Verfammlungen gehalten wären. Gr 
und feine Collegen von der Herrfchaft wären unerfchütterlich 
entichloffen ihr heiliges Recht zu bewahren. Seine Mit- 
ftände wären bewaffnet, und von bewaffneten Getreuen 
begleitet. Seder möge ſich vorfehen. Dem gehorfamen 
Bürger folle Fein Leid gefchehen: wehe den Rebellen! Lic— 
775) Livius fieht über dies ganze Verhältniß fehr Ear, und ftaunt 
bey der Unmöglichkeit irgend einen Scheingrund für den gott: 
Iofen Sprudy zu erdenken, indem der Vater nun anweſend 
war. Vielleicht ift es dies was Dionyfius verführt hat anzu— 
nehmen Virginia fey als Eigenthum dem Kläger zuerkannt: 
weldes durch die ausdrüdlihe Angabe daß die tribunicifche 
Klage darauf ging daß vindiciae secundum servitutem ges 
geben wären (Livius III. 56. und Cicero, nad) Asconius ad 
Cornel. — ille ex Decemviris qui contra libertatem vindicias 
dederit), widerlegt wird. Cs war Appius gleihgültig daß 
Virginia ald Magd in der Gewalt des M. Claudius bleibe; 
wenn er feine Luft gebüßt gehabt, würde er bie Gefihänbete 
lebend oder ald Leiche haben auf die Gaffe werfen laffen. Dan 


denke an den Düc de Fronſac, und feines Gleichen unter Lud— 
wig XV. 
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toren, treibt fein Geſindel aus einander; macht dem Manne 
Plaz daß er die Dirne holen kann! — Bon blinden 
Schreden überwältigt wich das Volk von den Unglüdlis 
chen zurüd; da bat Virginius flehentlid um die ein 
zige Gnade von der Tochter Abfchied nehmen zu dürfen, 
und vor ihr die Pflegamme über die Wahrheit zu befra: 
gen. Er trat mit den Frauen unter die Lauben, ergrif 
ein Meffer von einer Fleifcherbanf, und fließ e3 der Jung— 
frau in die Brufl. Die Schergen wagten es nicht ihm 
in den Weg zu treten, als er, das blutige Eifen hoch emper 
baltend, dem Thor zueilte: bald fchüzte ihn zufammenlau: 
fend eine große Schaar. Noch viel mehrere fammelten 
ſich auf dem Korum, um Icilius und Numitorius, L. 
Balerius und M. Horatius, die an der Feufchen Leid 
zur Freyheit aufriefen. Die Kictoren wurden übermannt, 
ihre Stedenbündel zerbrochen. Vom Vulcanal herab redeft 
Appius zu den Patriciern auf dem Comitium 77%): ermahnte 
fie mit ihm zu halten, die Häupter der Empörung ji 
greifen oder niederzufchlagen. Aber der Schreden hatt 
fich gewandt: er fand fich verlaffen; man drängte fi zu 


L. Valerius welcher die tribuniciichen Goncionen auf den 


Templum erneute: Appius flüchtete verhült in ein Hau. 


774, avaßas nl vov Hyaiorov To ispov: Dionyfius XI. 39. p. 719. 
b.: woraus ſich von felbft ergiebt daß Valerius, Eregor rom 
ans dyopüs nurulußonevos, die nadhmals fogenannten Roſtta 
eingenommen hatte. Wie dieje zur Goncio auf dem Forum, 
war das WBulcanal (Th. 1. Anm. 1344. Oben Anm. 5%.) 
geeignet, zu den Patriciern die auf dem Comitium ftanden zu 


reden. Nach Livius hätten Appius und die Patrioten zur nin 


lihen Verfammlung gefprodhen. 
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In diefem Zumult berief fein College Sp. Oppius den 
Senat. „Die Kunde davon beruhigte: ein Senatusconfult 
Ionnte den Decemvirn dad Imperium entziehen. Aber fehr 
viele Patricier hielten fi dann nicht mehr für ſicher: auch 
mancher der fich ſchuldlos wußte, mochte eine rächende 
Gegenwürfung fürchten. Schon forderten die Wortführer 
der plebejifchen Freyheit vor den Thüren der Guria die 
Herftellung des Zribunats : ließ fich erwarten daß fie da— 
für den erlangten Antheil am Decemvirat aufgeben wür- 
den? Wie bitter würde man bald eine erfte, von der Scham 
Derbrecher zu ſchirmen eingegebene, Nachgiebigfeit zu be= 
reuen haben! — Go ging der Senat aus einander ohne 
einen Beſchluß, nur mit dem unbeftimmten Gedanken hin= 
zuhalten und Zeit zu gewinnen. Eifrige von der Dligar: 
ie wurden in die Läger gefandt, um fie durch alle Mittel 
im Gehorfam zu erhalten: ein eitle8 Beginnen. Bon der 
Legion der Veteranen, welche vor der Stadt bereit lag 
ſich hinzubegeben wo der. Feind dränge, hatte die Hälfte 
der Genturien der erften Klaffe Virginius auf den Algidus 
begleitet 775): fobald die Soldaten hörten was ſich zuge: 
tragen hatte, nahmen fie die Fahnen, und brachen auf 
nah Rom. Der Aventinus ftand ihnen offen; den befez- 
ten fie: viele verfammelten fich zu ihnen. Auch das andre 
Heer, aufgerufen durch Icilius und Numitorius 79), fagte 
75) Beyde Gefchichtfchreiber erwähnen daß er von 400 Bewaffne: 

ten begleitet worden: Dionyfius XI. 37. p. 718. b. Livius 
111. 50. — welcher lezte auch diesmal die Beftimmtheit wegzu: 
nehmen ſucht: agmine prope quadringentorum hominum. 


Die Legion enthielt vierzig Genturien der erften Klaffe; da— 
mals jede zu zwanzig Dann. Vgl. Anm. 569. 7°) Auch fie 


= 


den Tyrannen ab. Die gefammte bewaffnete Plebes er: 
kannte zwanzig Tribunen ald ihre Obrigkeit: alfo daß 
jede Tribus von einem repräfentirt ward; wie fonft bie 
fervianifchen 779). Aus jeder Decurie ward einer zum 
Bormann erforen, wie 261 zuerſt zwey Volkstribunen 
waren 73), 

Aber der Senat ließ nicht von den Tyrannen. Drey 
Abgeordnete Famen auf den Aventinus das Vornehmen 
des Heers ald Rebellion zu fchelten; Verzeihung anzubieten 
wenn ed ungefaumt zur Pflicht zurückkehrte. Sie wurden 
ohne Antwort entlaffen, mit dem Bedeuten: wolle der Se: 
nat mit ihnen verhandeln, fo möge er Valerius und Ho: 
ratius fenden, andre würden nicht zugelaffen werden. Auch 
wandten fi) Wermittelnde unter den Machthabern an diele, 
man begegnete ihnen nicht mehr als Verräthern; aber zu: 
geftehen follten fie nichts: durch Ueberredung, als wohl 


dachte man ſich gewiß nicht allein und ohne Schuz hingezogen, 
fondern von den übrigen zwanzig Genturien der erften Kaffe 
aus der Veteranlegion geleitet; und da dieſe alfo aufgelöft 
war, bie vierzig der beyden folgenden Klaffen und die Leicht: 
gerüfteten in die Stadt gerückt um die Wehrlofen zu verthei: 
digen. Auch die Esquilien mußten eine Befazung haben bis 
die offneren Gegenden ganz geräumt wurden. Ich fage nidt 
daß dies hiftorifch fey, fondern wie die Erzählung lautete, und 
was fie meynte. 


777) Th. 1. ©. 464. — Bon diefen zwanzig Tribunen hatte 
Pomponius bey Gaius gelefen ohne ihn zu verftehen: 1. 2% 
$. 25. de O. J. Interdum viginti fuerunt, interdum plu- 
res, nonnunguam pauciores. Mehr ald zwanzig, weil bie 
Tribus auf 35 gebradyt wurden: weniger,. weil er biefe Phylar: 
chen mit den confularifdhen Militartribunen verwechſelt. 78) Li: 
vius III. 51. Dionyfius XL 44. p. 724. d. Zonaras p. 28. a. 
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gelittene Leute,’ die Gemeinde bewegen fich zu unterwerfen. 
Sie aber forderten daß die Decemvirn abdanken follten. 
Das ward abgefchlagen. Noch immer. trozten die Patri- 
cier auf die Schaaren ihrer Clienten; rechneten wohl auch 
diesmal auf die äjugewandten Städte; und ein Bürgerrecht 
wie fie es den Pebejern gönnten war nicht zu Föftlich um 
ed nicht den Sklaven im Nothfall anzubieten, und für 
diefe lockend genug. | 

M. Duilius, Alttribun, fo entfchieden wie gemäffigt, 
belehrte die Gemeinde, fo werde der Zwift nie endigen. 
Noch immer waͤhne der Senat fie feyen nicht zum Auffer- 
fien entfchloffen: erft wenn fie die Stadt verlaffen hätten, 
wenn man fie (bereit fähe, wofern e3 feyn müffe, eine 
neue Heimat ſich zu gründen oder anzunehmen, der Mut: 
terftadt auf ewig: zu entfagen ; wenn fein in deren Mauern 
zurücdgelaffenes Unterpfand fie länger binde; erft dann 
werde man fie hören. Noch einmal müffe man ausziehen, 
fih auf dem heiligen Berge lagern. So gefchah ed. Wie 
die Gemeinde den Aventinus, fo hielten die Gefchlechter 
das Kapitol und die Feften in ihren Stadttheilen befezt: 
doch herrfchte ein ftillfchweigender Waffenftilftand; niemand 
verfuchte die Cohorten aufzuhalten weldhe, ohne zu ver= 
legen, herabgeftiegen vom Aventinus, mitten durch die 
Stadt, dur das Velabrun, über dad Forum, durch die 
Subura, den Steig bey Santa Agata 779) hinauf, aus 
dem collinifchen Thor in Kriegsordnung fortzogen. An 
fie fchloffen fih, von den Esquilien, und aus den Bierteln 
wo ihr Stand zerftreut wohnte, Mann und Weib, Alt 
779) Die Alta Semita. 

Zweyter Theil. Gc 


. 
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und, Jung, wer fich regen konnte, oder von Hülfreichen 
fortgeholfen ward, ‚geleitet von dem Beterancohorten der 
geringeren Klaflen 78%). Alles lagerte fi auf dem heiligen 
Berg bey der Legion welche Seilius ‚zum Abfall bewogen 
hatte 89): dorthin verfezten fie ihre Regierung. Auch. dies: 
mal wird ihnen rühmend das Unglaubliche nachgeſagt, das 
Eigenthum ihrer Feinde fey von diefen Laufenden nirgends 
verfehrt worden 82). | 

Nun wich der Widerfacher Troy: Valerius und Ho: 
ratius kamen ins Lager um die Forderungen des Volks 
zu-vernehmen. Sie wurden herzlich empfangen: für bie 
Diebes redete Icilius. Er begehrte Herftellung des Tri— 
bunats, und der Provocation; dann, ‚daß es feinem zum 


Verbrechen gerechnet werde Volk, ‚oder Heer zum Aufftand 


bewogen zu. haben: , endlich, Auslieferung der Decemvirn, 
um fie durch den Scheiterhaufen hinzurichten. Die Ge: 
fandten erwiederten : die erften Forderungen wären. fo ge 
recht daß es vielmehr Pflicht gewefen wäre fie anzubieten. 


780). &, Anm. 776. Daß der Aventinus befezt und gefchloffen blieb, 
verfteht fi von felbfl. Die dort wohnten zogen nicht aus, 
und Fonnten viele aufnehmen. 9) Nach Livius war biefes 
Heer vorher mit vorgetragenen Kriegszeihen, unter Wehr 
und Waffen, zum collinifhen Thor eingerüdt, durd die Stadt 
gezogen , hatte fi) auf dem Aventinus mit denen vom Algidus 
verbunden, und kehrte jejt, vereinigt mit ihnen, auf ber 
Straße zurüd die fie gefommen waren. Diefe Erzählung habe 
id) weggeworfen: fie ift nichts als Einfchaltung der zweyten 
Verfion, — Anm. 785 — nad) der fo oft erwähnten Weiſe. 
Nicht bey andern Gründen zu verweilen: wie hätte man bas 
Lager in der cruftuminifhen Landſchaft aufgehoben, da es bie 
Zufuhr die Ziber herab abfchnitt, wie der Aventinus die vom 
Meer? *2) Das fand recht wohl in der Sage: aber wie 
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Unbillig ſey auch das Verlangen nicht die Decemvirn mit 
äufferfter Strenge zu beftrafen: aber die Republik bedürfe 
Ausföhnung, eine gräßliche Rache vererbe den Haß auf 
Kindeskinder. Es werde die Unterdruͤcker genug demüthi: 
gen wenn fie unter gleichen Gefezen leben müßten, und 
Stillfehweigen vergebe dad Recht nicht Anklagen gegen die 
Einzelnen zu erheben. Die Gemeinde vertraute fich ben 

BWünfchen und dem Gewiffen der Redlichen. | 
As Valerius und Horatius im Senat Bericht erftat- 
teten, und meldeten daß bie. Achtserklärung nicht gefordert 
werde, verftummte jeder Widerfpruch : und doch hätte auch 
dieſes Gefez angenommen werben müßen; benn bie Patri- 
cier fühlten ſich ohnmaͤchtig, und ganz unfähig länger 
auszuhalten... ‚Ueber. die künftige Verfaßung war nichts 
entfchieden: ein fchlimmes Verfäumniß für die Gemeinde, 
aber ſehr erklärlich, da der Friede durch diefe Verband: 
lungen verfchoben feyn würde: jezt erwarteten beyde Par⸗ 
*heyen in der Folge den höchften Vortheil davon zu ge= 
winnen. Der Senat verordnete daß die Decempirn ihr 
Amt niederlegen, und Gonfuln erwählt werben follten: 
der Oberpontifer -folle der Wahl von Volfstribunen vor⸗ 
ſtehen. Darauf rüdten die Ausgewanberten in Rom ein: 
das Kapitol ward ihmen übergeben 785): von da zogen fie 
fann man es ernfthaft erzählen? So tadellos, ohne einige un: 


edle Beymifchung , find felbft die Vendeer in ihren fdhönften 
Tagen nicht gewefen. 


785) Diefen ſehr bedeutenden Umftand hat Cicero aufbewahrt, pro 


Cornel. I. 24, ed. - Or. — inde armati in Capitolium ve- 
nerunt: und er gehört nicht etwa ber abweichenden Verſion 
näher an. 


€c2 
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in Heeresorbnung ‚, bewafinet, auf den Aventinus um bie 
Tribunen zu wählen, Ä 
So erzaͤhlt, Livius Den. Verlauf — Revolution, und 
Dionyſius 784) und Dio hatten den naͤmlichen Bericht an— 
‚genommen‘: allein, Bruchſtuͤcke Ciceros enthalten eine Ueber: 
lieferung welche, von. Virginias Tod an, ‚durchaus von 
‚jener abweicht. Nach derſelben begaben ſich bie Empoͤrten 
mit Virginius vom Algidus ſogleich auf den heiligen Berg: 
dort, ward der Friede mit! ihnen ‚durch die drey Abgeordneten, 
deren Geſandtſchaft in der andern Grzaͤhlung als fruchtlos 
dargeſtellt wird; geſchloſſen; und erſt darauf ruͤckte das 
‚Heer. in Kriegsordnung ein, und beſezte den Aventinus 85). 
Von der Botſchaft des L. Valerius and. M. Horatius, 
die er Männer nennt“ welche des Friedens wegen mit Klug⸗ 
heit ‚nach: Volksgunſt getrachtet haͤtten 80), weiß Cicero fo 
wenig. daß er die, Reden womit der erſte die gegen den 
ganzen patriciſchen Stand erbitterten Plebejer beſaͤnftigt 
habe, ausdruͤcklich nach dem Sturz des Decemvirats ſezt 87). 
Wenn nun zum Theil fein einziges Moment entſcheiden 
kann die eine diefer Erzählungen vorzuziehen, fo glaube 
ich doch. ficher zu fehen daß die Namen der drey Gefandten 
urkundlich vorgekommen feyn. müffen, wozu nur Veran: 
laßung war ‚wenn fie den Frieden fchloffen,’ nicht wenn 
784) Die Entwicklung. ftand auf verlornen Blättern: es laͤßt ſich 
aber nach dem’ Vorhergehenden und XI 45. p. 725. d. voll» 
kommene Uebereinftimmung mit Livius nicht bezweifeln. 86) 
Cicero de re p. H. 57. und. derf. Fragm. der Cornel. a. a. D. 
86) de re p. 1, 31. 8) Brut. 14. (54.) qui post decemvi- 


ralem invidiam plebem in Patres incitatam legibus et concio- 
nibus suis mitigaverit. 


ihr Auftrag vergeblich gewefen: es iſt begreiflich daß, wenn 
die Plebes, ald Corporation, wieder auflebte, auch die drey 
Stämme durch eben fo viele Abgeordnete bey dem Friedens⸗ 
ſchluß vertreten waren: und es wäre grade nur die gewoͤhn⸗ 
lihe Häufung zweyer Erzählungen daß die, welche auf die 
Gedächtnißfchriften der Valerier gegründet ward, jene Ge— 
fandtfchaft als mislungen einfchaltete. Für dieſe valerifche 
Erzählung koͤnnte einigermaaßen Diodor angeführt wer— 
ben 788), wenigftens infofern daß auch bey ihm das Heer 
mit Birginius fogleich den Aventinus beſezt. Dann ver- 
Kauft alles Aufferft befchleunigt: die Decemvirn rüften fich 
zum Widerftand, aber die Wohlgefinnten vermitteln einen 
Vergleich, deffen Bedingungen er vorzutragen meynt; aber 
zum Theil fo auffallend widerfinnig daß aller Grund ift 
zu glauben, da wo ein erträgliches Misverftändnig obzu— 
walten fcheint, liege eigentlich ein: ungleich erheblicheres 
verborgen. Es ift fehr Schade um dad Verderbniß wel- 
ches feine Leichtfertigfeit in die auf ieden Fall höchft ach— 
tungswerthen Berichte, die ihm vorlagen, gebracht hat. 


Das erfte Sahr der hergeftellten 
Freyheit. 


Es lautet ſehr befremdlich daß, unter Umſtaͤnden wo 
die Ueberwundenen keine Anmaaſſung wagen konnten, der 
Oberpontifex, ein Patricier, erwaͤhlt durch die Curien, und 
Vorſizer ihres Conciliums 89), der Wahl der Tribunen 
bey der Herftellung ihres Amts vorzuftehen ‚berufen ward; 
zumal da dies bey der erften Einrichtung deflelben nicht 

7865 Diodor XII. 24. 35. 8) Anm. 502. 
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gefchehen war. Indeſſen waren dle Umftände auch nicht 
die nämlichen: damals beftanden die Stämme der Gemeinde 
abgefchieden, und die beyden erften Bolkstribunen, welche 
fi) drey Collegen zumählen ließen, waren feine andern 
ald die Decurionen unter den alten gefezmäßig ernannten 
fervianifchen Zribunen: aber die unter denen M. Oppius 
und Ser. Manilius diefelbe Stelle einnahmen waren im 
Aufftand erwählt: denn mit der Aufhebung des plebejifchen 
Standes hatten diefe mindern Pribunen aufgehört, und 
wofern auch die Nationaltribus ihre Phylarchen hatten, fo 
müffen unter ihnen zum wenigften viele Patricier geweſen 
feyn. Ferner waren zu jener Beit die Ermählten von ben 
Curien beftätigt worden, und biefe, längft befeitigte, Theil- 
nahme warb fo, einmal für alle, durch die Anweſenheit 
und Zuflimmung des Haupts besjenigen Gollegiums er: 
fezt, deffen Anwefenheit gewiß fehon damals hinreichte um 
eine Scheinhandblung ded Standes gültig zu machen: eine 
folhe mußte dad von den Eurien unter pontificifchen Aus 
fpicien angenommene Gefez aufheben woburd dad Tribu⸗ 
nat abgefchafft war, denn die Herftellung der Freyheit 
duldete feinen Verzug. Endlich fehlte den Plebejern ein 
Snftitut wie dad der Interregen, vermöge beffen die Ueber: 
lieferung der patriciſchen Obrigkeiten nie ausging. 

Die neuen Tribunen beriefen bie Diebe? auf eine 
Wieſe unter dem Kapitol gegen dad Maröfeld gelegen, 
wo lange nachher der flaminifche Circus gebaut ward 799), 
790, Ein Lefer des Livius dem bie Topographie fremb ift wird 


ſich diefen Ort auf dem Aventinus denken: aber bie Worte ea 
omnia etc. (111. 54.) find nur auf das zu beziehen was durch 


ER 


und ohne Zweifel von Alters her die plebejifchen Spiele 
begangen wurden, deren Ort aufferhalb des großen Circus 
gefucht werden muß, wie Forum und‘ Comitium gefchieden 
waren. Der erfieBefchluß, welcher die Unfträflichkeit jeder 
Theilnahme am Aufftand erflärte, vollendete den Senats: 
befchluß der das nämliche verbürgt hatte zum Gefez: damit 
ficherte die Gemeinde ihr Recht. Diefes Plebifeit ließ 8. 
Icilius verordnen, Virginias Verlobter, den fein Stand 
mit ihrem Vater und Oheim ernannt hatte, ihren Manen 
zum Troſt die noch um Rache ſchrieen: aber die Seele 
des gefammten GCollegiums war M. Duilius. Auf feinen 
Vortrag befhloß die Gemeinde, die Interregen follten zur 
Ausübung der höchften Gewalt zwey patricifche Gonfuln 
von denen die Provocation frey ftehe, frey durch die Gens 
turien erwählen laffen 79%). Auch hierin ift nur Beftätigung 
eines vorhergehenden Beſchluſſes der Patres durch die Tri— 
bus als Zweig der Gefezgebung zu fehen, nicht Anmaaf- 
fung, die eben fo lächerlich als fträflich gewefen feyn würde, 
die neugewählten Zribunen verhandelt worden. An folden 
Benfpielen ift zu fehen wie weit die Elaffifhen Schriftfteller 
entfernt waren die Regel anzuerkennen, man müffe fo ſchrei⸗ 
ben daß auch der Unkundige und Gedankenloſe nicht misver: 
ftehen Eönne; fonft habe ein folder volles Recht das zu höhnen 
wobey ber einfichtige Lefer nicht ben geringften Anftoß finden 
wird. # 

791) Dionyfius XI. 45. p. 725. c. erwähnt ausbrüdlich die Ernen: 
nung durch die Genturien: nämlidy nad) einem Annaliften ber 
bemerklich maden wollte daß diefe Ordnung nun nad) 36 Jah: 
ven völlig hergeftellt war. Ihm felber muß es wunderlich vor: 
gefommen feyn daß grade die Genturien, aus deren Wefen er 
ſich fonft die oligarchiſchen Wahlen erklärt, die populärften 
Gonfuln ernannten. 
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einfeitig über die Verfaßung ‚zu entſcheiden. Es. kann gar 
nicht bezweifelt. werden daß die Haͤupter der Stände vor 
der Ruͤckkehr der Plebes hierüber einig, geworden waren: 
denn wenn diefe Tribunen hatte, und daneben die Halfte 
der Stellen im Decemvirat, . fo fehlte ihr. nur noch ber 
Befiz einer großen Zahl Stimmen im Senat zu einer 
entfchiedenen Uebermadt. Um ein wahres Gleichgewicht 
der Stände einzuführen gab ed einen zwiefachen Weg: 
entweder dad Tribunat beyden gemeinfchaftlich zu machen, 
wie es jezt die Tribus waren, oder die Zufammenfezung 
des Decemviratd zu verändern. Hieruͤber mußten billige 
Männer von beyden Partheyen einig feyn: hierauf mußten 
Balerius und Horatius beftehen, wenn. fie auch ganz frey 
von dem Wunfch gewefen feyn follten, der fich nicht tadeln 
ließe, ihre Mitftände zu begünftigen: Duilius felbft war 
unverkennbar ganz in diefer Anficht: aber auch bey red: 
lihem Willen war der Augenblid zu ſchnell fich über das 
Befte zu verfländigen, und das Erkannte in Kraft zu 
fegen fand ungeheure Hinderniffe; fo daß es nothmwendig 
war eine proviforifhe Einrichtung zu belieben, damit die 
Zeit Bahn breche. 

E3 war wohl weil diefed Amt nicht als bleibende Er: 
neuerung des frühern gewaltigen eintrat, daß der Nam 
Gonfuln an die Stelle des älteren, Prätoren, kam 7): 
792) Es war eben Benennung der proviforifhen Magiftratur, und 

blieb zufällig. Bonaras Il. p. 28. c. Tore Alyeraı agärer 
Urarovg avroug npoguyopevdnjva, OTgaTnyoVs auwkoutvous TO 
zporegov. Livius hätte alfo nicht fagen follen daß bie Gonfuln 


damals Prätoren genannt wären. Wie, wenn die Decempim 
in den XII Zafeln consules hießen ? 
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er trägt ſichtbarlich die Spur der gemilderten Gewalt, in: 
Dem er nur die Vereinigung zweyer im nämlichen Amt, 
nicht Macht und Herrfchaft, andeutet. 

Damald war ed fein Opfer für die Gemeinde das 
Conſulat dem erften Stande zuzugeftehen; es war billig 
den beyden Edeln, welche fich ihnen und der Republik treu 
erwiefen hatten, gemeinfchaftlic zu lohnen. Die Ernen- 
nung des L. Balerius und M. Horatius war allerdings 
ein Gefchen? der Plebes 723), dem Senat und Gurien ihre 
Beftätigung nur nicht verfagen konnten: und wie früher 
Die angemaaßte Ernennung an ber Perfönlichkeit des einen 
Conſuls, den die Klaffen unmöglich gewählt haben Eün- 
nen, oft erkennbar ift', fo zeigt es fich hier augenfcheinlich 
daß beyde Confuln, wie es auch ausdrüdlich gefagt wird 9%), 
von den Genturien ernannt waren. Und diefe Wahlfreyheit, 
wie fie für dad Decemvirat hergeftellt war, bleibt von 
nun an, auc nachdem das Gonfulat dauernd eingerichtet 
worben °5). 

Die Erwählten des Volks entfprachen feiner Zuverficht: 
einträchtig in der Macht, wie fie e8 im Widerftand gegen 
die Tyranney gewefen waren, gründeten fie die Freyheit 
auf hergeftellte. oder neue Geſeze. Für dieſe Fonnte ber 


793) Bey. Livius. III. 67, 9. muß mit dem Gober bes Latinius 
gefhrieben werben: patricium quoque magistratum plebis do- 
num fieri vidimus, nicht plebi, welches bey Livius nur wo 
die alte Form durch den Sprachgebrauch feftgeftellt war, ber 
Genitiv feyn Tann. ?*) Anm. 791. °°) Vielleiht mit einer 
einzigen Ausnahme, 316 — wovon zu feiner Zeit: — und 
allerdings übertrug bie Ernennung der Genfur,.die Ufurpation 
einer Stelle im vollftändigen Confulat auf den abgezweigten 
mächtigeren Theil deffelben. 


— 410 — 


Senat feinen Befhluß, welcher dem Antrag an die Gen 
turien zuvorgehen mußte, fo wenig verweigern wie bie 
allgemeine Berfammlung der Gefchlechter ihre Zuftimmung: 
denn die Patricier waren gedemüthigt, vol Sorgen wegen 
der drohenden Anlagen über die noch ein düftres Still 
fchweigen herrfchte: jeder maß feine Gefahr nach dem Be: 
wußtfeyn feiner Schuld und feines Haffes. Die Gefeze der 

Gonfuln wurden mit Unmuth, aber ohne Widerfireben 

angenommen 726), 

Die neuen Zribunen hatten dad Necht welches durch 
das publilifche Gefez eingeleitet, durch Icilius vollendet 
war, fchon ausgeübt; und es verftand fich allerdings daß 
ihr Amt in dem ganzen Umfang feiner Befugniffe wieder: 
belebt fey. Um indeffen dad Vorgeben zu vermitteln, & 
wären die fpäter gewonnenen erlofchen, ein von den Patres 
angenommenes Pebifeit fey doch Fein Gefez *), lieſſen bie 
Gonfuln durch die Centurien, unter Verluſt des Lebens 
und des Vermögens für den zuwider Handelnden 9°), ver: 
ordnen, daß ein Plebifeit einem Beſchluß der Genturien 
gleich zu achten fey 9). ine Gleichftellung die, zum 
Ueberfluß, als Beugniß dient daß die bis zum publilifchen 
Geſez von 412 für Genturiatgefeze unentbehrliche ausdrüd: 
liche Annahme dur die Patred nicht etwa ſchon damals 
bey den Plebifciten weggefallen feyn Tann. 

796) Livius III. 55. haec — ut invitis ita non adversantibus 
patriciis transacta. 59. multi erant qui mollius consultum 
dicerent quod legum ab iis latarum Patres auctores fuissent. 
97) Derf. 55. cum veluti in controverso iure esset, tene- 


renturne Patres plebiscitis. '?®) Dionyfius XI. 45. p. 725. e. 
99) Ehendaf. p. 725. d. vous uno rou dynov redivras ir 
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Es darf nicht irre leiten daß allerdings die Ausdruͤcke 
worin bie Verfügung bey Livius erhalten ift: daß die von 
der Plebes in den Tribus gefaßten Befchlüffe für alle 
Quiriten verbindlich feyn follten: — einen ganz andern 
Sinn zu enthalten fcheinen. Freylih Fam eine Zeit ba 
die Volksgemeinde die Macht ded Senats und der höch- 
ſten Obrigfeiten willführlich befchränfte, und, durch agra= 
riſche Gefeze, dad Vermögen der Nobilität fehmälerte 800): 
da waren bie Plebifeite für jeden Nömer Gefeze, deren le— 
gale Gültigkeit, wer fie ald verderblich ſchalt, nicht beftrei= 
ten Fonnte: aber damald war auch die Plebes, bis auf 
eine Bleine Zahl Familien, die lange nicht den mächtigften 
und bebeutendften Theil des Adels bildeten, die Nation 
felbft ; da das Zribunat hergeftelt ward faß ohne Zwei— 
fel noch fein Plebejer im Senat. So lehrt fehon die An 
ſchauung der Sache, jenen Saz durch die Glaufel ergän: 
zen: — wofern die Patres folche Befchlüffe beftätigen. Ein 
Diebifeit war noch nicht weiter ald eine vom Haus: ber 
Gemeinen angenommene Bill, die erft durch den Beytritt 
der beyden andern Zweige der Legislatur zum Geſez 
wird 9. Was fo augenfcheinlih aus den Verhältniffen 
hervorgeht, dafür zeugt auch die Gefchichte der Rogatio- 


vals guserinais Innimolas vonovs unacı aeodu "Puneiois 
it doou, Tv avınv Iyovrag düvapır rais iv vuis Aoyirov 
dnninoluus veInooulvors, 
800) Yolybius VI. 16. ?) Die Gomitien der Tribus feit dem hor⸗ 
tenfiihen Gefez, in ihrer gefezgebenden Gewalt, find gegen bie 
urfprünglichen wie ein einziges Haus, allein aus Repräfentan: 
ten beftehend, fi zu dem alten der Gemeinen verhalten ha= 
ben würde, wenn aus dem langen Parlament, anftatt Dlig: 
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nen wodurch allmählid und langſam die Gleichheit des 
plebejifhen Standes errungen ward: wo dad Hinderniß 
immer daran lag daß die Patres, — bald fehon der Se— 
nat, bald die Gurien allein, — ihre Zuſtimmung verwei- 
gerten: oder wenn, ohne daß Died audgefprochen wäre, 
durch vorgegebene Aufpicien, welche dad Concilium des 
Populus ftörten, der Befchluß vereitelt ward 80%), Die er: 
theilte Sanction erhob fie zu einem volfommnen Gele; 
gleich einem confularifchen: und erft ſeitdem fie entweder 
ganz wegfiel, oder nur in einer leeren Förmlichfeit beftand, 
konnte ein Wortftreit darliber erhoben werden, ob einer 
folhen Verordnung, ihrer Nechtöfräftigkeit unbefchadet, ber 
Name eined Gefezes zukomme 5). Wie Wahlen und Ge: 
feggebung die von den Genturien ausgingen, fo find bie: 
felben Handlungen die in den Zribus begannen völlig 
gleicher Art unter einander: es wurden aber die mindern 
Magiftrate von den Tribus gewählt, und von den Curien 
eingefezt *). 

Da nun die Verfammlung der Plebes ‘ald Zweig der 
Gefezgebung anerkannt war, Eonnte auch umgewandt ein 
im Senat entftandener Beſchluß durch die Beyftimmung 
der Plebes, auf der Tribunen Vortrag, zum Gefez erho: 

archie und Ufurpation, eine würklihe Republik entftanden} waͤre. 


Und eigentlih find alle norbamerifanifhe Legislaturen ſolche 
demofratifhe Entwidlungen des brittifhen Unterhaufes. 


802) Dies verfteht Dio mit den Worten Bouzia rıra Iudeulorres 
(f. irıdeoailorres) — Exc. de sent. p. 151. ?) sive lex sive 
plebiscitum sit. *) Gellius XIII. 15. minoribus creandis ma- 
gistratibus tributis comiitiis magistratus, sed iustius (l. ius 
eius — E ftatt T) curiata datur lege, 
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ben werben, 805), Beyſpiele hievon find, in ‚einer ſpaͤteren 
Zeit häufig: Feines ift fo beftimmt auögefprochen. als‘, nut 
vier ober fünf Zahre nach diefen Gefegen, die Errichtung 
ber. Genfur; worüber. es heißt, der Senat habe die Sache 
vorgefchlagen,, bie Patred: hätten fie. eifrig ergriffen‘, "vie 
Zribunen nicht eben widerſtrebt )). Sollte nun auch hier 
bie, urfprüngliche Form der Ernennung der. Genforen mit 
ber. Errichtung ihres Amts verwechfelt ſeyn, ſo find nur 
Gefezgebung und Wahl verwechfelt ; weil’ fie verfchwiftert 
waren; es iſt Irrthum in der Anwendung beffen was die 
Annaliſten von andern Faͤllen richtig wußten. Ein Mis⸗ 
verſtaͤndniß iſt unmoͤglich bey der Meldung, daß zwanzig 
Jahre vor dem jüngeren publiliſchen Geſez ein Senatsbe⸗ 
ſchluß an die Tribus gebracht worden iſt, um als Geſez 
verordnet zu werden ). Wie es kommen konnte daß ber 
Senat für ein Geſez dieſen Weg vorzog, iſt zu eroͤrtern 
bier der Ort noch nicht: daß es willkommen war ein Mit⸗ 
tel zu haben fuͤr eilige Verwaltungsbeſchluͤße, ohne von 
einem Comitialtag, und ohne von Auſpicien abzuhaͤngen, 
die Sanction zu erlangen, welche eigentlich die Centurien 
805) Die auctoritas Patrum konnte vorangehen ; ſey ed daß fie voll: 

ftändig von Senat und Gurien, oder nur von jenem ertheilt 

warb. - ©) Mentio illata ab Senatu est: — et Patres llaeti 

accepere (die Eurien) — et tribuni — haud sane tetendere. 

Livius 1V. 8 7) Derf. VIE 15. de ambitu ab C. Poe- 

telio tr. pl. auetoribus Patribus, ‘tum primum ad- popu- 

lum latum est. Die misbräudliche Anwendung des Worts 

populus. bier und am ähnlichen Stellen, werbe ih an feinem 

Ort erklären. . Gleih darauf (16.) iſt ber entgegengefezte 


Gang: haud. aeque laeta Patribus: — de unciario foenere 
a — tr. pl. rogatio est perlata, et plebs eam aliquanto 
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geben ‚follten, iſt deutlich genug, da ſchon ein Gewitter 
diefe vereitelte.. Das: ältefte erhaltene Beyſpiel von einem 
nachher Aufferft gewöhnlichen Gefhäftägang, im Jahr 342, 
mag. auch das erfte gewefen feyn, da ed dabey die Abficht 
war bie gereizte Plebed durch Fluges. Entgegenfommen zu 
befänftigen 808), 

Drey Gefeze, dieſes valerifche, das jüngere publilifche 
(412) , und das hortenfifche, follen im Lauf von hundert 
und fechözig Jahren die Gefezkraft der Plebifeite mit we- 
ſentlich denfelben Worten feftgeftellt haben N). Dies hat 
dad Anfehen einer Erneuerung des urfprünglichen,, durch 
firäflihe Nichtbeobahtung veralteten: wie das valeriſche 
und porcifche wider fchmähliche Büchtigungen wiederholt 
erneuert werben mußten. Doch dafür konnte Beine Ver: 
anlaffung feyn als der Dictator Publilius fein Gefez an: 
nehmen ließ ;, indem -augenfcheinlidy bie Anwendung ber 
Befugniffe der. Gemeinde vielmehr weit häufiger und be 
beutender geworben war; die plebejifche Macht ftet3 und 
mächtig empor flieg. Entweder hatten alfo diefelben Worte 
in jebem: dieſer Gefeze eine ganz verfchievene Bebeutung, 

‚ ‚eupidius scivit. . Bier .treten die Patres zulezt ein, geben ihre 
| Zuſtimmung, aber ungern. 

808) Derf.. IV. 41. SC. factum — ut de quaestione — tribuni — 
ad plebem ferrent...— A plebe consensu populi consulibus 

.‚ negotium mandatur. | ©, unten Anm. 959. °) Das Bale: 

rifhe: ut. quod tributim plebes iussisset populum teneret: 
Livius II. 55. Das Publilifche: ut plebiscita omnes Quirites 
tenerent: VIII. 12. Das Hortenfifche: ut quod plebs iussis- 
set omnes Quirites teneret: Plinius XVI. 15. Wobey zu be 


merken ift daß iubere eben fo falſch von der Plebs gebraudt 
wird als sciscere ed vom Populus feyn würde. 
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oder, was jeder wahrfcheinlich finden muß, die Geichicht- 
Ihreiber haben ihren flüchtig gefaßten Sinn mit den Wor- 
ten ausgebrüdt die einem von ihnen eigenthümlid) und 
angemefjen waren, ine Andeutung was es gewejen dad 
fie anzugeben verfäumt haben, auf welchen Stufen die 
plebejiiche gefezgebende Macht fich zur Allgewalt erhob, 
darf. hier nicht fehlen; obwohl das Gefez diefes Werks nicht 
geftattet dem Fortgang der Gefchichte vorzugreifen. — Zus 
erft fielen die Gurien aus, und ed genügte zur aucto- 
ritag patrum daß der Senat einen Beihluß an die Tri⸗ 
bus fandte, oder ein Plebifeit gut hieß: dieſe Werände- 
rung darf dem Dictator Q. Publilius zugefchrieben wer: 
den. Ein halbes Jahrhundert fpäter ward durch das hor⸗ 
tenſiſche Geſez auch das Veto des Senats aufgehoben, 
und die Tribus nahmen, unabhaͤngig von demſelben, die 
conſtituirende Gewalt an: eine gefaͤhrliche Unbeſchraͤnktheit, 
welcher der geſunde Sinn ſehr lange widerſtrebte; die erſt 
von C. Flaminius in ſeinem Tribunat entſchieden feſtgeſtellt 
ward. Was nad) dem Herkommen in einer Senatsverhand⸗ 
lung hatte beginnen müffen, wie die Verleihung des Impe— 
rium und andre Handlungen der Regierung, darüber änderte 
die Abfchaffung des Veto nichts; fo wenig dem Senat die 
Befugniß entzogen war ein confularifches Gefez einzuleiten: 
— noch ein Sahrhundert nach dem hortenfifchen war die 
Unerläßlichkeit feiner Initiative in jenen Fallen anerkannt, 
und ed war Anmaaßung wenn die Tribunen diefe Gränze 
überfchritten. 

Unvolftändig muß auch der Inhalt des zweyten Ge- 
ſezes der nämlichen Gonfuln gemeldet feyn, welches jeden 
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ächtete der die Ernennung eines Magiſtrats ohne Provoca- 
tion bewürfen würde: denn in diefer Allgemeinheit würde 
ebenfalls die Dictatur unterſagt geweſen ſeyn. Die Andro- 
hung einer folchen Strafe für eine Handlung welche dem 
der fie beging feinen Vortheil brachte, hat ihr unfehlbar 
vorgebeugt. | 


Das dritte erneuerte, unter Wiederholung der urfprüng- 
lichen Eidesleiftung, die furchtbare Strafdrohung gegen 
jeden der den Tribunen und Aedilen ſchade. Dieſelbe 
Sanction ward jezt auf die Richter ausgedehnt 810). 
und auf die Decembirn : unter welchen, wie die Verbin: 
dung mit den andern plebejifchen Aemtern, und die An- 
wendung des alten von Stand zu Stand gefehwornen Ei- 
des zeigt, nur die plebejifchen zu verftehen find 12), 


Von denſelben Gonfuln ward ferner verfügt daß eine 
Abſchrift aller Senatsbeſchluͤße den plebejiſchen Aedilen 
uͤbergeben, und in ihrem Archiv im Cerestempel bewahrt 
werben folle: bis dahin waren, fie nicht felten Durch die 
Gonfuln verfälfcht oder unterbrüdt worden 12): eine Schled- 
tigkeit welche alfo vornämlich gegen die Gemeinde gerichtet 
war. Den plebejifchen Aedilen follen die Conſuln auch die 
Promulgation der Decemviralgefeze übertragen haben 23): 
wahrfcheinlich find doch nur. die beyden lezten Tafeln da- 


mals neben den zehn erflen auf dem Comitium angeheftet 
worden. 


810) Die Centumvirn: Th. 1. Anm. 996. 11) Oben ©. 366. 9) 
Livius III. 55. quae antea arbitrio consulum supprimeban- 
tur, vitiabanturque. 13) Livius a. a. O. Daher Diodor AU. 
26. dieſen Gonfuln die Vollendung der Gefezgebung zufchreibt. 
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Ein tribunicifches Gefez des M. Duilius wodurch ber 
Sceiterhaufen dem angebroht warb der einen Magiftrat 
ohne Provocation einfezen, oder die Plebs ohne Tribunen 
laffen würde 81%), fchloß die große Gefezgebung. diefes Jahrs. 
Die Strafe drohte der curulifchen. Obrigkeit die durch Stö- 
rung, wie dem Tribun der durch Verrath oder Schwäche 
Schuld hatte wenn dad Zribunat erledigt blieb; Aufferfte 
Strenge war zwiefach nothwendig da ed, wie oben bes 
merkt ift, fchon der Form nach, mehr ald vorher fchwierig 
fiel es berzuftelen, wenn feiner aus deffen Mitte da war 
um der Wahl vorzuftehen: fo fehwierig wie wenn auf 
Veſtas Altar das Feuer erlofchen war. 

As jezt die Freyheit durch Rechte, die freylich erſt durch 
einen langen Kampf zu voller Kraft-gediehen, ficher ge— 
gründet fchien, Inden die Zribunen bie einzelnen Decem= 
viren vor das Gericht der Plebes. Denn diefes war durch 
ihre Auferftehung. und die ihrer Zribunen wieberbelebt; 
und es ift ein bloßes Misverftändniß, dem höchft zahlreiche 
Beyſpiele widerfprechen, anzunehmen, dad Gericht, deſſen 
ausfchließliche Befugniß die XII Tafeln verordneten, habe 
aud) von diefer Zeit an ausfchließlich beftanden : der Ver— 
folg der Gefchichte wird zeigen daß lange Zeit nad) dem 
Derempirat die Curien eben fo wohl wie die Zribus das 
Halögericht ausübten. — Appius Verbrechen konnte nicht 

814) Die Strafe giebt Diodor XII. 26. fo an: ganz gewiß richtiger 
ald bey Livius, Stäupung und Enthaupftung. Diefe Todes: 
ſtrafe more maiorum zu verhängen gehört nicht für die Tribu— 
nen; und der Feuertod ift der eigentliche für die Hochverraͤ⸗ 


ther. — Zur Hälfte wiederholt dies Gefez, aus kaum zu be: 
ſtimmender Urſache, jenes confularifche. 


Zweyter Theil. Dd 
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vergeben werben: Aber Troz und Hochmuth vollendeten 
fein Verderben. Er hätte ins Erilium gehen koͤnnen, al- 
fein er glaubte im ſchlimmſten Fall eile ed nicht mit dem 
Entfhluß; unmöglich koͤnne der Zribun ihn verhaften: 
fo erfchien er auf dem Forum begleitet von einer Schaar 
junger Patricier die ihn noch als ihr Haupt bekannten. 
Da entbrannte L. Virginius Zorn, daß er ihn mahnte ſo— 
fort vor einen Richter zu treten welcher uͤber die Thatſache 
ausſpreche, ob er als Praͤtor gegen den Beſiz der perſoͤn— 
lichen Freyheit erkannt habe? wolle Appius ſich dieſem 
Spruch nicht unterwerfen, ſo werde er ihn, als der Schuld 
eingeſtaͤndig, in Kerker und Banden legen laſſen 815). 
Livius Erzaͤhlung traͤgt das Gepraͤge daß ihm hier 
alles klar war: fuͤr uns iſt alles raͤthſelhaft. Welcher 
Richter konnte uͤber den ausſprechen der auf einen noch 
entfernten Tag vor das Volk geladen war? und wie 
der Anklaͤger durch die Weigerung vor einem ſolchen zu 
erſcheinen, berechtigt ſeyn in den Kerker werfen zu laſſen? 
Die Loͤſung dieſer Fragen wird im Gaius wenigſtens ein⸗ 
815) Livius III. 56. Unius tantum criminis ni judicem dices 
(1. doces), te ab libertate in servitutem contra leges vin- 
dicias non dedisse, in vincula te duci iubebo. In der Eor: 
ruptel, deren Vertheidigung kaum die verkehrteſte Spizfindig- 
keit unternehmen wird, ftimmen alle Handſchriften: meine 
Emendation gründet fih auf docendus nobis est iudex U. 
dgl. bey Cicero, was jedem Philologen gegenwärtig ift: für 
das Präfens erinnere man fi unter anderen an ocyus hinc 
te ni rapis. — Ferner berf. IH. 57. se iterum atque saepius 
iudicem illi ferre, ni vindicias ab libertate in servitutem de- 


derit: si ad iudicem non eat, pro damnato in vincula duci 
iubere. 
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geleitet gemwejen feyn, aber grade dad Blatt worauf von 
der postulatio iudieis gehandelt war, ift verloren: fo müßen 
wir juchen zu errathen. | 

Es würde müßig ja lächerlich gewefen feyn daß bie 
römifchen Gefeze Leibes- und Lebensftrafen verordneten, 
wenn es jedem freygeftanden hätte fich ihrer Anwendung 
durch Selbfiverbannung zu entziehen. Vollends der Pro- 
letarier welcher fi, wo Bürgfchaft Statt fand, durch ir 
gend einen feined Standes verbürgen laſſen konnte, hätte 
kecklich jedes Verbrechen wagen mögen: Gefellen die nichts 
zu verlieren hatten, und, wenn fie auch das ftrenge Schuld— 
recht fürchten mußten, fortlaufen Fonnten, würden nicht 
gefehlt haben um für ihn einzutreten. Dabey wäre alle 
perfönliche Sicherheit untergegangen: aber zu folher Straf: 
lofigfeit kam es nicht einmal ald die porcifchen Gefeze 
die unvernünftigfte Webertreibung erreicht hatten: die alten 
Tage waren ganz fern von folcher Verfehrtheit. Im Ge— 
gentheil würde man ed als eine Verfpottung bed Begriffs 
vom Recht betrachtet haben, bey klarer Schuld einen Pro— 
zeß anzuftellen, wie jezt Gefhmworne berufen werben um 
zu erklären ob die Sonne am Mittag über dem Horizont 
fteht, und, wenn es ihnen beliebt, dad Gegentheil erklären, 
Der offenbare, auf der That betroffene, Verbrecher, ward 
vor das Tribunal des Prätord geführt 816), gefchleppt wenn 
er fich fträubte, um feine Strafe zu vernehmen und zu erleis 
den. Es verfieht ſich daß der Gekraͤnkte, wenn er perſoͤn⸗ 
lich auftreten Fonnte, dies unmittelbar, unter Beyſtand von 
Zeugen, that: fehlte der Kläger, fo verfteht es fich eben- 

816) Gleichviel unter welchem Namen er dem Amt vorftand. 


Dd2 


24 
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falls daß die Quaͤſtoren, eingeſezt um Verbrechen aufzu⸗ 
ſuchen 817), feine Stelle einnahmen. Weil aber die Zahl 
der Gerichtötage urfprünglich fehr Flein, und nur an ihnen 
die unmittelbare Vorführung des Schuldigen möglich war, 
fo muß bverfelbe, wofern er an einem andern Sage ergrif- 
fen war, ohne Zweifel durch die nämlichen Quäftoren in 
den Kerker geworfen feyn; um in leiblicher Haft auf den 
Tag ded Urtheild und der Strafe bewahrt zu bleiben. 
Unfere Vorfahren wollten, fagt Cicero, daß der Kerker 
für die Beftrafung offenbarer und ruchlofer Werbrecher 
haften folle 19). 

Heut zu age ereignet es fich wohl in großen Haupt: 
ſtaͤdten daß der völlig Hüflofe eine firäflihe Handlung 
ausubt um im Gefängnig Obdach und Nahrung zu er- 
halten: aber ver römifche Kerker, in den fein Strahl de 
Tags fiel, war ein Ort des Entfezend und des äuffer- 
fen Elends. Einen Bürger dorthin zu überantworten 
war ganz unerlaubt, wenn die That nicht unläugbar ge . 
wiß war, oder wenn ed zweifelhaft gemacht werben Eonnte 
ob fie unter das Gefez falle, — wie wenn der Todſchlaͤ⸗ 
ger behauptete, er habe Nothwehr geübt. Ein unzmwey: 


917) Varro de I. L. V. 14. (IV. p. 24.) quaestores — qui 
conquirerent maleficia. 1°) carcerem vindicem nefariorum 
ac manifestorum scelerum maiores esse voluerunt: Gicero 
Catil. II. 12. (27.): — womit er keineswegs, wie Muretus 
meynt, der Aeufferung Ulpians wiberfpriht daß ber Kerfer 
nidyt Strafe fondern Verhaftung fey. Denn vindex hat bier 
den nämlihen Sinn wie bey dem Proceß: Berbürgung einem 
Urtheil zu genügen. — C. Claudius jammert über feinen Nef: 
fen: iacere vinctum inter fures nocturnos atque latrones. 

Livius 111. 58. 
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deutiges Beyfpiel thut. dar, daß der Angeklagte alddann 
eine Wette oder Sponfion. anbot, zu deren Enticheidung 
die Dbrigfeit einen Richter aus. der Geſammtheit des zu 
dieſem Amt berechtigten Standes, — bis zum fempronifchen 
Gefez, der Senatoren, — anmied, und Daß. er dadurch Anz 
ſpruch auf tribunicifhen Schuz erhielt, wenn der Kläger 
die Sponfion. ablehnte: aber daſſelbe Beyſpiel lehrt auch 
Daß die Tribunen, nur ihrem Gewiflen , verantwortlich, 
felbft dann ihn verweigern konnten 819). Augenfcheinlich 
würde ein günftiger Spruch die Freylaffung unter Bürg- 
ſchaft zur nothwendigen Folge, gehabt, haben 29). 

Daflelbe Verfahren mußte auf: der entgegengefezten 
Seite dem der ein Verbrechen, für fih oder ald Obrig- 
feit, rügte, das Mittel gewähren die Anwendung ber ge: 
fezlihen Strafe zu fihern. Da dieſes dem täglichen Le— 
ben angehörte, fo ift es Fein Wunder daß nur in ihrem 
Abbilde, der Komödie, ein Fall davon vorkommt. 21). 
Hingegen meldet die Gefchichte Beyſpiele eines ganz ver— 

819, Es findet fich bey Valerius Marimus VI. 1. 10. Der Gen: 
turio den der Triumvir capitalis in den Kerker führen ließ, 
rief vergebens die Interceffion der Zribunen an, quan- 
quam sponsionem se facere paratum diceret, quod ado- 
lescens ille corpore quaestum factitavisset, — alfo infam 
gewefen fey; und mithin die Schandthat, welde er nicht 
läugnete, nicht unter das Gefez falle. — Ernennen Eonnte 
der welcher die Sponfion forderte in diefem Fall den Rich 
ter gewiß nicht, und fo gehört berfelbe unter die postula- 

tio iudicis, wie die Sponfion des Scandilius, 2. Verr. I. 

58. ff. 2% Hier ift vom Recht die Rede: durd einen Macht: 

ftreih Eonnten fpäter die Zribunen allerdings aud einen in 


aller Form Rechtens Verurtheilten entreißen. 21) Plautus 
Rudens 111. 4. 7. f. — ergo dato De Senatu Cyrenensi 
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wandten Rechtsgangs der bey Staatsanklagen eintrat. 
Solche waren weniger auf eine einzelne That als auf 
Vorhaͤben und Geſinnung gerichtet: immer war dabey der 
Vertheidigung ein Feld offen; das Gericht vereinigte Ur: 
theil und Begnadigung : feine Entſcheidung war oft hödfl 
zweifelhaft, und der Verurtheilte Fonnte die Hochachtung 
auch derer welche wider ihn Tprachen beſizen: nirgends we: 
niger als hier eignete ed ſich den Angeflagten mit Boͤſe— 
wichtern in die Finſterniß des Kerkers zu ſtoßen. Wenn 
ihm aber nambäfte todesſchuldige Handlungen zur Laſt 
gelegt waren, ſd konute der Anklaͤger eine Sponſion an: 
bieten, wobey er ben Richter vorſchlug 822), nach derſelben 
Rechtsanſicht die dem gekraͤnkten Volk oder Stand das 
Richteramt zuerkannte: ward durch dieſen die Wahrheit 
der That ausgeſprochen, fo ſandte der Anklaͤger den Schul: 
digen ins Gefängniß damit er ſich dem Gericht des Voll 
nicht entziehen könne; weigerte fich der Beklagte die Sponfion 
anzunehmen, fo war er feine Schuld geftandig, und fonntt 
nun ebenfalls mit Fug in Haft gebracht werden. Diet 
Entfcheivung wurden wir, nad ihrem Wefen, ein Bor: 
gericht nennen, wenn auch das Wort praeiudicium nidt 
erhalten wäre, von dem ich nicht zmweifle daß es im feine 
eigenften Bedeutung eben diefen Nechtögang bezeichnet hat, 
Ein folches beftimmte gewöhnlich den Ausgang des folgen: 


quemlibet opulentum arbitrum Si tuas esse oportet nive es 
esse oportet liberas Neu te in carcerem compingier et 


aequum. — Dato ift offenbar nicht an den Leno gerichtet, als 
05 ber den Richter hätte angeben Können, fondern allgemein 
gefagt: — man gebe uns. 


#22), Dies wäre alfo latio iudicis, nicht postulatio. 
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den eigentlichen Gerichts *285): allein doc) nicht nothwendig. 
Da es alfo noch, mehr als ‘die perfönliche Freyheit: galt, 
fo war es feine Anmaßung der Zribunen den zu ſchuͤzen 
welcher. ſich ver Sponſion nicht unterwerfen wollte: es 
konnte ihm ein unbilliger Nichter vorgeſchlagen feyn. Da: 
ber blieb Volſcius frey, aus deſſen Ptoceß und dem des 
Appius dies ganze Verhaͤltniß hervorgeht 2). War ber 
Anklaͤger ein Tribun aus einem einmuͤthigen Collegium, 
fo ſchuͤzte den der es nicht wagte fein Schickſal dem Aus— 
ſpruch eines Richters uͤber eine beſtimmte als zu 
überlaffen, nichts gegen Verhaftung: 

Auch der Patricier der fonft in allen Zällen ı wo ie 
Plebejer bey feinen Tribunen Hülfe fuchte ſich nicht an 
fie wenden durfte, konnte wider einen folchen, mit dem 
feiner Obrigkeit zu hadern erlaubt ‚war, ‚einen Eollegen 
deffelben anrufen: und das that Appius ald ihn, da Bir: 
ginius auf feiner Rede beftand, Verzagtheit überfiel. Alle 
fhwiegen, und die Weibel führten ihn ungehindert in den 
Kerker. Der Altconful C. Claudius, . der Mitſchuld uns 
verbächtig, da er fich vergebens bemüht die Decemvirn 
zu ‚bewegen ihre Gewalt in Händen. des Senats nieder 
zulegen, und dann nach Negillus, in bie Heimat feiner 
Borfahren, zuruͤckgezogen hatte, [heute feine Demüthigung 
um die Gemeinde zu erweichen daß fie feinen Neffen aus 
dem Gefängniß entlaffe. Dann Fonnte er fih vor dem 


825) Ich verweife auf die Beyſpiele bey ‚Briffonius und Forcellini 
s. v. 2%) Gäfos Freunde forderten daß ein Richter über ihre 
Berfiherung entfcheide, daß jener zur Zeit wo der Mord vor: 
gefallen ſeyn folle nicht in der Stadt gewejen: ni ita esset 
multi privatim ferebant Volscio iudices. Livius III. 24. 
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Gericht entfernen, denn an ein begnadigendes Urtheil war 
nimmermehr zu denken. ‚Mit ihm erfchienen im Gewand 
der Trübfal alle Gentilen und Clienten, bereit zu jeder 
Bürgfchaft die gefordert werben mochte; er bat demüthig 
fie möchten dem Geſchlecht die Schmad) erlaffen daß ein 
Claudius unter Mördern und Näubern in Ketten liege: 
erwaͤgen daß es für die Republik ſelbſt entwürdigend fey, 
deren Haupt er ſo neulich:gewefen. Aber des Vaters Mah— 
nungen und der eigene Zorn uͤberwogen. Appius ftarb im 
Kerfer,. wahricheinlich ‚freywillig, ehe der Gerichtötag ein: 
trat, den die Tribunen verfchoben hatten um Entſchluß und 
Ausführung zu begünftigen. ı; 

Gleiches Schiefal "hatte fein unmittelbarer Amtsgenoß, 
der Plebejer Sp. Oppius, welcher zur Zeit des Spruchs 
gegen Virginia in-der Stadt anmwefend war, und Feine 
Hülfe leiftete; nach dem Ausbruch des Aufftands die Re: 
gierung fortgeführt, und den Empörten ald Rebellen wider: 
ftanden hatte. Diefer ward auf dad BZeugniß eines alten 
Soldaten den er nach fieben und zwanzig tadellos beftan- 
denen Feldzuͤgen 825), ohne auch nur einen Vorwand an: 
führen zu können, hatte flaupen laffen, in den Kerker ge: 
fandt: auch er entleibte ſich. Die übrigen Decemvirn blieben 
frey; auch M. Claudius, das filavifche Werkzeug für Ap- 
pius Verbrechen: dieſe alle konnten fich verbannen, aber 
ſchuldig erklärt wurden alle, und das Vermögen der Decem⸗ 
virn ward eingezogen 26), 

925) Alſo bi8 auf einen bie fämtlichen die in das Lebensalter der 


iuniores fallen: eine Zahl mißliches Anfehens für hiſtoriſche 
Glaublichkeit. 26) ipso remittente Virginio ultimam poe- 
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Wer fich fehuldig oder gehaßt mußte, fah jezt mit Angft 
weiteren Anklagen entgegen; aber M. Duilius erklärte, er 
werde Feine. wegen Handlungen aus der Decemviralzeit 
geflatten. Diefe Mäffigung ftelte die Eintracht nicht her: 
faum fühlten. fich die Patricier ficher, als fie Rache dafür 
fuhten daß fie gefürchtet hatten. 

Die: Eonfuln Fehrten mit feltnem Glanz aus dem Felde 
zuruͤck: die Pflichtigen hatten fich freudig geftellt; auch) 
alte Krieger, deren Jahre fie vom Dienft losfprachen, bil- 
deten freywillige Cohorten: und Bejahrte und Sünglinge 
wetteiferten im Felde um den geliebten Wohlthätern herr⸗ 
lihe Zriumphe zu erringen. Für die Siege zweyer abge: 
fonderter ‚Heere, deren einer fo feften Frieden mit den Sa: 
binern begründete daß fie während mehr als anderthalb: 
hundert Jahren Rom unverbrüchlich befreundet blieben, 
beſchloß der Senat nur einen Fefttag: das Volk ließ fich 
nicht verwehren einen zweyten, wie ed fich zu verorbnen 
gebührt hätte, in allen Tempeln zu feyern. Während 
diefer. Danktage kamen die Heere zurüd, und lagerten 
vor der Stabt auf dem Felde unter dem Caͤlius: die Con= 
fuln entboten den Senat nach der Sitte in ven Mardtempel 
vor dem Gapenifchen Thor, um über den Feldzug zu be= 
richten, und den Zriumph zu begehren. Man weigerte 
fih zu befchlieffen, weil die Berathung mitten unter den 
Bewaffneten nicht frey fey 829). Die Verfammlung ward 


nam, ift nit daß Virginius auf eine andre Strafe ald den 
Tod geklagt hätte, fondern eben daß er dem Angellagten bie 
Möglichkeit ließ zu entfchlüpfen. 

827) Livius verwechfelt wieder die beyden Campi: auf dem Mars: 
feld war fein Ort wo ber Senat gehalten werben Eonnte, 
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in den Apollotempel verlegt, der neben dem nachmaligen 
flaminifchen Circus ftand 928): jest warb die wohlverdiente 

Ehre faft einftimmig abgefchlagen: fie gebühre ſolchen Verraͤ⸗ 

thern nicht. Gewiſſenloſer Misbrauch des förmlichen Rechts 

gefährdet feinen Beſiz weit mehr als der Widerfacher Feind: 
ſchaft. Selbft die Initiative über den Triumph hätte 
die Gemeinde nicht nehmen Fönnen ohne das beftehende 
Hecht zu verlegen: der Antrag des L. Scilius an die Tri: 
bus daß fie ihn wider die Entfcheidung des Senats zu: 
erkennen follten, überfchritt unläugbar ihre gefezlichen Be 
fugniffe, auch wenn der Gereötempel die Koften übernahm. 
Dies werden die Senatoren in der Concio geltend gemadht 
haben: Vorwürfe, wie der Gefchichtfchreiber fie ihnen leiht, 
find dem Gefühl vergebens zu reden angemeffen: — man 
wifle es wohl, der Sieg den die Gemeinde und ihre Gon- 
fuln feyern wollten, ſey der über die Patricier. Bey fol- 
cher Erbitterung war die Möglichkeit fich über die Verfaſſung 
zu verftändigen entfernter ald zur Zeit der Revolution; 
und es fchien für jezt Fein andrer Rath zu finden als bie 
proviforifche Anordnung des endigenden Jahrs zu erneuern. 
Aber die gegenwärtigen Conſuln hatte der Himmel zur 
und ber Gircus Zlaminius lag eben an bemfelben. Hingegen 
ftand der Marstempel, wohin zuruͤckkehrende Feldherrn den Se 
nat gewöhnlich beriefen, am Tleineren Campus, welcher ber 
Plebes, wie der große dem Populus gehört haben wird; und 
jener Circus ift von ihm durd bie Stadt geſchieden. 

#28) Bey Livius III. 63. ift eine doppelte Lesart geweſen: circum, 
iam tum Apollinarem app. und iam tum Apollinar (ober 
Apollinare) app. — ohne circum. — Es laͤßt ſich für die eine 
und die andre reden; aber die gewöhnliche Lesart ift entjchieden 
verwerflich. 
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Herftellung der Freyheit gefandt, Feine andre Eonnten fie 
der Gemeinde erfezen. Hätten indeffen Valerius und Ho— 
ratius mit diefem Bewußtſeyn fich über die Meynung er- 
hoben, fo war die Beftätigung der Patres für fie eben fo 
unmöglih ald wenn die Klaffen Plebejer ernannt hätten: 
die Ehre der Wahl wäre zur nuzlofen Kränfung gewor— 
den. Was in der Macht der Gemeinde ftand hat fie für 
Balerius gethan, indem fie ihn in der erften den Genturien 
überlaffenen Wahl der Quaͤſtoren mit diefer Würde beflei- 
dete: manchmal nachher mögen die vorfizenden Conſuln 
Stimmen für beyde Volksfreunde zuruͤckgewieſen haben: 
oder, wenn ein Billiggefinnter es nicht that, die gefezlich 
erwählten durch die Gurien nicht zugelaffen feyn. 
Diejenigen freyen Staaten, die nicht als bloße An— 
bäufungen von Einzelnen ihre Art und Gefinnung nad) 
außerer Einwirtung und Bewegungen des Augenblids 
ändern, verdanfen diefe Stätigfeit vornämlich dem Befte- 
ben von Gefchlechtern und Gorporationen in denen der 
Borfahren Grundfäze und Gefühle ald ein Vermaͤchtniß 
auf den fpäten Enkel übergehen. Ein Ruſſel welcher fich 
den Grundfäzen von 1688 untreu erwiefe, würde ald eine 
unnatürliche Ausartung empören: aber vor allen Völkern 
berrfchte unter den Römern die Einheit der Worfahren 
und Nachfommen, alfo daß eines Haufes Leben in der 
Republik war wie eines einzelnen Mannes: der Urenfel 
empfing die Grundfäze feines Ahnherrn ald Gefez, und 
feine Entwürfe anvertraut zur Vollendung. Mehr ald 
vierhundert Jahre nachdem C. Sicinius die tribunicifche 
Gewalt gegründet hatte, war ein Zribun deſſelben Na: 
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mend ber erfte der es wagte fie von Sulla zurüdzuforbern: 
G. Liciniud, einer der Tribunen vom heiligen Berg, darf 
für den Vorfahr des gleichgenannten Stolo gelten, wel: 
cher vier Menfchenalter nachher die Ehre des plebejifchen 
Standes feftftellte: Mänius, der zuerft die Erfüllung de 
Adergefezes von den Ufurpatoren zu verlangen wagte, für 
den desjenigen ber faft zwey Jahrhunderte fpäter den Gu: 
rien eine Gewalt entzog deren Miöbrauch immer unleibli- 
cher geworden war: von dem Dictator Q. Publilius, durd 
deffen Gefez die Mündigkeit der plebejifchen Gefezgebung 
vollendet ward, ift ed gewiß daß er von dem Tribun Bo: 
lero abftammte. So lange die Plebes in ihren Freyheiten 
Schuz bedurfte, find ihr die Walerier nie untreu gemor: 
den: befonders betrachteten fie ald ihres Gefchlechts Erb: 
amt die Gefeze zu erneuern und Iebendig zu erhalten 
welche die perfönliche Unverlezlichfeit ded Bürgers ver- 
fiherten. Mehrmals wenn plebejifhe Militartribunen er: 
nannt wurden, oder, nach gewaltfamer Unterbrechung de 
licinifchen Geſezes zuerft aufd neue ein plebejifcher Gonful, 
war ein Valerius in der Magiftratur ded vorigen Jahrs; 
alfo daß fich annehmen läßt, ihm fey der Worfiz bey ber 
Wahl zugefallen geweien, und er habe diefen zur Herſtel⸗ 
lung des Necht5 angewandt. 

Das Horatifhe Gefchleht erlifcht in der Geſchichte 
zwey Menfchenalter nach dem Sieger der Sabiner. Das 
Balerifche zeigt nach dem Untergang der Republik an 
Meſſalla den vortrefflichften feiner Zeitgenofien, es über: 
lebte mit dem Gornelifchen alle andre patricifche: es glänzte, 
freylih nicht mehr in den entwürdigten Faften, bis bie 
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römifche Nation erlofh. Der Vater des Präfeeten Sym: 
machus nennt unter den Erften des Senats auf deren 
sreundfchaft er ſtolz war, den Valerius Proculus, als 
der alten Publicola würdig, fo daß die Größe feiner Ah— 
nen ihn nicht drüde, und preifet feine Wahrheitsliebe 
und Rechtfchaffenheit 829). Ein lobenswerther Mann aus 
dem Schutt der jüngften Zeit 30), war freylih aufs Befte 
ein ſchwaches Bild feiner Vorfahren; doch eigenthüm= 
ie, von den Schidfalen die eine ganze Nation heben 
oder niederbrüden unabhängige Entartung hatte died Ge— 
Ihlecht nicht getroffen. Sollten nun Publicolad und Mef- 
ſallas Nachfommen den Stolz auf ihre Ahnen zu fehr 
gehegt haben, fo war es ihnen fchon damals vergolten: 
indem, wie die verfificirte Schilderung gepriefener Zeitge— 
noffen zeigt aus der wir jenen Balerius kennen ber für 
und der lezte ift, die plebejifche Nobilität der präneftinis 
hen Anicier von den Magnaten des theodofifchen Zeit: 
alter8 für einen vornehmeren Adel gerechnet warb als 
dad taufendjährige Patriciat der Valerier und Gornelier. 
Doch Eonnten jene auch nicht einen nennen der dem ge- 
tingften unter den großen Männern diefer Gefchlechter zu 
vergleichen gewefen wäre: es war ihr unermeßlicher Reich— 
tum, und der Befiz wefenlofer hohen Würden unter den 
Kaifern des verfallenden Reichs, wodurch fie die Vornehm- 
ften in der Meynung waren. Das Reich ging unter: 
Eroberer theilten fich die Güter: was von einheimifchem 
Adel die Vertilgung der Senatoren überlebt hatte, wenn 
es auch Anicier . waren, verlor, arm und unterdrüdt, 
#29) Symmadhus Epist. I. 2. 3%) Daf. 1. 4. 
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ſogar das Andenken ſeines Standes: barbariſcher Urſprung 
ift den roͤmiſchen Baronen des Mittelalters eigen 857), 


Die innern Bewegungen biö zur 
Berfaffung von 311. 


Die Erhaltung der nämlichen Zribunen lag der alten 
Gemeinde nicht weniger am Herzen ald die der Gonfuln, 
und dieſe Fonnte feine Auffere Einmifchung vermehren. 
Aber M. Duilius, dem der Vorſiz bey der Wahl zuge: 
fallen war, erklärte, daß er fo wenig für feine Collegen 
als für fich felbft Stimmen gelten laffen werde: ein Ent: 
ſchluß dem die alten Plebejer den eben fo entichiedenen 
Willen entgegenfezten fie nur den Abtretenden zu geben: 
und fo fehr waren die neuaufgenommenen nod) die Minder— 
zahl, daß durch fie, und einzelne die fich zu ihnen thun 
mochten, nur fünf Gandidaten die nöthigen Stimmen in 
der Mehrheit der Tribus erlangten 5%). Da nun alle 


831) Die Revolution woburd das Decemvirat geftürzt ward, fällt 
in den December 305: die Tribunen traten ihr Amt am vier: 
ten vor den Iden dieſes Monats an, und es liegt im Weſen 
ihres Amts daß kein Collegium feit deſſen Herftellung es ei: 
nen Tag über oder unter einem Jahr bekleidet haben Tann. 
Damit ftimmt überein daß im Jahr 312 und 355 die Confuln 
das ihrige an den Iden des Decemberd antraten: (Diony: 
ſius XI. 63. p. 737. a. Livius V. 9.) denn fie waren 305 
unmittelbar nach dem Antritt der Tribunen erwählt. — Bier 
trennen ſich die catonifchen-Kaften und die denen Livius folgt 
von den varronifchen, indem biefe das lezte Decemviraljahr 
und das erfte des hergeftellten Conſulats für ein einziges, jene 
als zwey zählen: offenbar richtig: woraus noch ber Bor: 
theil für eine Zeitlang hervorgeht das phyfifhe und das Ba: 
ftenjahe zufammen zu bringen. °2) Damit dies moͤglich ſey, 
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Verhandlungen der Plebes in einem Tage beendigt feyn 
mußten 835), fo fonnte die Wahl welche nicht die volle 
Zahl ergeben hatte als ungültig betrachtet werden, und 
Died forderten die welche die Wiedererwählung durchfezen 
wollten: Duilius hingegen behauptete, es fey genug daß 
erwählte Zribunen da wären um das neue Amtsjahr an— 
zutreten; fie könnten die fehlenden Stellen rechtmäßig er= 
ganzen 55). Das Volt mußte fich hiebey beruhigen; allein 
die Mehrzahl der neuen Tribunen zeigte ſich, wie ed nach 
ihrer Ernennung zu erwarten war, fo ganz den Patriciern 
ergeben daß unter denen womit fie das Collegium vervolls 
ftändigten fogar zwey von bdiefem Stande waren: Sp. 
Tarpeiuß und X. Aternius, denen die Gemeinde allerdings 
für ihr Gefez wegen der Multa verpflichtet war. 


Diefe Darftellung ift auf Livius Erzählung begründet, 
und würde glaublich genug lauten, wenn es denkbar wäre, 
daß Duilius einen willführlihen Entfhluß gegen den 
Willen feiner Collegen hätte durchführen fünnen, zu einer 


muß man fich denken daß bie eigentliche alte Plebs eigenfinnig 
feine Stimmen abgab, ober bie für die alten Zribunen nicht 
gezählt wurden, — daß abfolute Mehrheit nöthig war, — und 
die abgegebnen Stimmen fi), ausgenommen für jene fünf, 
zerftreuten. 


835) ©. 244. Anm. 486. 3* Nach der Erzählung bey Livius (III. 
64.) hätte er fih auf ein beftehendes Gefez berufen: satisfac- 
tum legi aiebat, quae — sanciret, et — cooptari collegas 
iuberet. Ein eigentliher Schreibfehler ift hier ſchwerlich, doch 
fordert der Sinn iubebat: es ift Duilius Rogation. Vielleicht 
hat der Schriftfteller fich verfehen, vielleicht der Berichtiger ei= 
ner Handſchrift. 
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Zeit wo die Mehrheit entſchied: daß ein durch Auftrag 
— Beruf eben an den gekommen ſey der das 
Gegentheil von feinen Collegen über die Sache wollte de— 
ren Entfcheidung in feine Gewalt gegeben ward. Wenn 
es fi) demnach kaum bezweifeln laßt daß Duilius viel- 
mehr im Sinn der Mehrheit de Gollegiums gehanbdelt 
hat, fo läßt fi) auch vermuthen daß der Zweck defien 
was er durchfezte falfch vorgeftellt if. Wie, wenn jene 
beyden Gonfulare nicht die einzigen Patricier unter den 
Bugemwählten waren, fondern nur ald perfünlich ausgezeich⸗ 
net im Andenken geblieben feyn follten? Wenn die Ab 
fiht war das Tribunat zur Repräfentation der gefamm- 
ten Nation zu machen, wie fie in den Tribus vereinigt 
war; und. ed zu theilen, gleich dem Decemvirat? wenn 
dafür die angemeffenfte Form ſchien, — wie fie e8 wohl un- 
ftreitig, wenigftens fürs erfte, gewefen wäre, — die Ernen- 
nung zur Hälfte der Stellen an fünf durch die Tribus 
gewählte Plebejer zu vertrauen? So war, menfchlichem 
Anfehen nach, verbürgt daß Feine Uebertriebene erwählt, 
der Wolf nicht zum Schuz der Heerde gegeben werde, 
wie von einer Gurienwahl zu beforgen geweſen ware. 
Diefer Beſchluß fezt die Uebereinfunft voraus daß das 
Decempirat in feiner befchloffenen Form eingeführt wer: 
den folle: wenn man nun erwägt daß die Zribunen den 
10. die Conſuln den 13. December aus dem Amt traten, 
und die abtretenden Gonfuln die Wahl ihrer Nachfolger 
in den allerlezten Zagen hielten, fo fonnte fehr leicht fo: 
gar die Cooptation durdy die fünf Plebejer fchon erfolgt 
feyn, ehe ein Senatsbefhluß verordnete daß Confuln, nit 
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Decemvirn, gewählt werden follten. Es war dad eine 
mwälfche Lift mit vollkommnem Erfolg. 

Iſt nun diefe Erflärung freylich nur wahrfcheinlich zu 
nennen, fo ift dad auſſer allem Zweifel: daß die beftrittene 
Trage war, welchen Antheil die Plebejer am Decemvirat 
haben follten, da der ausfchließliche Beſiz ded Tribunats 
neben der vollen Hälfte der höchften Obrigkeit, nach den 
damaligen VBerhältniffen, uͤbermaͤſſig geweſen wäre. Sener 
Befiz war offenbar Zweck des Plebifeit3 welches L. Trebo⸗ 
nius, einer der erwählten fünf plebejifchen Zribunen, 307 
befchlieffen ließ; daß der Worfteher einer tribunicifchen 
Wahl fie fo lange fortfezen folle bis die volle Zahl der zehn 
erreicht fey 835): hier ift der Sinn daß eine Wahl vor 
deren Beendigung die Sonne unterging fo weit fie gebie- 
ben war in Kraft bleiben follte; und zu vermuthen daß 
es nicht nothwendig war für ihre Vollendung ein Trinun⸗ 
dinum abzumarten. 

Ich würde annehmen daß dagegen ber Beſiz ber rich- 
terlichen Quaͤſtur den Patriciern überlaffen worden, ins 
dem fie damals, im 63. Jahr nach der Tarquinier Verban- 
nung, zum erftenmal durch die Genturien verliehen ward; 
wenn nicht diefe Anordnung, ald bleibend befchloffen, vor: 
ausfezte daß die Auflöfung des Gollegiums ſchon damals 
entfchieden gemwefen wäre. Man kann auch diefes Amt 
proviforifch zwey Patriciern anvertraut haben wie das 


835) Das Gefez bey Diodor XU. 25. welches unter Strafe des 
Sceiterhaufens verordnet, daß allemal bie volle Zahl von 
zehn Zribunen ernannt werden müffe, ift Eein anderes als bie: 
fes trebonifhe: es kann ja nit vor Duilius Vorſiz beftanden 
haben. 


Zweyter Theil. Ge 
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Gonfulat. In feinen Attributen war es das nämliche wel⸗ 
che3 im Decempirat beftehen follte 856): die Wahl war frey; 
die Genturien ernannten mit L. Valerius Potitus einen 
andern ber bedeutendften und wohlgefinnteften Zeitgenoffen, 
Mam. Aemilius: wie vor dem Decemvirat Confulare daf- 
felbe ihrer Würde nicht unangemeffen achteten, obwohl 
ed hauptfächlih den traurigen Beruf der Triumviri capi- 
taled enthielt 37). 

Die Sonfuln der Jahre 307 und 308 vermieden Zwiſt 
mit den Zribunen: aber die jüngern Gefchlechter, deren 
bier zum leztenmale gedacht wird, reisten und mishandel- 
ten die Xeute von der Gemeinde, fogar die Tribunen wenn 
fie befchlizten: die Älteren, ohne ihre Schuld zu theilen, 
wollten fie doch nicht beftraft wiſſen 5%). Im folgenden 
Fahr wurden Viele wegen folcher Vergehungen vor dem 
Volk belangt: die alten Verhältniffe waren völlig aufge: 
lebt, man erwartete daß die Tribunen die Aushebung hin- 
dern würden. Doch fanden fich die Aequer getäufcht, die 
in diefer Vorausſezung die römifche Landfchaft überzogen. 
Das Jahr 310 brachte Entfcheidung. Neun Zribunen 
promulgirten die Rogation daß ein Conſul aus jedem 
Stande genommen: einer von ihnen, C. Canuleius, daß 
dad Connubium zmwifchen den Ständen eingeführt werben 
folle. Livius Bericht von dem erbitterten Widerftand wo— 

836) Oben ©. 367. 368. Weber Tacitus und Ulpians doppelten 
Irrthum, da fie die quaestores parricidii mit den classici ver: 
wechfeln, und wähnen jene feyen zuerft durch die Könige, dann 
bis 307 durch die Gonfuln ernannt, f. Th. 1. ©. 583. °”) 


Varro de I. L. V. 14. (IV. p. 24.). °®) £ivius III. 65° 
eine inhaltsreihe Stelle. 


a BASE un 
mit bie Patricier biefem Antrag begegnet wären, ift ohne 
Zweifel ein treues Bild der Gefinnung des ſtolzen Adels 
feiner Zeit, und ber Ausdrud tiefes Unwillens in der Rede 
des Tribuns ift fein eigenes Gefühl: doch koͤnnen un- 
möglich alle patricifche Gefchlechter damals fo auf die aus— 
gezeichneten plebejifchen herabgefehen haben. En. Cornelius 
und P. Licinius waren Brüder 859%), und wabrſcheinlich 
vor dem canulejifchen Gefez geboren *%): da die eigentliche 
Schwierigkeit diefer Ehen an ben Aufpicien lag, find fie 
füglicher gemifchte ald ungleiche zu nennen. Kluge Mäns 
ner haben erkennen müßen daß der Mangel des Connu⸗ 
bium das Patriciat untergrabe; fie konnten auch nicht über: 
fehen daß dieſes Feine heftigere Feinde habe als Männer 
die durch folche dennoch gefchloffene Ehen aus ihm ent- 
fproßen, und von ihm ausgefchloffen waren. Go in Grie- 
chenland Kypfelus und viele Demagogen und Ufurpatoren 
der älteften Zeit: fo koͤnnen auch die entfchloffenften Fuͤh— 
rer der römifchen Plebes, Sicinius, Genucius, Virginiud 
felbft, den patricifchen Gefchlechtern dieſer Namen nicht 
fremd gewefen feyn. — Demnady ward aud dad canules 
jiſche Plebifeit von den Patres angenommen. Daß deflen 
Urheber im Senat wider die Aushebung redet womit die 
Herrfcher die Annahme der Rogationen ftören wollten *), 
zeigt einen Zutritt der Tribunen in die Curia, ber offen= 


839) Darf. V.12. *) Wäre Livius Erzählung, wonach der Milis 
tartribun Licinius Galvus des Jahrs 359 Sohn von jenem, 
diefer damals ein Greis gewefen, ficher, fo würde es entſchie— 
den feyn: allein die neuen Fragmente der capitolinifchen Fa⸗ 
ften fehen in ihm ben nämlichen der das Amt 355 bekleidet 

s hatte. +!) pauca in senatu vociferatus: £ivius IV. 1. 
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bar ein neues Recht iſt 822): und mit der Verfügung daß 
die Senatusconfulte in dad Archiv der Aedilen abgegeben 
werben follten, in Verbindung fteht. Ihr Siz während 
der Verfammlung war auf Bänfen vor den geöffneten 
Thüren *#). So hatten die Plebejer durch ihre Vertreter 
Zutritt zu den Berathungen des Senats, ohne Stimme: 
wie die Abgeordneten der Zünfte im 13. Jahrhundert in 
vielen Städten zu Rathhaus gingen, lange ehe ihnen Siz 
im Rath eingeräumt warb **), 

Die erfte Rogation über das Gonfulat warb nachher 
dahin verändert daß es frey ftehen folle ohne Unterfchied der 
Stände zu wählen #5). Der Schein von Steigerung ift ganz 
täufchend: vielmehr war vorauszufehen daß die Willkühr 
eined vorfizenden Patricierd, und der Einfluß des Stan- 
de8 in. den Genturien, das eingeftandene Recht vereiteln 
würden, wenn nicht die Erwählung eines Plebejerd uner- 
laͤßlich feftftand. Alfo war die zweyte Rogation ein Rüd- 
ſchritt; grade wie bey der Verdoppelung der Quäftoren 
des Schazes: wo die Zribunen Theilung der Stellen ge- 
842) Mit Zeilius Auftreten vor dem Senat war es ein Ande— 

res: fo Eonnte es auch einer thun dem die Verfammlung fonft 
ganz gefhloffen war. *) Valerius Marimus 11. 2. 7. Daß 
die Thüren offen ftehen mußten, liegt in der Sade. **) 
Und die Abgeordneten der polnifhen Städte nad der Ver: 
faffung von 1791. *5) Livius Erwähnung (IV. 1.) wonad 
zuerft die Befugniß nur zu einer Stelle gefordert, dann ber 
Anfprud bis auf unbefchräntte Wahl gefteigert worden, if 
ein Misverftändniß, welches fih im Grunde durd die Sache 
felbft berichtig. — Bon dieſen Rogationen redet auch Diodor 
der freylic in vielfachen Irrſaͤlen befangen ift, indem er fie 
für befchloßene Gefeze hält, und unmittelbar nad) der Ab: 
Ihaffung des Decemvivats fezt: nicht zu erwähnen, daß bie 
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fordert hatten, ber Interrer vermittelte, daß bie Wahl aus 
beyden Ständen freygeftellt werde 846), Aber diefe Nach⸗ 
giebigfeit verfühnte die Patricier. nicht. Man haberte mit 
äufferfter Leidenſchaft +7): die Häupter des Senats rath⸗ 
ſchlagten in geheimen Zuſammenkuͤnften, und C. Claudius 
rieth, die Tribunen zu ermorden *6). Andern daͤuchte dies 
zu graͤßlich, oder zu gewagt: ed ward ein Vergleich zwi- 
hen den Häuptern des Senats und ben Tribunen ge— 
Ihloßen, der eine neue Verfaßung, welche ich der Kürze 
wegen bie vom Jahr 311 nenne, an die Stelle der de- 
cemviralifchen fezte. Won diefem Vergleich wiffen die Ge- 
Ichichtfchreiber nichts; er ift darum nicht weniger gewiß, 
und ohne Zweifel, gleich griechifchen Friedensſchluͤßen, in 
der Form eines Gefezed gefaßt worden: ald Beſchluß von 
Senat und Eurien, angenommen durch die Gemeinde, wie 
ed über die Einführung der Cenſur berichtet wird +9), 


Die Verbindung zwifchen diefer und dem confularifchen 
Militartribunat, und wie beyde Aemter verbunden dem 


Genturien damals noch nicht Demus genannt werben dürfen, 
und daß er den ganzen Bufammenhang nicht faßt: XI. 25. 
Tüv — vnarav zov ubv Eva du Tov nargıriov aigeiode, wal 
Tov Eva nuvıus and Toü nAndovg xagloraodaı dkovalag 
ovons To Önum ul auporipovg vous Undrovg du tod nÄnsovg 
uioeiodu 

946) Livius IV. 43. — Forderung der Tribunen ut pars quaesto- 
rum ex plebe fieret: der Interrer vermittelt: mediis copula- 
rent concordiam — trib. pl. non intercederent quominus IV 
quaestores promiscue de plebe ac Patribus — fierent. 
Worauf manches Jahr die Wahl von Plebejern immer verei- 
telt wird. *) moAla zur’ ullnilov xal Pia Feyov ve al 
enparrov. Bonarad p. 28. f, *°) Livius IV. 6. *) Anm. 506. 
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Conſulat gleich ſtanden, erkennen jene Schriftſteller auch 
nicht: die Cenſur iſt nach ihrer Meynung aus zufaͤlligem Be⸗ 
dürfniß angeordnet worden. Unbefangene Befchauung läßt 
über den Sinn und den Inhalt des Vergleichs feinen 
Zweifel. Das Decemvirat ward in feine drey Aemter 
aufgelößt, die nun völlig vereinzelt flanden. Von dieſen 
blieben Genfur und Quaͤſtur den Patriciern vorbehalten; 
jene warb durch Senat und Gurien, diefe durch die Gen: 
turien verliehen. Das Militartribunat ward von ſechs 
Mitgliedern auf drey herabgefezt: anftatt gleicher Theilung 
Waͤhlbarkeit ohne Unterfchied eingeführt: eine Beftimmung 
über deren drohenden Nachtheil die Plebejer ſich unmöglich 
täufchen konnten. Alle diefe Zugeftändniffe wurden ihnen 
abgedrungen weil fie dad Tribunat audfchließlich befaßen: 
die Ueberzeugung daß die Gefchlechter irgend eine heil: 
nahme an demfelben benuzen würden um ed zu vernichten, 
muß ganz tief begründet gewefen feyn, da ed nicht mehr 
verfucht warb um dieſen Preis die Decemviralverfaffung 
zu retten, 


Das confularifhe Militartribunat. 


Der Begriff der Verfaffung von 311 fpricht die Pa: 
fricier von dem Urtheil los, daß fie großen Werth auf 
den Schein gelegt die Plebejer vom Conſulat auszufcliel: 
fen, das Wefen aber hätten fie ihnen eingeräumt 8%). 
Div macht bemerklich daß Fein einziger confularifcher Mi: 


850) Zonaras a. a. D. rov ulv ioyov naptxWonour, zod de orona- 
Tag ou usvldwxur. 
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litartribun, obwohl mehrere von ihnen glaͤnzende Siege 
gewonnen, einen Triumph geführt habe 831). Daraus folgt 
daß fie die curulifchen Ehren entbehrt haben müßen 52): 
denn der eigentliche Triumph heißt triumphus curulis 53); 
und gewiß liegt hier eine Beziehung auf dad Worrecht der 
hohen Beamteten fich auf einem Wagen in den Senat zu 
begeben 5*): jene Ehre ift ihnen nicht geftattet worden, 
weil ihnen der curulifche Rang fehlte. Auch Fein Oberfter 
der Ritter hat triumphirt; es ift kein Gedanke baran daß 
fein Amt zu den curulifchen gehöre; und die confularifchen 
Tribunen flanden im Rang nicht über ihm 5). Man 
begreift daß das Amt herabgefezt warb, meil ed den Ple- 
851) Derf. p. 29. a. 52) Livius Angabe, IV. 7. Imperio et in- 
signibus consularibus usos, gehört zu feinen Webereilungen. 
35) Zu ben Stellen welche die Wörterbücher angeben, ift aus 
dem Monum. Ancyr. hinzuzufügen (tres egi) curules trium- 
phos: (Oberlins Tacitus IL p. 738.). °*) Feſtus im Ausz.a.v. 
curules , und Iſidorus, angeführt zu Gellius IN. 18. Wenn 
diefe Berechtigung mit der Magiftratur aufhörte, fo Eonnte fie 
als Auszeihnung dem erblindeten Metellus bewilligt werben: 
der Ausdruck qui curulem magistratum gessissent (Gavius Baf: 
fus bey Gellius a. a. D.) ift falfch gewählt, ftatt gererent, — 
SH vermuthe daß der Dictator ſich eines Wagens nicht nur 
bedienen durfte fondern ſollte; und deßhalb, nicht weil er ei- 
gentlich verpflichtet gewefen die Legionen zu Fuß anzuführen, 
durch ein Gefez berechtigt werben mußte ein Pferd zu befteigen: 
Livius XXIII. 14, u. die Intpp. — Hieher gehört der versus 
quadratus: Dictator ubi currum insedit vehitur usque ad 
oppidum : bis an die Stadtmauer (ſ. Varro), indem er ins 
Geld geht: da befteigt er fein Roß. Von Romulus Wagen: 
pracht redete die Sage, von Trajan hingegen wird ald Bey: 
- fpiel feined animus civilis angeführt, daß er in der Stadt zu 
Fuß gehe. °°) Livius VI. 38. Ein confularifher Zribun wird 
zum Magijler equitum ernannt, fein Conful jemals. 
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bejern zugaͤnglich war; wenn aber die Macht die naͤmllche 
geweſen waͤre, ſo wuͤrde der Vorzug des Conſulats eine 
Sache bloßer Eitelkeit geweſen ſeyn. 

Eigenthuͤmlich auffallend an dieſem Tribunat iſt die 
Veraͤnderlichkeit der Zahl ſeiner Mitglieder, welche ſonſt 
fuͤr alle Obrigkeiten im Alterthum durchaus feſtſteht; nie— 
mals, wie jezt in Monarchien, nach wechſelnden Ruͤckſichten 
veraͤndert ward. Von 311 bis 323 haben die Faſten dieſe 
Magiſtratur fuͤnfmal, und jedesmal drey Namen 856): von 
329 bis 349 finden: fich elf oder zwölf Collegien von vier, 
und drey oder zwey von drey Militartribunen °7): dann, 
fo oft feit 350 bis zum liciniſchen Gefez folche Zribunen 
erwählt worden, find ihrer nie weniger als ſechs geweſen; 
wohl aber fommen breymal je acht vor 5%). Ueber das 
erfte diefer Beyſpiele hat Perizonius erfchöpfend gehandelt, 
und gezeigt, daß die beyden legten Namen unter den achten 
allerdings die der Genforen ded damaligen Jahrs 352 find, 
diefe aber von Livius fo entfchieden ald Glieder des tribu- 
nicifchen Gollegiums betrachtet werben, daß er jenes Jahr 
in der Reihe der Zribunate des M. Gamillus zählt *). 
Grade die nämlihe Beſchaffenheit hat es mit den beyden 
andern welche nie erwogen find; wie faft alles was Diodor 
für die ältere roͤmiſche Gefchichte enthält, verachtet Liegt, 
Im Sahr 375 waren Genforen, und in der unter ber 

856) Denn für 321 müffen drey Tribunen angenommen werben, nad) 
Diodor XII. 53: unmöglich koͤnnen die nämlihen Conſuln 
zwey Jahre nach einander regiert haben. °7) Das zweifelhafte 
Sollegium ift 333: f. Anm. 869. 5%) 352: Livius V. 1. 376. 


Ol. 102. 1. 377. Ol. 102. 2. Diodor XV. 50. 51. °?) Peri- 
zonius Animadv. 2. p. 46. ff. 
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Abfchreiber Händen völlig entftellten und verftümmelten 
Lifte findet fich wenigftens der Name ded C. Sulpicius, 
der bey Livius ald einer derfelben fteht: und in dem dar: 
auf folgenden Jahr, wo nun volftändig acht Namen fte: 
ben, find €. Genucius und P. Zrebonius die Genforen 
welche anftatt derer des vorhergehenden Jahrs ermwählt 
wurben, aber ihr Amt ald ungültig ernannt niederlegen 
mußten 86%), Mährend diefes Zeitraums Fam die Genfur 
äufferft felten vor: fo oft fie aber neben dem Militartri- 
bunat eintrat, muß fie auf gleiche Weife ald verbunden 
mit demfelben betrachtet feyn, fo daß alsdann acht Tri— 
-bunen gezählt wurden 6). Es ift nur mit einer uner- 
heblichen Uebertreibung gefagt daß diefe Zahl u vorge: 
fommen fey 62), 

Es wird weiterhin Elar werben daß bie Genfur damals 
ohne Vergleich niedriger an Würde und Macht fland ald 
früher und nachher; bier fommt nur zu erwägen, daß die 
welche damit beauftragt waren den Tribunen beygezahlt 
wurden, ohne, fireng genommen, zu ihnen zu gehören. Zu 
derſelben Zeit war aber das Zribunat nicht auf den Kriegs— 
befehl befchränft: gewöhnlich wurden zwey Heere aufge: 

860) Livius VI. 27. wo nur durch ein Verfehen die Abdankung der 
erftien und Erwählung der zweyten Genforen in das Jahr 376 
gefezt ift. 9%) Bey dem Jahr 378 finden fi) im Diodor, aller- 
dings die Namen der damaligen Genforen nidyt (Livius VI. 
31.): es ift aber, wie ſchon die Vornamen, vergliden mit 
Livius, darthun, die Nennung unvollftändig, wahrſcheinlich 
durch Unlesbarkeit der Handſchrift aus ber unfer Zert ber: 
ftammt: die Angabe daß vier Zribunen gewefen wären, rührt 


wohl von dem nämlihen her der betrügerifh allenthalben bie 
Spuren von Lüden übertünd that. 62) ©. die Stelle aus 


—— 

ſtellt, jedes unter zwey Militartribunen 869): von ben bey: 
den welche zuruͤckblieben wird regelmaͤſſig, wie es uͤber 
369 beſtimmt gemeldet iſt 6), der eine dad Amt des Statt: 
halterö bekleidet haben; der andere, ald Befehlähaber der 
Heferve von Beteranen und Beurlaubten, das ehemalige 
proconfularifche 65): mögen nun diefe Aemter durch Loos 
oder Verabredung zugetheilt feyn. Die ftädtifche Prätur 
war aber nicht allein in den Befugnißen nicht begriffen 
woran das Patriciat den Plebejern in der Berfaßung von 
311 Antheil zugeftanden, fondern fogar nach dem licini⸗ 
fhen Gefez blieb es jenem noch ein Menfchenalter aus 
ſchließlich; und wie hätte died anders feyn können, da bie 
Ertheilung der Richter, und die Bewahrung des Beſijzes, 
diefer Stelle anvertraut waren? Während alfo die Übrigen 
fünf, als bloß militarifch, ohne Unterfchied der Stände 
verliehen werden konnten, muß diefe eine dem erften vor: 
behalten gewefen feyn: und wie dies in den Sahren 355 
und 356 am Tage liegt, fo verhält es fich in der That 
auch bey dem einzigen Sahr (359) wo die livianifchen 
Faſten lauter Plebejer nennen 6°), 

Auf gleiche Weife mußte diefe Prätur ehe dad Tribunat 
auf ſechs Stellen gebracht ward, aufferhalb demfelben feyn: 


Livius felbft, und der Rede des Kaifers Claudius, bey Peri: 
zonius p. 47. 

865) In den Jahren 360, 364, 369, 372, 377, 378: Livius V. 24, 
32. VI. 6. 9. 22. 31. 32. 33. vgl. V. 6. 18. 8. VI. 23. 30. 
6) Te, Ser. Corneli, praesidem huius publiei consilii, custo- 
dem religionum, comitiorum, legum, rerum omnium urbana- 
rum, collegae facimus. Derf. VI.9. 65) Oben S. 138—140, 
66), Naͤmlich anftatt P. Mänius nennen die neuen Faftenfrag: 
mente, und Diodor XIV. 90. Q. Manlius. 
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und indem bamald, wenn vier Zribunen vorfommen , bie 
Regel war und feyn mußte daß einer die Stadt ald Prä- 
feet hütete, während die andern ind Feld zogen 867), fo 
wäre jeder Zweifel müßig ob diefer vierte, dem die flädti- 
Ihe Prätur im ihrem ganzen Umfang zugeflanden haben 
muß, nothwendig ein Patricier war: welches, da es faft im— 
mer gelang die Plebejer ganz auszufchlieffen, allerdings 
nicht zur Rede fam. Er war aber eigentlich eben fo we: 
nig Militartribun ald nachher die Genforen: fondern Gol- 
lege der Zribunen 6%), Statthalter der Genforen. Hätte 
Mamercus Aemilius die Genfur nicht abgekürzt, fo daß in 
jedem Luſtrum während viertehalb Sahren Feine feyn follte, 
fo würden vor der Veränderung von 350 nur Collegien 
von drey Militartribunen vorfommen, wie ed, der Ver: 
faffung von 311 gemäß, der Fall war bis das Amilifche 
Gefez in Würkung trat. So oft jener Magiftrat zugleich 
mit Militartribunen beftand bedurfte es Feines prätorifchen 
Statthalterd: daher waren 337 nur drey confularifche Zri- 
bunen, weil in diefem Sahr, wie die Fragmente der Fa— 
fien zeigen, Genforen waren: und diefe Spur leitet ficher, 
auch wo diefe Tafeln noch jezt, hoffentlich nicht auf im— 
mer, fehlen. Das Sahr 347, wo ebenfalld nur drey Na= 
men find, ift durch zwey Luftern von 337, durch eins 
von 352, welches auch Genforen hat, getrennt 69). Im 
denen wo die Faften vier Zribunen haben, war ficherlich 
feine Genfur. 


867) In den Jahren 329, 331, 349: f. Almeloveens Präfecturfa= 
fien. Ap. Claudium praefectum urbi relinquunt: £ivius IV. 
36. Cossus praefuit urbi. 31. 68) Wie der Prätor College 
ber Conſuln. 9) Das Jahr 333 ift demnach das zwepte einer 
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Ich bin aus der juͤngſten Zeit dieſes Amts gegen fei- 
nen Urfprung hinaufgegangen, um das Näthfel der ver: 
anderlihen Zahl einleuchtend zu loͤſen: ich wende mic) zu: 
rüd, um die Abänderungen feined Weſens auch in entge- 
gengefezter Richtung vor Augen zu legen. 


Wie ed ald Theil des Decemviratd angeordnet geweſen, 
bedarf hier Feiner Wiederholung. In der Verfaffung von 
311 ward die Zahl der Gollegen auf drey herabgefezt, ohne 
Unterſchied des Stands, weil die Patricier vertrauten durd 
die Macht des bey der Wahl Vorfizenden, und durd bie 
cenforifche Gewalt über die MWählerliften, die plebejifchen 
Candidaten auszufchließen: eine Erwartung welche fie, 


Genfur; da alfo die lezten ſechs Monate ohne Jurisdiction ge 
wefen feyn würden, fo dürfte Livius hier den Collegen ausge 
laffen haben, und Sigonius Vermuthung (zu IV. 42.) es fehle 
der Name des 2. Servilius, von bem es IV. 47. heißt er ſeh 
ſchon einmal confularifher Zribun gewefen, eine Beftätigung er 
halten die er nicht ahnen Eonnte. Die Statthalterfchaft wird, 
wie nad 350 die Genfur, im Militartribunat gezählt haben: 
aber nicht in allen Faften. — Ic weiß Faum etwas erfreuliche: 
veö als wenn es gelingt einer Divination unferer Vorgänger, 
welhe für fie ausgemaht war, für die minores unerwieſen 
blieb, einen Beweis zu fchaffen: wir vergelten ihnen mit Wohl 
that nach Zahrhunderten: auch mir wird es nicht an ebenfo gefinn 
ten Nachkommen fehlen. Schade daß für jenes Jahr die Fu 
ftentafeln mangeln, und Diodorus die Tribunen defjelben mit 
den Magiftraten von drey andern ausläßt, um die Syndrent 
ftiE der gallifhen Eroberung auf DL. 98. 1. zu bringen. — 
Wenn Mamercus Aemilius das Gefez welches die Genfur ab: 
kuͤrzte 321 annehmen ließ, fo Eonnte es doch die damals befte 
henden Genforen nicht treffen: und hinderte ©. Furius und N. 
Geganius nicht, wenn fie gleich ſchon 320 im Amt waren, 32? 
und 323. die Jurisdiction zu haben. 


nach dem erften Kal, nicht täufchte. Jedesmal entfchied 
der Senat ob die Wahl von Conſuln oder Militartribunen 
angefagt werben folle: man zog jene vor, weil bey ihnen 
ohne Mühfeligkeit und Verdruß Stimmen für einen plebe- 
jifchen Candidaten ſchlechthin abgemwiefen wurden: nach dem 
Amilifchen Gefez trat ein Statthalter, der nothmwendig nur 
Datricier ſeyn konnte, wie die Cenforen felbft, an beren 
Stelle, wenn fie fehlten und die Wahl von Tribunen nach: 
gegeben werben mußte, 

Mit dem Jahr 350 begann eine durchaus verfchiedene 
Magiftratur unter demfelben Namen. Die Prätur, von 
der Genfur getrennt, warb mit dem Zribunat vereinigt: 
fie blieb den Patriciern vorbehalten; als eine der Stellen 
des Collegiums, deſſen urfprüngliche Zahl, ſechs, hergeftellt 
war. Die übrigen fünf waren nun ohne Unterfchied 
wählbar wie jene drey des bisherigen Tribunats: nur ein 
einzigesmal (fand die urfprünglich verordnete gleiche Thei- 
lung Statt: von diefen fünf hatte einer den Befehl über 
die Reſerve, fobald es nöthig fchien fie zufammenzuziehen. 
Wie nun die innere Verfaſſung des Collegiums fo durd)= 
aus verändert worden, kann es nicht unmahrfcheinlich ge— 
nannt werben wenn ein Bericht bey der Wahl des Jahre 
359 von der Prärogativa, und den übrigen nach ihrer 
Drdnung berufenen Tribus redet 870%). Da die Abftimmung 
der Zribus in der Republik immer mehr Wichtigkeit ge= 
wann, und ihr Befchluß gleich denen der Genturien durch 
die Beftätigung der Curien fouveräne Gültigfeit erhielt, 
fo kann allerdings die Wahl wohl an fie übertragen 

870) Livius V. 18... 
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ſeyn: und da dem Volk damals vieles eingeräumt warb, - 
fo könnte es auch eine Wahlform erhalten haben welche 
befjer al& die der Genturien gegen Misbrauch gefichert 
fhien. Jedoch bauen läßt fih auf diefen Bericht nicht 
fiher, indem er mit der fehr ungewiffen Erzählung unzer: 
trennlich verbunden ift daß der Licinius Calvus in jenem 
Sahr, Sohn des erften confularifchen Tribuns dieſes Namens 
geweien fey. Welche Wahlform aber auch beftand, fo warb 
fie nun ohne Zweifel ebenfalld auf die Genforen angewandt, 
die damals Collegen der Zribunen waren: und wenn ein 
Zrebonius 376 zur Genfur erwählt war 871), fo bedarf 
es Feines Beweiſes daß ed nicht durch die Eurien gefchehen 
feyn kann. 


Die Cenfur. 


Sch habe fhon angedeutet daß in der Verfaffung von 
311 diefe es waren welche fie verliehen: wo fich denn ver: 
fteht daß die Genturien fie beftätigten. Daher die feltfame 
Anomalie daß in der Folge ihre Gomitien zweymal über 
die Genforen fimmten 72): welches vom Anfang her nicht 
beftanden haben kann; wohl aber Fonnte, wenn die Wahl 
fpäter den Patriciern entzogen ward, bie frühere Beſtaͤ— 
tigung der Genturien ald eine unbedeutende Förmlichkeit 
bleiben; umtaufhend fie an die Gurien zu übertragen, 
wäre bedenklich gemwefen und der Nichtung der Zeit grade 


s871) Diodor XV. 51. Die Erebonier waren Plebejer, — bie in jenem 
Jahr ausgeführte Theilung der Stellen aud auf die Genforen 
angewandt, — und bies offenbar die Urfache weshalb fie abdanken 
mußten. 72) Cicero adv. Rull. II. 11. (26.) maiores de om- 
nibus magistratibus bis vos sententiam ferre voluerunt. 
nam cum centuriata lex censoribus ferebatur, cum cu- 
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widerſprechend. So wuͤrden auch die Curien vor Servius 
Tullius nicht zweymal uͤber den naͤmlichen Koͤnig geſtimmt 
haben, wenn von Anfang, wie ſeit Tarquinius, die waͤh— 
lende und die beſtaͤtigende Verſammlung dieſelbe geweſen 
waͤre, nicht die lezte einen viel weiteren Umfang gehabt 
hätte 875), 

Es war aber bie. Ernennung durch die Gurien die 
Ordnung welde feit der Verkommniß von 272 für die 
vornehmere Stelle im Confulat in Kraft gewefen war, 
angewandt auf die bey weiten wichtigere Hälfte der con= 
fularifchen Macht. Als 350 die Prätur von diefer gefchie 
den wurde, hatte ed für die Patricier ungleich weniger 
Wichtigkeit fi im audfchlieffenden. Befiz der Verleihung 
zu erhalten, wenn fie, fo lange die Genfur mit dem Mili- 
tartribunat verknüpft blieb, dad Necht zu verwerfen hatten. 
— Ueber die Prätur ift das Nöthige an feinem Ort ges 
fagt: bier habe ich die Befchaffenheit und die Befugniße 
deö eigentlichen cenforifchen Amts zu entwideln. 

Diefe waren urfprünglic die Verwaltung des Eigen- 
thums und der Einkünfte der Republik, ald Kämmerey 
und Bauherren: die Verzeichnung der Bürger nach ihren 
Ständen, ald Ritter, gemeine Vollbuͤrger und Xerarier, 
und die Haltung der Steuerrollen. Gin ſolches Gefchäft 
war, fo lange es fich darauf befchränfte Sorge zu tragen 
daß die Schreiber diefe Arbeit treu führten, obwohl unent= 
behrlih, ohne Würde und Anfehen: und wenn Livius fich 


riata ceteris patriciis magistratibus, tum iterum de iis iudi- 
cabatur ut esset reprehendendi potestas. 


e73) Th. 1. ©. 379, 
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erinnerte dad damals die Einnahme vom Gemeinland hoͤch⸗ 
ftens im Hutgeld beftand, mithin beydes Verpachtung und 
Verwendung des Ertragd unbedeutend waren, und es ihm 
entging daß die Prätur mit dem Amt vereinigt war, fo 
hatte er fehr recht zu fagen es fey an fich eim geringes 
gewefen. Eben fo richtig fezt er hinzu: man habe ohne 
Zweifel eingefehen daß es in den Händen- vornehmer Mär: 
ner mächtig werden müffe 87%: nämlich durch Willkühr 
womit fie den Stand der Bürger beftimmten, und die 
Abfhäzung des fteuerpflichtigen Wermögend anorbneten. 
Diefe begann vielleicht unmittelbar mit der Einrichtung 
des Amts, wuchs fortwährend, und um fo mehr als bie 
alten Formen morfch, und allmählig nicht mehr durch ar- 
gemeffene erfezt wurden; bis daffelbe, da die bürgerlide 
Ordnung fich aufgelößt hatte, ald eine unentbehrlihe de 
fpotifhe Macht herrfchte und gehaßt ward. 

Die Cenſoren waren beauftragt in den Senat, den 
Nitterftand und die Stämme einzufchreiben, und hingegen 
die Unmürdigen auszufchließen 75): wer aus ber Role 
feines Stamms geftrichen ward Fam vor Alters nothwendig 
unter die Xerarier, oder in die Tafeln der Gäriten 79: 
feit der Unterfcheidung vornehmerer und geringerer Stamm 
im VBerfolg der Zeit auch wohl in einen minder achtbaret. 
Zuverläßig haben die Gefeze von jeher zu Rom ſchaͤndliche 


a futurum credo rati ut mox opes eorum qui praeessent ip 
honori ius meiestatemque adiicerent. IV. 8. ir; Zonaras 
p- 29. b. 7% avroig — is rüc guvlus, nal is av inzudt, 
wul ds Tv yegovoiay Iyyodgev — Toug d’ ovr eu Pour 
tus unuvıagoFev dbaksigew, 76) Der falfche Asconius 
angef. Ih. 1. Anm. 1085. Wenigftens darin ift bey ihm I 
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Vergehungen mit. bürgerlicher Entehrung beſtraft, nicht 
minder als zu Athen: mit Atimie: der Begriff eines iudi- 
cium turpe ift wefentlich "daß es dieſe mit: fich führe: ein 
ſchurkiſcher Vormund oder Handelsgenoß, ein Meineidiger, 
ein Dieb und Raͤuber, oder andre Uebelthaͤter der Art 877), 
hatten alle bürgerliche Ehre verbrochen, und waren Durch 
das Urtheil welches ihre Schuld’ ausfprah aus Stand und 
Stamm ausgeſtoßen. Hier vollzogen dieGenforen hur den 
Ausspruch des Gerichts : ‚eben ſo wenn fie den der ein ent- 
ehrended Gewerbe ermählt hatte, oder fchmählich vom Heer 
fortgejagt war, ausftrichen: einen ſolchen Schuldigen hätten 
fie zuverläßig auch einſtimmig nicht wieder in bürgerliche 
Ehre einfezen koͤnnen. Anders war es wo fie nach eigener 
Ueberzeugung der Unwuͤrdigkeit, nicht in Vollziehung eines 
Richterſpruchs verfuhren. Eine folche cenforifche Notation 
war allerdings. fein: Urtheil, und warb, unzähligemal, bald 
Durch den Collegen beffen der es ausgefprochen, ‚bald durch 
. Nachfolger, aufgehoben 78). Sie fand Statt ‘bey vielen, 
an fich oder durch die Gefinnung aus der fie hervorgehen, 
entehrenden Handlungen, welche von: den Gerichten nicht 
geahndet werden koͤnnen, oder kaum je vor. fie gelangten, 
— deren Rüge den Genforen überwiefen war. Der Glient 


thum daß die Verfezung unter die Aerarier nur. auf die. Plebe: 
jev bezogen wird. Was Gellius IV. 12. aerarium facere nennt, 
heißt ihm XVI. 13. in tabulas Caeritum referri (durch die 
Schreiber) iubere. u | 

‚°?7) Gicero-pro Cluent, 42. (119).. turpi iudicio damnati in per- 
petuum omni honore ac dignitate privantur., Ueber dies iu- 
dieium f. die bey Briffonius s. v. turpis gefammelten Stel: 
len. 79) Was Gicero a. a. D. u. ff. über den Unterfchicd ber 
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dem ein unwuͤrdiger Patron freulos, der Knecht dem fein 
Herr grauſam begegnete, konnten nur zum Himmel rufen: 
vernahmen aber Cenſoren wie Cato und Flaccus die Miſ— 
fethat, fo entzogen ſie dem Schuldigen die bürgerliche Ehre. 
Uebermaaß_ der. Härte oder Nachfiht gegen die Kinder, 
Kränkung der. fthuldlofen Ehefrau, : Vernachläßigung der 
Aeltern, Eigennuz ‚gegen: Geſchwiſter, Gelage, Verführung 
oder Verwahrlofung ber Jugend, Unterlaßung der: Sarra 
und Todtenehren; überhaupt jedes Vergehen wider Ziem: 
lichkeit und öffentliches Wohl, ward von den Cenforen 
geahndet 879). Zu. diefen lezten Vergehen gehört der Eu: 
us, deffen Beftrafung an Bornehmen, in der Zeit mo 
die Liebe: der guten alten Sitte und die. Berfuhung ihr 
unfreu zu werden zufammenftießen, die berühmteften Ue— 
berlieferungen von cenforifcher Strenge: gewährt. Muth: 
willige Ehelofigkeit, oder ‚eine geſezlich ungültige Che, 
ward von ihnen geahndet, weil. der Staat dadurd an 
Bürgern arm ward 80): ficher alfo auch dad Auffezen eines 
nicht mißgefchaffnen Kindes. Die Plebejer waren weſentlich 
Ackerleute; wer dieſem Beruf entſagte, und Kramhandel oder 
Handwerk erwaͤhlte, entſagte ſeinem Stande 8): und ber 


cenſoriſchen Notation von den Folgen eines iudicium turpe ſagt 
ift ganz genau richtig, und: wird nun klar feyn. 


879) So berichtete Dionyſi us — exc. Mai. 64. ed. R. (p. 9. 
Frankf. Ausg.) mit einer Beſtimmtheit bie Feinen Zweifel zu: 
läßt. 80) Dies ift wohl gewiß der Sinn der Formel uxor li- 
berorum quaerendorum causa. ") ouderi 7v "Pouaiemw (hier 
find - die Aerarier vergeffen) ovre ’xunmdor otre xegorigemr 
Fyeıv Biov. Dionyſius IX. 25. pı 583. c. Die Strafe Fonnte 
nur cenforifhe Notation feyn. 


= 


Cenfor war verpflichtet feinen Namen außzuftreichen. Mer 
kinen Ader oder feinen Weinberg verwildern ließ, zeigte 
ſich ſeines Stand und des ihm von der Republik über- 
hagenen Eigenthums unwürdig, und ward aus der Tribus 
ausgefchloßen 892), u; 

Aus demfelben Grunde war es im Gegentheit nur bil⸗ 
ig wenn ber Aerarier, welcher den Stand des Landmanns 
wählte, in die Tribus eingefchrieben warb in deren Region 
er ſich angefauft hatte: und hätte Appius Claudius nur 
ſolche, nicht die fädtifche Menge, der Plebs einverleibt, 
ſo wäre gegen. die Aufnahme auch von Freygelaßenen mit 
Fug nichts zu erinnern gewefen. Aber er hatte. Alle ohne 
Unterfchied in die Tribus vertheilt: und hier zeigt ſich nun 
die cenforifche Machtfuͤlle im höchfien Uebermaaß, indem 
die Ordnung wodurd Fabius Marimus dem Uebel abhalf, 
bald verlaffen, bald hergeftelt, bald in noch engere Grän: 
m gezogen, ja 569 eine allgemeine Umfchreibung ber 
Zribulen vorgenommen ward. 

Allein wiewohl die Genforen die Rechte des römifchen 
Bürgerd fo woillführlich mehren und mindern Fonnten, 
ſo giebt es doch kein Beyſpiel daß ſie das Buͤrgerrecht 
ſelbſt zu ertheilen oder zu entziehen befugt geweſen waͤren. 
Wenn ſie Fremde zur Schaͤzung zuließen, ſo war es Kraft 
eines vom roͤmiſchen Volk ertheilten Anrechts; und den 
Aerarius konnten ſie nicht tiefer herabſezen. Auch kann 
nichts eigenmaͤchtiges dabey gedacht werden, wenn es heißt 
die Cenſoren haͤtten neue Tribus, aus fremden Gemeinden 


82) Gellius IV. 12. — Agrum male colere censorium probrum 
iudicabatur, Plinius XVIIL 3. | 
5f2 


— 42 — 


die das volle Bürgerrecht erhielten gebildet, zu den befte- 
henden hinzugefügt 883): Died meldet nur daß fie und feine 
andre curulifche Magiftratur das Gefez, welches die Tribus 
anorbnete,: vor dem Bolk in Antrag brachten. Willführ konnte 
dabey unmöglich Statt finden, da kaum etwas für ben 
Zuftand der Republik fo folgenreic war wie bie Einrich⸗ 
tung ſolcher: und die Ertheilung des vollen Buͤrgerrechts 
an Municipien war ſo fehr eine Handlung der Hoheit daf 
die. Zribunen im fechften Iahrhundert nicht einmal bem 
Senat die Befugniß zu einem Vorſchlag darüber zugeft: 
ben wollten 3%. Freylich ftanden die Bürger fympolifi 
fcher Orte den Übrigen Xerariern gleich? aber für die Fe 
publik war es etwas ganz anderes ob die Genforen Ein: 
seine, die zu Rom lebten, mit den einheimifchen Roͤmern 
vielfach verbunden waren, — oder ob ſie geſonderte, zum 
Theil entfernte, fremde en zum Recht der Qui: 
riten erhoben. | 
Auch die Patricier, als in den allgemeinen Tribus be 
griffen, waren der Schande dort ausgeftrichen zu werden 
ausgeſezt: der Aerarius ſtand dem Buͤrger, nicht mehr dem 
Plebejer im alten Sinne, entgegen. Aber in Hinſicht des 
patriciſchen Ritterſtandes konnte ſich die Macht der Cenſo⸗ 
ren nur auf Bewilligung und Entziehung der Ritter— 
pferde erſtrecken: fuͤr den plebejiſchen muß es allerdings 
ſchon anfaͤnglich von ihnen abgehangen haben ihn zu er— 
gaͤnzen, und von Unwuͤrdigen zu reinigen. Die Mey-⸗ 
ass) tribus additae propter novos cives — censores addiderunt 


Q. Publilius, Sp. Postumius: ®ivius VIII. 17. *) Del 
XXXVIII. 36. 
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nung daß vor Alters die Inhaber der koͤniglichen Gewalt 
den Senat willführlich aus Befreundeten zufammengefezt 
hätten, verfennt gänzlich das Wefen deffelben: andre als 
folhe die fich Atimie zugezogen hatten vom Senat audzu= 
Ihlieffen, Eünnen die Genforen kaum befugt geweſen feyn: 
wohl aber wäre es den damaligen Verhältniffen angemeffen, 
wenn ein Gefez, defien Namen, Urheber und Umftände un= 
entſchieden dahinſtehen müßen, fie anwies denfelben nad) 
den Eurien durch die Beften zu ergänzen 885), Plebejer 
welche dem confularifchen Tribunat vorgeftanden gehabt, 
fonnten nicht ausgefchloffen feyn: mochten fie nun aufjer 
der Zahl flehen, oder die Abordnung der Gurien um fo 
viele Stellen vermindert werden: wohl aber ift es wahr— 
Iheinlih daß damals die Abficht war die Zulaffung aus 
ihrem Stande auf fie zu befchränfen. 


Die Verwaltung des Vermögens der Republik war 
den Genforen ohne Zweifel vom Anfang her eben fo voll 
fommen überlaffen wie in den fpäteren Beiten; wo fie 
niht nur an unterthänigen Orten Zölle und Acciſe wie 
es ihnen gefiel errichteten, fondern den Preis fezten wozu 
die Pachter der Salzwiefen in Rom felbft und in den Be— 
zirfen und Marktflecken römifcher Bürger dad Salz ver: 


885) Keftus s. v. praeteriti senatores. in wunberlicher Arti— 
tel, an dem Scaliger und A. Auguftinus mit vollem Recht 
Anftoß genommen haben: doch Yäßt fi allenfalls die An: 
gabe daß auch die Gonfulartribunen die Lifte der Senatoren 
verfaßt hätten, von den Genforen deuten als diefe zu ihnen ge: 
zählt wurden: und ich will nicht verfchweigen daß mir eine 
Möglichkeit klar ift, jenes Gejez, deſſen Namen auf alle 
Weife verfchrieben ift, Könnte wohl um vieles jünger feyn. 
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kaufen durften 886%), Die Verpachtung der Zölle und ähn- 
licher Einkünfte, fo wie die Verdingung öffentlicher Ar: 
beiten, war ihnen uͤberlaſſen, doch fo daß der Senat mit 
billigen Ermäßigungen einfchritt 8). Der Schoß, feft 
in Geld beftimmt, war der Verpachtung nicht unterwor: 
fen. Ihn erhoben die Tribunen des Aerarium, wofern 
er nicht zum Behuf des Solds auögefchrieben war, und 
der Soldat ihn unmittelbar vom BZahlungspflichtigen ein: 
forderte, wie der Reiſige das NMitterpferdsgeld. Doch 
bey der Einführung der Genfur warb noch fein Sold ge: 
zahlt, und ſchwerlich veranlaßten damal3 andre Zwecke 
daß ein Tributum ausgefchrieben 89) ward. Ob dies ge: 
ſchehen, und welche Summe aufgebradht, mithin wie viel 
vom Zaufend des Genfus, dem Mapftab wonach der 
Schoß berechnet ward 89), entrichtet werden follte, ent. 
fchied der Senat ausſchließlich, fo wie er allein Zahlun: 
gen aus dem Schaz anwies 90): bey ihrer größten Ent: 
widlung bat die Demokratie doch nie Anfpruch gemacht 
die Steuern zu bewilligen. Die Gomitien konnten bie 
Kriegserflärung verweigern: hatten fie aber den Zwed 
befchloßen, fo war die Regierung berechtigt die Mittel 
dafür aufzubieten: Geld und Menfhen. ine Landge 
meinde von vielen Zaufenden ift doch nur Nepräfentation 


886) Livius XXIX. 37. XXXU. 7. XL. 51. 87) Derf. XXXIX. 4. 
Polybius VI. 17. Die Gefuhe der Publicani um Nachlaß in 
Ciceros Zeit, find befannt. 88) indicere, imperare. *9 Livius 
XXIX. 15. XXXIX. 44. Auch XXXIX 7: denn bie Rüd- 
zahlung 'geſchieht nach demfelben Fuß wie die Zahlung, Dies 
genügt hier: die Erklärung ber Stelle bleibt bis zu ihrer Zeit 
verfchoben. 90) PYolybius VI. 15. 


der Nation, wie eine nicht: erwählte Behörde im Befiz 
der nämlihen Befugniß feyn Tann: wenn irgend eine 
Bertretung, in den unendlichen Formen die von dem eis 
nen zum andern diefer Aufferften Punkte fih folgen, der 
Regierung die Mittel der Erhaltung des Staats verjagt, 
fo find die Graͤnzen überfhritten innerhalb welcher Herr: 
fchaft und Freyheit, Staat und Nation, ſich abwechfelnd 
befchränfen. Es ift Krieg, und eine der beyden Mächte 
muß unterliegen: Ufurpation und Revolution ift vor der 
Thür. Dahin konnte das tribunicifche Veto gegen die 
Zahlung des Schoßes nicht führen, denn es ward damit 
vor dem gallifchen Krieg nur gefordert. daß ber erfte Stand 
reblich von feinem Befiz des Gemeinlands fteure: wie vor 
Zeiten, ald die fürftlihen Domainen fehr groß waren, als 
die Bebürfniffe des Staats gar nicht auffer Verhältniß zu 
ihrem Ertrag ftanden, die Stände Subfidien verweigern 
konnten ohne mehr als eine Verlegenheit für den Fürften 
bervorzubringen. Nachher erklärten die Tribunen mit dies 
fer Verwahrung, daß die Wucherer ihre Forderungen nicht 
folten geltend ‚machen Fönnen wenn die Nepublif Vermoͤ⸗ 
gensſteuer von den Grundſtuͤcken erheben wolle von deren 
Ertrag jeder As an den Glaͤubiger kam: oder, mit andern 
Worten, ſie verwieſen den Senat, wofern kein billiges 
Abkommen fuͤr die zu Grunde gerichteten Landeigenthuͤmer 
getroffen wuͤrde, an eine auf die Geldeigenthuͤmer auszu— 
ſchreibende Vermoͤgensſteuer. Auch war dieſes Veto durch 
die Regelloſigkeit der tribuniciſchen Gewalt ohne Vergleich 
weniger gefaͤhrlich als wenn es in ſcheinbar ſtreng rechtli⸗ 
chen Formen ausgeuͤbt waͤre. 


ER 


So weit waren die Römer davon entfernt die Befleu- 
rung als dem Willen des Volks überlaffen, und den 
Beſchluß darlıber ald die große Angelegenheit der Freyheit 
zu betrachten, daß ſich wohl auffer der auf die Freylaſſun— 
gen gelegten Abgabe von fünf vom Hundert fein einziges 
Beyfpiel findet wo die Gefezgebung hierüber eingetreten 
wäre. Selbſt der Senat überließ die Anordnung des 
Schoffes ausfchließlich dem Gutdünfen der Genforen. Ca— 
milus und Albinus belegten die Hageftolgen mit einer 
fchwereren Belaftung, und zogen die Waifen unter die ge: 
wöhnliche Steuer 89%):, Cato und. Flaccus unterwarfen 
Kleider und Schmuck der Frauen, und Wägen über einen 
gewiffen Preis, der Beſteurung; fezten den Steuerwerth 
foftbarer junger Sklaven auf den zehnfachen Betrag ihres 
Kaufpreifes, und beftimmten für alle dieſe Gegenftände, 
deren Befiz fie ftrafen wollten, eine höhere Abgabe 22). 
Diefe Benfpiele allgemeiner Verordnungen find zufällig 
erhalten: vielleicht find wenige Genfuren gemefen deren 
Edict nicht einige Aenderungen folcher Art gebracht hätte; 
feine einzige fo milde daß nicht einzelnen Bürgern eine 
vielfache Verſteurung ihres Genfus auferlegt wäre, wie 
es ih C. Furius und M. Geganius gegen einen der er 


#91) Plutarch Camil. p. 129. d. Valerius Marimus IT. 9. 1. %) 
Livius XXXIX. 44. his rebus omnibus terni in millia aeris 
attribuerentur: welches nicht erwähnt feyn Eönnte wenn nicht 
drey Affe mehr als das gewöhnliche Steuerquotum waren. 
Das Simplum wird ein As von taufend gewefen feyn, wie «3 
den Colonien zur Strafe aufgelegt ward. — Plutarch Cato 
Censor p. 346. d. hat einige Verfchiedenheit, aber in Dingen 
die hier überfehen werben koͤnnen. 
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ften Bürger erlaubten 89), Hiernach, und nach der Ver- 
vielfahung des Werths jener Sklaven, ift es Har daß 
auch bey dem römifchen Genfus der wahre Betrag des Ei: 
genthums, und die Berechnung beffelben zum Schoß, ver- 
ſchieden waren.?*): aber auf eine ganz andre Weife als in 
der athenienfifhen Steuerordnung. Denn in diefer ward 
das famtliche Vermögen veranfchlagt, aber nur ein heit 
davon, und für die geringeren Klaffen ein kleinerer, al& 
Ihoßpflichtiger Genfus auögefondert, von’ diefent der naͤm— 
liche Antheil geftenert: zu Rom kam ein” fehr großer 
Theil, weil er nur Befiz war, nicht in Anfchlag, ja man= 
ches Eigenthum war davon auögefchloßen: für gewiffe Ar- 
ten deſſelben war der Genfus mehrfach der abgefchäzte 
Werth; und von demfelben, in einzelnen Fällen vom ge- 
ſammten Cenſus, mußte überdies ein mehrfaches Simplum 
erlegt werben: Dagegen findet fich feine Spur daß, von 
der Gränze an wo Befteurung eintrat, dad mindere Ver- 
mögen begünftigt wäre. 


Die Calculatur und die Führung der Regifter waren 
dad Gefchäft von Notarien; deren Innung, aus Freyge: 
laßenen beftehend, ficher über die Einfezung der Genfur 
hinaufreicht: die eigentliche Schreiberey mochte großentheils 


#5) Livius IV. 24. 9*) Boͤckhs Entdeckung des Unterſchieds, und 
Ergründung des PVerhältniffes der ovoi« und bes Tiumuw 
(Staatshaush. Th. IT. Anf.) bieten, neben ihrem eigenen hohen 
Werth, ein lehrreiches Veyſpiel wie Schriftftellee des Alter: 
thums, welche fonft mit Recht im hödhften Grade Autorität 
find, fi in Irrthuͤmern verfingen, welhe ihre unmittelbaren 
Nachfolger nicht ahndeten, die kritiſche Philologie aber darlegen, 
und die von jenen nicht geahndete Wahrheit finden Tann. 
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den Knechten des Staats aufgetragen ſeyn welche als 
Dienerſchaft ver Cenſoren erwähnt werden 895): fie waren 
aber auch fonft unentbehrlih um Ordnung zu halten, und 
für vielfache Aufträge. | 
Es ift gewiß Feine Urfache anzunehmen daß die Ueber: 
fhreibung ungeſchickter und nachläßiger gefchehen ald ge: 
genwärtig 96): eben fo gut wie jezt haben einzelne Stüde, 
die den Eigenthümer veränderten, vermeffen, und in den 
Steuerregiftern ab und zugefchrieben werden können. In— 
deßen ließ ſich für den allergrößten Theil des fchoßpflic- 
fisen. Landes die Ordnung im Katafter viel leichter und 
fichrer bewahren wenn die aflignirten oder quäftorifchen 
plebejifchen Hufen gefchloßgene Höfe bildeten, von benen 
nur im Unzialverhältniß einzelne Theile an neue Eigen: 
thuͤmer übergehen konnten: eine Beftimmung ohne welche 
die agrarifche Gontroverfe vom Modus offenbar nicht denf- 
bar wäre. Auch ift, fo weit römifche Einrichtungen in 
den Anfang des Mittelalterd herabgehen, und Italien 
nicht Iongobardifch geworden war, die Veräußerung von 
Unzialtheilen eines Fundus in Gebrauch geblieben: ja bis 
auf den heutigen Zag hat fih um Rom und in Latium 
ein Landmaaß erhalten welches mit feiner Benennung 
aus dem Grundbuch herftammt. Die Pezza ift das alte 
Sugerum 9%), der Rubbio von fieben Pezze die plebejifche 
895) Livius XLIII. 16. 2%). Sch Eenne felbft fehr alte Kataſter — 
namentlidy in Italien einen aus dem XV. Zuhrhundert, — 
deren Genauigkeit ganz vollfommen zu ſeyn ſcheint; und 
gewiß war man damals nicht geſchickter als in den früheren 


Zahrhunderten der Republit. 7) Nach der Beftimmung des 
römifhen Fußes zu O, 29624 Met. wie fie dur Gagnazzis 


Hufe von fieben Jugern 898): der Name offenbar rubrum : 
der Katafterabfchnitt: fo genannt weil der Name des 
Fundus mit rother Dinte gefchrieben ,” darunter eingetra= 
gen ftand wer das Eigenthum habe, und wie ed fich ver— 
ändere. Es ift fehr anziehend den täglichen Gefchäfts- 
verkehr des Alterthums zu errathen: fo bemerfe ich bier 
daß die Zeugen dienten, um zu erweifen daß der Erwer: 
ber in der That derjenige fey deffen Namen in den Bür- 
gerrollen, entweder unter feiner Tribus oder als Aera— 
rius, eingetragen fand: indem der bloße Ausbürger fo 
wenig ald ein Fremder Liegenfchaften erwerben Fonnte: 


Unterfuchungen auffer Zweifel fteht, enthält das Jugerum 25 
Aren 27, a313 Gentiaren: während die Pezza (nad) der tavola 
di riduzione ecc. Rom 1811. p. 78.) 26 Aren 40, 6224 
Gentiaren enthält. Der roͤmiſche Fuß hat fi im Verlauf der 
Zeit zu O, 29789 Met. vergrößert: wonach 28800 Quadrats 
fuß 25 Aren 55, 6674 Gentiaren gleihlommen. Aber nicht 
nur im Mittelalter mag man die Kunde vom genauen Flaͤ⸗ 
cheninhalt des Jugerum verloren gehabt haben, fondern das 
gegenwärtige Landmaaß, der Rubbio, Könnte dem von fieben 
Jugern nicht volltommen entfprehen. Denn es ift offenbar 
durdy eine gefezlihe Reform feit der Herftellung der Wiffen: 
fhaften eingeführt: es foll das Areal der Auffaat von 640 
Pfund Weizen (alfo 40 Mobdien,' wenn bas Gewicht unver: 
ändert wäre) feyn: die Pezza, als Siebentheil beybehalten, 
ift auf ein fremdes Maaffyftem, catene und staioli, ange: 
paßt; aus dem Parallelogramm von zwey Actus in ein Ge: 
viertes von 16 Qu. Catenen gebradht. Dennoch ift es unmög: 
li die wefentlihe inerleyheit von Pezza und Jugerum bey 
einev Differenz die, nad dem jezigen römifhen Fuß, noch 
nicht 4 Procent machen würde, zu verkennen. Und weldes 
andre Beyſpiel fände fih von einer Maafeintheilung durch 
fieben ? | 
898) Oben ©. 184. 
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von allen Eigenthuͤmern, die in den nach den Regionen an- 
gelegten Grundbüchern 899) unter einem Rubrum genannt 
waren, mußte dad Gaput fich dort finden. Begab fih 
alfo für diefes die höchfte Deminution, indem einer das 
Bürgerrecht aufgab, fo ward auch fein Name unter dem 
Nubrum gelöfcht. Hatte er dad Necht des Erilium benuzt 
um einem Urtheil zu entgehen, und ward Aechtung gegen 
ihn ausgefprochen, fo verfiel dad Grundftüd ohne Zweifel 
an den Staat: war ed aus andrer Urfache gefchehen, ſo 
fiand es offen: niemand war da um e3 zu vindiciren wenn 
irgend einer fich in Beſiz fezte, der dann durch Ufucapion 
Eigenthbum daran gewann. Die Möglichkeit einer folden 
Einbuße genügte damit der Eigenthümer,, ehe er wegzog, 
verfaufte; oder, was für die Republik hinreichte, wenigftens 
zum Schein an jemanden überttug von dem fie den Schof 
einfordern Fonnte. Hatte er einen Sohn in feiner Ge 
walt, und ließ diefen zu Rom, fo trat derfelbe an de 
Baterd Stelle, ald ob fie durch deffen Tod erledigt wäre: 
fpäter war ganz gewiß das Necht der Ueberfiedelung für 
Roͤmer, wie umgemwandt für Stalifer, auf die befchränft 
welche Kinder zurüdließen 900). 


Snnere Gefhidhte von 311 bis auf den 
lezten vejentifhen Krieg. 


Die Willkühr in der Beftimmung des Genfus, und 
die ausſchließende Handhabung der Regiſter, gewährten 
899) Daher Cicero pro Flacco 32, (80): in qua tribu ista praedia 


censuisti? Tribus fteht hier und fonft ftatt Region, weil fie 
denjelben Namen führten. *00) Livius XLI. 8. 


| 
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den Machthabern Mittel die Centurien auf eine fuͤr die 
Comitien meiſtens entſcheidende Weiſe einzurichten. Konnte 
der Cenſus als Strafe vervielfacht werden, ſo hat daſſelbe 
unter dem Schein wohlverdienter Belohnung geſchehen 
koͤnnen: ungleich häufiger konnten allgemeine Beſtimmungen 
verordnet werden, durch deren Anwendung das Vermoͤgen 
der einen hoͤher, der andern niedriger in den Klaſſen zu 
ſtehen kommen ſollte; und wie viele Unwahrheiten wird 
man ſich gradehin erlaubt haben um die Stimmenmehr⸗ 
heit der Centurien zu haben? Der Partheygeiſt iſt blind 
für ihre Schaͤndlichkeit. So lange Fein’ Sold gezahlt 
ward, brachte ein zu hoher Anfaz ditrchgehends feinen 
Nachtheil auffer ſchwererer Dienfipfliht im Kriege, wovon 
doch auch bie Confuln befreyen konnten, da- fie willkuͤhrlich 
aushoben: und ward einmal. ein. Tributum ausgeſchrieben, 
(0 konnten die ausſchließlich patriciſchen Duäftoren. mit 
der Erhebung verfchonen. . Unzweifelhaft .. xebeten die Tri— 
bunen für denjenigen dem, um ihn in. eine niedrige Klaffe 
zu verfezen, fein Vermögen nicht vollftändig zugerechnet 
war: wer aber konnte falfche Waͤhler uͤberfuͤhren? Wenn 
ſich hieruͤber ein Syſtem feſtſezte ſo beherrſchten die Pa— 
tricier die Wahlen der Centurien, freylich nicht ohne Wi— 
derſtand, noch weniger ohne heftigen Unwillen zu ertegen, 
aber ohne Abhuͤlfe. | 

So hätten. allerdings (don. i im erften Mititartribunat 
ausschließlich Patricier ernannt werden fünnen ohne daß die 
alte Gemeinde der Vorwurf träfe Findifch, einer leeren Ei— 
telfeit willen, den Frieden der Nepublif geftort zu haben, 
damit ein Necht eingeräumt werde: deſſen Benuzung ihr 
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nicht am Herzen lag... Hütet Euh, — ſprach E. Grac: 
chus zu der Volksgemeinde, ald der blutige Inquifitor P. 
Popilius, Sahre lang von den fogenannten Optimaten 
befchüzt, endlich vor Gericht fland, — daß es nicht heiße, 
ihr hattet mit blinder Leidenfchaft gewünfht, und das 
endlih vom Schickſal gewährte leichtfertig verſchmaͤht 901)! 
Diefer Tadel würde der römifchen Plebes gebühren, mit 
nichten das Lob idealifcher Beſcheidenheit womit Livius 
fie ziert, wenn fie gewählt hätten wie er es fich denft: 
aber felbft der Schein ſolcher Thorheit trifft fie nicht: denn 
unter den dreyen ift 2. Atilius Longus ein unläugbar ple— 
bejifcher Name, da das Jahr 356 einen zweyten %. Ati: 
lius Longus, ausdrüdlich ald Plebejer, hat ?).. 


Eben deshalb hat der Senat fie fhon im dritten Mo: 
nat 3) ihres Amts,’ unter dem Vorwand eined Decretd 
der Augurn, welches ihre Einfezung für irrig erklärte, ab: 
zudanfen gezwungen. Wer darauf der Republik während 
der übrigen Monate des Jahrs vorgeftanden habe, ermähn 
ten die alten Annalen nicht: erſt Macer, welcher in ber 
Urkunde des Bündniffes mit Ardea und einem Negeftum 
fand, daß L. Papirius und L. Sempronius in diefem Jahr 


01) Gellius XI. 13. 2) So nennt ihn Livius ſelbſt V. 13. Wie 
wenig Gewicht feine Meynung habe daß alle drey Militartri: 
bunen Patricier gewefen, erhellt daraus daß er an einer Stelle, 
die am nämlihen Tage gefchrieben feyn ‚mag, daflelbe eben fo 
ausdruͤcklich von allen Decemvirn des zweyten Collegiums fagt: 
IV. 3. decemviris, teterrimis mortalium, qui tum omnes e 
Patribus erant. — Wäre die Schreibart T. Cäcilius bey Livius 
richtig, fo würde auch diefer für einen Plebejer gelten müßen. 
5) Nach Dionyfius am 73ften Tage. 
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jenes Buͤndniß geſchloßen hätten 90%), füllte die Luͤcke mit 
ihren Namen; fey ed nun daß er. fie dort ald Conſuln ge- 
nannt las, oder: folgerte daß fie ed gewefen feyn müßten. 
Er muß den nothwendigen Zuſammenhang der beyben aus 
dem Gonfulat gebildeten Aemter nicht erfannt haben: fonft 
hätte ihm nicht entgehen koͤnnen baß jene zwey, welche 
im folgenden Jahr ald Genforen vorfommen , augenfchein- 
ih es fchon damals waren, und daß darnach die den 
Gonfulartribunen angewieſenen Gefchäfte ohne eine neue 
Mahl ihnen anheim fallen konnten, fobald dieſe entfernt 
waren. Uebrigens dürfte ihnen, ald der vornehmeren Mas 
giftratur 5), der. Abfchluß eines Buͤndniſſes auch wenn 
die Militartribunen noch im Amt waren zugefommen feyn, 
Daß fie erſt unter dem folgenden Jahr als Genforen ges 
nannt find erflärt-fich dadurch daß fie damals die Volfs- 
zählung für das Luftrum. geſchloßen haben werden: es 
ward in den. Amtörollen bie Jahrszahl angegeben worin 
dies geſchah ©). - 

Sp ruhig wie ed Livius fich nach feiner Anficht frey: 
lich denken konnte, hat das Volk die Entjezung der Mili- 
tartribunen nicht hingehen laffen. Seit funfzig Jahren 
war nur einmal, um Gäfo zu rächen, ein Dictatur er- 
nannt gewefen: jest ward T. Quinctius mit diefer Macht 
auögerüftet: es heißt, weil die confularifchen Zribunen die 
Republik erfchütterten; wahrfcheinlich weigerten fie fich, un— 
904) Livius IV. 7. 3) Da die Gonfuln nach dem licinifchen Gefez 

an bie Stelle der Militartribunen traten blieben die Genforen 


nachher bie vornehmfte Obrigkeit: und ber ältefte Altcen⸗ 
for war Princeps des Senats. °) Dionyfius I. 74. p. 61. a. 
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terftügt von denen des Volks, dem heuchleriſchen Ausſpruch 
der Augurn zu gehörchen 90%), Die Dligarchie muß in- 
zwifchen Macht gefammelt gehabt haben: dieſesmal wahr- 
ſcheinlich zunaͤchſt von Ardea, mit welcher Stadt, wo eine 
Faction herrfchte die in Weſen und Geſinnung dem römi: 
Ihen. Patriciat verwandt war und ſich ihm zuneigte, in 
jenent Jahr ein Buͤndniß gefchloßen ward; die Einräu: 
mung der wüften Feldmark von Gorioli ift als Preis bes 
gewährten Beyſtands zu betrachten 8), Am drepzehnten 
Tage hatte Quinctius feinen Auftrag DRS, und legte 
das Amt nieder... 


Es mögen Tage des Entfezens geweſen — und wenn 
eine Erzaͤhlung die, unſern beyden Geſchichtſchreibern fremd, 
aller chronologiſchen Angabe entbehrt, nicht: in ihren Grund» 
zügen falſch lautet, — wenn in der That einsmald neun 
Bolfstribunen in den Flammen hingerichtet find wie vor 
Alters die Widerfacher des Conſuls Sicinius, To‘ ift dies 
der einzige Zeitpunkt wo ein fo befremdendes Ereigniß als 
möglich gedacht werden koͤnnte. 


Valerius Marimus rühmt unter andern Beyſpielen al⸗ 
ter Strenge, daß ein Volkstribun P. Mucius feine neun 
Gollegen lebendig verbrannt habe, weil fie, ‚geleitet von 


907) Lydus I. 38, Tod dnjuov uhr orcroũyroe (l. draoovros) 
n00eBAmImour yıliapyor ToeIg" ov..oulsvorrov ta Tpdypura 
1. dunyogevdn dirruroo Tirog' Kuvnruog, 09. 8v novaus Tgıol zei 
Öira nulguıs nurevvaodeiong vjs oruoems arldero Tv doyyr. 
- Rad) Livius wäre er Interrex gewefen: offenbar irrig, da Feine 
Conſuln gewählt wurden: — wie %. Atratinus 272 von eint 
gen ald SInterrer, von andern als Dictator erwähnt wird — 

oben S. 212. — °®) Livius IV. 7—11. 


Sp. Caſſius, ergänzende Magiftratwahlen gehindert hät- 
ten 909%): ohne den Zribun zu nennen gedachte Dio des 
nämlichen Greigniffes; er fchreibt die Hinrichtung aus- 
drüdlich dem Populus zu 1%. Alfo vollzog Mucius nicht 
an Berräthern welche die Ernennung ihrer Nachfolger 
geftört hätten, die Strafe des Hochverraths, fondern es ift 
die Handlung eined Anhängerd der Patricier; und fo er 
zählte fie auch Dio mit andern Gewaltthaten ded Stan 
des, hinzufügend, felbft diefes Gericht habe die Plebejer 
nicht muthlos gemacht; vielmehr wären die Zribunen im— 
mer heftiger geworden. Mucius Antheil an der That ift 
darauf befchränft zu denken, daß er feinen Beyſtand lich 
ein Urtheil zu vollfireden welches die Gurien als verlez- 
ter Stand ausgefprochen hätten: nur wer auch unverlez- 
lic) war, wie er, konnte die unverlezlichen Tribunen an— 
taſten. Die Zeit wo fich diefes entfezliche Gericht begeben 
habe, läßt Dio ganz unbeftimmt: er gedenkt deffen nur ge: 
legentlich bey dem Mord des Genucius und dem publili- 
fhen Gefez, in einer allgemeinen Schilderung der wilden 
Zeit: weit früher als es fich hat ereignen koͤnnen, da erft 
feit 298 zehn Tribunen waren. Beftimmt läßt ſich be— 
haupten daß ed auch nicht in den fehr wenigen Jahren 


909, Balerius Marimus VI. 3. 2. P. Mucius Tr. pl. — omnes 
collegas suos, qui duce Sp. Cassio id egerant ut magistra- 
tibus non subrogatis communis libertas in dubium voca- 
retur, vivos cremavit. — poenam novem collegis inferre 
ausus. 20) Dio exc. de sent. 22. p. 152. ed. R. (und Zona⸗ 
ras) dvvia nork drjnapyos augl Uno rou dnnov nugedodn- 
ouv' dA) ovure Toro Toug Äoınoug indoger ol era Tulra 
Önnupgoüries — ovx nußkuvorso, — Wore xul Tüv auna- 


Zweyter Theil. Gg 
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Statt finden konnte welche von der Zeit an bis zum De: 
cemvirat verfloßen I): aud umfaßt Dio Ereigniffe dief- 
feit3 'deffelben, indem er des Uebertritts von Patriciern 
zur Plebed, um das Tribunat zu erlangen, gedenkt. Diele 
wird von L. Minucius erzählt; auf gleiche Weife mag er 
fi) das Tribunat des Sp. Tarpeius und A. Aternius 
erklärt haben; und Sp. Caſſius und P. Mucius fönnen in 
diefem Amt nur als Uebergetretene gedacht werben. Bon 
diefen erinnert der lezte an den Muciud Scaͤvola welder 
267 unter acht Patriciern, zum Theil Eonfularen, nicht 
von geringerem Stande ald fie gewefen feyn fann: jener 
an den Gonful; es ward aber das Tribunat erft dreyfig 
Sahre nach ihm auf zehn Collegen gebracht. Die Erwaͤh⸗ 
nung daß feine Kinder verfchont worden, möchte, Diony— 
ſius unbewußt, der fie wiederholt 12), dadurch verurfadt 
feyn daß ein Annalift die Weichherzigkeit tabelte melde 
eine Natter im Bufen der Republik ließ, ein andrer ſich 
der Verblendung freute welche fich felbft gefährdete, ob— 
wohl die Rache nicht gelang. Denn Haß gegen die Mir: 
der feines Vaters, und Sehnfucht nach Nache hätten der 
Gemeinde in der Fülle der Zeit wenigftens einen der Söhne 
zugeführt: P. Mucius hinwiederum wäre ihm eben dark 
bin nachgefolgt um Blutrache für den Water oder Ahr: 


rodiv was — is rd Tod nindovs vonionara (1. vonpa) 
neraorijvum — wüs (l. 77) vjs Önnapgıms loyvos Zmudvnius 
(l. Zuı9vale). — 

22) Das erfte Collegium von zehn Zribunen warb 299 wiederge— 
wählt: 300 willigten die Patricier in die Gejezgebung, 301 war 
Heft aber innere Ruhe, 302 Borbereitung des Decemoiratt 
22) Anm. 376. 
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herren an dem zu nehmen ber in aleichem Grade von bem= 
jenigen abftammte der ſich mit jenes Tod beladen hätte 923), 
Das lautet, dachte ich, glaublih genug, und die Zahl von 
neun Volfötribunen erinnert an die neun welche 310 mit 
Ganuleius Zutritt zum Gonfulat für die Plebejer forderten: 
wohl ein todeswuͤrdiges Vergehen in den Xugen der Oli— 
garchen: allein in diefed Sahr kann das Blutgericht nicht 
gefezt werden, da die Patricier wenigftend einen Vergleich 
eingehen mußten; auch war der Name des widerfprechen: 
den Gollegen C. Furnius 1%), nicht Muciud. Berfolgen 
wir nun bier die Spur von Wahrfcheinlichfeiten, fo mögen 
jene, unter ihnen Sp. Caſſius, als wohlverdiente Männer 
wieder erwählt feyn, wie es fo häufig für die Tribunen 
geſchah: der welcher ſich Fund gegeben hatte, ward es 
nicht: an feiner Stelle wäre es P. Mucius gelungen fich 
einzufchleihen. Was an ihnen als Verbrechen geahndet 
worden, wäre ein aufferft heftiger Widerftand gegen die 
Abfezung der Militartribunen, und dad Vorhaben eine von 
den Gurien ernannte Magiftratur in den Beſiz der vollen 
confularifchen Macht zu ſezen, gewelen; welces in ber 
Sprache der Dligarchie lautete wie ed bey Walerius zu 
lefen ift: fie hätten die Ernennung anderer Obrigfeiten an 
die erledigt‘ Stelle gehindert. 
Dies Alles vereinigt giebt ficher der Hypothefe eine faft 
überredende Wahrfcheinlichkeit; doch fprechen auch bedeu— 
9135) Man muß biefen Gaffius als einen der neun denken, wenn bie 
Begebenheit nach dem Decemvirat gefezt wird: es Fann jebod) 
auch Walerius oder ein Vorgänger anadhroniftifh ein Zribunat 
von zehnen vor Caſſius Confulat angenommen haben. ?*) Dios 
nyfius Xl. 52. p. 730. b. 
692 
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tende Erwaͤgungen mit ſolchem Gewicht fuͤr den Gedanken, 
die ganze Erzaͤhlung ſey nichts anders als die von der 
Hinrichtung der neun Patricier in 267, daß es ſchwer ſeyn 
duͤrfte ſich zwiſchen beyden ganz uͤberzeugt zu entſchei— 
den 9816). Wie ſeltſam die Uebereinſtimmung der Zahl der 
Hingerichteten, und ihrer Zodesart! In beyden Geſchich⸗ 
ten ein Mucius: hier ſtrafend fuͤr neun, dort als einer 
von neun Beſtraften: jene Umkehrung der Sagenart wo 
das grade entgegengeſezte eigentlich das Naͤmliche iſt. So 
konnten die Scaͤvola ein betruͤbtes Andenken ſogar in ei— 
nen Ruhm ihres Geſchlechts verwandeln: und war P. 
Mucius ein guter Buͤrger im Sinn der Optimaten, ſo 
konnten die welche ſeine Strenge traf nur Aufruͤhrer und 
Tribunen ſeyn. Nach dieſer Anſicht bedarf es keines an— 
dern Sp. Caſſius und keines andern Mucius; und gewiß 
iſt es bedenklich daß ſich von keinem von beyden irgend 
eine Spur findet: es bedarf dann auch nicht der Vorauss 
fezung daß zwey fo feltfam verwandte Geſchichten auf 
gleiche Weife aus den Annalen verfhwunden wären. 

Wie dem nun fey: von diefer meineidigen Revolution 
an 16) wurden während fünf Sahren Gonfuln ernannt, 


915) Oben ©.145. 19) Vom Jahr 312, wo ber Ueberreft von Diony: 
ſius XI. Buch abbricht, find wir für die innere Gefhichte, bis auf 
gar geringe Ausnahmen, foweit Livius erfte Decade reicht, auf diefe 
befchränkt: und wie manche Erwähnung würde ber forgfältige 
Grieche aufgenommen haben, wo jezt jede Spur verweht ift! 
Sonft find aus der zweyten Hälfte der Archäologie nicht nur 
fehr bedeutende Eklogen in zwey Ziteln der Eonftantinifchen 
Sammlung übrig: geblieben, fondern, da Appians drey erfte 
Bücher bloß aus Dionyfius zufammengezogen waren, fo ift 
aud was unter jenen Ercerpten daraus vorkommt bem In: 


- 


— 49 — 


unter denen T. Quinctius fich zweymal befindet, den nach 
jener Dietatur nur unbefchränfter Einfluß’ der Patres in 
den Genturien, oder erneute Ufurpation der Cürien, dazu 
‚berufen konnte. Das legte ift für das Jahr 316- deutlich 
ausgeſprochen, wenn Livius nicht zufaͤllig Ausdruͤcke an— 
wendet die ſonſt einem beſtimmten Sprachgebrauch ange— 
hören 917): und es hat um fo größere Wahrſcheinlichkeit, 
da die Patres fich eben damals wenigftens einen völlig er- 
-gebenen Gonful zu fichern dringende Gründe hatten. 


halt nad) zu feinen Ueberreften zu zählen. Ebenfalls ift Plu: 
tarchs Gamillus, wenn gleich nicht ganz fo ausfchließlih, "aus 
ihm gefhöpft. Zu diefen Reliquien, wo fein Stüd ohne ent= 
ſchiedene Wichtigkeit ift, Fam 1816 durch Monfignor Mai eine 
Sammlung, deren feltfame Befchaffenheit Urfahe feyn mag 

daß fie nit fo dankbar wie es ſich gebührt hätte, als wefent: 
liche Bereicherung der Geſchichte, aufgenommen und benuzt ift. 
Ihre Entftehung wüßte ih nur dur die Vermuthung zu er: 
tlären daß -jemand aus einer Handſchrift worin bald Erzaͤh— 
lungen, bald halbe Säze, bald abgeriffene Zeilen, theils wegen 
des Inhalts theild wegen Worte und Ausdrüde, am Rande 
mit Strihen, Fingerzeigen oder der Sigle ayu. ausgezeichnet 
waren, dies zufammengefchrieben habe: wie es in Wenebig eine 
ſehr alte Handfchrift von Gloffen zum Juvenal, (ohne Bezeid) 
nung des Schriftftellers) giebt, ohne die erklärten Worte, fort 
laufend gefhrieben.. Was diefe Ercerpte enthalten hat alle 
Authenticität: des Dionyſius: freylic aber lauten Sprache und 
Vortrag manchmal fo feltfam daß man fehr bezweifeln muß 
daß fie unmittelbar aus ihm gezogen feyn follten. Ich führe 
fie nach) den Abfchnitten der zweyten Ausgabe (im 2. Banb ber 
nova collectio, Rom 1827), und den Seitenzahlen des Frank: 
furter Abdruds an. 


917) Livius IV. 13. Consul 'sextam creatus T. Quinctius Ca- 
pitolinus: — collega additur ei Agr. Menenius: f. oben 
Anm: 424. 


u 


Schon im verfloßnen Jahr hatte Hungersnoth ge- 
berrfcht 928): um das Volk zu beruhigen, und fo weit es 
feyn Fonnte Rath zu ſchaffen, war L. Minucius zum Pra- 
fecten der Annona, einer wie ed fcheint aufjerordentlichen 
Magiflratur, ernannt; aber er. vermochte nicht. die auf ihn 
gefezten Hoffnungen zu erfüllen. Verſuche zu Einfäufen im 
Ausland ſchlugen fehl; das Misjahr mochte, feine Verwuͤ— 
ſtungen weit erftredt haben; nur. aus Etrurien Fam einige 
Zufuhr 19), Es blieb nichts übrig als mit den geringen 
Vorräthen Haus zu halten: alle wurden verzeichnet, und 
die Eigenthuͤmer verpflichtet, was fie über den monatlichen 
Bedarf ihres Haufes befaßen, dem Staat zu überlaffen. 
Die Kornhändler wurden ald Verbrecher verfolgt. Es ift 
augenſcheinlich daß der Präfect die Portionen beftimmte, die 
allen Bürgern zu feftgefezten Preifen aus den Magazinen 
überlaffen wurden: für die unglüdlichen Knechte ward nur 
ein Theil des Korns welches fie zur Sättigung bedurf— 
ten, angewiefen. Aber Zheurung und Mangel drüdten 
fo unerträglich daß viele Plebejer fich verzweifelnd in den 
Fluß ftürzten. 

In diefer Noth befchämten die erfolgvollen Anftrengun: 
gen eines Bürgers die Maaßregeln des Staats. Der reichfte 
unter den plebejifchen Nittern, Sp. Mälius, verwandte 
fein Vermögen um Getreide in Etrurien anzufaufen: feiner 
Entjchiedenheit und Gewandtheit gelang es große Vorräthe 


918) Das Amtsjahr fiel damald mit dem phyſiſchen der wiederkeh— 
renden Sonne faft genau zufammen: ald T. Quinctius in das 
Gonfulat trat waren feit der Erndte bald .fehs Monat ver: 
floßen. 29) Miswachs in der Gegend won Rom kann faft nur 
durch Mangel an Regen entjtehen ; und diefer trifft in gleicher 
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zu erhalten: er fcheute den Preis nicht. Er überließ fie den 
Dürftigen für leidliches Geld, den Armen umfonft 920), wäh: 
rend der Staat verfaufte: eine Freygebigfeit die bey dem größ- 
ten Reichthum auf fpärliche Gaben, befchränft feyn mußte, 
wenn auch die Zahl derer welche die Wohlthat umfaßte 
nicht nad) der der Gapita im Genfus zu ſchaͤzen ift: doch 
kann der Hohn nicht wörtlid) genommen werden, dad Volk 
habe ihm feine Seele für Portionen von ein Paar Pfund 
Spelt 21) verkauft. Der thätig bewährte Wille, der eis 
nige Hülfe fchaffte, gewann: die Herzen.der Armuth, und 
mit ihnen die Neigung der wohlhabenderen Plebejer, Die 
den Mann ihres Standes mit Stolz nannten. 

Als nun T. Quinctius jenes fechfte Gonfulat angetre= 
ten hatte, (316), da ward wie es heißt auf die Angabe 
des Präferten 2. Minucius, ed würden in Mälius Haufe 
heimliche Verfammlungen - gehalten, und Waffen gehäuft, 
L. Cincinnatus ‚im Aufferften Greifenalter zum Dictator 
ernannt. Der Senat faß den ganzen Zag in geheimer 
Berathung: in der Nacht wurden Kapitol und andre feſte 
Gegenden mit vertrauten Leuten befezt 22): der Dictator, 
begleitet von Bewaffneten, errichtete fein Tribunal auf dem 
Forum. Neugierig und aͤngſtlich über die rathfelhafte 

Weife die Küftengegenden: daher findet ſich öfter erwähnt daß 
diefe alödann nicht aushelfen Eonnten, wohl aber fam Korn 
aus dem Innern wo eine andere Witterung herrfchte, und das 
fruchtbare Umbrien Eonnte fein Getreide nirgends hin leichter 
verfahren als auf der Ziber nad) Rom. 

920) Zonaras p. 29. f. ?*) bilibris farris; Speltbrey, von farri- 
cello, jezt durch die ungleich fchlecdhtere Pölenta von Mais ver: 


drängt, machte weit mehr als Brod die Nahrung bes Volks 
aus. 22) Zonaras p. 30. a. 
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Erfcheinung Tief das Volk zufammen: unter ihm war 
Mälius gekommen. C. Servilius Ahala, Oberfter der 
Ritter, rief ihn vor den Dictator: den Tod vor Augen 
ergriff er ein Fleifchermeffer die Schergen abzumehren, 
welche ſich anſchickten ihn fortzufchleppen 925); entiprang 
ihnen unter die Menge, welche ihn aufnahm und fchüzte, 
bis Ahala, bewaffnet, mit einem Gefolge gerüfteter pa- 
tricifcher Sünglinge, eindrang: vor ihm wichen fie, er 
ftieß den Wehrlofen nieder. Das ift Mord: wer Mälius 
auf dem Forum fo erfchlagen konnte, der vermochte auch 
ihn vor das Tribunal des Dictatord zu führen, und dieſer 
felbft durfte nur das Gericht: fihern. In folhem Fall wo 
Flärlich Feine offenbare Handlung war, der-Hochverrath nur 
gefolgert werden Fonnte, mußte dad Gericht nicht einmal 
einem einzelnen Nichter, fondern den Genturien zuftehen: 
in diefen hatte die Armuth Feine Stimme, und daß vor 
ihnen alle Gunft der angefehenen Plebejer einen Angeklagten 
nicht gerettet haben würde der auch nur gewaltfame Entwürfe 
gegen die Machthaber im Sinn getragen hätte, das be 
weifen die Wahlen diefes Zeitraums. Mar Mälius fehul- 
‘dig fo Fonnte es an Handlungen nicht fehlen wonad ein 
Richter die Sponfion gegen ihn entfcheiden mußte, fo daß 
er im Kerker auf dad Gericht aufbehalten wäre; und bie 
Interceflion der Zribunen zu hindern damit dies gefchehe 
hatte der Dictator rechtmäßige Gewalt. 


Ufo muß fein Umftand anzuführen gewefen feyn wo: 
rauf ein Gericht Verurtheilung gründen Fonnte: weber 


923) Dionyfius exc Mai. 1. (p. 3.) 
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Aufhäufung von Waffen 92%), noch Anmwerbung von Sölb- 
nern 25): . dies find rhetorifche Erfindungen, nicht anders 
als wie das Vorgeben des livianifchen Minucius die Volks— 
tribunen waͤren verkauft Maͤlius das Koͤnigreich zu ver— 
ſchaffen: alle Rollen fuͤr die Empoͤrung vertheilt. Und 
fein einziger Mitſchuldiger iſt zur Strafe gezogen 26)? 
und das Haupt einer folhen Verſchwoͤrung, wäre, als bie 
Dietatur angeordnet war, ohne den Schuz Bewaffneter 
auf dem Forum erfchienen! Mälius hätte fich nicht zum 
Volkstribun wählen laffen, um unverlezlich feinen Zwek— 
fen näher zu fommen? Konnte Ehrgeiz verblendet genug 
feyn um zu verfennen daß die Bürger der erften Klaf- 
fen, welche allein auffer den Rittern Waffen hatten, mit 
den Gefchlechtern gegen einen folchen Anmaßenden aufgeftan- 
den feyn würden, und daß die Ergebenheit aller Armen in 
der Stabt ohnmächtig gegen diefe Vereinigung war? — 
Da Mälius das Mittel nicht fuchte welches er im Tribu— 
nat gehabt hätte, eine freye Wahl von Gonfulartribunen 
und damit feine Ernennung durchzufezen, fo muß es zwey- 
felhaft fcheinen, ob er auch nur darnach trachtete; wie 
wahrfcheinlidy e8 auch an fich ift daß feine Spenden nicht 
aus reiner Mildthätigkeit geflogen feyn dürften. Hätte 
er babey jenes Biel gehabt, oder das noch höhere den Pa— 
friciern, da fie felbft die Verfaſſung von 311 zerriffen 
hatten, die Theilung des Conſulats abzudrängen, wäre 
denn das, vollends nach jenen enblofen Ufurpationen, 
29) Livius IV. 13. Zonaras p. 29. f. 25) goovgoi: Bonaras und 


Dionyfius a. a. DO. 25) umdiva Erepgov noldous 7 Inarinod- 
nevos: Zonaras p. 30. a. 
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die nicht einmal bey dem Zuftand vor 261 befriedigt wa: 
ren, ein Verbrechen gewefen? Kaum ift ed möglich daß 
der Schein täufche, auch hier habe der a —— 
ihm werde der Bach getruͤbt. 

Es iſt ein wehmuͤthiger Gedanke daß der. achtzigjäh: 
tige 927) Cincinnatus, am Biel eines Lebens welches die 
eifrigfte Partheylichfeit nicht in der Meynung. aller. nad) 
folgenden Zeiten als Mufter alter firenger Tugend hätte 
aufftellen Eonnen, wenn es nicht rein und tugendhaft gewefen 
wäre, fo weit es frey von der Gewalt des Geiftes einer grau: 
famen Faction war, — in ihrem Dienft gemordet hat. Nir: 
gends find die Charaktere harter, nirgends ift Troz gegen 
Gewiffensbiffe für Partheyzwecke einheimifch gewefen wie 
in Gorporationen und ariftofratifchen Nepublifen , nicht 
im Alterthum allein: in ihren beffern Tagen vereinbar mit 
ftarken Tugenden. Männer von. fonft fledenlofem Wandel 
haben in ihnen oft als Falte Fanatiker das reinfte Blut 
vergoßen. Der aufrührerifche Demagog war felten fo grau: 
fam, ‚meiftens aber handelte er nicht fo für die Ideen ſei— 
nes Standes: jene andere waren das edlere Raubthier. 

Das Haus des Mäliud ward. niedergeriffen; die Ieere 
Stätte, dad Aequimaͤlium 28), erinnerte nach einem halben 
Sahrtaufend an fein Schidfal, und ſchien feine Schuh 
darzuthun. Die fpäten Nachfommen, welde fie nie be 
zweifelten, baben, im Glauben an die Ueberlieferungen 

e5 quinctifchen und ferviliichen Geſchlechts, Ahala unter 
»=?) Livius und Zonaras. 2) Es lag unter dem Kapitol, unfern 


vom Garcer, jezt tief begraben unter dem Schutthaufen worü: 
ber die via di Marforio ſich hinzieht. 


—— 


die Helden der Tugend. gezählt... Anders urtheilten -die 
Zeitgenofjen. Es iſt wohlbezeugt daß er, ald Mörder 
vor dem Volk angeklagt, nur durch freyroillige -Verban- 
nung dem Urtheil entging 927): mag dies nun erft nach drey 
Jahren, 319, geſchehen, und die tribuniciſche Rogation eines 
zweyten Sp. Maͤlius, ſein Vermoͤgen einzuziehen, mit der 
Anklage verbunden geweſen, nicht, wie Livius glaubt, 
ohne Erfolg geblieben ſeyn 30): oder ſchon im naͤmlichen 
Sahr. Denn daß drey Tribunen um Rache für-dad ver- 
goßene, Blut riefen, und ein Aufſtand ausbrach, als. die 
Schrecken der Dictatur entfernt waren, hat er, auf: def- 
ſen Berichte wir nun für lange. Zeit mit fehr wenigen 
Ausnahmen befchränft find, nicht, wie die Strafe welche 
Ahala traf, ganz. übergangen. Er fand in einigen An- 
‚nalen, die Gährung fey durch L. Minueius beruhigt: der 


929) Balerius Maximus ‚Ve 3. 2. Ahala — custoditae libertatis 

eivium exilio suo poenas pependit: dies ift die oflensio 

=" Ahalae welche bey Cicero de re p.1. 3. mit Gamillus und 

andever »berühmter Römer Eril genannt wird, wie in der De: 

ne? ‚lamation, pro domo 32. (86.) berfelbe mit Camillus und 

Caͤſo „Quinctius als verurtheilt von dem verblendeten Volk: 

“ wogegen eben der aͤchte Gicero fo beftimmt erkennt daß vor 

Alters Fein vömifches Urtheil Verbannung ausfpradi: — id 

fage vor Alters; denn in feinen Tagen war fieylih das Exil 

ſchon Strafe, z. B. in der lex Calpurnia de ambitu. Ahalas 

‚Zurücdberufung möchte, wie breit auc der Rhetor mit feiner 

Belefenheit:in den Annalen thut, eben fo grundlos feyn wie 

' bie des Caͤſo: übrigens wiirde ſie auch nur beweifen daß bie 

Patricier wieder mächtig: genug geworden waren ihrem Mär: 

tyrer aufzuhelfen.- 30) 2ivius 1V. 21. seditiones quaesitae 

nec motae tamen — quae vaniora ad populum ipso auctore 
fuere. 
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zur Plebes übergegangen, und von ben Zribunen cooptirt 
worden: eine Erzählung wo ed ganz unglaublich Tautet 
daß er zum elften Zribun ernannt feyn foll 954); die es 
nicht eben fo wäre wenn feine Wahl eine Lüde im Golle 
gium füllte 32). In diefer Magiftratur brachte er in drey 
Nundinen, alfo durch eine Rogation und ein Marimum, 
den Preis des Korns auf einen As für den Modius 53): 
ein Preis der nicht ohne Benfpiel ift 59): und es Iäft 
fih ſehr wohl denken wie ein ungeheurer Fall der Preife 
bewürft ‚werden konnte. Es ift freylich wenig darauf zu 
geben daß Kornmwucher als Urfache der Noth angegeben 
wird 35): aber gefehlt hat er gewiß nicht: und wenn 
das Verbot größere Vorraͤthe ald auf einen Monat zu 
halten in Minucius Tribunat gehören follte, wenigftens 
nur mit der Macht diefes Amts in Kraft gefezt ward, 
fo fam auf einmal eine Maffe Getreide auf den Markt, 
während Niemand mehr ald für den unmittelbaren Be- 
darf zu kaufen wagte; ja es zu thun nicht Luft hatte 
falls die Auffiht auf eine gefegnete Erndte nicht mehr 
fern war 36%). Diefe Begebenheit ift feltfam dahin ver: 
dreht daß Minucius die Vorraͤthe des Mälius zu jenem 
Preife verkauft habe: eine Spende von geraubtem Gut 
welche unmöglich als Wohlthat hätte betrachtet werden 


51) Derf. IV. 16. Plinius XVII. 4. 52) Diefe Vermuthung 
öffnet den Weg zu mehreren. 33) Plinius a. a. DO. farris 
pretium in trinis nundinis ad assem‘redegit. °*) Th. 1. ©. 
511. 35) Toug zuUnopovg wg ep Tov Oro xuxovpyour- 
as iv airia nenoinvro: Zonaras p. W. e. 56) Ich habe 
zu Rom den bis auf 24 Scudi getriebenen Preis des Rub— 
bio Weizen unmittelbar nach der Erndte auf 10 fallen ſe— 
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koͤnnen: und doch ift die Meldung wohlbeglaubigt daß bie 
Gemeinde ihn als Erretter aus der Noth durch ein Opfer: 
rind mit vergolbeten Hörnen, und eine Statue vor ber. 
Porta Trigemina 957) belohnte, wozu männiglid eine Unze 
gefteuert ward 38). | 

Eine unmiderftehliche Gegenbewegung würde die Mör- 
der des Mälius, wie einft die des Genucius, ihre: Miffethat 
haben bereuen laffen, wenn die Plebes die nämliche gewefen 
wäre, Jezt waren die Folgen ungewiß: ‚der Unmille war 
beftig genug um zu erzwingen daß die Wahl von Mili- 
tartribunen ftatt Conſuln geftattet ward: dad Bewußtfeyn 


ben: wo das Fallen wie die Steigerung Werk der zum Theil 
ſehr vornehmen Kornwucherer wär. Sie liehen im Frühling 
dem armen Aderömann, der nad) der dürftigen Erndte des 
vorhergehenden Jahrs bey der Theurung aller Gegenftände ſei— 
nen Erwuchs völlig verfauft hatte, Korn, nad) der neuen 
Erndte zu erftatten: nicht Scheffel um Scyeffel, fondern das 
vorgefhoßene ward nad dem Marktpreife zu Geld gerechnet; 
und diefe Schuld nad) der Erndte mit Getreide wieder zum 
Marktpreis abgetragen, mithin mit 24 Scheffel für 10. So 
ward man die aufgefpeicherten Vorraͤthe zum hödften Preife 
los; und der Eünftlidye niedrige hielt nicht an; demnach war 
der Gewinn zwiefach. Dergleihen Operationen konnten Minus: 
cius Unternehmen, wovon nicht bekannt ift wie lange es vor: 
hielt, entgegen kommen, 

7) Kür die Statue extra portam trigeminam giebt Plinius an 
zwey Stellen 3eugniß: a. a. DO. und XXXIV. 11. Bey Livius 
IV. 16. find nad) den Worten — L. Minucius bove aurato 
— vor denen extra portam trigeminam — augenfcheinlid, die: 
et statua ausgefallen. Ein foldhes Opferrind war Ehrenges 
ſchenk für den Retter, wie P. Decius: Livius VII. 37. °®) 
unciaria stipe: Plinius XXXIV. 11. Alle Stanbbilder waren 
won Erz; das gefteuerte Geld, ſchweres Gewichts, gab den 
Stoff. 
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der Schuld hinderte entfchieonen MWiderftand. Aber in 
den Genturien. herrfchte der patricifche Einfluß fo uͤberwie— 
gend daß Fein Plebeier ernannt ward (317), fondern 
wie zum Hohn, ein Sohn des Cincinnatus unter den 
dreyen; doch gelang ed, Mamercus Aemilius zu der erften 
Stelle zu erheben, deſſen Ernennung mit %. Walerius 
zur Quäftur zeigt daß er Liebe und Bertrauen des Vol— 
kes genoß; eines Mannes von folhem Anfehen 239) daß 
die Dligarchen, wenn fie ihn haften, nicht wagen konn— 
ten ihm die Beftätigung der Curien zu verfagen. Sogar 
mußten fie felbft in dringenden Zeiten ihn wiederholt zur 
Dictatur berufen: die jezt, feit der Minderung des Con: 
ſulats, häufig vorfommt. In der erften, 321, wandte er 
die Macht heilfam an um die Genfur, welche bisher fünf 
Sahre gewährt hatte, auf achtzehn Monate zu befchränfen: 
eine Verfügung die von den damaligen Genforen durch 
allen Unglimpf, der in ihrer Macht ftand, geahndet wart. 
Das Bolt fand fich in dem ehrwürdigen Befchirmer fei- 
ner Freyheit beleidigt, und nur feine Verwendung fchüzte 
G. Zurius und M. Geganius gegen Mishandlungen. Waͤh— 
rend der noch übrigen Sahre ihres Luftrum wurden ferner 
Militartribunen ernannt; dann folgte fünfmal das Con— 
fulat; wo denn ohne Zweifel auch wenn Genforen waren 
die prätorifche Gewalt bey demfelben war: darauf beginnen 
329 jene Gollegien von Militartribunen, denen, wenn 
feine Genforen im Amt find, ein Prätor beygeordnet ift: 
während der erften dreyzehn Sahre nur zweymal durd 
Gonfulate unterbrochen. Gefchah dies, fo war ed Folge 


989) vir summae dignitatis: Livius IV. 16. 


eines Senatsbeſchlußes, die Regel wollte daß jene gewählt 
würden 940): wie ed aber dem einen daran lag auf diefe 
Weiſe auch die Möglichkeit plebejifcher Wahlen zu entfer— 
nen, fo hielten die andern feft an diefer, wie bitter auch je- 
desmal der Verdruß über das verdrehte Necht war. Nicht 
allein die cenforifche Willführ gab den Ausgang der Co- 
mitien in die Gewalt der Herrfchenden, fondern auch die 
des Magiftratd welcher der Wahl vorftand, der, wenn es 
nicht unmittelbar gefährlich fchien, gradehin Feine Stim- 
men für Plebejer annahm *1): was furz vorher ehe den 
Geſchlechtern die, Beftätigung entzogen ward, gewagt wor— 
den ift, konnte ein Jahrhundert früher weit unbedenklicher 
verfucht werden, und muß häufig gefchehen feyn. Zuwei— 
len unterflüzte der Senat diefe anmaßliche Verweigerung 
durch Befchlüße, welche eben diejenigen entfernten, deren 
Ernennung dem Volk am Herzen lag; wie 346, als die Volks— 
tribunen, welche vier Tage vor den militarifchen abtraten, für 
nichtwählbar erklärt wurden *2). Und wenn ganz entfchie= 
dener Wille auc fo die Ernennung eines Plebejerd um: 
vermeidlich herbeygeführt hätte, fo fehlte noch die Beftä- 
tigung ber Gurien #5): und damit war es mehr ald an- 
derthalb Jahrhunderte vor dem mänifchen Geſez zuver— 
laͤßig Fein Spiegelfechten. Nur ein einzigesmal erfcheint 
20) Derf. IV. 25. 36. *!) de plebe consulem non accipiebat: 

@icero Brut. 14. (55.) comitia quibus non haberetur ratio 

sui: £ivius IV. 7. 56. *). Derf. IV. 55. In bies Opfer 

willigten des Friedens wegen die Zcilier, gegen welche es ge: 

meynt war: ber Zweck ward erreiht, und eine plebejifhe Er: 


nennung gehindert. *) Dies ift die reprehensio comitiorum. 
— Livius J. 17. VI. 42. Cicero Brut. a. a. ©. 
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ein Plebejer als Militartribun, ehe die veränderte Verfaſ— 
jung von 350 eintrat: Q. Antonius Merenda im Jahr 333: 
und das erklärt fich durch die Umftände der Zeit. Eine 
Anklage wegen fchimpflicher Niederlage und Verrath drohte 
Einem der Confuln des vorhergehenden Jahrs, C. Sempro: 
nius; doppelt gefährlich, weil die Comitien worin er ernannt 
war zum Außerften Unwillen des Volks an die Stelle der 
tribunicifchen verordnet waren: man mußte die lebe: 
jer befänftigen: dazu war nicht3 würffamer ald wenn bie 
Wahl mit Gerechtigkeit gehalten ward. Die Anklage ift 
auch offenbar nach einer BVerftändigung zurüdgenommen 
worden. 

Ueberhaupt gewann doch die Plebes feit Mälius Tode 
fihtbar an Befeſtigung und Erweiterung der ihr gebliebe: 
nen Rechte. Die Confuln weigerten ſich 324 fo unbieg: 
fam den vom Senat erfornen Dictator zu proflamiren, — 
wahrfcheinlich unter dem Vorwand, daß die Curien ihn nicht 
beftätigt hatten, — und die Umftände waren fo bringent, 
daß der Senat, alle Rüdfichten befeitigend, die Tribunen 
zu Hülfe rief, um feinen Befchluß durch den Beytritt der 
Plebes zum Gefez zu erheben: und ihre Drohung, die Con: 
fuln verhaften zu laſſen wenn fie dem Senat ferner wi: 
derftrebten, erzwang Gehorfam ?**). So begann man ge: 
genfeitig fich über die leidigen Standesbeziehungen zu ben 
höheren von Regierung und Repräfentation zu erheben; 
und das Volk betrachtete die Dictatur nicht mehr als noth— 
wendig gegen fich gerichtet. — Im folgenden Jahr, 33, 
ward eine fefte und niedrige Abfchäzung des Werths der | 
94) Livius IV. 26. 
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Häupter Vieh, worin die Bruͤchten ausgefprochen wurden, 
durch ein confularifches: Gefez verordnet: fie warb vom 
Volk dankbar aufgenommen: und daß die Gonfuln, auf 
die Kunde daß die Zribunen damit umgingen die Maaß- 
regel vorzutragen, ihnen zuvorkamen, zeigt vollends ein 
troͤſtliches Aufleben wohlwollenderer Stimmung 9%), — 
Unfehlbar hatten die XII Zafeln das fervianifche Necht 
der Genturien Krieg und Frieden zu befchließen hergeftellt: 
abhängig wie fie von der Regierung waren, hätte der Se= 
nat die Förmlichkeit, ohne Furcht feinen Willen vereitelt 
zu fehen, beobachten koͤnnen; und für den Augenblid war 
eö fein fo fehr erheblicher Gewinn daß die Tribunen 328 
damit durchdrangen daß die Kriegserflärung gegen Veji 
von ihnen angenommen werden müße *#%). Doc für bie 
Folge, und ald Anerkennung der Grundverhältniffe, war 
es viel: und fo haben es die Zribunen betrachtet; welche, 
die verzweiflungsvolle Zeit des Elends vor den licinifchen 
Gefezen audgenommen, die Aushebung für die Legionen 
feitdem nicht mehr hinderten. 

Darauf fah fic) der Senat genöthigt einzumilligen daß 
Sonfulartribunen mit einem Statthalter ernannt wurden; 
und nur zweymal in breyzehn Jahren gelang. ed Conſuln 
aufzubringen. Das erftemal gab. 331 eine Rogation, 
welche das wiedererwachende Leben’ der, tribunicifchen Macht 


945) Derf. IV. 30. lex pergrata populo. — Cicero de re p. II. 
35. levis aestimatio pecudum. Alſo war ein Rind damals 
fon mehr als 100 Affe werth. *°) pervicere tribuni de- 
nuntiando impedituros se delectum,) ut consules de bello 
ad populum ferrent. omnes centuriae 'iusserunt; Livius a» 
a. O. 
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darthut, unmittelbare Veranlaffung zum Streben jede Mög- 
lichkeit einer plebejifchen Wahl zu entfernen. Bis dahin 
fennen die Annalen in dieſem Zeitraum. feine Bemwegun- 
gen über das alte caflifche. Adergefez, wie fie vormals bie 
Republik erfchüttert ‚hatten: doch muß das Gemeinland, 
feitvem Rom: fich wieder unter den unmwohnenden Völkern 
erhob, vornehmlich in’ den lezten fieben Jahren, nach dem 
entfcheidenden Sieg des Dictatord A. Tubertus, einen 
großen Zuwachs gewonnen haben. Für das alte entrichte: 
ten die Befizer noch in dem genannten Jahr Feine Ertrag: 
fteuer vom Bauland; denn die. Zribunen forderten daß 
diefe erhoben und zum Sold verwandt, ein Theil Lände: 
reien unter die Plebejer aufgetheilt‘ werden folle 97): nam: 
fich neugewonnene; während jene älteren Befizungen jejt 
denen bleiben konnten deren Anfpruch eine fo lange Dauer 
für fich hatte, Nach Livius Erzählung follte man denken 
daß diefe Rogation ohne alle Folgen geblieben wäre: um 
fo mehr da in den Sahren 338 und 339 dem Anfchein 
nach weit heftigere agrarifche Bewegungen fi erhoben. 
Menn indeffen der Bericht, daß in: diefen Jahren auf bie 
Theilung des eroberten Landes angetragen worden, woͤrt⸗ 
ih fo genommen werden darf daß nur dieſes geforbert 
fey, fo ift die Herftellung ded Zehenten entweder aufgege- 
ben gewefen, oder fie war ſchon erlangt: wenn er aud 
nicht redlich entrichtet ward. 

Denn damit konnte es freilich eben fo ftehen wie mit 
997) Agri publici dividendi coloniarumque deducendarum ostentatae 


spes: et vectigali possessoribus agrorum imposito in stipen- 
dium militum erogandi aeris. £ivius IV. 36, 
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den Wahlen ber Conſulartribunen. Das Stillſchweigen 
des liciniſchen Geſezes iſt vollkommner Beweis daß die Ab⸗ 
gabe um 380 wuͤrklich einging: und wenn fie nicht wäh: 
tend der lezten Zeiten des. veentifchen Kriegs zum Sold 
verwandt worden wäre, fo würden die Tribunen nicht feit 
dem Jahr 354 ohne Widerrede zugegeben: haben daß das 
Tributum von der Plebes eingefordert ward. Das agra= 
riſche Gefez welches fie damals einbrachten 948), hat ohne 
Zweifel die Ergebung des. Zehenten betroffen, und eben 
ſo volllommenen, ja. dauerhderen, Erfolg gehabt wie bie 
Deftrebungen, enblich eine redlihe Wahl von Gonfulartri- 
bunen zu erlangen. Aber bie Verpflichtung konnte früher 
meiftens vereitelt, obwohl in außerorbentlichen Umftänden 
Ihr nachgefommen feyn: denn die Zahlungen wodurch die 
Patricier bey der Einführung des Soldes darzuthun ſuch⸗ 
ten daß fie ſich der Laſt nicht zu entziehen meynten, duͤrf⸗ 
ten vom Behenten, nicht vom Schoß berühren. Daß in 
der That die agrarifchen Gefeze des Mäcilius und Metilius 
heben der Theilung des gewonnenen Landes, wenn fie die 
Ertragfteuer berührten, nur die Erfülung ſchon beftehender 
Ordnungen zu verfügen gehabt haben: daß diefelbe ſchon 
331 gefezlich hergeftellt war, das läßt eine andre Rogation 
ſchließen welche unter dem zweyten der erwähnten Conſu⸗ 
late, 334, heftig aufregte. 

Das Beywort, claſſici, wodurch die Saͤkelmeiſter von 
den Blutrichtern unterſchieden wurden, bis die Quaͤſtur 
der lezten in Vergeſſenheit gerathen war #9), bezieht ſich 
’*) Eivius V. 12. #) Zenes Beywort wäre verſchwunden ohne 

Lydus, bey dem es in einer völlig entftellten Notiz erhalten 
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gewiß auf ihre Ernennung durch bie Genturien, feit Pu- 
blicola ; anftatt daß die andern Quäftoren bis auf das 
Decempirat ihr Amt von den Gurien erhielten. Sie wa: 
ren noch nur zwey an.der Zahl, als in dem genannten 
Sahr die Confuln felbft auf ihre Verdoppelung antrugen: 
wozu fein Grund war, wenn nicht die Gefchäfte unge: 
mein vermehrt waren; wie es bie Herftellung des Behen- 
ten mit fich führen mußte; zumal da mit berfelben die 
Einführung des Solds beabfihtigt ward, alfo Auszah— 
lungen im Lager. Es fcheint daß auch diefesmal der Vor: 
Schlag zuerfi an die Patres gebracht war 950), der Ple 
bes nur Genehmigung vorbehalten feyn follte; allein die 
Tribunen verweigerten ihren Vortrag, ohne welchen biefe 
Beftätigung nicht erlangt werden konnte 1), wenn nicht 
die neu errichteten Stellen den Plebejern zugefichert wür: 
den. War die Befteurung befchloßen,, fo lag ben einen 
alles daran daß nur Mitftände diefe Duäftur hatten, da: 
mit ber geringe Betrag ihrer Zahlungen verborgen bleibe, 


fteht: I. 77. Im Jahr 485 xureonevaodn orolog, zul mpor- 
Pin9n0av oi xuklovuevor »Auccıxor, olovel vavupyaı, TO agıdun 
Övoxaidera xvaiorwpes. Auch hier ift Gaius die Quelle, und 
an den entftellenden Verkehrtheiten unfhuldig: Lydus abddirte 
die Zahl von 8 Eollegen, wozu damals die Quäftur gebradt 
ward, zu ber woraus fie bis dahin beftanden hatte, und er 
fand fid) die Etymologie. Jedermann weiß wie viel daran 
fehlt daß damals eine Flotte gebaut wäre. 


950) quam rem — a consulibus relatam, cum Patres summa 
| ope approbassent, consulibus tribuni plebis certamen in- 
tulerunt, ut pars quaestorum ex plebe fieret. Livius IV. 
43. 52) Hierin beſtand urfprünglich die Interceffion der Tri: 
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den andern im Gegentheil an puͤnktlicher Einziehung durch 
Plebejer, damit der Betrag der durch Tributum aufzubrin⸗ 
genden Ergänzung moͤglichſt beſchraͤnkt bleibe: dann, da—⸗ 
mit von falſchem Cenſus geſteuert, alſo die Luſt ihn ſich 
zuſchreiben zu laſſen gemindert werde. Daher zogen die 
Patricier jezt den Vorſchlag zuruͤck; die Tribunen hinge- 
gen promulgirten ihn mit jener Verbeſſerung fuͤr ſich. 
Waͤre noch die ſtrenge alte Sonderung der Staͤnde geweſen, 
fo würden fie mit gleicher Erbitterung wie vor dem De- 
cemvirat fich bedroht haben: jezt vermochte der Interrer 
L. Papirius einen Vergleich annehmen zu laffen, daß bie 
Mahl an feinen Stand gebunden feyn fole. Damit ges 
warn die Plebes für jezt freylich nur noch Anerkennung 
ihres Rechts; fie wußten wohl daß der Genuß ihnen ver- 
eitelt werden würde wie für dad Gonfulartribunat. Aber 
fie vertrauten auf die fichere Wuͤrkung ber Zeit welche 
mit ihnen war: nicht vergebens: nach elf Jahren, 346, 
gelang die Ernennung plebejifcher Candidaten, und jezt 
war die Lift des Vergleichs geftraft, denn biefe erfte 
Wahl ernannte drey Plebejer. Bon der Zeit an kommen 
diefe Gomitien nicht mehr ald Gegenftand des Streits vor, 


bunen gegen ein Senatusconfult, damit es nicht Gefezeökraft 
erlange: oftmals aber vollzog die Regierung es darum nicht 
minder: si quis intercedat senatusconsulto, auctoritate se fore 
contentum : Livius IV. 57. In den jüngften Zeiten der Res 
publik wird freylich jeder Senatsbefhluß dem Zribunen wider: 
fpradhen, senatus auctoritas genannt. Aus dem eben angeführ: 
ten Beyfpiel erhellt daß die Zribunen 348 wenigftens Anfprud) 
machten daß der Beſchluß wegen Ernennung eines Dictators 
von der Gemeinde genehmigt werden müße. | 


zus BB 
und es ift zu vermuthen daß die Gefchlechter bald willig 
gewefen feyn werben durch Ruͤckkehr zu der einft fo heftig 
verfchmähten tribunicifchen Rogation die Hälfte eined Amts 
zu behaupten, wo. die Plebes wünfchen durfte fie fo eng 
ald möglich zu befchränfen. 

Died war ber erfte unmittelbar folgenreiche Gewinn ber 
plebejifchen Sache feit dem Decempirat: darnach ward bie 
Dligarchie Schritt vor Schritt zurüdgebrängt, mie hart: 
nädig fie fich auch oft behauptete. Das römifche Bolt 
fiegte von nun an über die Patricier wie die Nation über 
Stalien: durch unverdroffene Beharrlichkeit im unfcheinbaren 
geringen Anfang, durch eifrige Anftrengungen um geringe 
erfte Vortheile, durch raſches Ergreifen des günftigen Au: 
genblids, ausdauernde Geduld und Sorge nur nit zu: 
rücdgedrängt zu werden in fchwierigen Beiten: endlich durch 
vervielfachtes Aufbieten lange gefammelter Kraft als die 
Fülle der Zeit gekommen war, ruhige Befefligung des 
entfcheidenden Siegs, und befonnenes Einernten feiner 
Früchte. 

Sullas Zweck ald er die Zahl der Quäftoren vermehrte, 
war, durch fie den Senat zu ergänzen 952): in den ber 
Altquäftor durch Anrecht eintrat, wenn ihn die nächften 
Genforen nicht als unwuͤrdig entfernten. Das muß eine 
fehr alte Ordnung gewefen feyn, und ohne Zweifel nah: 
men auch jezt die plebejifhen Quäftoren Siz im Senat. 
Die frühefte beftimmte Erwähnung eines Senatord aus 
dem zweyten Stande kommt neun Sahre fpäter vor: und 
für einen der fchon lange in der Curie gewefen, wie e3 
52) Zacitus Annal. XI. 22, viginti creati, supplendo senatui. 
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von P. Licinius Calvus heißt, konnte der gelten melcher 
auch nur fünf ober ſechs Jahre dort Siz gehabt’ hatte: 
dann Fonnte er diefen Rang durch die Quäftur erhalten 
haben. Doch hat es ſchon 334 einzelne plebejifche Sena- 
toren gegeben, weil damald die Patricier zufammentraten 
um den Interrex zu ernennen 955): zuverläßig nicht die 
Gurien, fondern die welche im Senat faßen: dieſes Zu: 
fammentreten konnte erft beginnen feitdem die Verſamm⸗ 
lung nicht ausfchließlich patriciih war. Das Interregnum 
hat augenfcheinlich fein Wefen verändert; der erſte Inter: 
reg ift nicht mehr der erſte Senator, eben fo wenig folgen 
ihm andre nach Rang und Alter: fie werden erforen: Die 
alten Vorrechte der Decurie der zehn erften hatten auf: 
gehört. 
Smmer begleitete von nun an ein Quäftor jedes aus⸗ 
ziehende Heer: obwohl nur noch um dem Verkauf ber 
Beute vorzuftehen, deren Preis jezt gewöhnlich in der 
Legion vertheilt, und, wenn dies nicht geſchah, wenigſtens 
in das Aerarium, den gemeinen Schaz der Republik, ge⸗ 
ſchuͤttet ward 54): nicht mehr in dad Publicum der Ge⸗ 
fchlechter. Auch hier ift unzweifelhafte Folge der allgemeinen 
Gefezgebung:: die Gemüther wurden nicht länger dadurch 
empört, daß man diefen Gewinn den Curien zugewandt 
fah; aber die Legion forderte ihn um fo entſchiedner als 
953) res publica — ad +interregnum, neque id ipsum (nam 
coire patricios tribuni prohibebant) sine certamine ingenti, 
redit. £ivius IV. 43. Die einzige frühere Erwähnung einer 
folhen Coitio, 311, (IV. 7.) ift apokryphiſch, weil T. Quinc 


tius ganz gewiß nicht Interrer fondern Dictator war. 59 
venditum consul sub hasta in aerarium quaestores redigere 


ee 


ihr gebührend, da, ungeachtet des tribunicifchen Antrags, 
noch immer fein Sold gezahlt, aber der Felbdienft Tang- 
wieriger ward. Als daher der Confulartribun M. Poftu: 
mius im Jahr 341 vor dem Sturm auf Bolä feinen 
Bölfern die Beute der Stadt verfprochen hatte, und nad: 
ber feinem Wort untreu ward, fo geriethen fie Darüber 
in eine Wuth die fie zu einem bis dahin umerhörten Ber: 
brechen trieb. 

Doh war ed nicht die entzogene Beute allein melde 
fie wild machte: fie wollten nicht mit unbefoldetem Dienft 
den Boden für die Patricier gewonnen haben. Am 
Anfang dieſes Zeitraums waren Golonen nad) Ardea 
gefandt (312): es ift augenfcheinlih daß zu jener Zeit, 
wo die Plebejer ganz gebeugt und unterbrüdt waren, ba 
bey nur an eine Golonie der Gurien zu denken ift; und 
die Forderung des Tribuns Poetelius im nämlichen Jahr, 
dag die Conſuln im Senat auf Aderanweifung für die 
Plebes antragen follten 955), zeigt vollends daß dieſe über: 
gangen war. Es ward nichts erreicht; erft 337, nachdem 
fhon die Herftelung des Zehenten, wie ed fcheint, be 
fhloßen, wenn auch noch nicht ind Werk gerichtet wor: 
den 56), kommt eine Aderaffignation vor welche unzwei— 
felhaft den Piebejern zum Vortheil gereichte. ALS in je: 
nem Jahre Lavici eingenommen war, fam der Senat tri- 
bunicifhen Forderungen durdy den Beſchluß zuvor daß 
1500 Golonen dorthin gefandt werben folten. Das Land: 


iussit: Derf. IV. 53. Won ber redactio in publicum (oben 
Anm. 386) ift feit dem Decemvivat bie Rede nicht mehr. 
955) Derf. IV. 12. 5°) Oben ©. 483. 
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maaß war das uralte Herebium von zwey Jugern 957): 
auch herrfcht noch das römifche Zahlengefez, aber dahin 
verändert daß jest 3000 Jugern vertheilt wurden, anftatt 
daß fonft 300 Bürger einen Antheil erhielten 5%). Jezt 
waren die Colonen nur Plebejer, wie fonft ausfchließlich 
von den Gefchlechtern: ed war aber doch eine bürftige 
Abfindung, da weder von ber fidenatifchen Feldmark, noch 
von den Eroberungen welche die Entſcheidung des Kampf 
mit den Aequern ſchon vorher gebracht haben muß, einiges 
an fie gefommen war: daher auch in den Sahren 338 
und 339 zwey Volkstribunen ein umfaflendes agrarifches 
Geſez vortrugen. Died vereitelten die Patricier indem fie 


957) Livius IV. 47. Der Ausdrud: coloni ab urbe missi, fließt, 
wenn irgend einige Genauigkeit angenommen wetden ann, die La⸗ 
tiner aus. Auch kommt Lavici unter den latinifhen Colonien 
niht vor: es ift ald Mittelpunkt einer Kleruchie zu denken 
wie Signia: Anm. 193. 9°) Die Zahl der Pflanzbürger ei: 
ner feit ber Zerftörung des Staats der Latiner von Rom aus 
errichteten Tatinifhen Golonie, hat Feine Spur der alten ty: 
pifhen Formen, fondern muß jedesmal nad) den Umftänden 
befchloßen feyn. Aber die 1500 Golonen von Lavici beziehen 
ſich auf die damalige Legion, welche vollzählig 3000 Mann 
enthielt, fünf Gohorten, jede zu 600 (Th. 1. Anm. 1093). 
Sandanweifung war von jeher Preis des Kriegsdienſts (oben 
©. 185. Anm. 356.) — und wenn fie nur einer befchräntten 
Zahl zu Theil werben Eonnte, fo muß den eteranen der 
Vorzug gegeben feyn. Diefe waren nicht zahlreidher ald um 
eine Legion zu bilden (oben ©. 138), wenn aus jeder Tribus 
150 genommen wurden: fo wurden im 3. 360 nad) Bitellia 3000 
Golonen gefandt. Hier aber waren nur 3000 Sugern zu verthei: 
len, und fo Eonnten entweder zehn Zribus ausgelooßt werben, 
und von jeder das volle Gontingent zur Theilnahme kommen, 
oder von jeder Tribus die Hälfte des Kontingent. Die No: 
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die Mehrheit des tribuniciſchen Collegiums gewannen: es 
mag mehr als billig war gefordert feyn 95%). Noch mehr 
Anhänger hatten fie in dem des folgenden Jahrs, fo fehr 
war die Zufammenfezung auch der Tribus in der Genforen 
Gewalt. Als nun Bold im nächften Feldzug eingenommen 
war, beftand ein Zribun, 2. Sertius, darauf daß, neben 
allgemeiner Ausführung des Adergefezes, die Legion, welche 
jenen Drt erobert hatte, dort Looſe angewiefen erhalten 
follte 6%), Mit diefer Bewilligung konnte die Ruhe er— 
halten werben: aber ‚die Gefchlechter wollten die neuge: 
wonnene Landfchaft eben fo wenig wie die uralten Be: 
ſizthuͤmer fahren laffen. Das Heer mußte im Felde blei- 
ben: diefe Verlängerung eined Dienftes deſſen Koften jeder 
Einzelne ganz tragen mußte, und auf feine Weife dafür 


tiz daß jenes gefchehen ift, hat ſich bey Livius erhalten, nur, 
misverftanden, auf die Aushebung zum Felddienft bezogen, 
daher auf die iuniores: IV, 46. (für den Anfang bes Jahrs 
worin Lavici erobert warb) delectum haberi non ex toto 
passim populo placuit. decem tribus sorte ductae sunt, ex 
his scriptos iuniores — ad bellum duxere. Wohl zu mer 
ten, daß ber Befehl über biefe vermeynte halbe Legion doch an 
zwey Militartribunen gegeben, baneben eine Referve gebildet 
wird, und bie Nothwendigkeit einen Dictator zu ernennen 
eintritt. 

959) Das würde allerdings der Fall feyn wenn, mas Livius IV. 
48. fagt, fo wie er es ganz beftimmt gemeynt hat, richtig wäre. 
60) Livius IV. 49. — Bonaras p. 30. c. fhreibt die Anfprüde 
den Soldaten felbft zu, fezt fie nad Poſtumius Zode, und 
nimmt an, eine allgemeine Auftheilung fey damals ausgeführt: 
Tmv yupar, ov mv eiyudiorov uovov, allı al nüouv 77005- 
ivsınav duvrois Tv vr 7m dyuooim Türe TUyyuvouoer, 
Grade im Widerfprudy mit Livius IV. 51. iacere tamdiu irri- 
tas sanctiones u, f. w. | 


— 
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entfchädigt werben follte, war abfichtliche Pladerey und 
Hohn; doch follten auch wohl die Nundinen der Abftimmung 
verfließen. Poftumius war zur Stadt gerufen um der 
ungerechten Sache dad Wort zu reden, welche feine Golle- 
gen vielleicht Tau oder mit Widerwillen aufnahmen: ver 
Tribun drohte, die Völker möchten nicht immer gelaffen 
ihr Blut ohne Lohn vergieffen wollen: den meinigen, rief 
jener, fol es übel befommen, wenn fie nicht ruhig find. 
Diefed Wort gelangte in dad Lager, wo der Quäftor die 
Beute verfteigerte über deren Entziehung der Lanzknecht 
erbittert war: ed erhob fih Tumult; und ward zum vol- 
len Aufruhr, da jener, den Befehlshaber vertretend, mit 
Strenge den Gehorfam herzuftellen wähnte; er ward von 
einem Steinwurf getroffen. Weber dies Verbrechen hielt 
Poftumius Gericht, und müthete unmenfchlich und ohne 
Maaß: die Soldaten nahmen fich derer an die zu einem 
quaalvollen Tode geführt wurden; Poftumius glaubte fie 
mit Unbiegfamkeit zu überwältigen, aber er fiel in einer 
Empörung die alles vergaß. 

Diefe Miflethat brachte der Dligarchie Gewinn: man 
mußte es gefchehen laſſen daß Conſuln ernannt wurden, 
und die Plebes den Beihluß von Senat und Gurien an- 
nehmen daß diefe über Poftumius Tod Gericht halten foll 
ten 96H, Es gefchah mit Mäßigung; aber die Feldmark 
von Bold blieb den Patriciern; der plebejifche Anfpruch 


a Was Livius erzählt, IV. 51, es fey der Plebes überlaffen 
worden das Specialgericht wem fie wolle zu übertragen, unb 
fie habe es den Gonfuln anvertraut, ift unmöglidh: es kann 
nur die gewöhnliche Beftätigung eines Beſchlußes der Patres 
gewefen feyn. 
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ſchien befleckt, und kein Tribun erneute ihn: doch das 
konnte nicht lange laͤhmen. Die übrigen von ben fuͤnf 
Sahren, während welcher die Republif unter der Herrfchaft 
von Gonfuln blieb, vergingen in agrarifchen Bewegungen 
deren Erfolg durch Anhänger der Machthaber unter den 
Tribunen felbft vereitelt wurden. Allein die Wahl plebeji- 
fher Quäftoren ließ fich nicht länger hindern; und nur 
durch Raͤnke ward ein gleicher Ausgang abgewehrt, ald 
darauf eingewilligt werden mußte daß für 347 confularifche 
Zribunen ernannt werden follten: worauf funfzehn Jahre 
ununterbrochen vergingen ehe wieder Confuln aufgedrun- 
gen wurden. 

Doch während der Name jener Obrigkeit unverändert 
blieb, nahm fie, nach vier Jahren der Herſtellung, jene 
Form an wodurch die Zahl des Gollegiums auf fechs er: 
höht, die Prätur darin aufgenommen, die Genfur, des biö- 
herigen Borrangd beraubt, mit ihr verbunden ward. Das 
Mefen derfelben habe ich ſchon erörtert; und bemerkt, daß, 
wenn auch dad Zeugniß, wonad das Collegium durch die 
Tribus ermählt worden, fo wenig für ficher anzunehmen 
als ganz zu verwerfen ift, augenfcheinlich die Wahl ver 
Genforen damals nicht mehr bey den Gurien geblieben feyn 
fann, fo wie dem Amt damals die prätorifche Surisdiction 
auf immer entzogen warb 962), 

Die Aufopferung Eoftbarer Vorrechte, für deren Ufur: 
pation vormals fo wenig Frevelthaten ald Gefahren gefcheut 
waren, mag nicht fo ohne alles Widerftreben erfolgt feyn 
wie Livius Stilfehweigen vorauszufezen verleiten koͤnnte: daß 
ir Dben ©. 442. 
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fie aber hingegeben wurden um Eintracht und Wohlwollen 
berzuftellen, zeigt, daß der Senat fich nicht mehr ald Ver— 
freter der Anfprüche einer Faction, fondern ald die gemein: 
fame Regierung der ganzen Republit betrachtete. Der 
MWaffenftilftand mit Veji, welcher einen Krieg unterbrochen 
hatte wo die Außerfte Rache für ein unabfühnbared Ver: 
brechen gerecht war, war verlaufen, und die rechtmäßige 
Erneuerung der Feindfeligkeiten öffnete unbegränzte Auf- 
fichten wenn Veji fiel. An Größe Rom gleich, nur zwölf 
Milien entfernt, verfchloß diefe Stadt Etrurien den rö- 
miſchen Waffen: fie war nicht mehr furchtbar : aber ihre 
Eroberung erforderte Anftrengungen von einem Umfang 
und einer Ausdauer wie fie feit der Einführung des Gon- 
fulat3 nie von dem römifchen Volk gefordert waren. Seit 
einem Menfchenalter genaß die Republif von ihrem langen 
Siehthum, und die Erzählungen aus der Großväter Ta— 
gen wie die Gemeinde den Sieg eined patricifchen Ty— 
rannen mit eigenem Verderben zu zerftören befliffen gewe— 
fen, lauteten fchon lange fremd: aber die Plebejer waren 
auch entichloßen die Kriege nicht ald Frohndienfte zu fuͤh— 
ren, ihre Früchte ald Bürger zu theilen. Bey folchen 
Berhältnißen ift der Schluß von Gleichzeitigkeit auf innere 
Beziehung untruͤglich: und es leidet gar Feinen Zweifel daß 
die Zribunen die nun unentbehrlihe inwilligung ihres 
Standes in die Kriegserflärung gegen Veji von der Erle: 
Digung dringender Befchwerden abhängig machten. Funf— 
zig Jahr früher hätte der Senat alddann den Krieg mit 
allen feinen Hoffnungen fahren laffen. | 

Auch das Volkstribunat hat um diefe Zeit eine höchft 
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weſentliche Veraͤnderung erfahren. Noch immer hatte die 
Stimmenmehrheit in demſelben entſchieden: das Ackergeſez 
von 339 warb dadurch vereitelt daß die Patres ſechs Tri— 
bunen gewannen, alfo die Mehrheit: ed hätte Der großen 
Bemühungen womit diefe erlangt ward nicht bedurft, wenn 
ſchon damals ein einziged Veto hinreichend geweſen wäre: 
und hätten die vier Tribunen, welche die Sache des Con— 
ſuls €. Sempronius zu ihrer eigenen machten, die Anklage 
ihrer Collegen mit einem Wort aufheben können, fie wur: 
den nicht durch Zrauerkleider und Bitten dad Wolf zu 
ermweichen gefucht haben 2°5). Aber 360 und 361 waren 
es zwey welche die Rogation über Veji aufhielten 6): 
fo wie um 380 Licinius und Sertius die Gomitien hin: 
derten: es ftand mithin nicht in der Gewalt der acht übrigen 
jenes Hinderniß aufzuheben. Die Gränzen der Zeit in 
welche die Neuerung fallt find alfo unverkennbar: nicht fo 
ar ift in welchem Sinn fie befchloßgen ward. Es feheint 
doch daß es nur die Regierung feyn konnte welche fie 
wünfchte um die Unternehmungen der Tribunen zu hem- 
men: einer ober zwey unter zehnen hingen noch wohl ihr an; 
auf eine Mehrheit war immer weniger zu hoffen, je ftär: 
fer die Unabhängigkeit des Volks ſich mit feinem Wohl- 
ftand befeftigte, und je fichtbarer für jedermann die pa- 
tricifiche Macht Boden verlor. Ich denke daß der Senat 
ed fich für jene Zugeftändniffe ausbedingen mochte: und 
965) Livius IV. 48. 42. +) Derf. V. 29. dies dieta erat tribu- 

nis pl. biennii superioris, A. Virginio et @. Pomponio — 

quod — rogationi intercessissent. Diefe find die intercesso- 


res legis welde die Patres vergebens reficere annisi sunt. 
Ebenbaf. 
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die Erwähnung daß Appius Claudius, des Decemvirs En- 
kel, Sonfulartribun im Jahr 352, den Weg gezeigt habe 
die tribunicifche Macht durch Interceffion zu brechen, dürfte 
ſich eben auf diefe Aenderung beziehen. Wenn die Mehr: 
beit fich durch Wahlart und Lift erhalten ließ, ‚bedurfte es 
Feiner Erfindung um Rogationen abzuwenden 965), 


Wären die Zugeftändnige der Patricier fo aufrichtig 
gewährt worden wie fie, wenn fie ausgeführt wurden, er: 
beblih waren, fo war nichts billiger als ihre Vorbehalte 
zu fihern, und zu hindern daß die zu unermeßlicher Ent- 
widlung beftimmte tribunicifche Gewalt fie nicht zerftöre. 
Unter jene Zugeftändniße gehört der Beſchluß daß auch 
dem Fußvolk regelmäßiger Sold gezahlt werben folle: offen= 
bar eine der Bedingungen woran die Zribunen die Ein- 
willigung in einen Krieg knuͤpften während deſſen die Ple- 
bejer unmoͤglich auf ihre Koften im Felde liegen Eonnten, 
wenn auch ein billiger Antheil an den Früchten. ver Erobe: 
rung ihnen bündiger gefichert gewefen wäre ald Zufagen 
es thaten 66). Der Sold follte eigentlich mit dem Zehenten 
beftritten werben, und ed ward nun unmöglich auf bie 
Länge deffen Beytreibung zu hindern. 


965) Unter dem genannten Jahr erinnert Livius daran, jener Ap: 
pius ſey auctor gewefen per collegarum intercessionem tri- 
buniciae potestatis dissolvendae: V. 2. — welches er freylic) 
ſchon auf 339 bezieht. Mit dem Rath des Ahnherrn, 274 (II. 
44.), ift es ganz gewiß weiter nichts ald misverftandene Ueber: 
tragung ber Sntercefjion des Einzelnen auf die der Mehrheit; 
bezogen vom Enkel auf den damaligen Appius Claudius. 
66) Ich will ed mir nicht zum Verdienſt rechnen daß ich Ei: 
vius Webereilungen und Schwächen ſtillſchweigend übergehe : 
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Ueber den Sold. 


Ich habe ſchon an einem früheren Ort angedeutet daß 
der Sold nicht zuerft für hen vejentifchen Krieg eingeführt 
feyn kann: daß die Aerarier ohne Zweifel nie aufgehört 
hatten Penfionen für das. Fußvolk zu zahlen, wie ledige 
Weiber und Unmündige an die Ritter: daß die Werände: 
rung darin beftand daß jeder Legionar ihn erhielt, anftatt 
daß bisher nur fo viele Penfionen gezahlt feyn werden 
als fich anmweifen ließen 967%): mithin dad Mangelnde aus 
dem Xerarium, vom Ertrag der Zehnten, und, fo weit 
diefer nicht reichte, durch ein auch auf die felbft dienſtpflich⸗ 
tigen Plebejer ausgefchriebened Zributum aufgebracht ward. 
Es ift aber nicht bloß undenkbar daß die väterliche Geſez⸗ 
gebung die den Genfus einführte, zugegeben haben follte 
daß während die reichften Ritter Sold empfingen, das 
Fußvolk durchaus ohne Köhnung hätte dienen müßen: ich 


die vieljährige Vertraulichkeit bindet ein rechtſchaffnes Gemüth 
mit einer Pietät, die ſich überwinden muß um Mängel zu 
enthüllen : hier ift ein Fall den ich nicht unberührt Iaffen Eann. 
Von der Einführung des Solds fagt er IV. 60. non a tribu- 
nis plebis unquam agitatum, non suis sermonibus efflagita- 
tum — und daſ. 36. hatte er gefchrieben, die Tribunen hätten 
den ager publicus belaften wollen, ostentatae spes — in sti- 
pendium militum erogandi aeris. Wer fo vergißt, darf, wenn 
wir ihn ſtillſchweigend berichtigen, nicht ald Autorität gegen 
uns aufgerufen werden. 

967) Eh. 1. ©. 524. 525. Natürlich wurden dieſe Penfionen capita 
genannt, ald einem caput entfprechend; davon hat fi die Er: 
wähnung bey Lydus erhalten 1. 46. — rors dimgiodn To 
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kann auch unzweybeutige Spuren darlegen daß beyde Waf- 
fen urfprünglich nach dem naͤmlichen Syftem beſoldet 
wurden. 

Bekanntlich giebt Polybius die tägliche Loͤhnung des 
Legionars zu zwey Obolen an 968): welches — da er Drachme 
und Denar gleich fezt, und diefer dem Soldaten auch 
nach der Einführung leichter Scheidemünge, nicht wie im 
ganzen übrigen Verkehr zu 16, fondern nur zu 10 Affen 
angerechnet ward, — 3Yz gleich ift, und für dreyßig Tage 
100 ausmacht. Das ift die eispooe von zehn Drachmen 
Die der lezte Tarquinius ausfchrieb: eben gar nichtö an— 
deres al3 die Anweiſung eines einzelnen Fußknechts fuͤr 
ſeinen Monatsſold. Ein ſolcher von denkbarem Betrag 
ergiebt ſich fuͤr die Reiſigen nicht, wenn die jaͤhrige Summe 
von zweytauſend Aſſen durch zwoͤlf getheilt wird: allein 
hier, wie durchaus bey allen Beſtimmungen uͤber Zah— 
lungen aus uralter Zeit, iſt das zehnmonatliche Jahr zu 
ſuchen, welches nun fuͤr den Monat zweyhundert Aſſen 
giebt. Alſo genau das doppelte von dem Sold des Fuß— 
knechts: ein Verhaͤltniß welches in den verſchiedenſten Zei— 
ten und Laͤndern zwiſchen dieſem und dem des Reiſigen 
angenommen worden iſt 69). Der dreyfache, welchen die 
roͤmiſchen Reiter ſpaͤter empfingen 70), war eine Entſchaͤ— 
digung die durch den Militartribun Cn. Cornelius Coſſus 
im Jahr 354, ohne allen Zweifel fuͤr die welche mit eige— 

268) Polybius VI. 39. 6%) Die Peloponneſier gaben dem Lanzknecht 
drey Obolen, dem Reuter eine Drachme: Thukydides V. 47. 
Sirtus IV. verhieß im Vertrag mit den Eibdögenoffen jedem 


Söldner monatlid 5 Gulden, dem Reiter 10 Gulden: Meyer 
v. Knonau I. ©. 255. 79) Polybius a. a. DO. Der Eenturio 
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nen Pferden dienten, eingeführt und erſt in der Folge all: 
‚gemein warb 974). Urfprünglich war diefes wohl der Sold 
der Befehlöhaber: denn in diefem Verhältniß wurden bie 
drey Klaffen der spolia opima belohnt: der Befehlöhaber er: 
‚hielt 300 Aſſe; die beyden andern Stufen, 200 und 100, 
find gewiß für Reuter und Fußknechte beftimmt gewefen 72), 


Ein patriciſches Standeshaupt bey Livius fordert von 
den Soldaten den Dienft während des ganzen Jahrs, 
weil fie den Sold eines vollen Jahrs empfingen 7°). Das 


hatte nur das doppelte Stipendium; und im nämlichen Verhält- 
niß ward das Landmaaß bey militarifhen Affignationen zuge 
theilt, und das Donativ bey dem Triumph. 


971) Livius V. 12. triplex stipendium equitibus dederat (Gofius). 
Zwey Zahre vorher hatte der Dienft der Keifigen mit eigenen 
Pferden begonnen; dafür ward ihnen ein numerus aeris bewil: 

ligt (Rivius V. 7.): welche Bemerkung zum Jahr 354 Hätte 
verfchoben bleiben müßen. Wenn die. Legionare im Sahr 408, 
aufgebracht gegen die Reuter, forderten ut de stipendio equi- 
tum (merebant autem triplex ea tempestate) aera demeren- 
tur — VII 41. — fo mag dies nur die betroffen Haben welde 
einen equus publicus hatten, und. daneben doch das britte 
stipendium bezogen. Denn, wie der vortrefflihe Radbod Der: 
mann Schele bemerkt hat, die 10000 Affe für das NRitterpferd, 
machen, auf zehn Jahre der Dienftpflicht vertheilt, 1000 Affe 
jährlich, welche, genauer als er (dev Berechnung nad) zehnme: 
natlichen Jahren nicht Eundig) ermeffen konnte, ja vollkommen, 
ein einfaches Sahrgeld betragen. 72) Diefe Erklärung habe id 
felbft zu vertreten: die Nachricht aber worauf fie beruft findet 
fi) bey Feftus s. v. opima spolia, und Plutarch Marcell. p- 
302. e. wonach Urfinus jene Stelle vortrefflid hergeftellt hat. 
Vgl. Perizonius Animadv. 7. p. m. 263. 264. 7°) Livius V. 
4. annua aera habes, annuam operam ede. An tu aeqnum 
censes militia semestri solidum te stipendium aceipere ? 
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iſt indeſſen doch nur Uebereilung des in den Verhaͤltniſſen 
ſeiner Zeit befangenen Schriftſtellers: als er ſchrieb war 
ſchon laͤngſt, wie der Dienſt ſo die Loͤhnung des Solda- 
ten, an ganze Jahre gebunden. Der Sold fuͤr die vollen 
zwoͤlf Monate, zwoͤlfhundert Aſſe, ward damals, zu drey 
Goldſtuͤcken berechnet 97%), als Einheit genommen und 
stipendium genannt, in drey Raten ausgezahlt 75): da— 
her jene Borftellung. Für fie fcheint freylich zu reden 
Daß der Neiterlohn fir das ganze Jahr gegeben ward. 
Schon wäre indeffen nichts begreiflicher als wenn die Nit- 
ter in jeder Hinfiht Begünftigung genoffen hätten; da 
fie aber das ganze Sahr hindurch ihr Streitroß und einen 
berittenen Reitknecht halten mußten, fo fehlt viel daran 
daß fie damit als begünftigt betrachtet werden fönnten, 
wenn der Lanzfnecht nur für jeden Monat, wovon er ei- 
nen Zheil im Felde ftand, abgelöhnt ward. Hätte diefer 
den Sold für die übrige Seit welche er zu Haufe zu: 
brachte erhaiten, fo wäre das eine Berfchwendung gewefen 
welhe im größten Glanz ver föniglichen Zeit höchft un— 
wahrſcheinlich, bey den befchränften Mitteln der Republik 
in den fruͤheren Jahrhunderten ganz unmoͤglich geweſen 
waͤre. Eine Berechnung nach monatlichen Raten findet 
ſich auch in der erwaͤhnten Abſtufung der Vergeltung fuͤr 
die spolia opima. | 
97) Das Goldftüc galt 100 Seftertien: alfo ift der Denar nun aud) 
bier zu 16 Affen berechnet: als der Sold verdoppelt, dann ver: 
dreyfacht wurde, konnte der Soldat nicht Elagen daß dieſe Be: 
tehnungsart jezt auch auf feine Löhnung angewandt ward. 
*5) Daher heißt es von Domitian quartum stipendium addidit, 
Vgl. aub die Stellen Anm. 970 und 972. 
312 
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Die Veraͤnderungen im Schoß welche Camillus und 
Albinus in ihrer Cenſur des Jahrs 352 trafen, waren 
durch die Einfuͤhrung eines allgemeinen Solds veranlaßt. 
Wahrſcheinlich hoͤrten damals die einzelnen Zahlungen an 
die Neifigen auf; wobey zuweilen eine fehr harte Belaftung 
eintreten, zuweilen weniger erhoben werden mochte als 
wenn Ledige und Waifen ebenfalld nach dem Zaufend de3 
Steuerfußed bezahlten: es fand noch immer in der Gen: 
foren Willkuͤhr fie nach einer höheren Schäzung anzuzie— 
ben. Das Tributum drüdte die Plebejer während der er: 
ften Sahre fehr hart: ganz fo wie es die Zribunen ver: 
Eündigt hatten, ed werde ihnen bey Erichwerung ber 
Dienftpfliht eine Steuerlaft aufgebürdet, welche dem ge: 
ringen Mann aus der lezten Klaffe, und dem Accenſus 
freylich wohlthätig ward, allein den Wohlhabenden weit 
härter falle als der unentgeldliche Dienſt. Daher thaten 
fie 354 Einfage gegen die Erhebung, promulgirten ein 
Adergefez, und gaben nicht eher nah, bi8 eine redlide 
Wahl plebejifcher Militartribunen vollbracht war 976). Hätte 
nun die Menge nicht eine Erleichterung erhalten, fo wuͤr⸗ 
den ſie den Ehrgeiz ihrer Vornehmen ſchadenfroh getaͤuſcht 
haben, wie ſie ſich dreyßig Jahre ſpaͤter gleichguͤltig uͤber 
das Conſulat zeigten, ihr Sinn nur auf die Minderung 
der Schulden und Ackeranweiſung gerichtet ſtand. Das 
hier erwaͤhnte agrariſche Geſez mag einzig und allein 
Maasregeln wodurch die Entrichtung des Zehenten ge— 
ſichert ward, angeordnet haben 77). Daß dies mit Er: 
folg gefchehen ſey, läßt fich an dem Verſtummen der trie 
976) Livius V. 12. 77) Oben Anm. 948. 
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bunicifchen Einreden erfennen, welche nur in der Zeit 
äufferfter verzweiflungsvoller Noth, vor den licinifchen Be- 
wegungen, wieder vernommen werden. 

Sp waren nah einem halben Sahrhundert unfichrer 
und flreitender Bewegungen, durch die unwiderftehliche 
Kraft der Dinge, Ehrenrechte und Wohlftand der Erbeigen 
zugleich hergeftellt, und der Dligarchie Einraumungen ab- 
gewonnen welche fie nie wieder ungefchehen machen Fonnte. 
Hätten die Vorfahren aus den Gräbern aufgeblidt, fo 
würden ihnen die Rechte, über deren Beſtimmung noch 
geftritten ward, ganz geringfügig gebünft haben gegen 
Dad was fchon zugeftanden und ausgeglichen war: ber 
beftigfte Streit der Partheyen wäre ihnen, gegen dad was 
fie erlebt hatten, al3 milde Erörterung vorgefommen. Sie 
hätten Plebejer im Senat gefehen; zwar nur noch wenige, 
aber nicht ald Eingedrungene betrachtet: und in den erften 
. patricifchen Häufern Plebejerinnen, den im erften Stand 
gebornen Matronen gleich geachtet. Es verbreitete fich im⸗ 
mer mehr eine Heiterkeit, worin jeder Einzelned leicht ver: 
fhmerzte, was in trüben Zeiten Bitterfeit und Unwillen 
erregt haben würde; bald in behaglichen, bald in glän: 
zenden Zagen befeftigte fi) Wohlwollen und Nachſicht 
zwifchen Regierung und Volk. Auch die äuffern Verhaͤlt— 
niffe der Republik hatten fich fehr glücklich geändert; das 
römifche Gebiet, während der lezten dreyßig Jahre vor 
den Decempirn der Schauplaz der Kriege, ward fchon 
langft von feinem Feinde verlegt, und in Latium hatte 
die Herrfchaft der Republik die Graͤnze des Gebiets der 
Könige wieder erreicht. 
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Die Kriege bis zum lezten vejentifden. 


Die Zeldzüge diefed Zeitraums find ſchon häufig ſo 
erheblid) in dem was vollbracht ward und aus ihnen 
hervorging, daß ausfuͤhrlichere Erzählung nicht länger als 
das Verweilen einer Vorliebe bey kleinlichen Ereignifien 
getadelt werden koͤnnte: aber faft durchgehends ift jede 
Umftändlichfeit in den Berichten noch immer hiftorifch bes 
denklich. So muß es genügen zu fagen daß M. Hora— 
tius 306 einen herrlichen Sieg über die Sabiner gewann: 
ein hoͤchſt denkwuͤrdiges Ereigniß, indem damit die fabi: 
nifchen feit mehr ald zwanzig Iahren immer ermeuerten 
Kriege aufhören, bis nach anderthalb Jahrhunderten der 
kraftloſe Staat ſinnlos aufgeregt die Waffen ergriff, und 
in wenigen Tagen ſeinen Untergang fand. Waͤhrend die— 
fer ganzen Zeit nennt die Geſchichte fie niemals, obwohl 
die angränzenden Völker, bald Tiburtiner bald Falifter, 
gegen Rom Krieg führen: im zweyten und dritten famni: 
tifchen gehen die römifchen Heere ungehindert durch ihr 
Land; Feines hätte nach Apulien gefandt werden Fünnen 
wenn ihre Sreundfchaft nicht unbedingt ficher gemefen 
wäre. Mag fein Schuzbündniß beftanden haben, worüber 
freylic; wohl nicht fo ganz jede Spur aus der Gefdichte 
verfchwunden feyn würde, fo muß doch die Befreundung 
auf bündigen Verträgen beruht haben; und wir dürfen 
annehmen daß auf den Sieg des M. Horatius ein Ber: 
trag gefolgt if. Durch denfelben wird ein Landrecht ge: 
fhloffen feyn: und wenn die Vermehrung der Genfuszabl 
von 256 um 20000, Folge eines nachmals aufgehobenen 
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war 978), fo dürfte die Zahl der fabinifchen Landleute den 
größten Theil der 35200 Gapita ausmahen, um: welche 
der Genfus von 364, leider der nächfte der mit dem von 
295 verglihen werden kann, biefen übertrifft 7%). Es 
findet fich eine ausdrüdliche Erwähnung daß die Sabiner 
das Bürgerrecht ohne Suffragium hatten’: welches auf’ 
die Berhättniffe der romulifchen Zeiten, worauf fie bezogen 
wird, für Nömer und Quiriten faum paßt 80): auch ges 
wiß nicht nothwendig auf das halbe Jahrhundert nad) 
Curius Sieg zu befchränfen ift, während deſſen fie, ehe 
aus ihnen die beyden jüngften Tribus gebildet wurden, 
Municipes der zweyten Art, fompolitifche Unterthanen, 
waren. | 


Was die Sabiner fo friedlich ftimmte, war wohl, daß 


8) Th. 1. &. 623. 79) Auffer ihnen waren aber darin doch wohl 
die etruftifhen Landfchaften enthalten welche nad) der gallifchen 
Räumung zu Tribus erhoben wurden: und es mögen andre 
Bündniffe gleih dem fabinifchrn ühergangen feyn. Uebrigens 
zeigen die Streitfräfte weldye an der Alia ftanden daß bie Zahl 
der eigentlichen römifhen Bürger in .diefem Zeitraum von 
Bluͤthe und Wohlftand fehr angewacen war. 80) Servius 
ad Aen. VII. 709. post Sabinarum raptum, et factum inter 
Romulum et T. Tatium foedus recepti in urbem (ftatt civi- 
tatem) Sabini sunt: sed hac lege ut in omnibus essent cives 
Romani, excepta suffragii latione. Wenn man hierin eine 
Anfiht der älteften Zeiten jucht, fo wären Rom und Quirium 
duch das Bündniß in Ifopolitie gefommen, und das Zufam: 
mentreten der Könige und Senate ließe ſich allenfalls mit den 
latinifchen Ferien vergleihen: Romulus Alleinherrfhaft Eönnte 
eine Ufurpation wie die des Tarquinius über Latium barftellen: 
aber wenigftens von, Numas Wahl an ftellt die Legende beyde 
Bürgerfhaften in ein durchaus verfchiedenes Verhaͤltniß. 
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die Nation fich in Auswanderungen erfchöpfte; viele Kriegs: 
luflige aud dem Stammvolf, welches fich gegen Welten 
auszudehnen nicht vermochte, dürften zu ihren Volksge— 
noſſen, den Samnitern, gezogen feyn, welche gleich nad): 
ber alö Eroberer in Kampanien 981), bald darauf in Lu— 
canien erfcheinen; und, mit Offern gemifcht, unter dem 
Namen der Kampaner ſchaarenweiſe als Lohnvoͤlker in 
Sicilien dienen. 

In jenem naͤmlichen Jahr raͤchte L. Valerius auf dem 
Algidus die Ehre der roͤmiſchen Waffen an den Aequern. 
Ihr Heer war dem ſeinigen uͤberlegen: er vermied in ei— 
nem feſten Lager uͤbereilte Entſcheidung: als ſie aber, der 
Unthaͤtigkeit überdrüffig, Haufen ausgeſandt hatten entleg— 
nere Gegenden zu pluͤndern, benuzte der Conſul dieſen Au— 
genblick die Zuruͤckgebliebenen zu ſchlagen; ſie wurden von 
ihrem Lager abgedraͤngt, und dieſes erobert. Zwey Jahre 
vergingen ruhig: im dritten (309) uͤberraſchte ein plün- 
dernder Einfall die römifche Landfchaft: die Aequer er: 
ſchienen vor dem efquilinifchen Thor: ed war der Iezte 
verheerende Zug womit fie Rom fchredten. Eilig brachen 
die Confuln auf mit drey Legionen 82), am Tage nad) 
dem der Feind vor der Stadt gefeben worden; aber er 
war fchon entwichen: am folgenden erreichten fie ihn bey 
Corbio: der dritte endigte den Feldzug durch einen Gieg 
>81) Diobor (XII. 31.) fezt die Entftehung des kampaniſchen Wolke, 

das heißt die Aufnahme der Samniter als Epoͤken in Vultur— 
num, (2b. 1. ©. 103.) in 310, DI. 85, 3, nach feiner Syn: 
chroniſtik. 92) Zeder Conſul führt einen Flügel, ein Legat bie 


media acies: (Livius 111. 70.): nämlic die Legion der Vetera: 
nen: oben ©. 138. Anm. 259. 
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der die geraubte Beute wiedergab. Wenn anders nicht 
auch bier Erdichtung obwaltet: denn fehr auffallend ift 
5 Doc daß von einem Zriumph aus diefem Kriege nir- 
gends die Rede gewefen ift 985), 

Sn beyden Sahren nennt Livius die Volſker mit den 
Aequern: aber der Siz des Kriegs ift an ber äquifchen 
Graͤnze im Norden des Latinerlanded. Häufig fcheint der 
volffifhe Name als ein allgemeiner anftatt des aurunfi- 
hen gebraucht: ift das hier nicht, fo waren e3 doch wahr- 
Iheinlich nur Freywillige oder Cohorten aus den Städten 
am obern Liris. An die Antiater ift felbft im Jahr 312, 
— wo bie Hülfsvölfer der Gemeinde von Ardea Volſker 
genannt werben, nur ihr Feldherr Clölius ein Aequer, — 
nicht zu denken, da die Entlaffenen ihren Heimweg bei 
die tuffulanifche Landſchaft nahmen. 

Seit der Zertrümmerung Latiumd flanden die Rutu— 
(er wieder vereinzelt, und auch von Roms Hoheit unab- 
hängig, da beyde Städte 311 ein Buͤndniß eingingen, 
Zwey Jahre vorher hatten fie die Entfcheidung der Roͤ— 
mer gegen die Ariciner als Austrag angenommen. Go: 
rioli lag feit der Zerſtoͤrung durch die Volſker 89) in 
Trümmern, und die angränzenden Orte mochten nach all: 
gemeinem Recht dad herrenlofe Land in Befiz nehmen; 
wie eben jene beyde ausſchließlich fie anfprachen ift nicht 
erklärt. Die Römer urtheilten, beyde wären unberechtigt, 
und das verddete Land ihnen anheimgefallen: wahrfchein- 
lich weil der latinifche Staat, nad) dem Erbrecht der Gen- 


985) Livius fagt ed ausbrüdlih, II, 70., mit nicht verſchwiegnem 
Befremden. 3*) Oben ©. 292. — und 108. Anm. 198. 
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te8 und Gurien, die Feldmark einer feiner Städte nad 
deren Untergang mit feinem Ager vereinigt haben würde; 
Nom aber, nad) deſſen Auflöfung, Anſpruch machte in 
feine Rechte getreten zu feyn. Diefe Entfcheidung haben 
Unkunde und Vorurtheil der Plebes zugefchrieben, wiewohl 
das Eoncilium des Populus, der allein hier erwartet wer: 
den fann, ausdrüdlich genannt wird 985): und in bem 
Wahn daß ed die Plebes gewefen, deren niedriger Sinn 
das unziemliche Urtheil gefprochen,, eifern die Erzählenden 
über die Verunglimpfung der römifchen Ehre durch dal- 
felbe, und wiffen viel von den Bemühungen die der Se— 
nat um die gefränften Ardeater zu befänftigen angewandt, 
zu erzählen. Das alles ift willführliche Erfindung: das 
Buͤndniß von 311 wird den Herrſchern zu Ardea eben fo 
erwünfcht gewefen feyn wie den römifchen; denn, wenn 
es auch dort erft im folgenden Jahr zu Geceffion und of 
fener Fehde mit der Gemeinde kam, fo hatte der LUnfriede 
gewiß fchon lange gedauert. 

Durchgehends hatte ohne Zweifel jede italifche Stadt 
eine Plebes 86%): die welche zu Ardea von den Handwer— 
fern — (den Freygelaffenen) — eben wie von den Herrfchen: 
den — (den Gefchlechtern der Rutuler) — unterfchieden wird, 


85) Fh. 1. ©. 469. Anm. 988. — Jene Landſchaſt lag in der Re 
gion der Tribus Scaptia; und der welder fie für das römifhe 
Volk fordert wird Scaptius genannt: ein bedenklicher Umftand 
für den Glauben an fein hiftorifches Dafeyn! — Im Saneſt— 
fhen find im 16. und 17. Sahrhundert viele Dorfſchaften aus: 
geftorben, und die Fluren an die angränzenden gekommen: 
auch bey uns nad) der Unterjodhung und dem 3Ojährigen Krieg. 
86) Bol. Th. 1. ©. 446. ff. Unter den bantinifchen Obrigkei: 
ten nennt die offifche Gefeztafel auch tribuni plebis. 
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war alfo auch dort die Gefammtheit der freyen Land— 
leute 987): und offenbar auf gleiche Weife durch die Er— 
werbung latinifcher Ortfchaften gebildet, welche zu vermeh— 
ren die Zertrümmerung des Staats Gelegenheit gab: zu 
diefen Famen die Municipes aus verburgrechteten Orten. 
Die Partheyen waren bereit: eine Brautwerbung. entichied, 
wie manchmal unter den Griechen, wie zu Florenz, daß 
Mes ſich feindlich theilte 8%). Um ein fehönes Mädchen 
warben ein Plebejer, ihr Standesgenoß, und ein Ges 
Ichlechter: jener von den VBormündern, dieſer von ber 
Mutter begünftigt: nur jene fonnten mit väterlihem Recht 
ihre Hand vergeben, die Obrigkeit entfchied für ihren An— 
gehörigen , mit offenbarer Ungerechtigkeit. . Die Vormuͤnder 
entriffen das Mädchen aus dem älterlihen Haufe: es Fam 
zu einem. heftigen Gefecht, die Plebejer mußten aus ver 
Stadt weichen. Die Handwerker zogen zu ihnen hinaus, 
und ein ÄAquifcher Feldobrifter, Clölius, führte, um Sold 
oder verheißene Plünderung, eine Schaar Reisläufer heran. 
Dagegen Fam der Conful M. Geganius der Bürgerfchaft 
zum Entfaz: er umzingelte die Völker. des Cloͤlius, und 
diefe mußten um freyen Abzug ihre Waffen niederlegen, 
ihren Feldherrn ausliefern: dennoch wurden fie auf” der 
Straße zur Heimat von den Zuffulanern angegriffen, und 
auffer wenigen erichlagen. 

Nach diefen Vorgängen fonnte für das entoölferte Ar— 


987) Als fie der Herrfhaft abgefagt hatten, urbem quoque omnis 
etiam expertem ante certaminis, multitudine opificum evo- 
cata , obsidere parat (plebs): Livius IV. 9. 3°) Ariftoteles 
Polit. V. 4. p. 135. b. c. — Zu Dev die Wortbrüchigkeit 
des Buonbelmonte 1215. 
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dea der Gehorfam der Plebes, wenn fie fich untermor- 
fen hatte, fo unficher feyn, daß den Bürgern fremde Go: 
Ionen willfommen waren. Die Stadt fommt im fechften 
Sahrhundert als latiniſche Colonie vor: war es vielleicht 
312 geworden. Hiftorifch ift, daß patriciihe Triumvirn 
zu Rom ernannt wurden: daß fie feinen Theil der alten 
arbeatifchen Feldmark, fondern nur die welche die Römer 
fi) zuerkannt hatten, affignirten; und von dieſer zuerft 
den Rutulern, nad ihnen den römifchen Golonen Looſe 
anwiefen. Ohne Zweifel waren dies Heredien; die Ro: 
mer bildeten nicht den Populus wie in den romulifchen 
Golonien, fie fönnen.nur ald eine Tribus eingetreten feyn; 
und follte man damald die Ariciner eben fo überfehen ha: 
ben, wie es der Gefchichtfchreiber thut? Sind auch fie mit 
einem Antheil begütigt worden, fo fonnte bie fo ange: 
ordnete Bürgerfchaft nachher zu den latinifchen Golonien 
gezahlt werden; die Maaßnahme der Triumvirn aber nicht 
nur den Plebejern, welche gar Feinen Antheil erhalten ha: 
ben werden, fondern auch den Patriciern fo ärgerlich feyn 
daß jene weife thaten Wohnung und Bürgerrecht zu Ar: 
dea zu erwählen, um ſich der allgemeinen Anfeindung zu 
entziehen 282), 

Es ift möglich daß der Zug des Cloͤlius den Frieden 
zwifchen den Staaten gar nicht ftörte, der, wie zu glaus 
ben ift, durch fürmliche Verträge gefichert, fir die Römer 
während des vejentifchen Kriegs willfommen, bis zum 
Sahr 324 fortdauerte. Damals bildeten Aequer und Bol: 


989) Livius IV. 11. cum plebem offendissent, ne primoribus qui- 
dem Patrum satis accepti. 
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ſter — unter denen bier ficher auch die Ecetraner zu ver- 
ftehen find — aus erlefener Mannfchaft Heere, die dur) 
heilige Eide verpflichtet wurden bis auf den od zu ſtrei— 
ten 990): diefe fandten fie auf den Algidus. Bey der Auf: 
fiht auf einen fo fchweren Krieg verordnete der Senat 
die Ernennung eines Dictatord, und ernannte ohne Zwei- 
fel fogleih A. Poftumius Zubertus. Ihn zu proclamiren 
vermweigerten die Conſuln, unwillig ſich einer höheren Ge— 
walt unterzuordnen, wahrfcheinli) unter dem Vorwand 
daß die Beftätigung der Eurien noch fehle: allein die Tri— 
bunen erklärten daß fie die Ernennung ald gültig aner- 
fennten, und ihre Ausführung mit Gewalt behaupten 
würden. 

Den Namen des Dictators Qubertus begleitet eine 
fchredlihe Sage, und, wie den weniger feiner Zeitgenof- 
fen, ein dunkles Andenken von Größe: die älteren Annas 
len müßen deutlich erkannt haben daß fein Sieg der Wen 
depunft der Aquifchen Kriege war 9). Er verfammelte 
das Aufgebot der Klaffen, ohne einige Entfchuldigung zu 
geftatten: einer der Confuln blieb in Rom mit den ftädti- 
fchen Legionen, der Oberfte der Neifigen mit der Neferve 
vor den Mauern 92): Latiner und Hernifer fließen zum 


990) Jege sacrata delectu habito: Derf. IV. 26. Wie diefe Aus: 
hebung geihah, zeigt fi) im Samniterkrieg. 2) Daher wird 
er bey Gellius XV. 21. unter denfwürdigen Beitpunften auf: 
geführt, und von Diodor XII. 64. ausführlich darüber gemel- 
det. 2) Eivius IV. 27. Aud hier ift das vierfache Heer — 
©. 139. Anm. 260: — und der Magifter equitum, wie in den 
dort angeführten Stellen über die erften Dictaturen, nicht Be: 
gleiter des Dictatord, und wuͤrklich Anführer der Reiter, fon: 
dern Befehlshaber der Reſerve. 


Heer. So drohend war die feindlihe Macht daß der 
Dictator vor feinem Auszug aufferordentliche Feftipiele für 
den Sieg gelobte. Volſker und Aequer flanden auf dem 
Algidus, in gefonderten Lagern; eine Millie von ihnen ent: 
fernt die römifchen Feldherrn: der Conſul T. Quinctius auf 
der Straße von Lanuvium, Aulus Zubertus, ohne Zweifel 
mit einer bey weiten größeren Macht, auf der von Tus— 
culum. Das Feld, welches die verfchanzten Stellungen 
trennte, war manden Tag Schauplaz folgenlofer Gefechte: 
ein Zuftand von Ungeduld deflen die Annalen als Ber: 
anlafung des Ungehorfams gedacht haben werden den ber 
Sohn des Dictators mit dem Leben buͤßte. Es mar eine 
allgemeine Ueberlieferung,, der Livius nur die Abneigung 
Gräßliches zu glauben entgegenfezt, der Süngling habe 
den ihm befohlenen Poften verlaffen um eine Gelegenheit 
zu glüdlichem Gefecht zu nuzen: er fey fiegreich zurüdge- 
fehrt, der Vater habe ihn unerbittlich gerichtet 995). — 
Zulezt unternahmen die Verbündeten Nachts einen Angriff 
gegen das Lager des Gonfuls. Während diefed mit Muth 
und Erfolg behauptet ward, gelang ed einigen von bem 
Dictator gegen das ſchwachbeſezte äquifche gefandten Co: 
horten, dieſes einzunehmen: andre kamen dem Gonful zu 
Hülfe: die meiften führte Tubertus felbft auf einem Um- 
wege in den Rüden derer die das römifche Lager ftürmten. 
Am achtzehnten Iunius 9%), dem Zag der Schlachten 


995) Die Sage findet fih bey Valerius Marimus II. 7. 6. Gel: 
lius und Diodor a. a. O. — Liüvius IV. 29. wünfcht nit 
zu glauben, non libet credere — aber wie nichtig feine 
Gründe (et licet) ift längft gezeigt: namentlich von Perijo: 
nius, 8. p. 358. ff. 2) Der ag war a. d. XIII. Kal. 


” 
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von Collin und Waterloo, in der erſten Fruͤhſtunde, wur— 
den die ſchon ermuͤdeten Aequer und Volſker zugleich von 
ihm und durch einen Ausfall des Gonfuld angegriffen. 
Sie waren umringt: Vettius Meffius, von dem Livius 
Erzahlung ungewiß läßt ob er das Heer angeführt hatte. 
oder. e8 in der Aufferften Noth gehorfam für die Stimme 
eine zum Befehl berufenen Mannes fand, bewog fie eine 
Maffe zu bilden, und nach dem noch nicht verlornen vol- 
füfchen Lager durchzubrechen. Aber die Entfchloffenheit ver 
Verzweiflung verfchwand als fie dieſes durch einen moͤr— 
derifchen Kampf erreicht hatten, und fich auch hier umringt 
faben. Die Berfchanzungen wurden erfliegen; vielen, 
welche die Waffen wegwarfen, dad Leben gefchenft: aber 
alle Gefangene, aufjer den Senatoren >>), in die Knecht— 
ſchaft verkauft. 

Das war eine entfcheidende Niederlage, deren Folgen 
für die gefchlagenen Verbündeten durch Entzweyung, wie 
gewöhnlich, noch verderblicher wurden. Unter den Vol: 
ffern herrfchte Zanf zwifchen denen die irgend einen Fries 
den, und denen welche Fortfezung des Kriegs wollten: die 
Aequer entichloßen fi um Frieden zu bitten. Der Senat 
forderte Unterwerfung: und wenn Fabius Worte durch 
Diodor erhalten find; fo gilt unzweifelhaft die Erwähnung, 
daß fie fich den Römern unterworfen hätten 96), auf eine 
ganz andre Weiſe ald wenn Livius oder. Dionyfius aͤhn— 

Quinetil. — Ovidius fast. VI. 721. — Das ift nad) dem Qu: 


Tianifhen Kalender der 19. — aber nad dem alten Styl, ba 


der Junius nur 29 Tage hatte, der 18. 
995) Livius IV. 29. — Der einzelnen Städte? oder der gefammten 
Nation? 96) vrereynoar. BDiodor a, a. O. 


- 


liche8 erzählen was ber Eitelkeit fchmeichelt. Es ward auf 
acht Sahre Waffenftillftand gefchloßen, und es ift fehr 
möglich daß die Ueberwundenen fich verpflichteten während 
diefer Zeit die Hoheit der Republil zu ehren 99%) Aud 
bey den VBolffern muß die Parthey ded Friedens ihren 
Zweck erreicht haben: denn es ift auf der ganzen öftlichen 
Gränze während jener Zeit ruhig gewefen. Dies war für 
Kom um fo erwünfchter, da die erften Sahre in Land: 
plagen und Seuchen vergingen, und deren Drud die 
Nachwehen eined fo blutigen Kriegs doppelt fchmerzten, 
die legten in Krieg gegen Beji, deffen glänzender Ausgang 
der Republif Sicherheit gab den erneuerten in Latium mit 
allen Kräften führen zu können. 

Es war der zweyte den die Nömer während dieſes 
Zeitraums gegen die Vejenter führten: beyde bewegten ſich 
um das abtrünnige Fidend, und wurden durch fein Schid: 
fal entſchieden. 

Fidenaͤ, fünf Millien oberhalb Nom, am rechten Ufer 
des Strohms, urfprünglic) eine tyrrhenifhe Stadt 9), 
dann Golonie von Alba, endlich ein albenfifcher Ort 99, 
fcheint nie eine Stelle unter den dreyßig Städten des un- 
abhängigen Latium eingenommen zu haben: ed war früh 
in die Gewalt der Römer gefallen, und durch Colonen 
unterwürfig gehalten. Oftmals lefen wir von Verſuchen 
der Fidenaten ſich von diefen zu befreyen, und wie fie 
997) cum foedus petissent, et pro foedere deditio ostentaretur, in- 

ducias — impetraverunt. £ivius IV. 30. — Maiestatem pop. 
R. colunto. ?°) In der Angabe daß fie Etruffer gewefen, (fi: 


vius 1. 15.) waltet die gewöhnliche Verwechſlung von Tuſtern 
und Etruffern. ) Oben ©. 24. 
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immer gebüßt, und unter dad Joch hätten zuruͤckkehren 
müßen: fey ed daß das Ereigniß fich mehrmals erneuerte, 
ſey es daß die Annaliften dad nämlihe in der Erzählung 
vervielfacht haben, um die leeren Jahrstafeln der Fünig- 
lichen Zeit zu füllen. Wie jede Golonie in einer Stadt 
die fich befreyte, fo muß auch die römifche, ala Fidenaͤ 
317 das Joch abfchüttelte, ausgetrieben feyn; da fie aber 
feit ſechszig Jahren ungeftört beftanden hatte 1000), fo 
fonnte es nicht fehlen daß manche aus ihrer Mitte, durch 
enge Berhältniße mit den alten Bürgern verbunden, ge= 
fhont wurden, ja ihre Sache theilten. Befreyt fuchten 
die Fidenater Beyſtand im Buͤndniß mit Vejentern und 
Faliffern: mehr ald einmal überfchritten ihre vereinigten 
Bölfer den Anio, und ftanden vor dem collinifchen Thor: 
eben fo oft berief Rom einen Dictator. In diefer Würde 
eroberte A. Servilius Priscus Fidend wieder, 320, im 
vierten Jahr nach dem Abfall. E3 bedurfte Feiner Ermäh- 
nung daß die Urheber unter vem Beil gebüßt haben, aber 
Har ift e8 daß die Rache fich hierauf befchränfte, da von 
Beftrafung der Stadt die Rede gar nicht ift, ja fogar bie 
Bermehrung der Colonie erft fieben Jahre fpäter vorkommt: 
unmöglich alfo Tann bey der Empörung Unverfühnbares 
fich ereignet haben. 

Die Faliſker, entlegen, und durch fremde Landfchaften 
von Rom getrennt, mochten den Krieg aufgeben wenn er 
ihnen leid ward, ohne daß die Gereizten hätten vergelten 
koͤnnen: Veji, deſſen Waffenftilftand von vierzig cyclifchen 
Jahren ſchon erlofchen war ald Fidenä fich ihm ergab H, 

1000, Seit 256: Dionyſius V. 60. p. 325. e. 1) Th. 1.8. 313. — 
Zweyter Theil. Kt 
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fchloß einen neuen, wahrfcheinlih auf achtzig Monate: 
ſchon 327 hatten die Feindfeligfeiten - wieder begonnen. 
Im nämlichen Jahr wurden einige  Fidenater ald einer 
Verſchwoͤrung fhuldig nah Oſtia verwiefen; die Colonen 
vermehrt, und die Grundftüde der gebliebenen oder hinge— 
richteten Empörer ihnen verliehen 7002). Sie gingen in ihr 
Verderben: nachdem 329 die confularifchen Zribunen vor 
Veji durch : Bwietracht eine Niederlage erlitten hatten, 
empdrten fich die Fidenater, und erfchlugen wenigftens 
diefe neuen, vielleicht auch die zurüdgefehrten, nicht 
mehr vertrauten, alten Colonen. In dieſes nämliche Jahr 
fezt Diodor, allem Anfehen nach keinem geringeren Bor: 
gänger als Fabius folgend, die Ermordung der zu ihnen 
Abgeordneten 5): deren Andenken bis auf Cicerod Lage 
durch ihre Standbilder auf den NRoftris allgemein erhalten 
ward 9. Wäre diefer Mord 317 verübt worden °), fo 


Der Waffenftillftand kann gegen das Ende von 280 gefchloffen, 
der Abfall von Fidenaͤ am Anfang von 317 eingetreten feyn: 
und die Faftenjahre 303 bis 305 zählen wohl nur zufammen 
28 Monate: fo daß Feine lange Zeit ohne ausdrüdlihen Vertrag 
friedlich verfloß — tacitis inducis — nachdem die 400 Mo: 
nate um waren. 

1002) Livius Ausdrüde: IV.30. colonorum additus numerus, ager- 
que iis bello interemtorum assignatus — laffen aud) die Aus: 
Vegung zu, daß nur bie urfprüngliche Zahl der Colonen er: 
gänzt und ihnen die in deren Genturien ausgeflorbenen Looſe 
zugetheilt worden. Allein wie hätte man damit fo lange ge 
zögert? und, was geſchah, ift doch klaͤrlich Veranlaßung ber 
zwenten Empörung. 3) Diodor XU. 80. *) Cicero Philipp. 
IX. 2. Plinius XXXIV. 11. hielt nachgebildete für die ur: 
fprünglichen, welde in Ciceros Jugend untergegangen zu ſeyn 
feinen. 5) Wie es Livius annimmt: IV. 17. 


würde Vertilgung ſchon bey der Einnahme 320 Fidenäs 
unausbleibliches Loos geweſen ſeyn. Jene waren gefom- 
men um den drohenden Ausbruch der Empoͤrung abmah⸗ 
nend zu. hindern: fie wurden verhaftet, wie fpäter in ent— 
fernteren Gegenden die welche vor Pyrrhus Ankunft gleiche 
Sendung bey italifhen Völkern hatten. Wahrfcheinlich auch 
um für die nah Oſtia verfchidten Fidenater zu haften; 
aber deren. Schickſal war dem vejentifchen König Lar To— 
lumnius gleichgültig, und ihm lag viel daran daß jede 
Ausföhnung feiner neuen Unterthanen mit der biöherigen 
Herrfchaft unmöglid) werde... Sie wurden daher auf ſei— 
nen Befehl umgebracht: daß er ihn auf die Anfrage, was 
mit. den Berhafteten gefchehen fole? beym Würfelfpiel, 
ohne es zu unterbrechen, ertheilt habe, ift augenfcheinlich 
Ueberlieferung oder alte Dichtung; für diefen ſchnoͤden Fre⸗ 
vel mußte er von der Hand des Oberften der römifchen 
Reiſigen, A. Cornelius Coſſus, fallen, und feine Waffen: 
beute den Tempel des Jupiter Feretriud zieren 1006), Ob 
die abgefallene Stadt im nämlichen Jahr, oder erft im 
folgenden, eingenommen ward, mag abweichend erzählt ſeyn: 
das ift unzweifelhaft daß Fidenaͤ in biefem Kriege unter= 
ging; die Einwohner welche das Blutbab überlebten wur: 


1006) Allerdings ſchweigt Diodor a. a. D. von Zolumnius Tod; 
allein die Weberlieferung, daß biefer den Mord ber Gefandten 
befohten, fteht fo feft daß, wer den in 329 fezt, auch ben Tod 

“ des Urhebers, in biefes ober ein nahe folgendes fezen muß. 
Vielleicht that Fabius das lezte: denn Diodor weiß unter 329 
nur von einem unentfhiebenen Treffen bey Fidenaͤ: es ſieht 
ihm ähnlich daß er bey dem folgenden Jahr die römifchen Er: 
eigniße einzutragen vergaß. 

Kt2 
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den in die Knechtfchaft verkauft, und ber Name ward mit 
dem von Gabii dad Symbol eines verddeten Fleckens 109), 

Im wefentlihen fo, nur erweitert mit Umftänben und 
Einzelnheiten, welche bloß für die Römer nicht gleihgul: 
tig waren, würden wir die fidenatiſchen Kriege erzählt le⸗ 
fen, wenn alle Annalen den Inhalt der Alteften Chroniken 
unverfälfcht wiedergegeben hätten, wie Fabius: aber das 
ift nicht gefchehen, eben weil die Statuen ber umgebrad; 
ten Abgeorbneten, die Spolien des Coſſus, und die ver: 
wüftete Stätte von Fidend jene Ereigniffe im Mund und 
Andenken‘ der Nachkommen erhielten. Irgend einer vom 
ämilifchen Gefchlecht fand in  fagenhaften Weberlieferungen 
den Stoff zu einer apokryphiſchen Lobrede des Mamercub 
Yemilius; legte ihm darin wahrfcheinlich mehrere Dice: 
turen als er wuͤrklich führte, bey, und bezog bie unter 
feinen Aufpicien vollbrachten,, ‘wie feine eigenen, Thaten, 
unpaffend auf gewiße Jahre. Nur aus einer fo ſchlech⸗ 
ten Quelle kann die thoͤrichte Fabel hergeleitet ſeyn daß 
die Fidenaten ſich mit brennenden Fackeln auf die Roͤmer 
warfen, und dieſe, wie eine daͤmoniſche Erſcheinung, mit 
Entſezen erfuͤllten: darauf habe Coſſus den Pferden das 
Gebiß aushaͤngen laſſen, dieſe haͤtten die Reuter mitten 
in die Flammen getragen, und das Gaufelfpiel zerſprengt 9. 
Dort wird dann des Coſſus Zweykampf in die, viel: 
leicht fogar ‚erdichtete, erfte Dictatur ded Mamercus, 318 


- 1007) Gabiis desertior atque Fidenis virus — Fidenarum Gabio- 
rumque potestas. ®) Diefem feltfamen Einfall Liegt dev Um: 
ftand zum Grunde daß Pferde in einem eingejchloßenen Raum 

wenn Brand ausbricht die. Befinnung verlieren, und fid in 

die hellen Flammen ſtuͤrzen: aber hier wird offenes Feld vor 
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verfezt gewefen fepn: eine Zeitbeflimmung deren Falfchheit 
freylich nicht, wie ed Livius zugeben möchte, daraus her- 
vorgeht daß nur ein Feldherr von deſſen Hand ber feind- 
liche fiel, opime Spolien habe weihen können: denn ben 
Irrthum dieſer Meynung hat Perizonius entfchieden dar= 
gethan 1009), Auch konnte er fie dem Jupiter Feretrius, 
nicht Mard ober Quirinus, weihen, fobald er mehr als 
Ritter war, Befehlöhaber in irgend einem Range 10), 
Allein die Auffchrift welche Auguſtus auf dem linnenen 
Waffenkleide des Tolumnius entdedte: — daß der Conful 
Coſſus diefe Spolien gewonnen habe 11), — ift ein ent- 
ſcheidendes Zeugniß dafür daß ed nicht früher ald 327 
gefchehen feyn kann: welches mit Diodord Meldung, und 


ausgefezt, wo Qualm und ein feltfamer Anblid die Pferde 
fheu machen mußten, die Reuter nicht ſchrecken Eonnten. 

1009) Animadv. 7. p. 262. ff. 9) gl. die aus Plutar und es 
ftus oben Anm. 972. angeführten Stellen. 21) Consulem 
Cossum cepisse, £ivius IV. 20. Der lezte Theil dieſes Kapi⸗ 
teld von omnes ante me — bis ans Ende, ift eine völlig vom 
Text abgefonderte Anmerkung, dergleichen wohl fonft in keiner 
Schrift des Alterthums vortommt: offenbar hinzugefügt nad): 
dem Auguftus das herausgegebene Bud) gelefen hatte. Daher 
verdient die Art wie Coſſus im Kap. 32. erwähnt wird ben 
dawider ausgefprochenen Zabel nicht: gefezt Livius hätte, nad): 
dem ihm die Bemerkung des Kaifers bekannt war, die Stelle 
geändert, fo Eonnte der urfprüngliche Fehler eben fo im Urtert 
der auf und gekommenen Handſchriften bleiben, wie Phliuntii, 
was Gicero verbefferte, in den Ueberreften der Bücher von 
der Republit: — der große Bufaz aber dennoch, eingetragen 
werden. Seine Erzählung aufopfern, die durch Auguftus 
Entdedung ganz umgeflürzt ward, das Eonnte ihm, nad) ber 
Ironie womit er die alte Gefchichte betrachtete, nicht nöthig 
fcheinen. 
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der Folgerung aus Fidenaͤs Verſchonung nach der erſten 
Einnahme, vollkommen uͤbereinſtimmt. Freylich verging 
dieſes Jahr, — wie die Annalen angaben, deren Zeugniß 
immer um ſo zuverlaͤßiger iſt je kaͤrglicher ihre Erzaͤhlung 
lautet, — in Seuchen und Theurung, ohne Kriegsthaten; 
allein jeder Römer: fchrieb auf einem Denkmal mit feinem 
Namen beftändig die Zitel auch worlängft bekleideter Würden, 
und gewiß Coſſus eben fo wenn er bie Spolien zu irgend 
einer Zeit nach dem Confulat weihte 1012), Alfo auch wenn 
er fie 329, im Jahr feines confularifhen Zribunat3, als 
Oberfter der Reifigen gewann, wie dies ausdruͤcklich an- 
gegeben wird 3). Hier dürfte fogar eine unmittelbarere 
Erflärung für jenen Zitel eintreten: als confularifcher 
Tribun mochte er fich wohl Conſul nennen können, nod 
mehr aber weil er Prätor der Stadt war !*), und, ind 
Feld berufen durch den Dictator, mit diefem Amt aud 


1012) Perizonius a. a. D. p. 313. ff. Aber feine Hypotheſe, daß 
bie Auffhrift in viel fpäterer Zeit, als Marcellus die dritten 
Spolien weihte, angebracht fey, ift nicht gluͤcklich. Auf ei- 
nem. Weihgefchent mußte ber Geber nothwendig genannt 
feyn: und wäre diefe Schrift etwa mit einem Stüd ber Rü: 
ftung verloren gegangen, fo hätte ihre Ergänzung gegen bie 
Grundregel gefündigt befchädigte Spolien nie hHerzuftellen: 
Perizonius a. a. D. ©. 350. 1?) Valerius Marimus IIL 
2.4. Servius ad Aen. VI. 742. Victor de vir. ill. 25. 
Da, wie Borghefi errathen hat, die Infhriften vom Forum 
bed Auguftus ald Grundlage diefes Buchs betrachtet wer: 
ben Eönnen, fo wird es auf eine anziehende Weife ar daß 
Auguftus dort der Entdedung folgte welche Livius nur fo 
weit ald bie Rüdficht auf den Herrſcher dazu zwang, bead: 
tete. Mititartribun heißt Goffus übrigens allgemein. ) 8i: 
vius IV. 31. 
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den militarifchen Befehl verband, alſo die. ganze confula= 
riſche Macht hatte. Livius Behauptung daß alle feine 
Borgänger den Zweykampf in dad Jahr 318 gefezt hätten, 
ift durch Diodorus Bericht widerlegt; er hat eben Fabius 
hier verſaͤumt; doch iſt eine Angabe einiger Annalen unter 
329, welche er von einem Schiffsgefecht bey Fidenaͤ ver⸗ 
ftanden bat, daher als lächerlich verwirft 1015), nur aus 
einer Erzählung von Coſſus Zweykampf übrig, wobey ge: 
dacht worden, die Spolien feyen im vollftandigen Heeres— 
treffen erbeutet. Die diefen Kampf elf Iahre früher be: 
richtet hatten, wiederholten fie freylich nicht: etwas wollten 
fie fich doch davon erhalten; die Erwähnung der classis. 
Auf andern Boden, und unter ganz andere Umftänbe, 
verfezt der Dichter, freyer Sage oder vielleicht Ennius 
folgend, ded Tolumnius Tod. Coſſus und die Römer bes 
lagerten Veji: der Sturmbod erfchütterte die Mauern: ber 
etruffifche König erfchien über dem Thor und trug verföh: 
nende Unterredvung an: Coſſus ‚forderte ihn zum Zwey⸗ 
fampf: jener Fam herab ind offene Feld, und fiel: ber 
Sieger trug das abgefchlagne Haupt zur Schau, defien 
Blut auf feine Roſſe träufelte 19). 
Noch ließ fich der Sieg gegen Veji nicht entjcheidend 
verfolgen, und ein Waffenftillftand auf zwanzig cyclifche 
Sahre 17) war den Römern angenehm; auch mit den Ae— 
1015) classi quoque ad Fidenas pugnatum cum Veientibus quidam 
annales retulerunt: IV. 34. Es war nämlid in ben alten 
Büchern nicht verfäumt zu fagen, die Spolien des Zolumnius 
feyen classe procincta gewonnen worben, denn nur die waren 


opima : Feftus s. v. ?°) Propertius IV. 10. 23. ff. "7) Er 
war 348 abgelaufen, und mag erft 331 geſchloſſen feyn. 
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quern erneuerten fie ihn auf drey Dahre, fo weit ihnen 
felber Erholung willkommen war: einen längeren Auffchub 
fchlugen fie ab. Es ift unbefannt wa die Volffer, de: 
ren Verträge verfchieden gemwefen feyn müflen, bewog für 
fih allein das Kriegsglüd zu verfuchen: daß der Krieg 
im Jahr 332 bloß gegen fie geführt ward, die Aequer 
erft im folgenden hinzutraten, fagt Livius beflimmt 1018); 
und der Waffenftillftand von dreyßig Monaten kann aud 
erſt 333 erlofchen feyn. Nicht wie ehemals um Beute 
und Eroberung, fondern für ihre Freyheit, gingen die Volſker 
mit einem zahlreichen und wohlgeorbneten Heer ind Feld. 
Die Römer hatten wohl gewiß den Krieg erregt, dennoch 
führte ihn der Gonful C. Sempronius Atratinus fchlaff 
und leichtfinnig. Die Truppen vertrauten weder ihm noch 
fihb. Als das erfte Treffen wich, die Fahnen ſchwankten, 
der Conſul Feine Befehle gab, die Reiter als BZufchauer 
die herannahende Niederlage des Fußvolks erwarten muß- 
ten, forderte einer ihrer Hauptleute, Ser. Tempanius, 
fie auf, abzufizen und ihm zu folgen. Ihre Erfcheinung 
gab den Eohorten Haltung : fie felbft brachen in die Rei— 
ben der Volffer ein; ald aber diefe fich hinter ihnen fchlof- 


1028) %d lege fein Gewicht darauf. daß Livius IV. 37. ff. nur bie 
Volſker nennt: wohl aber auf die ausdrüdlihe Unterfcheidung 
am Schluß IV. 42. wonach die Xequer erft im folgenden Jahr 
bie Waffen nahmen; und es ift wohl zu merken daß ihr Waf: 
fenftillftand da erft abgelaufen war. Es möchte freylich ſchei⸗ 
nen daß C. Sempronius durch fie gefhlagen worden fey, ba 
er auf der lavicanifhen Straße zuruͤckkam: allein Zempanius, 
der auf der graben zurüdgefehrt war, hatte nidts von ihm 
gefehen ; mithin der Conſul ſich feitwärts gezogen. 
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fen, war ihr Peiner Haufe getrennt, und auf einem Hü- 
gel den Angriffen einer großen Macht überlaffen. Ber: 
gebend bat das Fußvolk alle Kraft auf fie zu entſezen: 
die Schlacht dauerte bid zur Nacht unentſchieden, beybe 
Deere gaben fie verloren; beyde follen ihre Läger geräumt 
haben. Auch die Volffer, welche die Ritter auf der Höhe 
eingefchloffen hielten, brachen um Mitternacht auf. Ser. 
Tempanius mit feiner Schaar nahm den Weg zum rö- 
mifchen Lager, fand aber nur verlaffene Verwundete, und 
niemand wußte anzugeben wohin ſich der Conful mit dem 
Heer gezogen habe: ald fie vor Rom eintrafen wurden 
fie für volffifche Reiter angefehen: man glaubte dad ganze 
Heer vertilgt, an der Ritter Untergang zweifelte feiner. 
Der Freude über ihre Erhaltung, dem Dank für die Ret- 
tung der Verwundeten welche fie mit fich führten, war 
die Erbitterung gegen den Conſul glei, der gedemüthigt 
auf einer andern Straße die Ueherrefte des Fußvolks zu— 
ruͤckfuͤhrte. Es waren Decurien plebejifcher Ritter gewe— 
fen, die er dem Untergang, welcher durch ein Wunder ab» 
gewandt worden, Preis gegeben zu haben fchien 1019): man 
fchrie über Verrath: Ser. Tempanius redete für den Be— 
fchuldigten. Er und drey andre Hauptleute jener Reifigen 
würben für das folgende Jahr zu Volkstribunen erwählt 20): 
in diefem Amt fhüzten fie, mit der Pietät des römifchen 
1019) Daß diefe gefondert von ben patricifchen feyn mußten verfteht ſich 

von felbft: und Weifige, deren Anführer ſaͤmmtlich Plebejer 

waren, Eönnen nur aus jenem Stande gewefen feyn. 2°) Uns 

ter diefen ift aud ein Scilius: alfo gehörte biefes Geſchlcecht, 


deffen Name für Livius faft gleichbebeutend mit Meuterern 
und Volksaufwieglern gilt, zu den plebejifhen ritterlichen. 
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Soldaten, ihren ehemaligen Feldherrn gegen die Anklage 
eines ihrer Collegen vor dem Volk, durch Fuͤrbitte. Aber 
zwey Jahre ſpaͤter erwachte das Andenken der verziehenen 
Schuld durch des Altconſuls gehaͤßige Leidenſchaftlichkeit: 
er ward in eine Multa verurtheilt. 

Lavici, welches unter Coriolanus Eroberungen genannt 
wird 1021), mag uneigentlich dahin gezahlt werden, und 
unter die Orte gehören die in der Auflöfung des latinifchen 
Staats fih an die Aequer anfchloßen:: wenigftens ift es 
klar daß es 336, ald deren glänzende Tage vergangen 
waren, für fich beftand. Aber vereinigt mit jenen befeh- 
deten die Lavicaner Zusculum, welches zu Rom nicht ver: 
gebend Beyſtand fuchte. Im folgenden Jahr warb ihnen 
der Krieg erklärt: auf dem Algidus, der zum leztenmal 
Schauplaz deflelben gegen die Aequer war, erfochten dieſe 
mit ihren Bundesgenofjen einen Sieg, der vielleicht nur 
nach der allgemeinen Vorausſezung, daß ein römifches 
Heer nicht anderd ald durch die Schuld feiner Anführer 
gefchlagen werben koͤnne, der Zwietracht der befehlsha— 
benden Gonfulartribunen zur Laft gelegt wird. Das rö- 
mifche Heer wich bis Zusculum: aber Q. Servilius, ver 
Eroberer von Fidenä, ward zum Dictator ernannt, und 
ald die Reſerve fi mit den Gefchlagenen vereinigt hatte, 
erlitten die Sieger eine weit fchwerere Niederlage. Lavici, 
in welche Stadt fih mit den Bürgern auch die Aequer 
geworfen hatten, warb mit Sturm eingenommen; und 
verfchwindet, da es eine römifche Kleruchie ward, aus ber 
Geſchichte 22). 

1021) Anm. 198. und ©. 268. 22) Bis auf eine zufällige Erwäh: 


— 53 — 


Drey Jahre fpäter, 340, warb Bold erobert, welches 
feit der Zertrümmerung Latiums völig Aquifch durch eine 
Colonie geworden war 1025); um fo hartnädiger ward um 
den Befiz gelämpft. Nachdem die Stadt abwechfelnd ges 
nommen und verloren war, blieb fie den Römern: viefe 
iegte Eroberung gab Veranlaßung zu einem Verbrechen 
welches bis auf die Sullanifchen Beiten einzig in der roͤ— 
mifehen Gefchichte bleibt: der Ermordung des Militartri- 
buns M. Poftumius 2%), 
Bon diefer Zeit an verfällt die Stärke der Aequer und 
Volſker zuſehends. Doch hatten die römifchen Kriege ihr 
Land früher felten, auch jezt nur feinen Saum berührt, 
aber die Macht der Samniter verbreitete fich eben in die- 
ſem Beitraum erobernd über ale Gränzen, unterwarf oder 
verbrängte allenthalben die noch übrigen aufonifchen Stämme. 
Seit vierzig Jahren zu Kapua angefiedelt, drangen 
fie auch am obern Vulturnus und gegen den Lirid ein, 
wo, freylih in einer fpäteren Zeit, Gafinum, Sora und 
Sregellä als ihre Groberungen vorfommen: fo konnten 
Volſker und Aequer nur mit getheilter Kraft die früher 
gewonnene Landfchaft zu behaupten fuchen. Ferentinum 
ward jenen 342 wieder entriffen und den Hernifern zu= 
rücdgegeben; die Burg von Garuentum, ehemald einer der 
dreyßig Städte, und an die Aequer verloren, ward, fo 
nung. Cicero — Planc. 9. (23.). — nennt die Landfhaft 
als eben fo menfchenleer wie die gabinifche. 

1023) Rah der Erzählung vom coriolanifhen Krieg war ed ganz 
verwüftet: Dionyfius VI. 18. p. 494. c: — nun waren 


fie ein aͤquiſches Volk: Bolani, suae gentis populus: Livius 
IV. 49. 2*) Oben ©. 491. 
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wie die Bergfeſte Verrugo auf dem Algidus, da wo bad 
volftifche Land jene berührte, abmwechfelnd eingenommen. 
Kaum glaublih lautet ed daß die Römer ſchon damals 
bis an den See Fucinus vorgedrungen wären 1925). Die 
Ausbreitung ihrer Herrfchaft veranlaßte die Antiater den 
Feinden beyzutreten: als folche finden fie fi 347: aber 
nach dem für Rom ruhmvollen Feldzug von 349 nicht 
mehr. Diefer zeigt zum erftenmal in ber römifchen Ge: 
fhichte zufammenftimmende Bewegungen abgefonderter Ar: 
meen, anftatt der langweiligen Einförmigfeit plündernder 
Einfälle, welche mit einem Treffen endigen. Drey roͤmiſche 
Legionen rüdten in das volffifhe Land ein: ein Zribun 
bedrohte Antium, ein zweyter Ecetra: die Hauptmadt 
309 gegen das fich felbft überlaffene Anrur: diefen Namen 
führte das tyrrhenifche Zarracina feit der volffifchen Ero: 
berung 26). Es war feft ald Bergftabt, am Rand ber 
Suͤmpfe: aber an den aufgemauerten Felfenwänden ber 
Städte dieffeitd der Tiber, die weder zu erfchüttern noch 
zu untergraben waren, entbedte der Belagerer meiftens 
Stellen wo Sturmleitern ausreichten; und war die Höhe 
erftiegen, dann lag der Ort offen ohne Ringmauern und 
Binnen. So erging ed Anrur, indem die Römer den 
Angriff und die Aufmerkfamfeit der Belagerten theilten. 


1025) Livius IV. 57. 2%) Die Meynung der Alten daß Zarracina 
urfprünglic rougewa geheißen habe, ift fehr plaufibel, wenn 
fie dahin gefaßt wird daß jenes Wort ſiculiſch dieſem grie 
chiſchen gleich geweſen ſey. Der volſtiſche hat wohl nicht dem 
Jupiter Anxurus ben ſeinigen gegeben, ſondern von dieſem 
dürfte er auf die Stadt, wo deſſen Heiligthum war, gekom— 
men feyn. 
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Diefe Eroberung ftellte an der Küfte die Graͤnze der koͤ— 
niglihen Herrfchaft über Latium her: aber dieſſeits behaup- 
teten mande ‚Orte, die: ohne Bmeifel damals Rom ges 
horcht hatten, ihre Unabhängigkeit: fo Antium und Ecetra, 
Die wohl gewiß nad jenem Feldzug zum Burgrecht mit 
Kom zurüdkehrten., Beliträ hingegen, wohin Rom 351 
Colonen fandte 1927), muß fich unterworfen haben: und wie 
Died von Livius Übergangen ift, mag er auch von andern 
Orten zu erwähnen verfaumt haben daß fie damals der 
Roͤmer Hoheit anerkannten: fo von Satricum 28), 


Der lezte vejentifhe Krieg. 


Ein Waffenftilftand, auch für eine geraume Reihe 
von Jahren, hob die Urfachen ded Kriegs nicht auf, wie 
Friede und Bündniß: daher forderte Rom, als ber nad 
der Eroberung von Fidend gefchloßene abgelaufen war 29), 
Sühne von Veji für die Miffethat des Zolumnius „a0, 
Die Vejenter fcheuten den Krieg. Schon vor fiebzig Jah⸗ 
ren hatten fie ihn erft ald Hulfsvölfer aus ganz Etrurien 
bey ihnen verfammelt waren, und fo lange diefe blieben, 
mit Erfolg geführt, während Roms Eidögenoffen alle 
Kräfte zur eigenen Vertheidigung aufbieten mußten. Sezt 
war freylih mande Stadt aud deren Bahl zerflört oder 
Rom entfrembdet, aber die Cohorten der übrigen verpflichtet 
auf des Senats Gebot die Legionen zu begleiten; und 
nun verfagten die Etruffer auf mehr ald einem Tage am 


1027) Diodor XIV. 34. 2°) Diefes empörte ſich 361 zugleid mit 
Veliträ: derſ. XIV. 102. 29) tempus induciarum exierat: 
Livius IV. 58. — Bol. Th. 1. S. 314. 39) Daher bie wahre 
ober erfundene Antwort: daturos quod Tolumnius dedisset, 
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Tempel der Voltumna alle Hülfe. Sie konnten nicht ver- 
fennen daß die Stadt, welche ihrem Schickſal überlaffen 
ward, die Vormauer der ganzen Nation: war: und wenn 
es auch in der Gefchichte fchlecht vereinigter Bundesſtaaten 
an leidigen Beyſpielen weder fehlt noch fehlen wird daß 
einer von befien Erhaltung das Wohl aller übrigen abhing 
durch ihre Eiferfücht und Scheelfucht dem Untergang preid- 
gegeben ward, fo konnte mwenigftens nicht die Wahl eines 
Königs die unvernünftige üble Laune der übrigen Etruffer 
reizen 1051), da Tolumnius König gewefen war: ja ed fehlt 
jeder Grund zu vermuthen baß irgend eine Stadt ber 
Nation einen andern höchften Magiftrat gehabt habe. Of— 
fenbar hat eine unvermeidliche Nothwendigkeit die Etruffer 
gezwungen ſich der Hoffnung hinzugeben daß Veji nicht 
zu überwältigen feyn würde. Unmittelbar vorher ehe es 
fiel, wird bie Nähe der Sallier, furchtbarer neuer Nach— 
baren, als Urfache angegeben weswegen die Orte ſuͤdlich 
vom Apenninus Feine Hülfe fenden fonnten 52). Gleich: 
zeitig fiel Melpum, die vornehmfte Stadt der Etruffer 
jienfeit$ des Po, von den Barbaren erobert: und wenn 
auch diefes Ereigniß welches die Vertilgung ber Nation 
in jener Landfchaft unwiderruflich entfchied, als der Zeit: 
punkt der gallifchen Einwanderung in Stalien nicht un- 
füglich betrachtet wird 3%), fo mochte doch fhon früher 
das Vordringen ber Gelten gegen die Alpenvölfer, ihre 
Annäherung an die Gebürgfteige, die Ankunft der fortzie: 

1051) Livius V. 1. 32) Derf. V. 17. gentem invisitatam, novos 


accolas Gallos esse. °°) ©. unten das Kapitel von ber 
Synchroniſtik der Einnahme Roms. 
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henden Webermwältigten, alle Etruffer, auch die füblich vom 
Apenninus, befchäftigen, und fie veranlaßen öffentlich fich 
über den Erfolg der römifchen Unternehmung zu täufchen: 
leife fih zu fagen, im fchlimmften Fall gelte ed wenigftens 
für alle von Rom entlegnere Orte nicht dad Dafeyn, wie 
bey dem Einbruch jener fchredlichen Feinde. 

Die Bejenter, wahrfcheinlich eine fehr befchränfte Zahl, 
berrfchten über Periöfen und Hörige, daher waren und 
fühlten fie fi) ohnmächtig die Römer im Felde zu befte- 
ben. Bon Einwohnern ganzer Ortſchaften, welche ſich 
unter Roms Hoheit begeben hatten, ift ed zu verftehen, 
daß nach der gallifchen Beit vier Tribus aus denen ge- 
bildet wurden welche während der Kriege von Wejentern, 
Gapenatern und Faliffern abgefallen waren 105%): einzelne 
Ueberläufer Tonnten fo zahlreih nicht feyn, noch ihnen 
bie Ehre zu Theil werden gleichen Antheil an der Sou— 
verainetät mit dem fünften Xheil der damaligen römifchen 
Nation zu erhalten. Es war bie alte ficulifche, von Etru- 
ffern und Aequern bezwungene Einwohnerfchaft, welche von 
jenen drey Orten abfiel, in den Römern eine verwandte 
Nation und Befreyer fah. Spuren der Ringmauer follen 
Dionyfius Angabe, die wahrlih ſchon an fi) Glauben 
verdient, beftätigen, wonach Veji wenigftend eine deutfche 
Meile im Kreis gemeffen haben muß; und ed begreift ſich 
leicht daß die Etruffer nahe an Rom eine fo meitläuftige 
und fefte Stadt anlegten um Latium zu befriegen ober 
zu beherrfchen; aber die Bevölkerung mag ihrem Umfang 


1054) qui Veientum Capenatumque ac Faliscorum per ea bella 
transfugerant: Livius IV. 4, vgl. 5. 
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fo wenig entfprochen haben als die von Megalopolid: Ve— 
jenter eben fo einzeln gewefen feyn wie die Spartiaten in 
ihrer Hauptftadt, ald Krieger diefen ganz unaͤhnlich. Dar- 
nach ift es Fein Näthfel daß eine ſolche Stadt jezt nicht 
einen Berfuch machte den Römern im Felde zu wiberftehen; 
es wäre aber auch ganz unmwahrfcheinlich daß fie die römi- 
fchen Forderungen ſtolz und ſchnoͤde beantwortet hätte; 
wenn auch nicht im Jahr vorher hieße fie hätten um 
Schonung gebeten. 

Mar indeffen dad ganze Gebiet von Veji den Römern 
bis an die Mauern offen gelegt, fo fpotteten dagegen 
diefe der rohen Angriffe eines für wenige Tage mit eige: 
ner. Koft, fo viel der Mann tragen konnte 1059), ins Feld 
gezogenen Aufgebotd: und wenn berfelbe entlaflen war, fo 
konnten felbft diefe Etruffer, wie in den früheren Krie— 
gen, durch einen plözlichen Ausfall bittere Vergeltung über 
die angränzende roͤmiſche Landfchaft bringen. Ohne eine 
bereite Macht, : welche diefem wehre, war ein vejentijcher 
Krieg doch fehr bedenklich für die Wohlfahrt des römifcen 
Landmannd, und die Einwendungen der Tribunen wohl 
begründet 36): konnte hingegen eine folhe in der Art un: 
ter den Waffen gehalten werden, daß Mangel und Notb 
die Stadt zu Uebergabe zwängen, fo begann mit diefer 
Eroberung eine zweyte Jugend für die Republik. Dies 
war nur möglich durch Herftellung des Soldes, welde 
die Zribunen ſchon vor achtzehn Jahren gefordert hatten: 
und wenn den Plebejern nicht eine Schlange anftatt des 
Fifches geboten werben folte, fo mußte dazu der Zehente 
1055) oixdosros: Bonarad p. 30. de 36) Eivius IV. 58. 


— 529 — 


vom Gemeinland reblich entrichtet werben: ich glaube 
manche ſchwere Anklage gegen den furzfichtigen und gewifjen- 
Iofen Eigennuz des Senats mehr als aufgewogen zu ba: 
ben, durch die Entwidlung, daß er ſchon damals berufen 
genug zur Herrfchaft war um, damit Veji erobert werden 
Eönne, eine Beſſerung der Verfaffung nachzugeben, und die 
Anordnung des Soldes, welche die Abftellung der ange- 
maßten Steuerfreyheit unabwenblich herbeyführte 1057), Es 
mag feyn daß viele, deren Stimmen die Mehrheit ent: 
fchieden, durch die Hoffnung dazu bewogen wurden, ber 
Stand werde doch zulezt den ‘ganzen Gewinn ber Erobe: 
rung ſich zumenden, man werde auch diefesmal alle der 
Gemeinde eingeräaumte Nechte unterfchlagen fünnen: aber 
die den Entſchluß veranlaßten mußten beffer gefonnen feyn. 
So ward der Sold verordnet im Jahr 349: die Patricier 
zahlten anfehnlihe Summen, der Schoß alfo diente nur 
zur Ergänzung; und die Kriegserflärung, welche vorher 
verworfen war, ward im folgenden Sahr angenommen 39), 


Diefe Beſchluͤße, wenn gleich in der Ausführung, fo 
weit der Einfluß fchamlofes Eigennuzes reichte, geftört, 
führten zum Biel: eine römifhe Kriegsmacht behauptete 
fi immer fo daß die Vejenter die Kriegdnoth fchwer em— 
pfanden, fie nie vergelten fonnten. Zwar die Erwähnung 
daß die Stadt während zehn Jahren, Sommer und Win: 
ter ununterbrochen, eingefchloffen gehalten wäre 39), gehört 
1057) Oben ©. 493. 3°) Livius IV. 60. fin. wo die Folge ber 
Beſchluͤße ganz Klar ift. 3°) Derf. V. 22. decem aestates 


hiemesque circumsessa. — draus denurw Tijs mokopxias, 
Plutarh, Camill. p. 132. c. 9° irn: Dionyfius 13. p. 13. 
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nur dem Gedicht an: bey einer völligen Einfchliegung 
würde, felbft wenn in der weitläuftigen Ringmauer große 
Felder begriffen waren, in weniger als einem Jahr eine 
eben fo unerträgliche Hungersnoth geherrfcht haben wie 
die welche Athen gezwungen hatte ſich Lyfandern zu erge: 
ben. Aber von Mangel ift die Rede gar nicht: und wenn 
erwogen wird daß zwey Legionen eine ganz unzureichende 
Macht waren um eine Stadt von jenem Umfang einge: 
ſchloßen zu halten, und dennoch) ihr Sold dad volle Jahr 
hindurch, ohne einige andre Kriegöfoften zu rechnen , zehn 
Millionen Affe 1040), welche damald unbedenklich einer Mil- 
tion attifher Drachmen gleichgefchäzt werden koͤnnen, er: 
fordert haben würde, fo ift zu vermuthen daß die Zufuhr 
niemal3 anhaltend vollig abgefchnitten war. Für den größ: 
ten Theil der Dauer ded Kriegs ifl nur glaublich daß 
Schanzen, wie die an der Gremera, im vejentifchen Gebiet 
aufgeführt waren, welche gegen einen rafchen Verſuch hin: 
reichend verwahrt, im Fall eines ernfthafteren Angriffs 
durch ein allgemeines Aufgebot entfezt werden Fonnten. 
Solche Kaftelle, wie die Sprache der römifchen Kriegsfunft 
fie nannte, machten die Beftellung der Felder faft unmög- 
ih, und die Zufuhr fehr Schwierig. 

Sie waren wie Defelea unter dem Schuz der Armee 
aufgeführt, vielleicht fchon im erften Feldzug (350): fonft 
1040) Genauer 10080000. Der Lefer wird fi erinnern daß bie 

Cohorte damals zu 600 Mann gerechnet ward, aljo bie ke 
gion zu 3000: jeder Soldat erhielt im Jahr 1200 Affe; aljo 
die Gemeinen vom Fußvolk in zwey Legionen 7200000 : bazu 


für 300 Genturionen doppelter Sold, 720000: und für 600 
Reuter dreyfacher, 2160000. 
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moͤgen dieſer und der folgende verfloßen ſeyn wie die fruͤ— 
heren der Peloponneſier in Attika: ein Heer, vor deſſen 
Uebermacht die Angegriffenen das Feld raͤumten, verwuͤſtete 
die Landſchaft, zog ſich aber dann nach einigen Wochen zu— 
ruͤckk. Keines von allen benachbarten Voͤlkern nahm ſich 
der Bedraͤngten an: daher ward im dritten Feldzug, 352, 
die Belagerung der Stadt begonnen. Ein Schutt war 
gegen die Mauer gefuͤhrt, von hoͤlzernen Waͤnden einge— 
ſchloßen, daß er nicht zerfalle: — es war auch in Grie— 
chenland damals noch die Belagerungsart, einen Damm, 
in gleicher oder größerer Höhe als die Mauer, und von 
großer Breite, an fie hinanzuführen, um die Belagerten 
auf ebener Fläche oder von einem höheren Ort anzugrei- 
fen 1041); — das Schirmdach unter dem die Sturmböde die 
Mauern erfchüttern follten, hatte fie faft erreicht: dieſe 
Merfzeuge, obwohl uralt und von den ägnptifchen Erobe— 
rern gebraucht, waren felten und ſchwach, wie die zwey 
welche die Peloponnefier vor Plataͤaͤ hatten *). Al die 
Werke fo weit gediehen waren befchloß der Senat in ei- 
nem Winterfeldzug bis zur Eroberung auszuharren: aber 
ein Ausfall vereitelte diefe Gedanken, durch den die Bela: 
gerer zerfprengt, Schirmdach und Ruͤſtzeuge eingeäfchert 
wurden, der Schutt geebnet. Seitdem ift die Belagerung 

bis zum lezten Feldzug nicht wieder erneuert worden. 
Der unerwartete Glüdöwechfel ermunterte die Gapena= 
ten, Vejis Colonen, und die Faliffer, fich zu geftehen daß 
0) Thukydides 11. 75—77. #2) Gefchüzzeuge waren no gar . 
nicht im Gebraud: erſt um diefe Zeit find die Katapulten zu 


Syrafus, der Vaterſtadt der höheren Mechanik, erfunden 
worden. 
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ihr Dafeyn von der Erhaltung Vejis abhange, und zu 
hoffen daß fie es retten koͤnnten. Dagegen waren die Ro- 
mer, vorher der ungewohnten Opfer überbrüßig, zu wil- 
ligen Anftrengungen gewedt: Ritter, denen Feine Pferde 
angewiefen werden Fonnten, erboten fich mit eigenen zu 
dienen; gleich guter Wille äußerte fih in den Klaflen: 
und der nächfte Feldzug, 353, warb mit einer Macht er: 
öffnet, welche, unter fähiger Führung, die Hoffnungen 
der Verbündeten vereitelt haben koͤnnte: aber die römifchen 
Befehlöhaber waren nur ihrer Eiferfucht eingedent. Zwey 
Läger ftanden vor Veji, ein größeres unter dem Tribun 
2. Virginius 1045), ein Eleineres unter feinem Collegen M' 
Sergius; diefer ward zugleich von dem Entfaz und durch 
einen Ausfall angegriffen, und wollte lieber der Ueber: 
macht erliegen ald feinem Feind Gelegenheit zu einem 
Sieg geben, bey dem er felbft nur ald der aus der Gefahr 
Errettete genannt würde. Mit noch Argerer Verkehrtheit 
blieb Virginius unbeweglich, weil feine Hülfe nicht gefor: 
dert werde: und fo ward jenes Lager erobert: und auch das 
große muß geräumt feyn; denn erft im folgenden Jahr, 
354, heißt es daß die Stellung vor der Stadt wieder ein: 
genommen, und die Schanzen hergeftellt wurden. Mit der 
Legion der Bejahrten, welcher vielleicht allein diefer Dienft 
übertragen war, fam nun eine folche Macht unter die Waf- 
fen daß Gamillus, in dem erften Feldzug wo fein großer 
Name genannt wird, und ein andrer Tribun, den Cape— 


045) Die Legionen der Juniores wurden immer gleich getheilt: da: 
mit alfo ein Heer ftärker fey, mußte ihm eine Legion Vetera— 
nen, ober ein Corps Huͤlfsvoͤlker beygegeben feyn. 
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naten und Faliffern durch Verheerung ihrer Landfchaften 
bis unter die Mauern der Städte vergalten. Zwey Jahre 
darauf, 356, ald die Römer ebenfalld in zwey Lägern 
vor Veji ftanden, wiederholten die beyden verbündeten 
Bölfer das früher gelungene Unternehmen in gleicher Weife, 
aber mit ganz entgegengefeztem Erfolg: denn, während fie 
das kleinere Lager flürmten, wurden fie von dem größe: 
ren Heer umgangen. Noch unglüdlicher waren. die aus 
ver Stadt gefallenen Bejenter: fehr viele famen vor den 
Thoren um, welche die Furcht vor den verfolgenden Roͤ— 
nern uͤbereilt hatte fchließen laffen. Die war der erfte 
Sieg plebejifher Militartribunen. Das nächfte Jahr vers 
ging vor Veji thatenlos; Capena hingegen und die Fali— 
ffer wurden aufd neue mit Berwüftung heimgefucht : dann, 
358, unternahmen die Zarquinienfer, zur Erleichterung 
der Bedraͤngten, aber nicht BERSSNK einen Streifzug in 
die römifche Landſchaft. 

Der Feldzug des Jahrs 359, in dem Veji fiel, begann 
unerfreulih. Zwey Militartribunen hatten auch diefesmal 
einen Einfall in das Gebiet der Capenaten und Faliffer 
unternommen ; fie wagten fich unbelonnen in eine ſchwie— 
rige Gegend: Genucius büßte feinen Fehler durch tapfern 
Tod an der Spize der Seinigen, Titinius durchbrach bie 
umringenden Feinde. So groß war der Schreden daß bie 
Sieger alles zerftreuen konnten wenn fie die Schanzen vor 
Veji fogleich angegriffen hätten: zu Rom erwartete man 
die Etruffer wieder auf dem Janiculus zu fehen. Um den 
Krieg zu endigen wurden die größten Anftrengungen be- 
ſchloßen, und diefe Camillus als Dictator vertraut. Er 
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verfammelte die ganze römifche flreitbare Macht, und mit 
ihnen Hülfsvölfer der Katiner und Herniker: dieſe führte 
er zuerjt gegen die befreundeten Voͤlker der Vejenter. Bey 
Nepet traf er auf die Gapenater und Faliffer 10%), und 
ſchlug fie entfcheidend: darauf wurden vor Veji die Schan: 
zen vervielfältigt, und die Stadt enger als je eingefchloßen. 

Sp weit geht die einfache annaliftiihe Erzählung von 
diefem Kriege: die von der Einnahme der Stadt iſt ganz 
verdrängt Durch eine dichterifche, welche dem Lied oder der 
Sage von Gamillus, wie jeder ed nach feinen Anſichten 
nennen mag, angehört: einer epifchen Erzählung, deren 
mit der Gefchichte unvereinbare Züge von nun an bis 
zum lezten gallifchen Sieg am Albanergebirg, fich zu ei 
nem Ganzen vereinigen, wie ed im wejentlichen ald Bio: 
graphie bey Plutarch erfcheint. In diefer Sage ift Vai 
das römifche Ilion: aus ihr ift die Erzählung entftanden 
daß die Belagerung zehn Jahre gedauert habe: fie ift «3 
welche dad Schidfal der Stadt an das Wunderzeichen des 
albanifchen Sees knuͤpft, die Götter felbft unmittelbar es 
entfcheiden läßt, und das Loos des fiegenden Feldhern 
und des fiegenden Volks als Suͤhne für. allzu hohes Glüd 
mit Bejis Fall verbindet. Won jezt an verfchwindet hier 
der hiftorifche Boden gänzlich: ich werde auch dieſes Ge 
dicht herftellend erzählen. 

Unter andern Wunderzeichen. hatte ein beyipiellofes 
Anſchwellen des Albanerfeed die Gemüther entfezt. Mitten 
in den Hundstagen #5), ohne einige Regenguͤſſe oder Un 


1044, Dies macht unwahrſcheinlich daß Capena die ihm zuge— 
ſchriebene Lage näher an Rom gehabt habe. *5) Dionyſius 
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gewöhnlichkeit der Witterung, wuchſen die Gewäfler fo 
daß fie fich über die einfchlieffende Bergwand mit einem 
Strohm ergoffen der die angraͤnzende Landſchaft verheerte 1046), 
In andern Zeiten würde der Senat den Sinn diefes Wun- 
derzeihens von etruffifchen Arufpices erfragt haben: allein 
jezt war treulofe Antwort zu erwarten: es wurden Theo— 
ren abgefandt um das Drafel des pythifchen Gottes zu 
vernehmen, 

Um die Mauern vor Beji war Waffenftilftand, und 
manches Geſpraͤch ward zwifchen denen gehalten die in 
ſolcher Nachbarfchaft fi) vor dem Kriege gefannt hatten. 
So vernahmen die in der Stadt dad Wunder des Sees, 
und ein Beichendeuter, vom Schidfal getrieben, verlachte 
die Anftrengungen der Römer, deren DBergeblichkeit Die 
Bücher der Weiffagung fund thaͤten. Nach einigen Lagen 
[ud ein römifcher Hauptmann diefen auf das Feld zwifchen 
Mauer und Schanzen zu fommen, um fih Wunderzeichen, 
die in feinem Haufe gefchehen, erzählen zu laflen, und ihre 
Berfühnung zu lehren: der Arufper ward durch den Geld- 
lohn verführt, und ließ ſich achtlos den römifchen Schan— 
zen näher bringen. Plözlich ergriff der ftarfe Genturio 
den Alten, und trug ihn ald eine leichte Beute hinüber 
zu den Seinigen. Bon dort ward er nach Rom geführt, 
vor den Senat, wo er, die Wahrheit zu reden bedroht, 

exc. Mai. 8. p. 8. — ro #gos äAnyev, Plutarch Camill. p. 
130. b. 

1046) Dionyfius a. a. DO. p. 9. Plutarch a. a. D. d. Zonaras p. 
30. e: womit auch dum lacus redundaret bey Cicero überein: 


ftimmt. Ich führe dies an, weil Livius V. 15. nur fagt in 
altitudinem insolitam erevit. 


Ki 


unter lautem Sammern über dad Verhängniß, welches ihn 
bethört hätte feines Volks Geheimniß zu -verrathen, ges 
ftand: die Schikfalsbücher von Veji lehrten, jo lange der 
See überftröhme koͤnne die Stadt nicht erobert werden, 
und wenn die ‚Gewäfler das Meer erreichten fo werde Rom 
untergehen 1047), Nicht lange nachher Fehrten die Theoren 
von Delphi wieder, und brachten hiemit übereinftimmende 
Kunde *8): worauf der Emiffarius begonnen ward, da: 
mit der See nicht länger überfließe, und das herausge— 
führte Gewäffer fih im Blachfeld in Gräben zerfireue. 
Diefes Werk ward raſtlos gefordert, und es blieb ven 
Vejentern nicht unbekannt daß das Geſchick, wooon ihr 
Verderben abhing, bald erfüllt feyn werde. Sie baten 
dur eine Gefandtfchaft um Schonung, aber fie fanden 
kein Erbarmen: der Vornehmfte der Abgeordneten warnte, 
ehe fie die Curia mit der erbarmungslofen Entfcheidung 


1097) So find diefe fata angegeben bey Cicero de divin. I. 44. (100): 
weit weniger bündig bey Livius, Plutarch und Dionyfius. 
#8) Das Drakel muß der Verkündigung der libri fatales bey 
Cicero a. a, O. genauer entfpredhen als bey Dionyfius p. 11. 
und Plutard) p. 131. a: für Veji war es gleichgültig ob das 
Waffer die See erreiche, wenn ed nur überftröhmte, — nicht 
aber für Rom. Cave lacu contineri, bey Livius IV. 16, 
fteht im Widerfprucd; mit dem unzweifelhaften Sinn der Weif 
fagung; da es das Ueberſtroͤhmen war weldes Veiji ſchuͤzte. 
Das Orakel ift hier wohl verändert: fonft treten mehrere 
von ben Berfen hervor worin die Sage es gefaßt hatte: 
emissam per ägros rigabis — diss/pätamque rivis extingues. 
— Tum insiste audax höstium müris, — memör quam per 
tot annos öbsides ürbem — ex eaxtibi his quae nunc pän- 
duntur fätis victöriam datanı. — Bellö perfectö donum am- 
plum victor aAd mea tömpla portäto. — 
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verließen, noch einmal vor der Strafe die nicht ausbleiben 
werde: ſo gewiß Veji nun untergehen muͤße, eben ſo ſicher 
verkuͤndigten die naͤmlichen Orakel, Rom werde bald nach 
Veji durch die Gallier eingenommen werben 194), Man 
hörte ihn nicht. 

Schon gebot Camillus ald Dictator vor der Stadt, 
und vollführte ungeahndet das Werk welches ihren Unter: 
gang bereitete. Die Römer ftanden ruhig auf ihren Pof- 
ten, und fchienen dem langſamen Erfolg einer undurch— 
dringlichen Einfchliegung entgegenzufehen: aber das Heer 
war in fehd Schaaren getheilt, und baute ohne Raft, 
nach jeder fechften Stunde fich ablöfend, einen Minengang 
der in die vejentifhe Burg, und dort in Sunos Tempel 
an den ag führen ſollte. N 

Vor dem Sturm befragte der Dictator den Senat, 
wie mit der Beute verfahren werden folle? Appius Clau— 
dius, des Decemvird Enkel, rieth, fie für den Schaz zu 
verfaufen: man Fünne damit Sold zahlen ohne Schoß 
auszufchreiben: dawider erklärte fih P. Licinius, der vor- 
nehmſte unter den plebejifchen Collegen des confularifchen 
Tribunats: ja er nannte ed unbillig wenn die anmwefenden 
Soldaten allein die Beute theilen follten deren Erlangung 
jeden Bürger irgend ein Opfer gefoftet habe. Daher müße 
man befannt machen, wer Theil daran haben wolle fünne 
fih in daS Lager begeben 5%). Das ward befchloßen, 


1049) Dionyfius, 12. p. 12. Cicero a. a. Ds welcher fo fern einer pro: 
faifcheren Erzählung folgt daß die Geheimniffe der Schidjals- 
bücher dur einen Weberläufer verrathen werden. °°) Die 
Bemerkung bey Livius, daß der behende Räuber, nicht ber 
wackerſte Soldat, dabey am beften fahre, ift nichtig, wenn 
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und jung und alt ftröhmte gegen die dem Untergang ge: 
weihte Stadt. Als nun dad Gewäfler in den Gefilven 
zerftreut und der Gang in die Burg vollendet war, ge: 
lobte Gamillus große Feftfpiele, einen Tempel der Matuta, 
welche an jenen tyrrhenifchen Küften waltete 1951), zu weis 
ben, und richtete Gebete an Juno, deren Zempel den 
Meg verbarg welcher die Römer in die Stadt führen follte, 
mit Verheißungen noch größerer Ehre: und feine Befchwö: 
rungen waren nicht fruchtlog. Dem pythifchen Apoll, 
befien Orakel, ald es BZuverfiht gab den Reden des Aru: 
fper zu trauen, ein Weihgefchen? für Delphi gefordert hatte, 
gelobte er den BZehenten der Beute. Darauf war zu be: 
flimmter Stunde der Gang mit Cohorten gefüllt, melde 
Gamillus felbft führte 5%): indeffen die Hörner zum An: 
griff bliefen 53), und das zahllofe Heer Sturmleitern ber: 
antrug: wie es fihien, um die Mauer ringsum allenthal- 
ben zu erfteigen. Hier erwarteten die Bürger den Feind, 
während ihr König in Junos Tempel opferte, und der 
Arufper aus der Schau des Opfers verfündigte: wer der 
Göttin den ihr gebührenden Antheil vom erſchlagenen Thier 


nicht angenommen wird baß bey biefer Plünderung die alte 
Ordnung ber Ablieferung und gleihen Theilung, welde Po: 
Ipbius fchildert, nicht beobachtet ſey. Es follte auch der Ae: 
rarius Antheil haben, welcher ohne zu dienen gefteuert, — 
und jeder Plebejer, ohne Rüdfiht ob er als Locuples viel 
oder wenig, ob er als Proletarius gar nicht gezahlt hatte. 
1051) Ueber den Tempel der Matuta zu Pyrgi f. Weffeling zu Die: 
dor XV. 14. 52) Das muß die Sage erzählt haben, da Ga: 
millus das Opferfleifch auf dem Altar darbringt: ee muß fid 
. unter den erften aus dem Boden erhoben haben. °°) ©. 
Scaliger zu Feſtus s. v. aeneatores. 
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darbringe, der werde fiegen. Das vernahmen die Römer 
unter dem Boden, brachen hervor, raubten die Opferftüde, 
und Gamillus weihte fie. Won der Burg aus verbreiteten 
fie fich unwiderſtehlich in der Stadt, und öffneten den 
- Stürmenden die nädhften Thore: 

Die Beute war den Siegern felbft unerwartet und 
unglaublih. Alles empfing dad Heer: nur die welche das 
Blutvergießen verfchont hatte, bis Unbewaffneten das Le— 
ben gelaffen ward, wurden für den Staat verfauft. Schon 
waren alle Gegenftände menſchliches Eigenthums aus den 
leeren Mauern fortgefchafft: nur der Schmud und die Bild: 
fäulen der Götter waren noch unberührt. Juno hatte das 
Geluͤbde eined Tempels auf dem Aventinus angenommen: 
aber jeder zitterte ihr Bild zu berühren, welches nach etruffifcher 
Religion nur ein Priefter aus einem beftimmten Geſchlecht 
ohne Todesfurcht wagen konnte. Die den Muth faßten 
ed von feiner Stätte zu heben, auserlefene Ritter, bega= 
ben fich in reinen Feyerkleidern in den Zempel, und frag- 
ten die Göttin, ob fie einwillige nah Rom zu ziehen? 
Sie vernabmen die bejahende Stimme der Antwortenden,, 
und das Standbild folgte, durch fich felbft bewegt, denen 
die ed fortzogen 105%), 

Bon jenem Tempel hatte Camillus die Herrlichkeit der 
gewonnenen Stadt betrachtet, als die Plünderer aus ihr 
überfchwenglihen Reichthum zufammenrafften:: er gedachte 
der Drohungen der Vejenter, und der Abgunft der höhe- 

1054) Plutarch Camillus p. 132, a. fchreibt ausdruͤcklich Livius bie 


Schwähung der alten Erzählung zu daß ein Römer im 
Scherz gefragt, andre einen bejahenden Wink zu fehen ger 
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ren Mächte für allzugroßed Glüd, und betete zu der hülf- 
reichen Königin des Himmels daß fie die verfühnende Truͤb— 
fal für die Republif und ihn felbft erträglich feyn laſſen 
wolle 1055), Indem er nun, nach gefprochenem Gebet, 
der Sitte gemäß, mit verhülltem Haupt ſich rechts im 
Kreife ummandte 5%), fließ fein Fuß an, und er fiel: da: 
mit ſchien die gütige Göttin dem Schickſal genügt zu ha: 
ben: und Gamillus, der mwarnenden Ahndung uneinge: 
denk, reizte die zürnenden Mächte durch den nie gefehenen 
Pomp und Stolz feines Triumph: Jupiter und Sol ja: 
ben ihn mit ihrem WBiergefpann weilfer Roſſe das Gapi- 
tolium binaufziehen. Diefe Hoffahrt büßte er mit Verur—⸗ 
theilung, Rom mit Berftörung. 
So weit ift die dichterifche Sage ein Ganzes; und, 
obwohl fie von einer Begebenheit erzählt die fich unzwei: 
felhaft ereignet hat, ein ganz freyes Gedicht. 
Ueber das Anfchwellen des albanifchen Sees, und bie 
Entladung feines Gewaͤſſers, werde ich weiterhin hiftoriich 
reden, und bemerflih machen daß, da der angegebene 
Zeitpunft jenes Ereignißes unbedenklich feftfteht,, die Voll: 
endung des Emiffarius vor der Einnahme Vejis unmög- 
lich ift: wenn man auch den Vortheil verfchmäht den Li- 
vius anbietet, der den Anfang des Werks fogar erft nad) 
der Theoren Ruͤckkehr, und diefe in das Sahr vor der Erobe: 
glaubt Hätten. — Dionyfius exe. 17. p. 18. läßt das Wort 
der Göttin wiederholen — wie in der Legende von ber For: 
tuna Muliebris. 

1055) Daß Samillus in Junos Tempel das Gebet fprad) ift meine 


Ergänzung, aber unzweifelhaft im Sinn der Sage. 56) Die 
Cella war nah Dften Hin offen; dorthin aud das Autliz 
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rung fezt 105%). Es ift wohl ganz ficher daß der pythifche 
Gott damald wie in der Samniterzeit befragt worden ift, 
wie der Krieg zu Ende gebracht werden Fünne ? und ohne 
in eine fchaale Eregefe zu verfallen, laßt ſich annehmen, 
ja nicht wohl bezweifeln, daß der Senat ein Orakel ver: 
anlaßt oder befannt gemacht hat welches denen der Pythia 
durchaus unähnlih ift, und ganz beftimmt ein Außerft 
Schwierige und koſtbares Werk zu unternehmen gebietet, 
wogegen fich die erfchöpfte Nation fträuben mußte. Mag 
dies abweifen, wer fogar einen auf irgend eine Art über- 
lieferten Delphifchen Drafelfpruch in Anfehen gehalten ha— 
ben will, fo wird doch fchwerlich jemand fo heibnifch gläus 
big feyn, daß er ernfihaft deſſen Uebereinftimmung mit 
den Worten eines etruffifchen Beichendeuterd als denkbar 
annehme. 

Daß Veji durd einen Stollen eingenommen fey, ift 
früher wohl von Niemanden bezweifelt worden, indem Kivius 
die VBollbringung des von dem etruffifchen Fürften begonne— 
nen Opfers durch den Dictator, ald ein Mirafel der Tra— 
gödie abgeftreift hat. Daß die römifchen Soldaten fich 
aus der Erde erheben wie der Geift auf der Bühne ver: 
ſinkt, hat niemanden geftört; und daß ed im Tempel der 
Suno gefchieht, ift ohne Zweifel ald ein zufälliger Um: 

des Götterbilds gewandt: vor der Gella, im Freyen, war ber 
Drt des Altard. Der Opfernde, zwiſchen diefem und dem 
Heiligthum ftehend, richtete dad Gefiht bey feinem Gebet 
ebenfalls nah Oſten; wandte fidy aber auch gegen das Bild 
ihm zu huldigen, doc verhüllt, um es nicht anzufchauen, da 
die Gottheit in das Heiligthum gerufen war. 

1057) Livius V. 16. und 19. 
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ftand betrachtet worden : aber in der Sage liegt bier der 
Sclußftein des Ganzen. Wie Veji zehn Jahre umlagert 
geweſen feyn fol, gleih Slion: wie der Gang voll Be: 
waffneter dem auf Pergama hinaufgeführten Roß des 
Epeus entipricht; fo ift es Suno welche auch über jene 
Stadt Berderben bringt. Sie ift nicht erft durch Camillus 
Gelübde gewonnen; ihrer Obhut war der Weg anvertraut 
auf dem in ihrem Tempel die Bewaffneten hervorgehen, und 
das Opfer vollbringen follten, woran zulezt das Schidjal 
gebunden war. Juno war die eigenthümliche argiviſche 
Gottheit auch der italifchen Pelafger: ihr Tacinifcher Tem: 
pel verband die Önotrifchen Voͤlker 1058): der im picentini- 
fhen Land warb den Argonauten zugefchrieben 59): zu 
Falerii beftand er mit feinen heiligen Gebräuchen von den 
Zeiten der Siculer 6%). Wie nun hier die äquifchen Er: 
oberer ihren Dienft behalten hatten, fo zu Veji die Etru: 
ffer: aber die Göttin war mit den Fremden nicht auöge: 
fühnt: fie verlangte den Aventinus zu bewohnen, mit den 
latinifchen Plebejern, vom Stamm ihrer alten Tyrrhener. 
Das war des Dichterd Sinn: und fo ift fie ed, die zornige 
Göttin der Ilias, welche das Wunder des albanifchen 
Sees erregt; denn ehe diefer abgeleitet war geftattete das 
Schickſal der etruffifchen Religion nicht daß Beji fallen 
koͤnne: fie war es welche den Arufper bethörte daß er es 
verrieth. Anzunehmen daß, was hier Hauptfache ift, die 
Ausmündung des Gangs in ihrem Tempel, zufällig treffe, 
ift entfchieden unlogifch. 


1058) Eh. 1. ©. 95. °°) Th. 1. ©. 51. 6%) Dionyfius 1. 21. p. 
17. b. Bol. Eckhel doctr. num. I. p. 92. 
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Eine andre Frage ift, ob es nicht, mit Aufopferung 
diefes Umftands, doch hiftorifchen Grund habe daß die 
Stadt durd einen Gang erobert worden woraus die Be: 
waffneten innerhalb der Ringmauer emporgeftiegen wären? 
Diodor erwähnt eines folchen, ohne einige nähere Um— 
ftande 1061); und nirgends findet fich eine andre Meldung 
über die Art der Einnahme. Nun will ich zugeben daß der 
Zufboden jener Gegend leicht zu bearbeiten ift, und doch 
Feftigfeit genug hat um fein Zimmerwerk zu bebürfen: 
dad war nur nöthig wo der Gang unter der Mauer durch: 
geführt werden mußte; und die Fonnte auf Pfählen und 
Balken getragen werden, wie wenn man fie zum Einfturz 
untergrub: diefer Bau konnte Doch einen Durchgang laffen. 
Wenn im Umfang der Stadt weite unbebaute Pläze was 
ren, fo mar ed möglich daß der Gang fie treffen, und 
die Truppen in der Nacht unbemerkt hervorbrechen konn— 
ten: nur hing dad vom Gluͤck ab, und fein menfchlicyes 
Geſchick Fonnte die Richtung, wenn auch nicht aus weiter 
Ferne, geben 62). Es läßt fi) auch eine Auslegung für die 
Meldung, daß ein Sechötheil des Heers zum Dienft diefes 
Merks befiimmt gewefen fey, erdenken, obgleich es klar 
ift daß nur fehr Wenige neben einander vorwärts ar- 
beiten Fonnten. Manche hätten ihn erweitern koͤnnen: 
und eine große Zahl, in Reihe aufgeftellt, die losge— 
brochenen Steine aus Hand in Hand fortgefchafft: aber 
ihre eigentliche Beftimmung wäre geweſen, im Fall das 


1061) Diodor XIV. "93. Borors ifenoAgrnoar, diwguya zuru- 
oxsvaoavres. 62) Bonarad p. 31. a. nodonder apkanevos, 
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Werk von den Belagerten entdedt werden, es zu behaup: 
ten, ja die Gelegenheit zu verluchen in die Stadt ein 
zubrechen. Allein es ift doch offenbar ganz unwahr 
fcheinlih daß die Belagerer ohne Nothwendigfeit fi eine 
langwierige und faure Arbeit aufgelegt haben follten, da 
es genügte den Holzbau, welcher die Ningmauer auf je: 
den Fall tragen mußte, anzuzünden, um eine Brefche zu 
öffnen: die Römer fcheuten ſich gewiß nicht eine folde 
anzulaufen. Solche Minen waren bey Belagerungen ganz 
gewöhnlich: wogegen die ganze bewährte Kriegsgefchichte 
des Alterthums fchwerlih ein Beyſpiel von einer Stadt 
giebt, die fo erobert wäre wie Veji es feyn fol 1065), Dar: 
nach möchte ich vermuthen daß die Erwähnung, es ſey 
durch einen Guniculus gefchehen — welcher einen Theil 
der Mauer einftürzte — ver Sage Veranlagung gegeben 
habe. Die Sache war in den römifchen Kriegen viel 
leicht noch nie verfucht: denn in Latium, wo die Städte 


1063) Die Einnahme von Fidend durh A. Servilius (Livius IV. 
22.) ift um nichts bewährter als die von Veji: auffer dieſer 
bleibt meines Wiffens nur bie von Chalkedon durch Darius, 
bey Polyänus VII, 11. 5. — Die nun ift wohl nirgends an: 
dersher genommen ald aus Ktefiad, weldher von der Einaͤſche— 
rung jener Stadt durd Darius, nad feiner Rückkehr aus 
dem ſkythiſchen Feldzug, erzählt hatte (bey Photius, p. 38. b. 
Bek.), Was ein viel gemiffenhafterer Zeuge aus biefer Zeit 
berichtet hätte, wäre hoͤchſt mißlih: mie viel Einzelnes Eann 
über Xerres Zug für hiftorifch gelten? Won jener Belagerung 
weiß Herodot nichts; er gedenkt, daß Dtanes Chalkedon mit 
andern Orten in jenen Gegenden eingenommen habe (V. 26.), 
aber fpäter, und unter ganz andern Umftänden als in ber 
Erzählung des Ktefias, 
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durch das Aufmauern der Bergwände feft waren, fand 
jenes Untergraben Feine Anwendung. 

Die Erzählung daß Gamillus mit einer ſtolzen Pracht tri- 
‚ umphirt habe wie niemand vor und nad) ihm, mag auch 
ganz dem Gedicht angehören, und urfprünglich ihn zu ver: 
herrlichen gebildet feyn: die Abweichungen und Mißlichkeiten 
in der von dem Weihgeſchenk an den. beiphifchen Tempel 
dürften ihren Urfprung bloß in den Annalen haben. 

Der Dictator hatte dem pythifchen Apoll den Zehen- 
ten ber Beute gelobt: die Pontifices erklärten, die Repu- 
DIE fey nur für dad Geld welches der Quäftor eingenom— 
men, und für den Werth der Gebäude und des Bodens 
fo weit das vejentifche Volk deffen vor der Einnahme 
Meifter gewefen, verpflichtet: wer Beute gewonnen, folle 
fie abfchäzen: wer dabey gewiffenlos verfahre, deffen Sünde 
reffe ihm felbft, nicht den Staat 106%, Dieſe Verpflich— 
fung ward erft befannt ald der Gewinn des blutigen Tags 
von den meiften verthan, von forgfältigen Wirthen ver: 
wandt war; die Schreden des Gewiffens erzwangen einen 
Erfaz der eben fo fehr wie Befteurung drüdte: jedermann 
war vol Unwillens gegen den Feldheren, deffen nicht ver- 
holene Unfreundlichkeit gegen das Volk feinem Stillfchwei- 
gen dad Anfehen abfichtliher Schabenfreude gab, da er 
hätte warnen koͤnnen den geweihten Antheil bey Seite 
zu legen. 


N) Ich Habe die gewöhnliche Erzählung umgewandt, worin es 
gleih wunderlich lautet daß der Dictator fein Gelübde ver: 
geffen, und daß der Senat zuerft nicht an die Verpflichtung 
des Staats gedacht habe. 


Zweyter Theil, Mm 


u: BAR 


Für den Werth dieſes Zehenten follte ein golbner 
“ Krater verfertigt werden: wenn die Summe, welche dad 
Xerarium zu entrichten hatte icht vorräthig war, — wenn 
dazu ein Schoß hätte ausgefchrieben werden müffen, — fo 
war es hoͤchſt verdienſtlich daß die Frauen ihren Schmud 
und Gefchmeide darbrachten: zu erftatten wenn die Göt: 
ter die Waffen der Nepublif aufs neue gefegnet haben 
würden. Dafür belohnte fie der Senat durch die Berech— 
tigung in der Stadt auf Wägen zu fahren 1065), welche 
den Männern nur während der Dauer ihrer curulifchen 
Aemter zuftand. Eine Lriremis, an deren Bord brey 
Theoren das geweihte Kleinod überbringen follten, ward 
von liparäifchen Kriegöfchiffen nach ihrer Inſel aufge: 
bracht. Die Römer haben fie Seeräuber genannt: aber 


1065) Menn bad Geld vorräthig gewefen wäre, wie Livius aus: 
druͤcklich ſagt (pecunia ex aerario promta — ut (tr. mil.) 
ex ea aurum coemerent), — fo hätte man hoͤchſtens nur 
ein wenig warten und etwas theuer bezahlen müßen. um 
das Gold zu kaufen: daß dies nicht fehlte zeigen bie Ent 
deckungen bey Ganino. Die Matronen hätten ohne Roth 
den Arbeitslohn von ihrem Gefchmeide aufgeopfert: oder 
die Belohnung wäre ihnen für nichts anderes gegeben als 
daß fie einige Zeit den Schmuck entbehrt hätten. Es muß 
alfo vorausgefezt feyn daß der Staat was ihn traf fhul: 
dig bleiben mußte. — Der Republik zu leihen, war in der 
gallifhen Noth ohne Vergleich verdienſtlicher ald es in biefer 
Beit des Glüds zu thun: daher bezieht Livius gewiß mit 
Recht auf jene bie größere Ehre ber Gedaͤchtnißreden (VI. 
4.), auf biefe bie oben berichtete mindere: und hingegen irren 
die das umgekehrte angeben, Plutarch Camill. p. 113. b. und 
Diodor XIV. 116: welder — andern als Fabius folgt: 
Aiyovos dE runs, 
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ungleich wahrſcheinlicher iſt eine Erzählung wonach viel- 
mehr die Galeere genommen iſt weil fie für einen Korfas 
ren gehalten ward 1066), Denn die Liparder kreuzten gegen 
die tyrrhenifchen Piraten, und weihten manches Gefchen? 
von. ber Uber fie gewonnenen Beute nach Delphi 67): und 
fo” wenig auch die Römer ein Verdacht treffen kann daß 
fie ſich jemald des Seeraubs fchuldig gemacht hätten, fo 
war doch gegen ein aus ihren Gemwäflern ausgelaufenes 
Schiff der Argwohn fehr natürlich daß es Boͤſes vorhabe, 
und bie heilige Fahrt nur vorſchuͤze um ſich durchzufchlei- 
hen, oder wenigftend diefelbe bey dargebotener Gelegen=- 
beit fih vom Raub nicht abhalten Iaffen werde. Nur 
zwey Jahre fpäter gaben die tyrrhenifchen Seeräubereyen 
einen Vorwand für Dionyfius Zug gegen die Cäriter 68), 
die hierüber doch eben fo tadellos wie die Römer felbft 
waren: ein tyrrhenifcher Korfar Poftumius, den fein Name 
ald Latiner verräth, ward von Zimoleon ergriffen - und 
hingerichtet 6): und noh um die Mitte des fünften 
Sahrhundert3, fchon der römifchen Herrfchaft unterworfen, 
fezten die Städte an dieſer Küfte den Unfug gegen bie 
Griechen fort 7%. Allein der Stratege Zimafitheus ver- 
abicheute die Vergeltung an Schuldlofen und am Heilig- 
thum: er befreyte die angehaltene Triremis, und ließ fie 
zu ihrer Beflimmung geleiten. Der Senat dankte ihm 
durch Gefchenke und die Vorrechte der Prorenie; und, ald 
im erften punifchen Krieg Lipara unter der Römer Herr⸗ 
2066) plutarch a. a. O. c. 57) Strabo VI. p. 275. c. 5%) Die: 

bor XV. 14. 99) Derf. XVI. 82. 79) Strabo V. p. 232. b. 


Es ſcheint daß ed die Antiater waren. 
Mm2 
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ſchaft gekommen war, durch Befreyung ſeiner Nachkom— 
men von Unterthaͤnigkeit und Steuerpflicht 17%, Der 
Krater ift zu Delphi im Theſaurus ber Maffilienfer auf: 
geftellt worden, aber nicht lange erhalten geblieben: One: 
marchus hat ihn eingefehmolzen: doch blieb die eherne Ba— 
fi3 mit der Infchrift erhalten, und Zeugniß 72). 

Damit ift freylich nicht auf gleiche Weife bezeugt daß 
iened Goldgefäß acht Talente wog 75): worunter ohne 
Zweifel italifche von hundert Pfunden zu verftehen find: 
ein ungeheured Gefchen? für einen fremden Tempel, dem 
felbft die griechifehen Städte wenigftend feit dem pelopon- 
nefifchen Krieg Feine vergleichbare Freygebigkeit erwieſen. 
Es ift aber auch Feine hiftorifche Zahl, fondern die typi⸗ 
ſche Schaͤzung des Zehenten einer ungemein reichen Beute, 
wie der von Pometia und der Schlacht am Regillus, 
auf zwölf Talente Gold: 120 Talente, 12000 Pfund, 
Silber: 19 Millionen Pfund Kupfer. Von diefem de 
henten fondert der Annalift dad Drittheil der Hernifer: 
darüber hatten die Nömer nicht zu verfügen; wohl aber 
über das zweyte, welches den Latinern zugelommen wäre, 
die nun von Rom abhingen 7%. Es wäre ganz müßig, 
forfchen zu wollen ob der Werth der innerhalb Vejis 
Mauern befindlichen Gegenftände ſich wohl auf das zehn 
fache jener Summe habe. belaufen koͤnnen: nicht eben ſo 
der Zweifel, ob überhaupt dem griechifchen Gott ber 
ganze Zehente geweiht worden, da von den nämlichen Ma- 
nubien der aventinifche Tempel Junos aufgeführt ward? 


2071) DiodorXIV.93. 72) Derf. daf. — Appian Italic. fr.8.1. 73) Plu: 
tarch Camill, p. 133.b. 7*) Vgl. Th. 1. ©. 571. Anm. 1137, 


Die übrigen Kriege bis zum gallifchen. 


Mährend des zweyten Feldzugs gegen Veji ward eine 
Stadt Artena durch die Römer eingenommen, Diefe ges 
hörte, nach einigen Annalen, den Volffern, nach andern 
den Bejentern; Livius entfchied fich für die erfte Angabe 1975): 
wenn aber nicht unter demfelben Jahr ein Treffen bey 
Ferentinum erwähnt würde, fo koͤnnten wir nicht anftehen 
nach innerer Wahrfcheinlichkeit die lezte vorzuziehen: man 
erwartet die ganze Kriegsmacht gegen Etrurien gerichtet 
zu fehen, und ein Theil davon konnte die Eroberung eines 
Orts in der mweitläuftigen Landfchaft ausführen. Die ganze 
fernere Dauer des vejentifchen Kriegs hindurch, ift von Feind- 
feligkeiten gegen Volſker und Aequer die Rede nicht, aus— 
genommen zu Anrur, wo die Einwohner mit Hülfe von 
eingefchlichenen Landesleuten, fich von der römifchen Be— 
fazung befreyt hatten (353). Die Umftände wodurch dies 
gelang deuten auf einen Friedenszuftand mit dem übrigen 
Bolfferland: die Soldaten waren größentheild auf Urlaub 
abwefend, und volffifche Kaufleute wurden ohne Vorficht 
im Ort zugelaffen 7%). Nach zwey Sahren ward diefer 
wieder eingenommen: es fcheint daß noch immer der Friede 
mit der übrigen Nation nicht geftört war: den Roͤmern 
lag alles an defien Erhaltung; und die entmuthigten au— 
fonifchen Völker genoffen der Ruhe mit matten Hoffnun= 
gen auf günftige Ereigniffe welche die Gefahr abwenden 
follten. 

Allein Veji, deffen Untergang fie vielleicht hätten hin- 


1075) Livius IV. 61. 7%) Derf. V. 8. 
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dern Fönnen, flel; und ſchon im erften Jahr nachher, 360, 
verordnete der Senat eine Aderanmeifung von ben ihnen 
in den Iezten Kriegen entriffenen Rändereyen an breytau= . 
fend Colonen. Allem Anfehen nach ift Bitellia, welche 
faſt gleich darauf ald römifche Colonie im Aequerlande 
vorkommt, ohne daß die Gründung erwähnt wäre, — jener 
albenfifche, unter Coriolans Eroberungen genannte Ort 1077), 
— der Mittelpunkt diefer Kleruchie gemwefen 7%). Eben 
fo unverkennbar ift es daß dieſe Anſiedelung ed war welche 
die Aequer im folgenden Jahr, 361, unter die Waffen 
trieb, wie e3 ein Sahrhundert fpäter durch die Colonie 
Garfeoli gefchah: wie die Gallier durch die flaminifce 
Aderanweifung zu verzweifelten Entfchlüßen bewogen wur: 
den. Eine Gegend welche als Befiz Weniger von Knechten 
beftelt ward, ließ fich wieder einnehmen; erft wenn fie 
von einer großen Zahl Freyer die dort ihr Eigenthum 
vertheidigten bewohnt war, "empfand man daß fie auf 
immer verloren fey, wofern nicht eilig die Niederlaffung 
zerftört werde. Auch war nicht zu verfennen daß eine 
folhe Eolonie dienen follte neue Eroberungen vorzubereiten. 
Diodor fagt daß damals der vierte Krieg gegen die Aequer 
begann 72): fie führten ihn keineswegs fo fchlaff, wie fie 
feinen Anfang fcheu verzögert hatten. Im erſten Feldzug 
ging Verrugo den Römern verloren; jene oft beffrittene 
Tefte, wahrfcheinlich auf dem Algidus, die gewöhnlich al 


volſtiſch vorkommt: daß ed nicht mit Gewalt eingenommen, 
1077) Dhen ©. 293. 73) Wie Signia: oben Anm. 193. 7°) Die: 
dor XIV.98. Daß von den Aequern die Rebe fey hat niemand 
verfannt: das verfchriebene Airwäovs ift, nad des Schrift⸗ 
ſtellers Gebrauch, zu Aixkovs herzuftellen, nicht Aixovs ober 
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fondern ohne Nothwendigkeit geräumt worden fey 1080), 
mag man uns eben fo wenig einreben ald das alltägliche 
Mährlein daß die andre römifche Legion eine Niederlage 
am folgenden Zage durch einen Sieg ausgeglichen habe, 
der freylich ohne Folgen geblieben fey, eben weil Verrugo 
durch einen unglüdlichen Irrthum verlaffen worden. Wiel- 
mehr ift der Wortheil im Jahr darauf, 362, noch immer 
entfchieden bey den Aequern: jene Golonie wird durch die 
Einnahme von Bitellia vernichtet 81); ja ein Bericht, deſſen 
Aechtheit nicht in Zweifel gezogen werben kann, fagt, daß 
damals Veliträ und Satricum abfielen. Unter diefen Ums 
fländen warb der Befiz des wohl ſchon vor 349 wieber- 
gewonnenen Girceji durch eine Golonie gefichert 82), an 
der ohne Zweifel auch die Orte des latinifchen Namens, 
dem fie in ber Folge beygezahlt ward, Theil erhielten. 


Aixirkovs. Als erfter Krieg fcheint der ganze Zeitraum bis 
310 gemeynt: unter dem zweyten ift wohl der zu verftehen 
welher 324 ausbrah, im Zahr vorher bereitet war: Livius 
1V. 25. 26. — unter dem britten ber welder 334 nad Ab: 
lauf des Waffenftillftands begann — IV. 42. 


1080) Diodor a. a. O. ix dt Ovedönyivog nolws vno raw nolt- 
uiov FEeßlndnoav,. Vgl. Livius V. 28. Der blinde Schreden 
und bie vermeynte unnöthige Flucht Eommen ihm nicht fhmäh: 
lih vor, aber daß Menge oder Glüd den Römern obfiegten 
mag er nicht denken. 81) Livius V. 29. Die gallifhe Zeit 
wird die Herftellung verhindert haben: übrigens Eonnte Vi— 
tellia unter den latinifhen Golonien nit vorfommen, da es 
eigentlih nur Gonciliabulum in einer ganz römifhen Affigna- 
nation war. Die Fabeley bed Eulogius, ber ed zu einem 
Cremera der Vitellier machte (Suetonius Vitell. 1.), verdient 
nicht die geringfte Beachtung. 92) Diodor XIV. 102. 
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Doch blieb auf die Länge den benachbarten Völkern ber 
Bortheil nicht: in diefem und dem folgenden Sahr werden 
aquifche Orte, deren Namen feltfam lauten, und höchft 
wahrfcheinlich verfchrieben find 1083), erwähnt als erobert 
durch die Römer: und damit verfchwindet diefer Krieg fchon 
ein Zahr vor der Ankunft der Gallier. 

Im Sahr nach Vejis Fall fuchten die Sieger die Orte 
heim durch deren Hülfe er verzögert war. Die Gapenaten, 
in deren Landfchaft Feine Pflanzung und Fein Gebäude 
verichont geblieben war, fuchten Frieden (360): da fie nie 
weiter ald unabhängiger Ort vorkommen, fo dürfte es 
ficher fcheinen daß fie fih unterwarfen, und nach der Her: 
ftellung Roms in die neuen vier Tribus eingetheilt wur: 
den, wenn nicht die Möglichkeit zugegeben werden müßte 
daß fie durch die gallifche Zeit ſpurlos verſchwunden feyn 
fonnten, che die fpäteren römifchen Kriege einiges Licht auf 
Etrurien werfen. Das Land der Faliffer, fchon damals 
verwüftet, ward im folgenden Sahr, 361, der Schaupla; 
bedeutenderer Unternehmungen. . Sie ‚hatten eine Millie vor 
dalerii eine fehr fefte Stellung genommen, um:- die nahe 
Gegend zu deden: Gamillus nöthigte fie ohne ein Ge 
fecht fich in die Stadt zurüdzuziehen. Ein Krieg, langwie— 
rig wie der vor Veji, und fo viel entfernter von Rom, 
hätte den Unwillen der Gemeinde über die Abficht der Pa- 
tricier fi das eroberte vejentifhe Land anzumaaßen nod 
heftiger gereizt: die Zahlung eines jährigen Solds, wodurch 
der Steuerbare des Schoßes überhoben ward, der Soldat 
ohne Dienft volle Köhnung empfing, machte dem römifchen 


Amen) Aiykov und Agoizove, daf. u. 106. 
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Volk den Frieden angenehm, wenn dieſer auch Feine wei— 
teren Bortheile brachte 108*), 

Ein Ereigniß in dieſem Krieg muß doch wohl Stoff 
zu der Erzählung gegeben haben, daß ein Schulmeifter die 
Knaben der vornehmften Häufer in Falerii verrätherifch 
ind römifche Lager geführt, Camillus fie zurüdgefandt, 
und den Böfewicht zur Strafe überantwortet habe: aber 
ohne Zweifel ift diefe, in ihren weltbefannten Zügen, doch 
nur aus der Sage von dem Helden, deren Wefen, wo fie 
hervortritt, fich immer eben fo unhiftorifch zeigen wird wie 
bey dem vejentifchen Krieg, in die Annalen eingefchaltet, 
Wer ſich nur erlaubt die Möglichkeit einzuräumen daß hier 
Dichtung fey, dem wird Undenfbarkeit des Erzählten gleich 
klar werden. Nicht minder fabelhaft ift das Weitere; daß 
die Faliffer, von ſolcher Großmuth befiegt, fich den Roͤ— 
mern unbedingt unterworfen, Waffen und Geiffel überge- 
ben hätten 85). inen folchen Berrath hat Fein Volt an 
fich begehen koͤnnen: denn unüberlegte Zuneigung, welche 
fi) wohl einem Tyrannen überliefert hat, ift eine ganz 
andre Sache. Die Annalen meldeten ohne Zweifel die Zah: 
lung des Solds für ein Jahr; und davon find die Bey— 
fpiele. häufig bey Verträgen welche die Selbftändigfeit des 
dazu verpflichteten Staats beftehen Tiefen: ich zweifle daß 
fie einem aufgelegt ſey, der fich in Unterthänigfeit bege= 
ben hatte. Bon der angeblichen Unterwürfigfeit findet fich 
hernach Feine Spur: doch darüber möchte ein Anwalt fa= 
gen, die Faliffer würden fich freylich über jene edelmüthige 


1084) Livius V. 27. Was im Kriege an Land und Leuten gewon: 
nen war, blieb der Regel nad) doch aud. 8°) Livius bezeich— 
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Uebereilung beſonnen haben, und die galliſche Zeit haͤtte 
ihnen Gelegenheit gegeben ſich ihr zu entziehen. 
Unmittelbar nach der Herſtellung finden wir Rom im 
Beſiz der Hoheit uͤber Sutrium und Nepet, welche Staͤdte, 
zwiſchen Veji und Vulſinii gelegen, lange nachher die 
Graͤnzfeſtungen des roͤmiſchen Gebiets gegen Etrurien aus: 
machten. Von welcher fouverainen Stadt fie früher ab: 
hingen läßt fich nicht errathen: erobert dürfte Sutrium 
im Sahr 361 feyn, unter welchem, nad) dem Friebens 
ſchluß mit den Faliffern, Diodor eines Zugs gegen biefen 
Ort gedenkt 1086), Ihre Erwerbung oder ihr Beſiz mag 
den Krieg gegen Bulfinii erregt haben, welchen im zwey— 
ten Feldzug, 364, ein großer Sieg entichied, worauf adıt- 
taufend Etruffer die Waffen ftredten 8) Ein zwanzig: 
jähriger Friede ward gefchloßen, nachdem die Befiegten den 
Sold eines Jahrs für das römifche Heer gezahlt hatten. 
Vereinigte mit Bulfinii in jenem Kriege waren die Gal: 
pinaten; alfo diefe, deren Wohnplaz nicht entfernt feyn 
fonnte, entweder eine fonft völlig unbekannte fouveraine 


net die Debdition in der größten Strenge: mittite qui arma, 
qui obsides, qui urbem patentibus portis accipiant: alſo 
auch Befazung: im Altertyum wie im 3Ojährigen Krieg die 
gefürchtetfte Geiffel! 

1086) Diodor XIV. 98. — vor Zovrpior ift Zul ausgefallen: fonft 
darf nichts geändert werben : durch Zufall konnte das Wort 
nicht entftehen, und. der welder eine zerriffene Handſchrift 
Diodors fo zuftuzte wie unfer Zert lautet, war, wie ſchon 
die ungeftalten Namen ber Faften zeigen, allen vömifchen 
Dingen ganz fremd; er hatte von Sutrium gewiß nie gehört. 
87) Livius V. 32. Nach Diodor XIV. 109. war die Schlacht 
bey Gurafium. 
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etruffifche Stadt, ober ein in biefer Gegend übriggeblie: 
bened Volk andered Stamms 1088), 

Es war allenthalben eine unglüdliche Zeit für bie 
Etruffer. Im Sahr vorher, Ol. 99. 1., hatte Dionyfius 
von Syrakus, unter dem Vorwand ihre Seeräubereyen 
zu züctigen, einen Bug mit fechdzig Galeeren an die 
tyrrheniſche Küfte unternommen, und die Hafenftabt von 
Gäre, das pelasgiſche Pyrgi, um fo leichter erobert da bie 
Gäriter ſchuldlos waren 89), nichts Boͤſes erwarten fonnten. 
Die Plünderung eined an Weihgeſchenken Aufferft reichen 
Tempels der Matuta war ded Tyrannen Zweck: er fand 
in demfelben 500 Zalente an Silber und Gold, mit de> 
nen und vielen Gefangenen er ſich ungeftraft wieder ein- 
fchiffte: die Gäriter waren eiligft ausgezogen um den ans 
gegriffenen Ort zu retten, wurden aber gefchlagen, ihre 
Landfchaft geplündert 9%). In demfelben Jahr wurben 
zu Rom die Confuln L. Lucretius, M. Manlius, durch 
ein Senatusconfult genöthigt drey Monat vor dem Ver: 
lauf ihres Amts abzudanfen; wofür feine andere Urfache 
angegeben wird ald die herrfchende Seuche, von der auch 
fie ergriffen gewefen wären 1). Das würde ohne Beyfpiel 
feyn, und ift gewiß nur erfonnen weil allerdings einer der 
Genforen ftarb. Ganz gewiß find fie ihred Amts entfezt 
worden: und zwar weil fie ed an getreuer Aufficht für eine 
Stadt hatten ermangeln laffen, welche die Tibergegend gegen 
die See fchüzte, und fehr befreundet feyn mußte, da zwey 


088) Salpinum hat demnach auch Anfprudy das namenlofe urbs 
vetus, Orvieto, zu feyn. 8°) Strabo V. p. 220. c. °°) 
Diodor XV. 14. vgl. Weffelings Anm. °*) Livius V. 31. 


BER u 


Jahre nachher die Heiligthuͤmer der Nation in ihren Mauern 
niedergelegt wurden: nicht zu gedenken daß Cäre während 
des ganzen vejentifchen Krieg wenigftens nichts wider 
Rom unternommen hatte. Auch mußte Dionyfius Zug 
um fo bevenflicher erfcheinen, da die italiotifchen Städte 
fhon von ihm abhingen, und feine Niederlaffungen im 
adriatifchen Meer, auch an den Küften der Umbrer und 
Beneter, Entwürfe gegen die gefammte italifche Halbinfel 
fund thaten, die bamald nicht verlacht werben Fonnten; 
indem e3 ihm leicht gelingen mochte die Gallier, mit denen 
er fich früh befreundete, um den Preis der wegzuführen- 
den Beute zu ziehen: wohin er wollte, 


Fernere innere Gefhidhte bis zum 
gallifhen Krieg. 


Nicht richtiger dürfte Die Urfache angegeben feyn wei 
halb die Gonfulartribunen des Jahrs 353 drittehalb Mo: 
nate vor der. gefezlichen Beit abgedankt hatten, fo daß ihr 
Nachfolger, wie ed von da an bis zu der eben berichteten 
Veränderung ‘gehalten ward, mit dem erften Oktober an 
traten. Nach der durch die Schuld zweyer aus dem Cok 
legium verurfachten Niederlage vor Veji, märe es billig 
gewefen diefen dad Imperium zu entziehen, doch eben Io 
verkehrt ald ungerecht dad ganze Collegium zu entlaffen wäh. 
rend ein folches. Uebel herzuftellen war. Allein die Ber: 
Anderung gab den Patriciern ein Mittel die Wahlen plebe: 
jiſcher Militartribunen zu erfchweren, welches Zweck, nicht 
zufaͤlliger Gewinn, geweſen ſeyn dürfte. Die Wahlen für 


das Bolfätribunat wie für das confulariiche wurden am 
Ausgang des Amtsjahrs gehalten; jenes endigte drey Tage 
vor diefem, und ein rühmlicy geführtes, eben endigendes, 
war die mächtigfte Empfehlung gegen die Mittel welche 
den Patriciern zu Gebot flanden. Da nun aber der Wech- 
fel des Gonfulartribunatd auf den erften Dftober verlegt 
ward, fo blieben nur folche Zribunicier wählbar die ſchon 
feit mehr als zehntehalb Monaten aus dem Amt waren; eine 
Beit welche fie dem Volk bereitd entfremdet hatte, um fo 
mehr da fie während derfelben zu ihm nicht reden konnten. 


Gegen die damaligen Volkstribunen bedurfte es folcher 
Maasregeln nicht: die hätten niemald dem Willen der 
Faction, deren Sinnesart im Senat wieder herrfchend ge= 
worden war, zumider gehandelt, vielmehr boten fie felbft 
ihre Hülfe an um die widerftrebenden Gonfulartribunen zu 
zwingen daß fie abdanften 1092), Wie ganz fie unter dem 
Einfluß der Gegner ftanden, zeigte fih bey den Wahlen 
für das folgende Sahr 9%). Es konnte nicht fehlen daß 
vie öffentliche Stimmung jezt eben die entfchiederften Maͤn— 
ner forderte: folche müßen von dem VBorfizenden ausge— 


1092) Das PVortreten der Volkstribunen gegen bie militarifchen, 
bey Livius V. 9. — (der feine Erzählung IV. 26. vergeffen 
hatte) — ift gewiß hiftorifh: allein was bey der Wahl vor: 
fiel zeigt, wie weit entfernt fie waren fidy etwas wider den 
Senat anmaßen zu wollen. Es mag aud hiſtoriſch feyn daß 
C. Servilius drohte einen Dictator zu proclamiren. >) 
Wenn fchon damals die Minderheit im tribunicifchen Collegium 
ein Veto geltend machen Eonnte (©. 494.), fo muß es, um 
die Wahl fo verrätherifch zu leiten, ganz einflimmig gewe— 
fen feyn. 
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fchloßen feyn, während es nicht gelingen wollte hinreichende 
Stimmen für die Candidaten der Faction zu erhalten: fo 
wurde, bem trebonifchen Gefez grade zumider, die Wahl 
gefchloßen nachdem nur acht Zribunen ernannt waren. 
Man träumte fih nun fchon der Gegenrevolution ganz 
nahe, und verhieß fich die beyden ledigen Stellen mit Pa: 
tricieen zu füllen: aber der Wahn follte getäufcht werben. 
Allerdings ernannten die acht Gewaͤhlten ſich zwey Gollegen, 
aber aus ihrem eigenen Stande; ja es ift ungleich wahr: 
fcheinlicher daß die Arglift ganz betrogen wurde als daß 
diefe unter den Dienern der Dligarchie gewählt waren 10), 
Gehandelt mwenigftend hat das tribunicifche Collegium bed 
Jahrs 354 als ob es aus einflimmigen Volksfreunden 
beftanden hätte: ihre Kraft und ihr Erfolg entipraden 
der Heftigkeit womit der Unwille über Zreulofigfeit und 
Schlihe auch den Gemäffigten ergreift. Bitter mag die 
Faction ihre Unbefonnenheit bereut haben. Die beyben 
"Schuldigen des verfloßenen Jahrs wurden von dem Voll 
gericht in eine Brüchte verurtheilt: und ein Ackergeſe; 
machte den Raͤnken ein Ende, welche die Leiflung de 
Zehenten noch immer vereitelt hatten 9°). Die Gefchledter 


1094) Die Iedigen Stellen mußten gefüllt werben: der Fehlſchluß 
lag nahe, — weil anfangs die Ernennung von Patriciern be: 
abfihtigt war, fo müßten die Ernannten ber Parthey an: 
gehört haben (haud dubie patriciorum opibus: Livius V. 
10. fin.). Allein En. Trebonius, und die drey welche bie 
Schuldigen des verfloßenen Jahrs anflagten, waren doch ge 
wiß nicht unter diefem Einfluß; und ihre Stimmen waren 
denen der übrigen Erwaͤhlten gleih. ?°) Oben ©. 483. 
Anm. 948. 
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mußten ſich bequemen es zu beftätigen, denn die Voͤlker 
im Lager forderten den Sold drohend, und die Zribunen 
geftatteten nicht daß er von den Daheimgebliebenen, von 
dem Hausftand derer bie unter den Waffen ftanden, ers 
preßt werde. Nach einem foldyen Vortheil war dad Volk 
bereit auch die Ehren feiner Häupter zu fördern, und als 
eine Entſchaͤdigung für fo vieljährige Verdrehung des Rechts 
ward zugeftanden daß in der nächften Wahl der Gonfular: 
tribunen, mit Ausnahme der ftädtifchen Obrigkeit, nur Ple- 
bejer ernannt werden follten 209), Solche Frucht trugen 
den Dligarchen ihre Raͤnke. 

Nicht alle Patricier verdienen diefen Namen: in die— 
fem nämlichen Sahr ließ der Gonfulartribun En. Cornelius 
den Reiſigen welche mit eigenen Pferden dienten, wie Dies 
feit zwey Feldzügen begonnen hatte, ein drittes Stipen— 
dium von hundert Affen im Monat zahlen, um fie denen 
gleichzuftellen welche ein Ritterpferd von der Republik er— 
hielten: es bedarf keines Beweiſes daß die deren billigen 


1096) Livius ſagt, alle auſſer P. Calvus wären Patricier geweſen: 
dagegen aber ſind die Namen welche V. 12. geleſen werden, 
auſſer Sp. Furius, alle plebejiſch: wie laͤngſt bemerkt iſt — 
ſ. Perizonius 8. p. 353. ff. Indeſſen ſteht P. Maͤnius nur 
durch Sigonius im Text, anſtatt P. Manlius (Vulſo) wie 
es in den fruͤheren Ausgaben hieß und in Handſchriften (keine 
hat Maͤnius, wohl aber Manlius und Mamilius): dann in 
den juͤngſt entdeckten Fragmenten der kapitoliniſchen Faſten, 
und bey Diodor XIV. 47. Daß ber Vorſizende duch ein 
förmlihes Abkommen genöthigt war Stimmen für Plebejer 
anzunehmen, läßt das Beyfpiel von 358 erkennen: V. 17. 
donec convenisset ut maior pars tribunorum militum ex 
plebe crearetur. Fuͤr die Wählenden war bie Uebereinkunft 
nicht nöthig. 
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Forderungen damit genügt ward, mo nicht ausſchließlich 
fo doch vornämlich, Plebejer waren. — En, Cornelius, und 
fein Halbbruder P. Licinius Calvus, Ahnherr des Did: 
ters, fcheinen Vermittler des Friedens gewefen zu feyn: 
Calvus war im Collegium von 355 dad Haupt unter den 
vier -Männern feines Standes 109). Die Regierung dieler 
Militartribunen war unfträflih, ja ruͤhmlich; die ihrer 
Nachfolger, unter denen fogar nur ein einziger N atricier, 
der Prätor, war 98), nicht minder: aber der ſchrecklich harte 
Winter, dem ein feuchenvoller Sommer folgte, diente den 
Prieftern, zu verkuͤndigen, daß die Götter ihren Born über 
die Entweihung ihrer Aufpicien durch Unwuͤrdige, augen: 
fcheinlich fund thäten. Dem Einfluß diefer Reden, neben 
den angelegentlichen Beftrebungen des ganzen Standes, 
mißt Livius den Ausgang der Comitien für 357 bey, in 
denen, und 358, die Plebejer wie fonft ausgefchloßen waren. 
Aber für 359, wo wieder, bis auf eine einzige, alk 
Stellen von ihnen eingenommen wurden, war ihnen vor 
dem Wahltag diefe Mehrzahl zugefichert 9%): und fo fcheint 


1097) Da Dukers Autorität in den Anmerkungen zu Livius mit 
Recht ſehr groß ift, fo Tann ich nicht unberührt Laffen daß 
feine Meynung, Calvus heiße aud in den fapitolinifchen Fa— 
ften primus e plebe, nur durch eine interpolicte Ausgabe 
veranlaßt feyn Eann. 2°) P. Veturius: — nad) Livius V. 
13. und Diodor XIV. 54. Dagegen haben die (neuen) fapi: 
tolinifhen Fragmente ftatt 2. Atilius und En. Genucius, 9% 
tricier: — Minucius Augurinus und Servilius Prifeus: alfo 
gleiche Theilung. Bier fheint ein Beyfpiel von verweigerter 
Beftätigung, worauf die in den Faften genannten ergänzend 
gewählt wären. - 2°) Livius V. 17. in Anm. 1096. — Auch hier 
fteht P. Mänius falſch; diesmal ſtatt A. Manlius: Anm. 866. 
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für jene vier Jahre ein Vergleich zu erkennen, daß zwey: 
mal nacheinander nur die ftädtifche Obrigkeit, dann wieder 
während zwey Jahren das ganze Collegium patricifch feyn 
fole. Sobald Beji erobert war hielten fich die Herrfcher 
dadurch nicht mehr. gebunden, und fo ift bis zur gallifchen 
Zeit feine Rede von plebejifchen Militartribunen : ja in 
zwey Jahren: mußten Gonfuln ernannt werden. 

Es erhob fih nun der Zwiſt über den Beſiz der gewon⸗ 
nenen Domaine um fo heftiger, je reicher die Eroberung 
war. Die Bollötribunen forderten aber nicht bloß Ader- 
anweiſung fürihren Stand, fondern in der eroberten Stadt, 
deren Gebäude weit fehöner waren ald die römifchen, auch 
Berloofung der Wohnhäufer: doch dies nicht allein für die 
Plebejer. Livius fagt, fie hätten Veji dem Senat wie der 
Plebes zur Wohnung beftimmt: aber die alte Zeit fezte der 
Gemeinde nicht, wie die feinige, den Senat fondern die Ge- 
Schlechter entgegen: und der Antrag muß darauf gegangen 
feyn daß biefesmal die Eigenthbumsanweifung von Land 
und Häufern fich auf die ganze Nation erfireden folle. 

Wenn Beji ald eine von Römern bewohnte Stadt 
fortbeftand, wäre fie auch als Präfectur eingerichtet wor= 
ben , ohne einen Rath und ermählte Obrigfeiten, fo war 
doch die Einheit der Republik gefährdet: und fie ward 
zerriffen wenn die plebejifche Obrigkeit bey einer neuen Se— 
ceffion dort ihren Siz nahm. - So weit war alfo der Wider- 
ftand des Senats, und die Interceffion zweyer Tribunen 
welche die Verhandlung während 360 und 361 hinhiel- 
ten, richtig, ja löblih; nur hätte die Aderanweifung 
welche den Hader endigte fogleich gewährt werden müßen. 

Zweyter Theil. Nn 
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Aber erft als im Jahr 362 die Wiebererwählung der beyden 
widerfprechenden Zribunen midlungen war, ba fie fogarı 
als untreu gegen die Gemeinde, jeder in eine Buße von 
zehntaufend Pfund altes Geld 1100) Yerurtheilt waren: — 
erſt da ließen fich die Herrfcher zwingen. ihre Habſucht zu 
befchränfen. Nichts hinderte nun die Annahme der un 
gluͤcklichen Rogation: und ihre Berwerfung durch die Eu 
rien, obwohl nach dem Buchſtaben der Verfaflung bin: 
veichend ‚fie aufzuheben; war wenigſtens fo unanmenbbar 
wie’ e3 das Königliche: Veto. gegen eine von ben beyden 
übrigen Zweigen der. Gefezgebung mit. großer Mehrheit 
und im entfchiedenen Kampf: wider. die. Krone befchloßene 
Bill feyn würde. Jezt thaten fich. die heilfamen Folgen 
der Vereinigung beyder Stände in den Nationaltribus 
fund: die Senatoren wandten ſich mit Vorftellungen und 
Bitten an ihre plebejifchen Zribulen; fie fanden Glauben 
für die Zufage daß eine billige :Feldanweifung gewährt 
werden folle; und die Rogation ward von elf gegen zehn 
Tribus verworfen. Am folgenden Tag gewährte ein ©e: 
natusconfult, mit dem Schein freywilliger Gunft, die Aflig- 
nation plebejifcher Hufen von fieben Jugern, nicht allein 
an jeden Hausvater, fondern für jeden Freyen in ber da 
milie : welches doch ſchwerlich von allen Angehörigen 
1100) Vor dem Decemvirat wird im Livius bey den Bruͤchten nur 
aes ſchlechthin erwähnt: (4.8. II. 52.) — jezt fo viele millia 

aeris gravis: fo V. 12. 29. 32. — woraus fich wohl fol: 

gern läßt daß feit den XII Tafeln die Strafgelder in altem 

Geld, unabhängig von der Verminderung des Gewichts, be 


ftimmt waren. *) ut omnium in domo liberorum capitunm 
ratio haberetur: £ivius V. 30. 
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der Buͤrger ohne Unterſchied des Geſchlechts verſtanden 
werden kann, wie es die gethan haben muͤßen welche 
ſchrieben, es wären jedem Bürger acht und zwanzig Ju— 
gern angewiefen 1102), | 
Eine andre Anweifung war diefer zuvorgegangen : die 
Gefchlechter hatten die Plebes durch äquifche Laͤndereyen 
fuͤr die vejentiſchen abzufinden - gehofft: 10750 Zugern 
wurden im Jahr. 360, an 3000 Veteranen affignirt 3): 
aber der Zweck ward fo ‚wenig erreicht als den Golonen 
ihre Anfiedelung gedieh. Eircefi mag den — 
ganz uͤberlaſſen ſeyn. 
In den Verhandlungen uͤber die vejentiſche Landſchaft 
hatte ſich Camillus mit dem allgemeinen Haß beladen: 
die ſpaͤt angekündigte Pflicht den Behenten von der Beute 
zu weihen galt für eine Erfindung der Abgunft und Scha- 
benfreude; fo rief ihn die Anklage des Volkstribuns 8. 
Apulejus 364 vor hoͤchſt unguͤnſtige Nichter. Sie befhul- 
digte ihn Schaͤze aus der vejentifchen Beute untergefchla= 
gen zu haben 9: und für verläumbderifch wird fie weder 
bey Livius noch bey Plutarch erklärt, wenn gleich des 
Gebet3 fo gedacht ift daß feine Erfüllung den Lefer ver— 
anlagen foll zu denfen was man Scheu fühlt ihm vorzu— 
reden. Diejenigen koͤnnen ihn unmöglich für ſchuldlos ges 
halten haben welche erzählten, man habe in feinem Haufe 
1102) Diodor XIV. 102: man rechnete gewöhnlich vier Köpfe auf 
die Familie: oben Anm. 147. 3) 37/12 Jugern, Livius V. 
24. — alfo 14 Hufen auf die plebejifche Genturie , anftatt 7 
bey einer normalen Affignation. 3000 war eine Legion 
Veteranen: oben, Anm. 958. *) Livius fagt nur propter 
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eherne Thuͤren aus Veji gefunden 1105): und es iſt wohlbe⸗ 
waͤhrt, wie nur irgend eine Ueberlieferung dieſer Zeit, daß 
die in den Tribus eingefchriebenen Clienten auf die For: 
derung feine Losſprechung zu bewürfen, erflärt haben: 
losfprechen Fönnten fie ihn nicht, aber fie wollten bie 
Brüchte, wozu er verurtheilt würde, zufammenfcießen 9). 
Das ift die unummundne Antwort ehrlicher Leute, welche 
die offenbare Schuld deflen dem fie verpflichtet find nicht 
abläugnen können, aber fich dadurch von der Verbindlich 
feit gegen ihn nicht befreyt glauben. Sie am wenigften 
fonnten ihn freyfprechen, weil fie damit fich felbft von 
einer Laft losgemacht hätten: alle übrige hätten ed thun 
koͤnnen, da Urtheil .und Begnadigung im Ausfpruch des 
Volksgerichts ununterfcheidbar gemifcht waren: und ihrer 
felbft wegen hätte die Nation dem großen Mann verzeihen 
follen 7). 


praedam Veientanam V. 32, yrivua xAonys, Plutard 
Camill. p. 134. f. surnyognd7 ws undiv zo dmuooov ix zur 
Tuböonviav agelnoas yoyuarwr, uvrog d’ ix Tovrwv ogeres- 
eıo@uevos: Bonaras p. 32. g. — Nicht fo Shmählic Victor 
de vir. ill. 23. quod equis albis triamphasset et praedam 
inique divisisset; vollends nur ber Hoffahrt wegen nach einigen 
bey Diodor XIV. 117. f 

1105) Plutarch a. a. DO. — Nicht um das Haus bamit zu zieren, 
fondern Erz war in jeder Form fo gut wie Geld. °) se colla- 
turos quanti damnatus esset, absolvere eum non posse : Livius 
a. a. DO. Bey Plutarch ift das bebeutende verwifht: ges 
tv ngiow avıo undiv oleoduu Bondyosv: p. 135. a. In 
den Dionyfifhen Excerpten ift die Berathung mit Bettern 
und Hörigen vor dem Gerichtstag ganz übergangen ; fie er: 
legen das Geld nad) ber Verurtheilung, aber die Schmad 
treibt Gamillus fort: p. 19, 20. 7) Die Straffumme war 
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Mar es ſchadenfrohe Eiferfucht der Standedgenoffen, 
die ſich dem welchen die ganze Welt ald den erſten unter 
ihnen nennt im Staat gleich dünfen, welche fie abhielt' 
eine glimpfliche Verwendung für ihn zu verfuchen, da man 
vormald alles angewandt hatte um den Mörder Caͤſo ber 
Strafe zu entziehen? Oder ift Camillus Vergehen fo ganz 
unläugbar gemwefen, und hielt dad Schmähliche der Hand⸗ 
lung die zurüd welche für ein gewaltfames Verbrechen 
ohne Scheu aufgetreten feyn möchten? Sollte er durch ein 
Praͤjudicium, ausgefprochen von einem fenatorifhen Arbi- 
ter, jhuldig gefunden, und vor den Zribus nur von ber 
Schäzung des Erfazes die Rede gewefen feyn? Haben nicht 
bie Patricier fogar felbft dad Urtheil der plebejifchen Tri⸗ 
bus beftätigt ?_ Der GCurienbefchluß welcher ihn in feine 
Bürgerrechte herftellte, fcheint einen vorhergegangnen wider 
ihn vorauszufezen: fey ed nun daß damit der Aechtungs- 
fpruch der Genturien, nachdem er ſich durch Auswanderung 
dem Recht entzogen hatte, betätigt war, ober vielmehr 


nad) Livius 15000 Affe: Plutarch Camill. p. 135. b. hat 
diefe Summe vielleicht nur aus ihm genommen, fo wie 30: 
narad p. 33. b. wieder Plutarch ausgefchrieben. Diefer 
hatte Dionyfius Hier nicht vor Augen, ber, wie bie Ercerpte 
zeigen, die irgend woher bargebotene Summe von 100000 
Affen ergriff: auch weiß daß biefe Camillus Vermögen um 
viele Male uͤberſtieg. Appian (Italie. 8, 2. p. 39.) hat gar 
500000: naͤmlich er verwechfelt die Gamillus in ben liciniſchen 
Händeln angebrohte Multa mit der verurtheilten Strafe. 
Es laͤßt fi) denken daß ber Unterfchied der beyden erfige: 
nannten Summen ſich daraus ergebe daß die eine der gefhäzte 
Betrag des veruntreuten Werths, die zweyte die deshalb zu: 
gefhäzte Buße wäre. 
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daß dazumal auch Staatögerichte durch plebejifche Tribus 
und Gurien entfchieden wurden, in gleicher Weife wie fie 
Gefeze befchloßen und Wahlen hielten. Ich werde feiner 
Zeit bemerktich machen daß ber Proceß des Manlius er— 
Elärlich wird wenn man: diefen Nechtögang annimmt: und 
es halt fchwer zu glauben daß Achtung erfolgt fey wofern 
einer ind Erilium ging der nur in eine Geldbuße, oder 
zu Erfaz verurtheilt war, indem die Litung durch Ei: 
genthbum oder Bürgen verfichert ward. Oder hatte das 
Urtheil, wie es auch gefällt ward, die Folgen eines iudi- 
cium turpe 1108), weil es in der hat ein ehrlofer Han⸗ 
del war; und war dadurch dad Bürgerrecht des Fehlbaren 
fo vernichtet Daß nur die höchfte Gewalt des Populus «3 
berftellen fonnte? Im Umkreis dieſer Fälle liegt ganz gewiß 
die Löfung der Frage: fie mit Zuverficht zu entfcheiden 
ift nicht möglich. 

Unzmeifelhaft ift M. Manlius ſchon damald Camillus 
gefehworner Feind geweſen, und wahrfcheinlich an ver 
Spize feiner Widerfacher im Senat. Es fann nicht zu: 
falig feyn daß eben vorher, ald die Confuln, von denen 
Manlius der eine war, gezwungen ihr Amt nieberlegten, 
Gamillus zum Snterrer erwählt warb. 

Wie fehr Dichtung Gamillus Thaten vergrößert hat, 
der Glaube der Nachwelt daß er der erfte unter feinen 
Zeitgenoffen, und ein Mann war wie felbft Nom ihrer 
wenige gefehen hat, beruht unmöglich auf Taͤuſchung. Ei⸗ 
nem ſolchen haͤtte die Nation auch betruͤbte Verſuͤndigun— 
gen hingehn laſſen ſollen: obwohl ſchwerlich ein Sterbli— 


1108) Oben S. 449. 
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cher die Niederlage an der Alia abgewandt haben wuͤrde. 
Nun hat ſie ihm ſogar das ruchloſe Gebet verziehen, wo— 
mit er, aus der Stadt ſcheidend, ſeine Schuld vollendete: 
daß die Republik ihn bald und ſchwer vermiſſen moͤge. 
So hat Demoſthenes nicht gebetet, da er ſchuldlos und fuͤr 
ſeine Treue ausgeſtoßen ward: auch minder reine Seelen 
unter den Griechen, denen manche Tugend der ſchoͤnſten 
roͤmiſchen Zeiten fehlte, haben ſich nicht ſo verirrt. 


Phyſiſche Geſchichte von 305 bis 3685. 


Die Gaͤhrung der Elemente, welche gegen das Ende 
des dritten Jahrhunderts der Stadt herrſchte, hielt waͤh— 
rend der erſten Haͤlfte des folgenden an, und vermehrte 
das Elend des peloponneſiſchen Kriegs, welcher innerhalb 
des oben bezeichneten Zeitraums 1109) Griechenland zu 
Grunde richtete. Damals erlebten wir, fagt Thukydides, 
was fonft nur durch Erzählungen befannt war, Erdbe— 
ben, weit verbreitet und von entfezlicher Gewalt, Tchred- 
lihe Dürre, und daher Hunger; und die Peft. Auch ber 
Aetna warf in jener Zeit einen Lavaſtrom aus. 

Bon diefen Zudungen der Erde berichtet Die griechi= 
fehe Gefchichte ungleich mehr: doch erwähnen auch Die roͤ⸗ 
miſchen Annalen Landplagen die unverkennbar ihnen an: 
gehören. Im Jahr 310 herrfehten Erdbeben, häufig wie— 
verfehrend, in der römifchen Landichaft, und warfen 
viele Gebäude nieder 1%): hier ift Zufammenbang mit dem 

1109) Ol. 87. 1. fällt, fo nahe es ſich beſtimmen laͤßt, auf 315. 


10) crebris motibus terrae ruere in agris nuntiabantur 
teeta: Livius IV. 21. — ein fihtbar genauer Ausdruck, da 
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Ausbruch des Aetna, und den entfezlichen Erfchütterungen 
welche DI. 88, 3. die Küften des eigentlichen Griechenlands 
heimfuchten, unverkennbar ; wenn auch dieſes Olympiaben- 
jahr nach fynchroniftifcher Vergleichung früheftend dem 
folgenden, 320, entfprad 111), Sm Sahr 327 ver: 
fiegten Quellen und Bäche, Vieh und Gemwächfe ver: 
Ihmachteten 12): eine eben fo fchredliche Dürre herrfchte 
ſechs und dreyßig Sahre nachher, und verbreitete gleiches 
Elend 3). Beyde Male folgte eine verheerende Epibe- 
mie. Im Süden ift wohl ohne Ausnahme Dürre die Ur: 
ſache von Hungersnoth 1%): es läßt ſich alfo fchließen daß 
diefe Witterung geherrfcht hatte, ald 322 Seuche und 
Theurung plagten 15), und 343, da im folgenden Jahr 
nac) einem fiehen Sommer Mangel eintrat 19%). Zwiſchen 
diefes Jahr, und 363 fällt der fürchterlihe Winter von 
395, dem vielleicht nur der von 476 gleichgefommen 
fl. Die Tiber trieb voll Eis: der Schnee lag fieben 
Fuß tief 17), von vielen Gebäuden ward dad Dach einge: 
brüdt, oder die Wände wichen bey dem Aufthauen: Frucht: 
bäume und Reben erfroren bi in die Wurzel: eine un 
zählige Menge Vieh kam um aus Mangel an Nahrung, 


die Stadt felbft fehr felten von Erdbeben leidet, obwohl bie 
Inſchrift im Goloffeum zeigt daß diefes im 5. Jahrhundert 
ſchwer dadurch befhädigt worden. 

0) Rach der Synchroniſtik der Einnahme der Stadt entfpricht 
3213 aber ein halbes Jahrhundert zurück mag biefe nicht 
pünftlid eintreffen. 2) Derf. IV. 30. Dionyfius exc. M. 
3. p. 4. '3) Derf. exc. 18. p. 18. !*) Diefe nennt Thuky— 
dides unter den Leiden der Zeit fehlechthin ale Urſache bes 
Dungers. 3) Livius IV. 25. 9) Derf. IV. 52. 17) @ 
beißt fogar, wo ee am niedrigften lag. 
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welche es im Winter auf den Weiden an der Kuͤſte ſucht 1118). 
Diefe Calamität, welche ein großer Staat, dem nur ein- 
zelne Gegenden fo verwundet werden, in feinem Ganzen 
bald verfchmerzt, mußte den römifchen, wo Niemand dem 
Unglüd entging, nicht anderd ald wie ein feindlicher Ueber⸗ 
zug treffen. 


Auch diefe Abweihung der Natur vom Weſen bes 
Klimas, war ohne Zweifel, wie jener andre fchredliche 
Winter, deffen Andenken die römifchen Annalen erhalten 
haben, Folge der innern Regungen bie ſich in Erdbeben 
und vulfanifchen Ausbrüchen äußern. Denn das Anfchwel- 
len des Albanerfeed, welches unmittelbar nachher einge: 
treten feyn muß, war offenbar eine Folge der Verflopfung 
unterirdifcher Abflüße, wie bey den bootifchen und arkadi— 
fhen Seen: bier hatten, bey Pheneus, Erdbeben die 
Schlünde verfchüttet in denen früher das Gewaͤſſer des 
Bergkeſſels ablief 19). 


Daß man fich entfchied einen Stollen durch die Lava— 
wand zu brechen, anftatt dem Strom ber fich über die 
niedtigfte Wand ergoß 20) feinen Lauf in einem geregel- 
ten Bett anzuweifen, hatte eine zwiefache Urſache. Man 
vermied damit wilde Ueberſtroͤmungen bey ungewöhnlichen 
Zuflüßen, und die Oberfläche zwifchen der Linie wo ber 
See überfloß, und der des Emiffarius, wo das Ufer fech3 
Milien im Umfang hat, war ein Gegenftand von großem 
Werth; felbft wenn der Boden auch damals größtentheils 


1113) Derf. V. 13. Dionyfius exe. 6. p.7. 19) Strabo VIII. p. 
389. b. 20) Alle Neuern, welde, indem fie den Emiffarius be: 
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nur auf Holz benuzt wäre. Man fuchte nicht, neues 
Land zu erhalten, fondern für Eigenthümer und Befizer 
verlorned wieberzugewinnen: nicht einmal alles was im 
Innern des Kraters durch die Erhöhung des Wafferfpie- 
geld verloren war, mag troden gelegt feyn 121). Sn fei- 
ner Ausdehnung ift der Emiffarius weit geringer als die 
Ableitungen des Sees von Kopaͤ: aber die Befchaffenheit 
des Gefteind machte die Ausführung ungeheuer. fchwierig. 
Es ift eifenharte Lava, wodurch ein mannshoher, . vierte: 
halb Fuß breiter Gang, fechötaufend Fuß lang, gebrochen 
ward 22). Auf der Linie feiner Länge wurden etwa funf- 
zig Schächte bis auf die Sohle des beabfihtigten Stollen 
getrieben; fo ward ihre Fläche und Richtung zwifchen 
den beyden Endpunften genau beftimmt und. feitgehalten, 
und wenigftens in bem der Gampagna zugewandten Theil 
die Ausführung fehr befchleunigt, indem, fobald jene Brun- 
nen auf die Sohle gelangt waren, aus jedem berfelben 
Arbeiter nach beyden Seiten einander entgegen dad Ges 
ftein hauen Eonnten. Ohne ihre Tiefe in der Richtung 
gegen den See hin zu fennen, läßt fih nicht fagen wie 
weit dieſer Vortheil doch noch blieb: immer gewährten 
fie den das gebrochne Geftein leicht hinaufzufchaffen , “und 
nah der Vollendung des Werks bleibend das Mittel den 


fhreiben, von dem Phänomen handeln wodurd feine Anlage 
nöthig ward, berüdfichtigen nur Livius, und nehmen daher 
an, es fey noch nicht fo weit gefommen gewejen. 

1121) Ein Umftand welcher folgern läßt daß der Wafferfpiegel 
fonft niedriger fand, ift erwähnt Th. 1. S. 220. 22) Welt: 
phals römifche Sampagna ©. 25. vgl. mit Nibby Campagaa 
11. ©. 81. 
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Ganal zu reinigen, und die Felder auf dem Abhang durch 
Schöpfräder zu bewäflern. Die Betrachtung der Anlage 
‘bat mit Sicherheit: errathen laſſen, daß, als der Gang 
nur noch durch eine mäßige Felswand vom See gefchie: 
den war, dieſe durchbohrt, und das Gewäfler bis auf den 
ihm am Anfang des Ninnfald gefezten Spiegel abgezapft 
ward: worauf. bie gegen den See gewandte Seite mit 
Quadern aufgemauert, und Davor eine großartige. Halle 
erbaut if. Das Waffer dient die dürren Gefilde der 
Gampagna zu tränfen, und den Ueberfluß führen Bäche 
in die Ziber. 

Auf jenen fchredlichen Winter folgte ein. höchft unge- 
funder Sommer, und es ward Rath gegen die vielfachen 
Plagen in den fibylinifchen Büchern gefuht. Auf ihr 
Gebot ift damals, 356, ſechs griechifchen Gottheiten das 
erfte ectifternium gewidmet worden, während beffen fie- 
ben Zage lang die ganze Stadt mit gemeinen Opfern 
feyerte, jeder Bürger nach feinem Vermögen mit. Gaflfrey- 
heit und Opfermalen. Es war eine ‚beflommene Zeit, Die 
zu Wohlwollen und Freundlichkeit. ftimmte. Unbekannte 
Fremde wurden als Gäfte in die Häufer geladen; Feine 
Thür ftand verfchloßen; den Schuldigen waren die Ban- 
den abgenommen ; Knechte die fonft Fefleln trugen gingen 
frey umher: und wie in Zeiten allgemeiner beraufchter 
Gemüthserhebung die Verſuchung zu gemeinen Verbre— 
chen aufgehoben ift, fo hat fich, wie die Annalen erzähl - 
ten, in allen diefen Tagen frommes Vertrauens weder 
Diebftahl noch Unfug ereignet. Sie blieben den Unglüd- 
lichen auch nachher mwohlthätig: es fehien fündlich denen 
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die Ketten wieber anzulegen welche bie PER Davon be: 
freyt hatten 1123), 


Welcher Art die damalige Epidemie war ift nicht ans 
gedeutet: von denen ber Sahre 327 und 363 lehrt eine 
allem Anfehen nach völlig glaubhafte Nachricht daß es 
Hautkrankheiten gemwefen. Die lezte wird umftändlicher 
befchrieben : zuerft wären Eleine Blattern ausgebrochen, 
wobey ſich ein unerträgliches Juden eingeftelt habe, bann 
wäre der Ausſchlag zu eiternden Schwären geworden, melde 
bi3 auf die Knochen gefreßen hätten 2%), Gleicher Art 
muß die, nicht fo im Einzelnen gefchilberte, Epidemie 
ded früheren Jahrs geweſen feyn, welche, gewiß fehr 
unpaffend, Kräze genannt wird 2°). Ausſchlag zeichnet 
auch die Seuche aus welche DI. 96. 1., 351, das Heer 
des Himilfo vor Syrakus größtentheild aufrieb: der Be 
richt über den Verlauf fcheint Mafern zu befchreiben 29), 
wie man bey jenen römifchen Epidemien an die Poden 
erinnert wird: von beyden Seuchen ift es gleich räthfel- 
haft wie fie wieder hätten erlöfchen fünnen. Es mag aud 


‚.125) Livius V. 13. Dionyfius, welcher den Pifo Frugi anführt, 
exc. 7. p. 7. 8. +) Derf. 18. p. 19. — eis voooug deu 
xar£re0ov , doyoutvas ulv dno wroav Havdnnarar, @ zug 
ToUg EEnder yparag dvioraro, »araoxnzrovoas d’ eig Elm 
neyaka guysdaivaıs Snow, novngav ulv öyıw, dewmv d’ al- 
yndöva nugtyovea, 79 dt dtv Luna is nepındvviag ToK 
xuuvovoıv ori un xvnouos zul onegaynoi ovyezeis, AmBouero 
Torg yownol ulygı yuvuraews oortav. 73) 7 zulovulon yopu- 
dns, dewas oduvas nuplyovoa — wurd vovs odakyomevs 
zul npos vis Einwars Irı pülkor aygımvoutvn. Derſ. 
3. p. 5. — Nad) Livius IV. 30. hatte die Räude zuerft un: 
ter dem Vieh geherrſcht. 2°) Der Berfolg war, Katarıh, 
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eine ſolche, keine Peſt im engern Sinn, oder ein gelbes 
Fieber, geweſen ſeyn, welche etwa acht Jahre vor der im 
Lager Himilkos, DI. 94. 1., 343, nachdem fie die Hälfte 
des Farthaginienfifchen Heerd in Sicilien weggerafft hatte, 
dad punifche Afrika ergriff und entwölferte 1127), . 

Bon den Peften der Jahre 320, 322 und 323 ift es hoͤchſt 
wabhrfcheinlich daß fie mit der attifchen verbunden waren, de⸗ 
ren erſter Ausbruch, DI. 87. 3., fo weit fich eine Syn: 
chroniſtik feftftellen läßt, in 317, der zweyte Ol. 88. 3. in 
321 faͤllt. Auch Rom ift in diefem Jahr wohl nicht frey 
von Seuche gemwefen, und Livius wird die Erwaͤhnung 
ihrer Fortdauer, woher fich die Abwefenheit von Kriegsun: 
ternehmungen mie im vorhergehenden. und folgenden: ers 
klaͤrt, nur überfehen haben. Beſonders verberblich ſcheint 
320 gewefen zu feyn, da ein allgemeiner Bettag angefezt 
ward, wobey das Volk ein von den Duumpirn vorgefag- 
ted Gebet ſprach; und 322, in welchem Apollo ein Tem⸗ 


Geſchwulſt im Halfe, Fieber mit Rüdfchmerzen, und Schwere 
in den Beinen, Durdlauf, und Ausfchlag über den ganzen _ 
Leib: Delirium war häufig: der Tod erfolgte meiftens am 
fehften, doch auch fhon am fünften Tage: wer fih dem 
Kranken näherte ward angeftedt. Diodor XIV. 71. Den 
Ausfhlag nennt er plurruwvas; weldhes Wort, dem Deutfchen 
an Umfang glei, nicht bloß Blattern ober wäßridhte Blafen 
bedeutet: f. Foefius s. v. 

1127) Diodor XII. 114. XIV.41.45. (wo es heißt, zov Aoıuov Tovg 
nieiorovg rüv xura Aßimv dupdugniva), 47. 6 Aoınog 
naunimdes rov Kupyndoviov anerraxsı, — Sn ber Lüde 
zwifchen K. 113. u. 114. welche der Verfertiger des Originals 
aller erhaltenen Handfchriften durch Abfchneiden der verftüm: 
melten Reſte verſteckt hat, ftand die Erzählung von ber im 
punifchen Lager ausgebrochnen Peſt. 
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pel gelobt warb 1128), Hat in biefem Jahr Dürre geherrfcht, 
fo. konnte fie die Krankheit anfachen, wie das Erdbeben, 
wenn das Gift in Mittelitalien feit 297 feine: Kraft ver: 
Ioren hatte, den. glimmenden Brand wieder entzündet, oder 
Empfänglichfeit für Anſteckung aus fremden Gegenden er: 
tegt haben mochte: aber: mörderifch wie die früheren Pe: 
ſten find diefe Seuchen nicht gemwefen. 

Die Truͤbſal welche fie brachten hinderte Roms Macht 
nicht fich: reißend zu entwideln. Städte welche der erwadh: 
fenen: Republik dreyßig Jahre lang widerſtanden, beugten 
ſich damals ſchon vor ihr: freylic ‚galt es fpäter Unter: 
johung, jezt nur Loskauf von Plünderung, um Geld 
woran bie etruffifchen. Städte anftatt an Bürgern reich 
waren. ‚Die Gränze: welche damals: im Norden gebildet 
war, erweiterte fich ‚während fiebzig Sahren nicht mehr; 
fie. fhien fogar den Nachkommen unuͤberſchreitbar, und es 
war völlig. vergefien ‚daß die Legionen einft jenfeitS des 
ciminifchen Waldes Krieg geführt hatten. So ſchwer fiel 
Nom durch die gallifche Eroberung: wie es jene Ueber: 
macht der Einwanderung des bisher durch Gebürge bie 
unuͤberſteiglich fchienen von Italien entfernt gehaltenen 
frewden Volks, verdankt hatte. 


Bon den Gelten umd ihrer Ginwanderung 
in’ Stalien. 


Die welche das Gerücht von Roms Zerftörung durch 
die Gallier nach Athen brachten , erzählten, wie es Hera: 


1128) Als Sender und Abwehrer der Peſt nach griechiſcher Reli: 
gion: alfo waren bie fibylliniihen Buͤcher befragt; und daf- 
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klides bafd nachher fchrieb, ein großes Heer, von den Hy— 
perboreern, alfo aus dem unbekannten Norden über das 
mit. Eid bedeckte Gebürge her, habe die Stadt erobert 1129), 
Um .330 kannte Herobot die Gelten nur erft im Auffer: 
ſten Welten Europas, in fo. weiter Ferne daß er fie außer: 
halb der Säulen des Herkules denkt 3%. Nicht fie ſezt er 
an den Fuß der Gebürge. aus denen Drau und. Inn flie⸗ 
Ben 57), fondern Umbrer; auch nennt er fie nicht unter 
den Völkern aus denen. bad Heer geworben war welches 
Hamilkar ‚wider. Gelon und Theron geführt hatte: Poͤnern, 
Libyern, Iberern, Ligurern, Volfkern, Sarden, Korfen 5%: 
nachmals aber bildeten die. Gallier. immer einen großen 
Theil der Farthaginienfifchen Armeen, wie fie fhon Dive 
nyſius dem Xeltern dienten: alſo waren fie noch fern .von 
den Gegenden wo punifche Werber fie — und ein⸗ 
ſchiffen konnten. ‚N 

Mo e5 möglich ift Appian- mit Dionyfi us zu legte 
chen, da hat er, fo weit diefer reicht, auf demſelben gebaut; 
und da ed ihm nicht gleicht daß er fich die Mühe geger 
ben. haben folte daneben andre Bücher zu Rath zu ziehen, 
fo wird feine ausdrüdliche Angabe daß die gallifche Ein— 
wandrung in. die fiebenundneungzigfte. Olympiade falle 33), 
als aus. jenem entlehnt, betrachtet werden Tonnen. Daß 


felbe muß 320 gefchehen feyn: denn’ jene Duumvirn waren 
gewiß eine andern als ihre Bewahrer. 

2129) Plutarch Camill. p. 140. a. 50) Serodot II. 33. IV. 49, 
81) Karpis und Alpis: berf. IV. 49. 2) Derf. VII. 165. 
35) Appianus Celt. 2. p. 77. "Olvumddav rois "Elinoıv 
intra nal dvverinorıa yeyıımulsar, drisrwraı noiga Kelrov 
— ia) — ol ro. ve" Akmıov 6yog Unepißnouv zul Klovoı- 
vois — inoltuovv, 
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Dionyfius zu denjenigen gehörte welche die Sage gel: 
ten ließen, ber gefränfte Cluſiner habe die Gallier jen- 
feitö der Alpen aufgefuht, und fie mit den ihnen noch 
unbefannten Genüßen des Südens nach Italien gelodt, 
zeigen die jüngft befanntgeworbnen Excerpte 115%): aus 
ibm alfo hat Plutarch diefe Erzählung genommen, und 
ohne Zweifel nicht minder den Zuſaz womit er fort 
fährt, fie hätten alöbald das gefammte von ben Thyr⸗ 
rhenern zwifchen den Alpen und ben Meeren bewohnte 
Land eingenommen 35). Hiemit übereinftimmend heißt 
es in dem vollftändig erhaltenen Theil feiner Gefchichte, 
bag die Tyrrhener um die 64. Olympiade, alfo neunzehn 
nach der Gründung von Maffilia, am obern Meer wohn: 
ten, und von dort erſt nach langer Zeit durch die Gelten 
vertrieben wurden 3%). Ganz unmittelbar vor der Ein: 
nahme Roms fezt Diodor die Einwandrung über die Als 
pen 57), wahrfcheinlich nach Fabius: wo beyde Ereigniffe 
nur wegen ber Sage daß Clufium ihr Ziel gemwefen fo 
ganz nahe zufammengezogen find. Daß zwifchen denfelben 
einige Zeit verfloßen war, deutet Polybius an, aber auch 


211354) Dionyfius exc. 24. p. 25. 35) plutarch Camill, p. 136. b. 
0 0’ Zußukövres euhüs Ingurovv TS yupus 00mv To ma- 
Auıov 05 Tudönvoi xareiyov. Da er au Livius vor fi 
hatte, fo fügt er freylich nach diefem hinzu, im Widerfprud 
mit fi felber: «Ada raüura ulv impaydn ovyva rırı Xoro 
nooregov. 3°) Dionyfius VIL 3. p. 419. a. Tvdörvür 
os nepi Iovıov xoAnov xurowmoürreg, Ineihiv 9 uno Tür 

 Kelrav iieladbvreg ovv yoovw,. Für die Bedeutung: nad 
geraumer Zeit — des Ausdrucks ovv xgovw vgl. III. 49. p. 
186. d. 37) Diobor XIV. 113. xu9 öv xugpov ualıora 


“Pnywov inoksöpxeı Aıovvowog , 06 xuromourıss ra niguv rar 
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nur einige 1138): und ganz unverkennbar dachte ſich Trogus 
Pompejus den Gang diefer Begebenheiten und deffen Dauer 
eben fo: feine Stimme aber bedeutet hier um fo mehr, 
da er aus einem gallifchen oder doch den Galliern benach- 
barten Volk abftammte 3%). Nach feiner Erzählung +0) 
waren fie, dreymalhunderttaufend an ber Zahl, auögezogen: 
von diefen blieb ein Theil in Stalien, und diefer eroberte 
Rom; ein andrer wandte fi) an den illyrifchen Bufen 
des adriatifchen Meers, bahnte fich einen Weg durch die 
wiberftrebenden Völker, — die Veneter, deren Städte 
fih, wie die der Geltiberer und Belgen gegen die Cim— 
bern, behaupteten — und nahm Pannonien ein. Hieraus 
erklärt fich der Ausdrud des Skylar, der um DI. 105., 
gegen 24 Sahr nach der Einnahme Roms, fchrieb: die 
Gelten am adriatifchen Meer, weftlich von den Venetern, 
wären von dem Zuge zurüdgeblieben *): nämlich dem 
wodurch die weiter vorgebrungenen eine Niederlaffung ges 
gründet hatten, deren drohende Lage fchon die Aufmerkſam— 


% ’ ’ ‘ 
"Alnewv Kelroi, Tu oreva dishdorreg neyahuıs Övragenn, 
— 3 ’ - 
xurelußovro Tv nerafv ywpay Tov Ts Antwrivov zul rür 


"Akntov opoV. 


1158) Sie nahmen die Ebenen der Lombardey im Anlauf ein: 
nugudöiwg dmehdorreg Ftßadlov Tußhmvovs ui nurloyor . 
va aedia: Polybius 11. 17. — unterwarfen fi viele An= 
gränzende: und nad) einiger Zeit — werd dE zıva zyovov — 
erobern fie Rom: 18. 3°) Die Vocontier in der obern Pro: 
vence: es läßt ſich freylich nicht entfcheiden ob fie Gallier 
oder Ligurer waren. *0) Zuftinus XXIV.4. _*) umodu- 
pHivres as orgureius, Sktylax p. 6. Er fezt fie an den in- 
nerften Bufen bes Meers, indem er bie Veneter auf der oͤſt⸗ 
lihen Küfte denkt. 


Zweyter Theil. Do 


feit der Griechen erregte, die aber bey ihm nicht weiter 
vorkommen Fonnte weil fie fern von der Küfte im innern 
Lande war. Seine Gelten am adriatiichen Meer wären, 
dem Ort nach, die Kingoner und Senoner: vielleicht aber 
betrifft die Kunde doch eigentlich die Bojer, von denen 
ein Theil am rechten Ufer des Po fich nieberließ, der ans 
dere, mit Zaurifiern und. Sforbiffern über die julifchen 
Alpen wanderte. Go jung aber war ihre Anfiedelung an 
jener Küfte, daß die älteren Portulane, welche in feinen 
Periplud verarbeitet find, bie Tyrrhener noch in biefer 
Gegend, zwilchen Umbrern und Benetern, ald Herren des 
ganzen Landes zwilchen beyben Meeren abgaben; und 
Skylar, um mündliche, unbeſtimmte Nachrichten über die 
Groberer, deren Wanderung alles umftürzte, nicht zu ver, 
fäumen, fie zwiſchen diefen Tyrrhenern und den Benetern 
einfchaltete, anftatt fie an die Stelle jener zu bringen. Durch 
ihre fortgefegte Wanderung entftand ver galliſche Staat 
in Noricum, woher die Gefandtichaft der Gelten gekommen 
feyn muß, wenn der Ausdrud daß fie am adriatiſchen 
Meer wohnten irgend genau ift, welche Alerandern ihre 
furchtlofen Gluͤckwuͤnſche über den getifchen Sieg bar: 
brachte 1142), Dem Schauplaz ded Kriegs näher wohnten 
fhon damals die gallifchen Skordiffer: an der Mitteldonau, 
wo fie die thrafifchen Zriballer verjagt hatten 3), welche, als 
Herodot fehrieb, die Ebenen Slavoniens und Niederungarns 
bewohnten, nach ihnen, in jener Zeit, dad triballifche 
Gefilde benannt: fein Angrus ift offenbar der Drin, ber 


1142) Arrian Anab. 1. 4. p. 11. ed. Gr. Strabo VII. p. 301. d. 
+5) Appian, lllyr. 3. p. 832. 
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Brongus die Sau 1144). Etwa vierzig Jahre nachdem er 
ſchrieb, nur fechs nach der Einnahme Roms, DI. 101. 1., 
erfcheinen diefe Zriballer als ein vertriebenes, fortgezoges 
ned, Volk mitten in Thrafien, bey Abdera +5): damals 
alfo hatten die Gelten Pannonien fchon eingenommen. So 
jhnell dringt eine Voͤlkerwandrung vor, wenn fie nicht 
durch Aufferft ftarfe, mannhaft vertheidigte, Gegenden, 
oder einen Staat der bey anfehnlicher Volksmenge und 
Gultur in der Fülle von Macht und Kriegsgröße fteht, 
während einer langen Zeit gehemmt werden kann; wie 
jene Galater durch die Gebürgsvölfer im Skardus und 
Sfomius, und das makedoniſche Königreich. ALS die welche 
in Stalien einbrachen die Alpen überftiegen hatten, da ftand 
ihnen in den Ebenen nichtd entgegen ald etruffifche Heere 
welche fehr felten die römifchen in offenem Felde zu be- 
ftehen vermochten. Iſt es möglich daß Iemand, damit 
Livius Angabe gelte, fih im Ernft überrede, das nämliche 
Volk welches, nachdem es die Apenninen überftiegen hatte 
in einer Bewegung von Clufium bis Rom vordrang, und 
dann ferner in einem Zuge, mitten durch Die wehrhaf: 
teften Voͤlker Staliend, und ihre unmegfamen Gebürge 
bis nad) Apulien, habe zwey Sahrhunderte zugebracht um 
fich fchnedenmäßig von den Alpen bis an den Po fort- 
zubewegen? So langfam erweitert wohl ein Staat durch 
auögefandte Heere feine Gränzen: ein Wolf welches mit 
Weib und Kindern feine Heimat verlaffen hat, wie Gim- 
bern und Helvetier, muß weitläuftige Landfchaften über: 
ftröhmend einnehmen, oder ed geht unter. Die Longobar: 


2124, Herobot IV. 49. *°) Diodor XV. 36. 
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den waren ohne Vergleich weniger zahlreich ald die Gal- 
lier: die feften Städte fonnten auf die Beftrebungen eines 
großen Reichs zählen ihren Entfaz zu verfuchen ; oft ward 
in der Feinde Mitte Abfall und Verrath erfauft; und dennod 
war in einem Menfchenalter dad obere Italien ganz ein- 
genommen: das untere bid an feine äußerften Ufer über: 
zogen. Bier Jahre nachdem Alboin in Friaul eingedrungen, 
öffnete ihm Pavia, durch dreyjährige .Einfchlieffung und 
Hunger bezwungen, feine Thore: und Melpum, wenige 
Meilen von den Paͤßen wodurd die Gallier herabgeftiegen 
waren, ohne Aufjicht auf andre Hülfe ald die von Stamm: 
genofien, deren Staaten nur durch guten Willen angehal: 
ten werben Eonnten den Bebrängten beyzuſtehen, ſoll ſich 
zwey Sahrhunderte hindurch behauptet haben? Denn bie 
Angabe daß es in demfelben Jahr mit Veji fiel, ift fo glaub: 
würdig wie irgend eine nicht gleichzeitig überlieferte, wenn 
auc) das Zufammentreffen auf den Zag eine Uebertreibung 
feyn mag 1146), Hätten die Gallier fich bis dahin nicht 
über den Teſſin ausbreiten Fönnen, fo würden fie unterge: 
gangen feyn: drangen fie tiefer ein, fo war eine Stadt in 
der Ebene verloren die, vom Feindefchwarm umgeben, 
nicht faen und erndten konnte. Es ift aber die Einwan: 
derung während des Kriegs vor Veji, und eben jene Ueber: 
wältigung der Länder um den Vo, was die Annalen im 
Sinn hatten nach denen Livius fchreibt, die Etruffer hät: 
ten fich den Vejentern entfchuldigt, fie könnten Feine Hülfe 
fenden, denn fie felbft würden von den Galliern bedroht, 
einem nie gejehenen Volk, neuen Nachbaren *7): und fer: 
1146) 39. 1. ©. 131. *) Bivius V. 17. | 
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ner: ein nie geſehener, nie gehoͤrter Feind, vom Oceanus 
und den aͤuſſerſten Weltenden herziehend 1148), 

Gegen dieſe Uebereinſtimmung ſeines eigenen Zeugniſ— 
ſes mit allen andern ohne Ausnahme und der innern 
Evidenz, ſteht nun Livius mit der Angabe an einem an— 
dern Ort, daß die Gallier ſchon zweyhundert Jahre fruͤher, 
unter Tarquinius Priscus, über die Alpen gekommen waͤ— 
ren, und Mediolanum erbaut haͤtten. Dieſe Zeitbeſtimmung 
beruht indeſſen auf nichts anderem als auf der Sage, 
daß ihr Fuͤhrer Belloveſus den Griechen welche Maſſilia 
gruͤndeten gegen die feindſeligen Kuͤſtenbewohner huͤlfreich 
geweſen ſey: die Erbauung dieſer Stadt ward aber in 
die 45. Olympiade geſezt *), alſo innerhalb der Graͤn— 
zen welche die römifche Chronologie für jenen König be— 
flimmte. So finden wir uns ausfchließlich auf jene Sage 
zurüdgeführt, und dieſe verliert ihre fchon Außerft geringe 
Slaublichfeit vollends durch die erhaltenen maffaliotifchen 
Ueberlieferungen, die nicht3 von jener Freundlichkeit der 
wanbernden Barbaren wußten, im Gegentheil erzählten 
daß der König der Segobrigier die Phokaͤer an dieſem 
Ufer freundlih aufgenommen, und ihrem Anführer feine 
Tochter verhaͤhlt habe. Sie ift zuverläßig eben fo ohne 
einigen biftorifhen Grund gedichtet wie die von Aeneas 
Ankunft bey Dido im neugebauten Karthago : wie dieſe 
dem Gefühl entfprach womit die Römer die für ihre Waf— 


1148) Derf. V. 37. *) Zimäus bey Skymnus Chius 210—14. — 
temporibus Tarquinii regis, Zuftinus XLIII. 3. Andre fez: 
ten fie in DL. 57. — f. Balefius zu Ammian XV. 9. — eine 
Abweihung deren Benuzung gegen Livius unredlich wäre, 

denn fie beruht auf einem entſchiedenen Irrthum. 
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fen unverwundbaren Beherrſcher des Meers betrachtet ha— 
ben werden, ſchon ehe die beyden Staaten ſich verfeinde— 
ten, ſo iſt es leicht begreiflich wie die Gallier, dankbar ge— 
gen die maſſaliotiſchen Griechen, von denen alle Bildung 
ausgegangen war die, fie angenommen hatten, und ihnen 
geneigt 1150) wie die Samniter den. Italioten, ihre Vorfah— 
ren als deren Wohlthäter darzuftelen Freude fanden. Und 
allerdings waren beyde, Maffnlioten und Gallier, auch hi: 
ftorifch, aber zu andrer: Zeit und: in andrer Weile, mit ben 
Ligurern verfeindet: wie die Salluvier jene unaufhörlich be— 
fehdeten, hatten. diefe Langueboe und. dad: Comtat einge: 
nommen; in welcher lezten Kandfchaft der Name der Kel- 
foligyer Zeugniß giebt daß ann Voͤlker durch Eroberung 
gemiſcht waren. 

Einheimiſch galliſch iſt ohne Zweifel die von Livius 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer ſie 
zu ſeiner Kunde gekommen ſeyn mag; und als ſolche der 
Erwähnung werth. Sie meldete: zu einer Zeit da bie 
Bituriger die Hegemonie unter der, einer gefezlichen Ber: 
einigung unfähigen, Menge  galliiher: Voͤlker ausuͤbten, 
fey in Gallien des Volks fo viel geweſen daß der König 
Ambigatus feinen Neffen Bellovefus und Sigovefus ge: 
ftattet habe Auswanderer nach, neuen Wohnungen zu fuͤh— 
ren... Eine unzählige. Menge verfammelte fih um fie, daß 
ihnen Fein Volk zu widerfiehen vermochte. Sie nahmen 
ven Weg wohin fie Beobachtung des Vogelflugs wieß: 
Sigoveſus unter das hercynifche Gebürg, Bellovefus gegen 


1150) Strabo 1V. p. 181. a. 7 aodıs nareorevage gıköddras ons 
T«kurus p.199. a. 


Italien. Am Fuß der Alpen vernahm diefer, daß die Sal: 
Iuvier über dad Meer gekommenen Fremdlingen nicht ge: 
flatteten fich anzufiebeln ; er zog bin ihnen zu helfen, und 
zum Lohn öffneten ihm die Götter eine Straße durch die 
Apen. Am Ticinus ſchlug er die Etruffer und erbaute 
Mediolanum: darnach folgte Volk auf Volk, zulezt die 
Senoner, weldhe vor Cluſium und Rom kamen. 
Ich zweifle nicht daß die Barden auch darin ihrer 
Nation gefchmeichelt haben, daß fie die Auswandrung 
als freyen Entfchluß, veranfaßt durch die Folgen übermäf: 
fig gefegweter Zeiten, fchilderten: fie wird aber durch Drang: 
jale und Uebermwältigung erzwungen feyn, eben wie Er: 
eigniffe derfelben Art in fpäteren Zeiten. Anfchauung lehrt 
was Gefchichte verfchweigt. — In Spanien fanden bie 
Römer zwey celtifche Völker erhalten, die Geltifer am Anas 
und die am Minius: auffer diefen die Geltiberer. Ueber 
diefe drey Voͤlker ift die Meynung wohl allgemein gewes 
fen daß die Gelten auch über die Pyrenden gezogen wären, 
und durch ihre Mifchung mit befiegten Iberern die Na— 
tion entflanden fey deren Namen diefe Mifchung andeute: 
daß ein Theil ihrer Schaaren fih am Anas niedergelaf- 
fen habe, und die am Minius ferner von diefen ausge— 
gangen wären. Von einer Erzählung über jenen Zug 
findet fich jedoch durchaus Feine Spur 1151): vermuthlid) 
1153) Nicht bey Diodor, der wohl auch hier nach Pofibonius ſchrieb, 
und nur von den langwierigen Kriegen redet welche mit ber 
Verihmelzung ber Gelten und Iberer geenbigt hätten. Strabo 
freyli) nimmt, in allgemeinen Ausdrücden, die Einwandes 


rung der Gelten an: ihm mußte feinen daß die Sache ſich 
von felbit verjtebe. 
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haben ihn die fremden Geſchichtſchreiber bey der Nation, 
welche ſich in andern Richtungen ſo weit uͤber ihre Graͤn— 
zen verbreitete, nur vorausgeſezt: waͤren ſie aber wuͤrklich 
einer Sage gefolgt, ſo konnte auch hier die Vertauſchung 
der entgegengeſezten Richtung ſpielend eintreten. Und 
nun iſt in allem was wir von den Celtiberern wiſſen der 
iberiſche Charakter ſo entſchieden, daß es nicht zweifelhaft 
ſcheint welches Volk herrſchte. Ihre Sitten zeigen keine 
Spur celtiſcher Art: ihre Namen ſind iberiſch: ihre Ver— 
faſſung iſt republikaniſch. In ihren Wohnſizen, dem Ge— 
buͤrge welches den Lauf des Iberus vom Baͤtis und von 
den weſtlich fließenden Stroͤhmen abſondert, und dem obern 
Theil dieſer Gewaͤſſer, des Tagus und Durius, iſt eine 
Gegend nicht zu verkennen in der ſich eine aus lachende— 
ren Landſchaften zuruͤckgedraͤngte Nation behauptet. Ver— 
einzelt wie die Celtiker im weſtlichen Iberien, erhalten 
ſich wohl Theile einer uͤberwaͤltigten tapfern Nation: ſo 
thaten es die Raͤter und die Vindeliker: keine einwandernde 
‚bat ſich fo unter kriegeriſchen angeſiedelt: es waren Phry- 
ger deren Gebürge die Galater einnahmen, Nördlich von 
ben Pyrenden bewohnten die Sberer Aquitanien: nach Feis 
ner Hypotheſe ift es glaublich daß fie es nicht durch Er: 
oberung inne hatten; jedem offenbar, daß fie fi) vom 
Gebürg hinab gegen Norden foweit auöbreiteten ald Voͤl— 
ferftämme einander folgten, Auch im Languedoc kommen 
fie in Philippus Zeit vor, mit Ligurern untermifcht 1752): 
und auch hier möchte man glauben, daß fie eingewanbdert 


7152) Aiyveg nal”IRmges wiyadıs, ulyge zoranod “Podarov; Sys 
lax. p. 2, 
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wären, wofern nicht die Erwähnung daß fie durch bie Li— 
gurer aus der Gegenb eined Flußed Sicanus verdrängt 
worden, ald Beugniß bafür, daß es bie legten waren welche 
fi ausbreiteten, volle Gültigkeit hätte: wiewohl jener Fluß 
unbefannt, und die Annahme daß fie von dort nach Tri—⸗ 
nafrien gezogen wären, kaum glaublich ift. 

Wenn ich nun, fo wie die Gelten in ber fpanifchen 
Halbinfel vorfommen , ed für augenfcheinlich halte daß bie 
Sberer dort anfänglih nur Baͤtika und die füdöftlichen 
Küftenländer bewohnten, fo würden fie hiernach zu berfel: 
ben Zeit dieſſeits der Pyrenden an derſelben Küfte fich bis 
an den Rhodan erftredt haben; und die Glaublichkeit daß 
die Nation, welche einft alle Infeln des weftlichen Mittel: 
meerd bewohnte, damals einen größeren Theil vom Rand 
des fie umfchließenden Meerbedens inne hatte, ift einleuch- 
tend. Ja es drängt fich die Vermuthung auf daß fie noch 
früher auch die afrifanifche Küfte bewohnt haben, und 
durch die Ankunft fremder Völker, welche die punifche Sage 
Meder 1155) und Perfer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ihren Stammgenofjen über die See zu entweichen gend- 
thigt feyn dürften. Doch bedarf ed nicht einmal der Hy: 
pothefe daß verbrängte Schaaren den Iberern in Baͤtika 
dad Land zu eng machten, um ed erflärlic zu finden daß 
diefe durch die Sierra , Morena brachen, und die Gelten 
überwältigten; dann, nachdem fie fich über den ganzen ihz. 
nen früher fremden Theil der Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weftlichen Pyrenäen überftiegen. 

Die zahlreichen Häfen der Nordlüfte Spaniens laden 

3155) An dieſe zu denken, veranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 
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ihre Anwohner zur Schiffahrt, und die wilde. See bes bis- 
cajiſchen Meerbuſens übt fie: die Baſken fegelten über den 
Deean auf den großen Fifchfang ald andre Welfche noch 
nicht wagten die Küften zu verlaffen: und ihre Vorfah— 
ren konnten leicht Schiffe genug befizen un ein Pflanzvolf 
nach Britannien zu führen, wohin die Binngruben lodten. 
Tacitus Bemerkung daß Züge, Farbe und Haar der Si— 
lurer, welche Spanien gegenüber wohnten, für ihre iberifche 
Abftammung redeten 115%), hat eben fo viel Gewicht als 
die Wahrnehmung irgend eines unfrer gleichzeitigen Voͤl— 
ferbefchreiber: die Sprache mochten fie abgelegt haben. 
Sein Zeugniß konnten die iriſchen Moͤnche nicht wiſſen, 
daß fie etwa darauf die Geſchichte von der mileſiſchen 
Einwanderung aud Spanien: gebaut hätten: dad war alfo 
wohl eine alte Sage. 

Urfprünglich wohnten in Britannien Gallier, welche, 
nach den Erzählungen der Druiden, von ber Urzeit her die 
Snfeln wie das fefte Land des Weften inne hatten 55): aber 
von der Suͤdkuͤſte waren fie, als Cäfar dort landete, auffer 
von den Silurern, auch durch die Belgen verdrangt °9). 
Belgen war der galifche Name des Volks welches fih bis 
auf den heutigen Tag Kymren nennt: dieſer einheimifche 
ward von den Römern überfehen, nicht von den Griechen: 
ed war ficher der völferfundige Pofidonius, der fie Gala- 
ter und Kimbern nannte 5%). Ihre Sprache, obwohl kei— 


1154) Zacitus Agric. 11. — fidem faciunt: er folgert nicht ihre 
Abftammung aus diefen Umftänden, fondern fieht darin den 
Beweis für eine geltende Meynung. 5°) Ammianus Mar: 
cellinus XV. 9. 5°) Gäfar de bello gall. V. 12. *9 Die: 
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neöwegs ein nur gemifchted galifh, ſondern urfprünglic) 
in Worten und Grammatif eigenthümlid , ift doch dem— 
felben analog wie flavifch und litthauifch; und. von an- 
dern Sprachen fo verfchieden, daß beybe Nationen, Kym- 
ren und Galen, füglic unter dem gemeinfchaftlichen Na: 
men ber Gelten begriffen werden fünnen. Jene Sagen 
der Druiden meldeten ferner, ein Theil der Gelten fey 
über den Rhein eingewandert 1158) ; das kann nur von den 
Belgen zu verftehen ſeyn, welche einfimal die Galen nicht 
bloß in der britannifchen Inſel, fondern auch auf dem feſten 
Lande weit zurüdigedrängt haben dürften. Nicht immer 
fonnen Seine und. Marne ihre fünliche Gränze geweſen 
feyn: fie müßen einſt wenigftend bis an. die Loire gewohnt 
haben; die Veneter gehörten zu den Belgen 59); und ohne’ 
Zweifel: nicht: nur fie. fondern. die famtlichen. Bewohner der 
Niederbretagne, deren Eymrifche Volksart mitten in dem 
fonft zur Römerzeit: galifchen Theil des Landes zu erklären, 
eine fpäte angebliche Einwanderung aus der Infel erdacht 
worden iſt. Diefe füdlicheren Gegenden mußten fie. dann 
wieder räumen: ald die Galen vor: den: Iberern norbwärts 
zu weichen gezwungen waren: und dies fcheint eben Ur: 
fache der großen Auswanderung gemefen zu feyn. Die 
Belgen werden in jener aus Pofidonius entlehnten Schil- 
derung Galater genannt, die Galen, Kelten 60); mit je: 
nem Namen bezeichnen die Griechen die in das öftliche 


dor V. 32. Der ganze Abfchnitt über die Gelten V. 25- 
32. ift fiher aus feiner andern Quelle gefhöpft. 

2158) Ammianus a. a. O. 59) Strabo IV. p. 194. d. 0) Die 
Unterfcheidung der näheren Gelten und entfernteren Galater 
v. 32. ift unzweifelhaft: es Tann nur ein Schreibfehler des 
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Europa eingebrungenen Stämme; ohnezweifel waren die 
Belgen unter ihnen wenigftens überwiegend : die Züge ge— 
gen Rom und Delphi werben den Kimbern zugefchrieben 111): 
und der vermeinte Name der Führer auf beyden, ift das 
kymriſche Wort für den: König 62). Indeffen mögen fchon 
von Anfang Galen fi) an fie gefchloßen haben; wenigftens 
Säfaten, die fpäter in großer Zahl kamen. 

Nördlich von der Donau haben fie fich jenfeitö der Kar: 
pathen und bacifchen Alpen niedergelaflen 63), am Boryſthe⸗ 
nes die Sfythen unterjocht, wo das aus beyden gemifchte 
Bol den Namen der Keltoffythen erhielt, und find bis 
an die Mäotis vorgedrungen, von wannen fie, durch eine 
Voͤlkerbewegung von Often überwältigt, vermehrt durch 
viele angefchloßene fremde Schaaren,, aber unter dem Na- 
men des herrfchenden Volks, ald Cimbern, auf der Strafe 
wo ihre Vorfahren dreyhundert Jahre zuvor hergefom: 
men waren, nach dem Weften zuruͤckkehrten 6%). Ich habe 
die Vermuthung begründet daß die Galater an der Mit: 
teldonau die Lombarbey durchzogen waren: darum aber 
ift nicht zu verkennen daß gallifche Stämme auch tiber 


Verfaffers felbft, ober eines Abfchreibers feyn, daß p. 317. 
ed. Bip. z& noös worov wevorr« atom fteht, anftatt =ges 
&oxrov, 

1161) Diodor a. a. D. 2) Brenin: f. Abelungs Mithridates. ©) 
vneoßalövres ra "Pıraie °on: Plutarch Camill. p. 135. e. — 
Sch habe gezeigt daß der Name Rhipden früher eben fo we 
nig unbeftimmt gewefen ift wie Skythen: kl. Schriften ©. 359. 
+, Kl. Schriften S. 384. wo noch Diobor V. 32. anzufüh: 
ren, und aus Plutarchs Marius p. 411. d. hinzuzufügen ift: 
mollag xurd uigos dnıninosıs Iyorımv, xowg Kelrooxudes 
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den Rhein gegangen find, wie die Volker, welche ber 
Dictator Cäfar dort Fannte 1165), und alle welche würf- 
lich unter dem hercynifchen Forft wohnten, wohin, nad 
Livius, Sigovefus die Seinigen führte 6%). Und hier 
fann ich mir nicht wehren zu forfchen welche Bewohner 
diefe öftlich vom Jura und Voſegus antrafen? wohl wif: 
fend daß fich darüber nur allenfalls Wahrfcheinlichkeiten 
gewinnen laffen. Eine ſolche ift aber doch, daß der etru= 
ftifhe Stamm, welder fih, umgeben von den Galliern, 
in den Alpen behauptete, einft auf ihrem nördlichen Ab= - 
bang und nach -Deutfchland hin ausgebreitet gewefen feyn 
wird: und ed gleichen, foweit Befchreibung und Zeichnung 
zu erkennen fähig machen, die Mauern auf dem Otti— 
lienberg im Elfaß, in ihrem Bau und der Weife wie fie 
dem Umfang des Gipfeld folgen, auffallend den etruffi= 
fchen, namentlich denen von Volterra, während fie einem 
gallifchen Werk fo unähnlich find wie einem römifchen. 
Indeſſen müßen auch deutſche Nationen bis in die fchwei- 
zerifchen Alpen gewohnt haben, denn nur dadurch Fonnte 
das Wallis zu Livius Zeit von halbdeutfchen Wölferfchaf: 
ten bewohnt feyn 6%): als die Gelten fich auöbreiteten, 
waren die einwandernden SHelvetier Meifter der Schweiz, 
und mwahrfcheinih, nebft andern Völkern des Stamms, 
von ganz Schwaben, geworden. Daß theild Liburner, 
theild Süyrier, die Landfch- ften zwifchen Venetern und 
Sftrern und Pannonien befaßen, ift gewiß nicht zu be= 
1165) bell. Gall. VI. 24. 6) Sigoveso sortibus dati Hercynii sal- 


tus: Livius V. 34. 67) itinera quae ad Peninum ferunt, 
obsepta gentibus semigermanis: Derf. XXI. 38, 
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zweifeln, da ſich die liburniſchen Vindeliker an der Nord— 
ſeite des Brenners behaupteten 1168), 

Die Sitten und bürgerlichen Ordnungen der beyden 
celtifchen Völker müßen , wenigftend zu der Zeit ald Grie— 
chen und Römer fie befchrieben , nicht unterfchieden gewe— 
fen feyn: nur größere Nohheit wird den vom Verkehr mit 
Stalien und dem. Mittelmeer entfernteren Belgen zuge 
fhrieben. Der innere Zuftand deutet auf die Knechtfchaft 
überwältigter Völker, wie bey den Nachkommen der Gar: 
maten. Caͤſar fand, benuzte und fehilderte eine Auflöfung 
welche die Iezte Epoche des Elends einer barbarifchen Adele: 
herrſchaft iſt: nur die Ritter machten. die Nation aus, 
dad Volk lebte in der demüthigften Glientel: aber vier 
Sahrhunderte vorher müßen die gemeinen Freyen ungleich 
zahlreicher gewefen feyn, aus deren Mitte Verarmte und 
Unterdrückte fich immerfort den hörigen Leuten der Maͤch— 
tigen zugefellten. Bey den Galliern in Italien fcheint die 
Landesgemeinde noch zahlreich gewefen zu feyn. Damals war 
auch überall erbliche Königswürde ; die, als Gäfar nah 
Gallien Fam, in der Anarchie des Adels untergegangen 
war, eben wie das Anfehen der Senate. Ihre Frenheit 
war Nechtlofigkeit: eine wefentliche Unfähigkeit durch Ge: 
feze zu befichen, unterfcheidet fie als Barbaren von Hel- 
lenen und Stalifern. Wie der Einzelne fi) den Schuz 
eined Magnaten erwerben mußte um ficher zu leben, fo 
begaben ſich fchmwächere Völker in die Glientel eines maͤch— 
tigeren; denn fie waren eine unverbundene Menge, und 
dasjenige, welches auf diefe Meife eine weit verbreitete 
1168) FH. 1, Anm. 503. 
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Hoheit erlangt hatte, übte fie willführlich, - big ihr uner- 
träglich gewordener Misbrauch, oder blinder Groll gegen 
den Mächtigen, die Beherrfchten veranlaßte abzufallen und 
fi) um einen neuen Mittelpunkt zu fammeln. Einheit 
findet fi) nur in der Kirche der Druiden , die wenigftens 
in Caͤſars Zeit den beyden Nationen gemeinfchaftlich war: 
beyde gehorchten ihrem Zribunal, welches jährlich Recht 
ertheilte: eine Ordnung die erft lange nach der Zeit der 
Wanderungen, da man aufgehört hatte die Austreibung 
des Befiegten als Zweck der Kriege zu betrachten, durch 
die in den einzelnen Staaten immer höher geftiegene Ge- 
feztofigkeit herbeygeführt feyn wird; und durch den Bann 
welcher den Ungehorfamen von allem Verkehr des Gottes: 
dienfte8® und der Frommen ausſchloß, behauptet ward, 
Die Druiden waren feine Kafte; nicht veranlagt zu glau— 
ben daß Sünglinge niederer Abkunft von. den Schulen 
ausgefchloßen gewefen find wo ihnen manches Jahr im 
Erlernen der Verſe verging, worin ihre Sazungen, und 
ihre Lehren von der Natur, der Welt und den Geftirnen, 
und dem Wefen der Götter und der Seelen verfaßt wa- 
ren: diefe durften nur muͤndlich tiberliefert, nicht aufge: 
ſcheichen werden; wiewohl vor Caͤſars Zeit der Gebrauch 
griechifcher, und wie Münzen zeigen auch lateiniſcher, 
Schrift, verbreitet war. 

Die Reuterey bildete die Stärfe ihrer Kriegsmacht: 
Streitwagen, von einem Hörigen gelenkt, der im Gefecht 
den Xolichen ſchirmte, waren ihnen eigenthuͤmlich: in den 
italifchen Kriegen wird deren beftimmt bey dem Heeres— 
zug nach Sentinum gedacht: Caͤſar aber fand fie nur noch) 
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in Britannien gebräuchlich. Große Körper, wilbe Züge, 
ein langes ftruppichtes Haupthaar 1169) machten ihren 


1169) Durchgehends nennen bie Alten das Baar der Gelten gelb 
. oder roth: aurea caesaries, Virgil Aen. VIII. 659. raw 
koums Er Quoswus kurdol, Diodor V. 28. candidi paene 
omnes et rutili, Ammianus XV. 12: Zacitus hingegen fcheint, 
indem er bie comas rutilas der Galebonier ald Beweis ihres 
germanifchen Urfprungs, wie bas krauſe Daar ber Silurer 
für deren iberifhen, anführt, dem celtifihen Stamm biefe 
Haarfarbe abzufprehen: womit übereinfiimmt wenn Gue 
tonius erzählt, Galigula habe Galliern das Haar färben laf: 
fen um fie für Deutfhe auszugeben (unter den von Lip— 
fius zur Germ. 4. gefammelten Stellen). Ueber biefen Ge 
genftand hat ein brittifher ungenannter Gelehrter mich mit 
einem inhaltsreihen Briefe beehrt, ber leider mit andern 
Papieren in dem Unglüd meiner Wohnung zerftört ift: 
möchte mit diefer Anmerkung der Dank für feine freundliche 
Erörterung ihm zu Gefiht fommen. Die Summe derfelben 
war die Meynung: da jezt alle Gelten ſchwarzes Haar hätten, 
fo müße in Stellen wie die wonad in ber erften Ausgabe 
diefer Gefhichte ihnen ein gelbes zugefchrieben werde, Ber: 
wechflung mit ben Germanen obwalten. Ich würde biefer 
Anfiht ganz beyftimmen, deren Grundfaz, über die Stätigkeit 
der phyſiſchen Bildung, meiner Ueberzeugung völlig entfpriät, 
wenn nicht Ammianus ein fo vortreffliher Zeuge wäre, und 
mehrere Jahre in Gallien gelebt hätte: bis jemand die Be: 
denklichkeit hebt, wie er hierüber habe irren koͤnnen, mödhte 
ber Umftand baß unter den Deutfhen und Skandinaviern das 
gelbe Haar einft ausſchließlich gewöhnlih war, jezt in den 
meiften Gegenden fogar- felten geworben ift, Anlaß dazu ge 
ben grade für das Haar eine Ausnahme von jener Stätigfeit 
anzunehmen. — Dem Gegenftand ift eine Bemerkung verwandt 
welche eines von jenen vielen Yuvuuoloıs betrifft, in denen 
völlig wahre Bemerkungen fteden. Die Kinder der nörbli: 
hen Gelten die mit Greifenhaur geboren werden (zolıa ix 
yeverns), welches nachher in bie gewöhnlihe Farbe über: 
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Anblick graufenhaft: dieſer, ihr wilder Muth, ihre uner—⸗ 
meßliche Zahl, der Lärm einer ungeheuern Menge Hörner 
und Drommeten, lähmten die gegen fie ftehenden Heere 
mit Furcht und Betäubung: ließen fich aber diefe nicht 
vom Schreden überwältigen, fo gab manchmal der Manz 
gel an Drönung, Folgfamfeit und Ausdauer auch einer 
Fleineren Zahl den Sieg über die Schwärme der Barbaren. 
Auch waren ihre Rüftungen ſchlecht: felten hatten fie Har: 
nifhe: ihre mannshohen ſchmalen Schilde waren ſchwach 
und ungefchicdt: fie warfen fich auf den Feind mit breiten, 
dünnen, fehlecht geftählten, Schlachtfchwerdtern 1170), die 
oft durch den erften Hieb auf Eifen fchartig und unbraud;- 
bar wurden. As Wilde vertilgten fie in den uͤberwaͤltig— 
ten Ländern Bevölkerung, Städte und Anbau: fie knuͤpf⸗ 
ten die abgefchnittenen Köpfe der Erfchlagenen mit den 
Haaren an die Maähne ihrer Pferde: von denen der Bors 
nehmen bemwahrten fie die‘ Schädel angenagelt im Haufe 
als Erbftük für die Nachfommen, wie der Adel roher 
Zeiten Hirfchgeweihe. Städte waren felten, die Häufer 
der fehr zahlreichen Dörfer gering, ihr Geräth armfelig; 
eine Streu mit Fellen bevedt diente ihnen ftatt Betten 
und Seffel. Korn bauten fie nur für einen fehr befchränfs 
ten Verbrauch; denn meiftens nährten fie fich mit der Milch 
und dem Fleiſch ihrer Heerden; dieſe waren ihr Reichs 
thum: auch Gold hatten fie viel, welches der Sand ber 

geht (Diodor V. 25.), find weißköpfige Jungen unſers nie— 

derdeutihen Stammes, die fpäter gelbes Haar befommen. 
170) Die Claymores der Hodländer, welche bey Killikranky und 


Preftonpans gegen Artillerie und reguläre Truppen entſchie— 
‘den , find derfelben Art, aber weit tüchtiger. 


Zweyter Theil. pp 
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Fluͤße, und einige Bergwerke zu deren Entdeckung dieſe 
geleitet hatten, gaben. Damit ſchmuͤckte ſich jeder vornehme 
Gallier; in der Schlacht trug er goldne Ketten an ben 
Armen, und ſchwere goldne Ringe um den Hals, wenn 
er auch fonft am Oberleib nadt erſchien: denn oft warfen 
fie ihre bunten, gewürfelten, mit Regenbogenfarben fchillern- 
den Mäntel von fich; die mahlerifche Tracht ihrer Stamm: 
genoffen der Bergſchotten, welche die Brakken der alten 
Gallier abgelegt haben. Ihre Zweykaͤmpfe und wilde Voͤl— 
lerey find eın Ebenbild des roheften Mittelalterd. Meiftens 
beraufchten fie fich in Bier und Meth; denn Neben und 
alle Gewächfe füdlicher Gegenden waren dieſſeits der Al— 
pen, in einem damals Außerft rauhen Klima, noch ganz 
fremd; alfo der Wein felten, obwohl fie unter allen zuge: 
führten Waaren diefen am begierigften Fauften. 

Schon vor der Gründung von Maſſilia, wenigftens 
ſeitdem die Phokaͤer an der ligurifchen Küfte verkehrten, 
ward er ohne Zweifel bis ins innerfte Gallien verfahren: 
auch über diejenigen die fern vom Meer in den Alpen wohn: 
ten, ift e& eine widerſinnige Erzählung daß die Segnungen 
des Südens erft durch den, welcher die Barbaren vor Clu- 
fium rief, ihnen befannt geworden wären. Wohin er feine 
Saumthiere trieb, dorthin hatten Kaufleute auch vor ihm 
des Gemwinnd wegen gelangen koͤnnen; der Handel öffnet 
Verkehr über noch unmegfamere Gebürge, und mit nod 
roheren Barbaren. Mas jedoch die Gefchichte als audge- 
macht falſch vermwirft, das fteht der Sage wohl; und eine 
jede welche lange vor dem Anfang der Litteratur im Volt 
lebte, gehört an fih, als eine lebendige Urkunde, wenn 
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auch nicht durch ihren Bericht, in eine liebend gefchriebene 
römifche Gefchichte. 


Der gallifhe Krieg, und die Einnahme 
Roms. 


Sene Sage erzählte, Aruns, ein Bürger von Cluſium 
fey der treue Vormund eined Lucumo gewefen 1171), ber, 
zum Süngling erwachfen, die häusliche Genoffenfchaft mis⸗ 
brauchte deffen Weib zu verführen. Als Gericht und Obrigs 
feit dem Gefränften die Ahndung der Gefeze verfagten, 
trieb ihn die Verzweiflung, wie den. Grafen Sulian, einen 
unwiderſtehlichen Zeind zu rufen. Er belud eine Menge 
Saumthiere mit Schläuchen vol Wein und Del, und 
Binfenmatten voll trodner Feigen: damit ging er über 
die Alpen zu den Galliern: das Land welches dies alles 
bervorbringe, werde ihnen gehören wenn fie ihm folgen 
wollten: ein unfriegerifches Gefchlecht wohne darin. Augens 
blidlih erhob fich das ganze Volf mit Weib und Kind, 
und jie zogen über dad Gebürg bis vor Elufium. 

Die Elufiner riefen der Römer Beyſtand an: der Se— 
nat mwähnte, der Name Roms koͤnne genügen die Barbas 
ren zu entfernen. Drey Fabier, Söhne des Oberpontifer 
M. Ambufius, wurden ausgefandt um ihnen im Namen 

aaa), Wohl nicht zufällig ift Hier wie in der Gage von Zullia, 
Aruns der Fromme, Lucumo (Lucius) der Trevler. Webrigens 
ift doch zu vermuthen daß man zu Rom, als biefe Erzählung 
entftand, nicht fo unbefannt mit Etrurien war daß fhon da- 
mals Lucumo für einen igennamen gegolten hätte: und 
dann mödte Aruns urfprünglih darin als. ein Mann von 


der Gemeinde gedacht feyn. 1*Ñr 
Pp2 


= 

ded Senats anzubeuten daß fie von Roms Schuggenoffen 
ablaffen follten. Die Gallier antworteten, ihr Land fey 
ihnen zu eng; aber vertilgen wollten fie die Elufiner nicht, 
wofern diefe ihre Landfchaft mit ihnen theilten. Jene, 
welche fich verlacht fanden, vergaßen im Zorn daß Fein 
Römer gegen ein Volk dem. die Republik den Krieg nicht 
erflärt habe; daß auch in gefezmäßig erflärtem Krieg nies 
mand ber nicht zu den Fahnen geſchworen habe, die Waf- 
fen führen fünne ohne Fluch auf Rom und fi zu laden; 
endlich daß fie Gefandte, und als folche felbft von den Bar: 
baren nicht verlezt waren 1172), . Sie fochten in den erfien 
Reihen der Glufiner bey einem Ausfall; Q. Zabius flieg 
einen galifchen Heerführer nieder, und ward erfannt als 
er beffen Waffen nahm. Alsbald ließ König Brennus zum 
Ruͤckzug blafen, damit dad Blut der Gefandten fein Voll 
nicht verfündige: von den Römern wollte er fie forbern, 
Sühnung erlangen, oder einen den Göttern mwohlgefälli- 
gen Krieg. 

Er erkohr die größten unter feinen riefenhaften Kaͤm— 
pen 75) um ben Römern die Wahl zwifchen Auslieferung 
der Schuldigen und Krieg zu ftelen. Die Fetialen er: 
mahnten, fonder Schonung die Republik von der Schuld 
zu befreyen ; die Mehrheit im Senat erkannte was Pflicht 
war, aber fie vermochten den Entfchluß nicht, Männer 
aus dem edelften Gejchleht einem wilden Feind und bem 
Martertod zu überantworten. Es ward befchloßen Ent: 
Scheidung und Verantwortung dem Volk zu überlaffen: 


1173) Ich Habe’ Hinzugefügt was Elar macht wie vielfach die Fabier 
ſich verfündigten. 73) Appianus Celt. 3. p. 78. 
© 
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hier fiegte das Mitgefühl: ja man eilte die Angeklagten 
zu confularifchen Zribunen zu ernennen, und beſchied die 
Fremden: fo lange. einer. dieſe Magiſtratur bekleide ſtehe 
er unter keinem Gericht: wenn dad Jahr abgelaufen ſeyn 
werde, und ihr Zorn noch fortdaure, moͤchten ſi e die Klage 
erneuern. Augenblickich als dieſe Antwort berichtet 
worden, brach das Lager auf und eilte raſtlos von Clu— 
ſium gegen Rom. Fußvolk und Reiſige in zahlloſer Menge 
bedeckten die Felder: alles floh vor ihnen in die Staͤdte, 
ſie aber zogen voruͤber ohne das Land zu verlegen 47%): 
ihr Weg gehe nach Rom, ‚riefen fierden Wachen auf den 
Zinnen der Mauern zu. Die Stadt würde ganz unge: 
rüftet überfallen feyn,;, wenn nicht ein Mann von ber 
Gemeinde, M. Cadicius 75), Nachts, -auf der Via nova 
unter dem Palatinus, eine Stimme vernommen hätte, 
welche verfündigte, die Gallier feyen im Anzug 7%). Auf 
diefe Kunde wurden die Wehrhaften eiligſt aufgeboten, 
und auf der falarifchen Straße dent Feind entgegengeführt, 
mit dem fie elf Millien vor der Stadt zufammentrafen, 


2174, Plutarch Camill,. p ‚137. c. — In einem Mähren Tann 
das ftehen. 7°) Hufe: diefem M. Caͤdicius hat fi die Le: 
gende gewiß Keinen andern gedacht als den welcher von den 
nach) Veji Geretteten zum Befehlshaber erhoben; und, nad) 
der Sage von Gamillus, ihn zur Ruͤckkehr einzuladen abge: 
ordnet feyn fol. 7%) Die Erſcheinung fezt allein Die (Bo: 
naras p. 33. d.) in diefe Zeit; und das ift augenfcheinlid Acht, 
denn fo ift e8 Warnung der erbarmenden Götter, das Heer 
in die Stadt zu werfen; und gereicht doc Rom zum Berber: 
ben, deffen Zerſtoͤrung das Schickſal befchloffen hat: benn bie 
Militartribunen eilen unüberlegt zum Treffen. Im allen 
andern‘ Erzählungen wird fie weit früher gefezt. 


BE 


wo die Alia 277). aus den —— — gegen 
die Tiber fließt 78). ed 

Um die hiſtoriſche Glaublichkeit — zu 
wuͤrdigen, genügt es zu bemerken daß die conſulariſche 
Obrigkeit damals ihr Amt mit dem erſten Quinctilis an— 
trat, die Schlacht aber den funfzehnten vor den Sertilfalen: 
den, damals den Tag nach den Iden, oder den ſechszehnten 
Sulius nach unfrer Zeitrechnung ”), verrucht machte. Anz 
genommen, die Confulartribunen wären am lezten Ju: 


1177) So, mit nur einem 1, ſteht dieſer den Roͤmern verruchte Name 
durchaus in den Handſchriften, auch bey den Griechen: die 
Verdoppelung welche durch Pirgil, als jeder Philologe ihn 
auswendig wußte, allgemein in Gebrauch gekommen ift, hat 
er, wie Gervius ‚bemerkt, vorgenommen’um bas Wort ge: 
brauchen zu Eönnen: quos — infaustum, interluit Allia no- 
men: Aen. VU. 717. ?°) In Diodors Erzählung hat es 
den Schein, aber täufchend, als ob fie auf dem rechten Zi: 
berufer einftröhme: f. Anm. 1190. Die Erwähnung bey Bir: 
gil, ber fi) gewiß nicht über bergleihen irren konnte, ge 
ftattet über ben Ort Eeinen Zweifel,. wozu man verfucht feyn 
Eönnte, da ein Waffer, wie es Livius befchreibt, in ber an: 
gegebenen Entfernung, unter ben vielen Bächen jener Gegend, 
allerdings nicht zu erkennen ift. 79), Nah der Reform des 
Kalenders warb postr. Idus Quinct. der 17. a. Kal. Sext. 
weil der Julius zwey Tage mehr befam: da nun in den 
Saften der 15. a. Kal, als dies Aliensis bezeichnet war, jo 
ſah man in dem nämlidien Datum zwey Tage, und bildete 
fih ein, Q. Sulpicius habe am Tage nad den Iden den 
Willen der Götter duch Opfer gefragt, und am britten 
Zage darauf die Schlacht angenommen. Sn biefer Berwirrung 
ift Livius ſchon nur vierzig Jahre nachher (VI. 1.): Verrius 
Slaccus aber wußte fehr wohl daß der dies Aliensis ber 
nädhjfte nad) den Iden, und das Unglüc des dritten Tags 
die Einnahme ber Stadt war. 
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nius erwaͤhlt worden, ſo waͤren von da an volle funfzehn 
Tage verfloßen ehe die Gallier, welche durch dieſen Hohn 
gereizt ſeyn ſollten gegen Rom aufzubrechen, deren Eile 
die Stadt uͤberraſcht haben ſoll, es vernommen und einen 
Weg von nur drey Tagemaͤrſchen 1180) zuruͤckgelegt hätten. 
Aber es bedarf Feiner Kritik der Iuftigen Sage; da bier 
die hiftorifche Erzählung nit, wie über Veji, verdrängt 
ift, fondern fich aus einem höchft glaubhaften, wohl zuver- 
[äßig aus Fabius entlehnten Bericht, eingeleitet und er— 
gänzt durch einige andere nicht minder zuverläßige Züge, 
berftellen läßt. Die Ehre der dichteriihen Darftellung wird 
auch hier bewahrt, wenn fie nicht für das ausgegeben wird 
was fie nicht feyn kann. 

Es darf für augenfcheinlich ficher gelten daß die Gal— 
fier durch das Thal von Aoſta in Italien gekommen find. 
Die Salaffer, welche es bis auf Auguftus bewohnten, wa⸗ 
ren vom Stamm der Zauriffer 89); mithin zurüdgeblieben, 

während ihre Genoffen, einem reicheren 8008 nachziehend, 
ihren Meg fortfezten; die Tauriner aber Ligurer, alfo daß 
man wenn die Gallier über den Mont Geneore gefom- 
men wären annehmen müßte die Einwandrer hätten ein 
fremdes Volk zwifchen fi und der Heimat gelaffen. ob 
fie aber wie Hannibal über den einen, oder wie Bo— 
naparte über den großen Bernhard gefommen find, ob 
ihr Zug der Ifere folgte, oder den Leman rechts hatte, 
wäre eine eitle Frage. Das mag gegründet feyn daß ein 
Sieg am Teſſin ihnen die Ebenen ber Etruſker öffnete, 
diefe aber auch nachher an manchem Zag ihren Befiz mit 

1180) Polybius II. 25. *u) Gato bey Plinius III. 24. 
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den: Waffen zu behaupten, fruchtlos verſuchten 1182). So 
weit ſie ſelbſt ſich niederlaſſen wollten, vertilgten ſie die 
alte Bevoͤlkerung; denn Ackerbauer waren ihnen uͤberfluͤß 
ſig, und haͤtten ihre Heerden beſchraͤnkt: aber auſſerhalb 
ihrer Graͤnzen nahmen ſie viele Voͤlker zu Unterthaͤnigkeit 
und Steuer an %): fo, ohne Zweifel, find die Umbrer 
und Picenter verfhont worden. Auch Orte in unzugäng- 
licher Rage, wie Ravenna, werden friedliches Leben erfauft 
haben. 

Ein Volk nach dem andern ftröhmte über dad Gebürg, 
und zog vorwärts durch die ſchon angefiedelten Genoffen 
nach Landfchaften die noch nicht eingenommen waren. Go 
lieffen fich die Senoner in der Romagna nieder. Won bier 
öffnete ihnen die Unterwerfung ber Umbrer die Päfle der 
Apenninen nad dem füdlichen Etrurien, deſſen nördliche 
Graͤnze nicht zu übermältigen feyn mochte. So erfchienen 
fie vor Glufium, dreyfigtaufend an der Zahl $*), als ein 
Heer, nicht ald wanderndes Volt: Weib und Kind mit 
der Habe waren am obern Meer zurückgeblieben. 

' Der Senat fandte Boten, nicht an die Gallier, nicht 
zu einer dünfelvollen Vermittlung, fondern um die frem: 
de Heeresmacht zu erkundigen 85). Diefe nahmen in den 
Reihen der Glufiner Theil an einem Gefecht, und einer 
von ihnen tüdtete einen vornehmen Befehlshaber 86). Die 
Gallier erfannten den Fremden, und ließen zu Rom feine 


2182) Livius V. 34. 35. 89) Yolybius I. 18. 9*) Diefe und bie 
fpäter vorfommende Zahl, beruhen, wie von bier an das 
Ganze der Erzählung, auf Diodor XIV. 113. ff. °?) xur«- 
orswoulvoug. 856) Es wird p. 261. 3. 2. ed. Bip. inzugzur 
ftatt örupzov zu lefen feyn. 
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Auslieferung fordern, wie es fih nüch dem Mecht der 
Fetialen gebührte. Vergebens fuchte man fie mit Gold 
zu verfühnen, fie wollten Blut. Auch dazu entfchloß fich 
der Senat, damit die Sünde des Einen nicht über das ganze 
Volk fomme. Aber diefer war Sohn eines der Conſular— 
tribunen ;-der Water rief den Entfchluß des Populus über 
den Tod — und welchen Zod! eines Gefchlechter8 an: und 
die Eurien, ‚welche nie zuvor einen Befchluß des Senats 
abgefchafft. hatten, verweigerten des Sünglingd Ueberant- 
worfung 1187), 

As die Gallier dies vernommen hatten, mahnten fie 
ihre Volkögenofien, und nahmen, durch große Schaaren 
verftärkt, fiebzigtaufend an der Zahl, die Straße gegen 
Rom. Hier waren inzwifchen die Cohorten der Bundes: 
genofjen eingerücdt 88), und wer Waffen führen konnte 
war gerüftet 89), Es ift Elar daß das ganze Aufgebot 
ein Lager bey Veji genommen hatte um die Bewegun- 
gen der Feinde zu beobachten, wie 421 als ein Einbrucd) 
deſſelben Volks gefürchtet ward: denn jene Erzählung, deren 
Nichtigkeit auch in Eleinen Zügen feinen Zweifel zuläßt, be— 
richtet, das römifche Heer fey Über die Tiber gegangen, und 
längs dem Ufer an die Alia marfchirt 9%); nämlich auf die 


1187) Daß die Gurien der djuog waren von dem Diodor hier er: 
- zählt, ift dargethan Anm. 367. 9°) Polybius a. a. O. nuyy 
virzoavres "Pouaiovg zul ToVg era Toltov TUpere- 
Euudvoug. 89) ürurag Tovg iv Yıınig naduakıou: — 
unter denen alle bis auf die yigovers upsmivor zu ver: 
fiehen find: — #fridorres zurdnuer: Diodor XIV. 114. 
a dueßuivres zov Tißegw zuge Tov Toraudv Ajyayov 


av Övvanır. Daf. — Die Rihtung der Flucht nach Veji 
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plözliche Kunde, der Feind komme in Eilmärfchen, um 
die von allen Vertheidigern entblößte Stabt zu überfallen, 
und fey ſchon ganz nahe 119): die Befehlshaber hofften 
die Verheerung der Landfchaft zu hindern. Hätten fie 
doch diefe Hoffnung nicht gehegt! eine unter den Mauern 
der Stadt verlorne Schlacht würde ihren Untergang nicht 
zur Folge gehabt haben. 

Offenbar hatten die Römer an der Alia Fein Lager ge: 
nommen , fondern begegneten dem Feind. auf dem Marſch. 
Ohne irgend einiges vorgefehen,, ohne die Stadt für eine 
Belagerung verforgt und gerüftet zu haben, eilten fie zu 
einem Treffen mit dem alle8 verloren feyn mußte: wohl 
nicht aus gewähnter Zuverficht des Siegs 9). Wenn bie 
Loͤſung fchwerer Aufgaben von einem kunſtvollen, man: 
nichfaltigen Plan, und deſſen ftätiger, ben wandelnden 

bin, macht auch diefe Annahme wahrfheinlih: man hoffte bie 
Brücde zu erreihen, ward aber davon abgefdhnitten. 

2191) Die Eile der Feinde redet ganz vorzüglich dafür daß das ri 
mifhe Heer feitwärts von der Stadt ftand. Die Siege ber 
Barbaren find oft durch die Strategik ihrer Feldherren, lange 
nicht immer durch wilden Ungeftüm, entſchieden worden, den 
man gewoͤhnlich allein als ihre Urfahe denkt; wie hier die 
Sage angenommen hat daß Zorn und Wuth fie vorwärts ge: 
trieben hätten. 2) Indeffen übertreibt Livius doch die ver: 
blendete Verſaͤumniß. Ohne einen Oberbefehlshaber waren 
die Römer nit: Q. Sulpicius hat unter feinen Collegen ben 
traurigen Vorzug als folder in der Schlaht (Gellius V. 17.) 
und bey dem Loskauf der Stadt dargeftellt zu werden : worauf 
ſeine Nachkommen doch eitel gewefen feyn mögen. Aud ver 
fäumten die Militartribunen nicht, den Rathſchluß der Götter 
vor der Schlacht durch Opfer zu erfragen: aber es gefhah, 
wie diefe und ähnlihe Erfahrungen lehrten, an einem ſchwar— 
zen Tage, wo die Zeichen täufhten. 
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Umfländen angemeffener, Ausführung abhängt, ſo wird 
der nichts übereilen der ihn zu entwerfen und ind Werk 
zu richten die Fähigkeit hat; die Vollendung des Schwie: 
rigen ift Genuß: wer aber die Aufgabe nicht beherricht, 
der eilt zur Entfcheidung, befchleunigt fie mehr: alö der 
des Siegs fichre Gegner; höchftend mit dem Troſt daß 
Muth und vieleicht ein Gluͤcksfall helfen könne; oft auch 
nur um zu endigen; wie ein Ungluͤcklicher, deſſen Geiſtes— 
kraft gefeſſelt iſt, marternder Angſt durch den Tod zu ent- 
fliehen ſucht. 

Das roͤmiſche Heer zaͤhlte vierzigtauſend — 1195); 
der linke Flügel 9%) vier und zwanzigtaufend 95): vier 
römifche Legionen, alfo eine gleiche Anzahl Linientruppen 
der -Zugewandten 96): "der rechte wird aud zwey Legionen 
Bejahrter, und drey ftädtifchen, aus Proletariern und Ae— 
rariern gebildet, beſtanden haben 9”): die römifche Reu— 
terey wird Fabius auf vier Kegionen zu zwölfhundert ans 


1195) Plutarch Camill. p. 137. c. *) Flügel fegen einen Körper, 
in der Schladhtordnung ein Centrum, voraus, und dies war 
in den römifchen Kriegen hoͤchſt felten vorhaliden ; wenn nicht, 
wie über 309 vorausgefezt wird, Veteranen neben ber doppel⸗ 
ten Zahl Feldlegionen auszogen, bildet jedes cornu die Haͤlfte 
des Heers: und dieſes Wort iſt angemeſſen; da die Hörner ſich 
mit ihten Wurzein beruͤhren. Es war wohl wegen jener Un— 
eigentlichkeit daß Rylander im deutſchen Polybius es durch 
Spize giebt: aber ein fo befremdlicher Ausdruck iſt unzuläßis 
ger als ein uneigentlicher, der eine Erklärung annimmt. °°) 
Diodor XIV. 114. 5) zirrapu Tuynura ivrein ‚- Dionyfius 
exc. 25. p. 28: alfo in runder Summe, nad) dem damaligen 
Schema, 12000 Mann Römer: und die Zugewandten (Anm. 
1188) waren eben fo viele. 7) Die Cohorten der seniores 
waren die Hälfte derer die ins Feld zogen (oben ©. 139.), 
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ſo fanden ſeine Befehle jezt keinen Gehorſam. Verbreitet 
uͤber die ganze offene Landſchaft von der Alia bis zur 
Stadt, uͤberlieſſen ſich die Gallier ungezuͤgelt der Pluͤnde— 
rung, der Trunkenheit, und allen Graͤueln welche unbe— 
herrſchte brutale Schaaren nach einem Sturm, zuweilen 
nach einer Niederlage, uͤben. In dieſer Aufloͤſung verging 
die Nacht, der ganze Tag des ſiebzehnten, und noch eine 
Nacht 1200); ein Theil ſchwelgte, während andre uͤberwaͤl⸗ 
tigt von der Ermübung der Märfche und der Schladt, 
oder von Zrunfenheit, in Schlaf verfunten lagen. So 
verzögerte fih die Unternehmung gegen Rom, und dad 
Dafeyn der römifhen Nation ward gerettet. 

Denn inzwifchen war in der Stadt ein Entichluß ge: 
faßt und ausgeführt. Bertheidigung war unmöglich: bie 
Flüchtlinge vom rechten Flügel kamen ohne Waffen: bie 
welche fi) nach Veji gerettet hatten, waren auch wehrlos; 
und hätten fie denn vor den Augen der Sieger, die fchon 
dad Maröfeld zu bedecken anfingen, in die Stadt gelan- 
gen Fönnen? Man beſchloß Kapitol und Burg mit ben 
MWehrhafteften zu befezen, und diefe mit den VBorräthen zu 
verfehen welche die gefammte Bevölkerung in wenigen Ta: 
gen aufgezehrt haben würde. Auch Schäze und Koftbarkeiten 


1200) Gewiß nur aus Miöverftändnig glaubt Diodor daß die Gal: 
lier drey Tage gezögert hätten ehe fie in die Stadt braden: 
post diem tertium, bey Verrius (Gellius V. 17.), ift in 
derfelben Art gerechnet wie ante diem: — und Livius, wie: 
wohl er fid) etwas verwirrt, folgt doch unverkennbar einem 
Bericht daß die Todesangft zwey Nähte und einen Tag ge 
währt habe. Vgl. V. 39. und 41. interposita nocte a con- 
tentione pugnae remiserant animos: — sine ira — ingressi 
postero die. 


Zu var en 


wurden binaufgefhafft: die Auswandernden,. welche fich 
nach allen Orten zerftreuten wo fie Gaftfreunde und Mits 
leiden zu finden hofften, nahmen mit fich fort was fie 
tragen und wegführen konnten. Die Heiligthümer wurden 
zum heil vergraben, zum Theil nach Caͤre geflüchtet. 
A. Abinius, ein Plebejer, welcher feine Fau und die Kin 
ber den Elivus des Janiculus hinauf fuhr, erreichte bie 
Priefter und die Beftalinnen welche die verehrteften Hei— 
ligthuͤmer unter ſich vertheilt trugen: er ließ die Seinigen 
abfteigen, und nahm auf, fo viel fein Fuhrwerk fafjen 
fonnte. Bu Caͤre wurde alles gewiflenhaft bewahrt, und 
nach der Räumung führte Albinius was er fortgefchafft 
hatte, wieder zuruͤck 1202), 

Den Entſchluß die Greife aufzuopfern fann man aller= 
dings für ein Volk im Alterthum nicht undenkbar nennen: 
undenkbar aber ift ed daß fie, bewogen durch der Patricier 


1207) Bey Diodor, XV. 51, heißt der Militartribun Albinius bes 
Sahrs 376, den Livius Marcus nennt, Lucius; wenn dies 
jemals Beftätigung findet, fo dürfte es faft für gewiß gel— 
ten daß es diefer Fromme war. Denn de plebe Romana 
homo fann auch der ausgezeichnetfte Plebejer genannt werben, 
wie der höflihe Ausdruck patriciae gentis, eben fo gut ge: 
braucht wird wo von ben Giftmifcherinnen als wenn von 
Manlius die Rede if. Die Frage wäre wohl entjchieden 
wenn die Infchrift aus dem Forum des Auguftus in der Va— 
ticanifhen Gallerie, welde Borghefi im Giornale Arcadico 
1. p. 58. hat abdruden laffen, ganz erhalten wäre. Go 
weit ein Theil der Zeilen vorhanden ift, läßt fi das Ver: 
lorne fiher ergänzen: cum | Galli obsiderent Capitolium, 
| virgines Vestales Caere deduxit: | sacra atque ritus 
sollemnes ne | negligerentur curai sibi habuit; | urbe re- 
cuperata sacra et virgines | Romam revexit. 
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Beyfpiel, ihr Loos, hingegeben als Opfer, erwartet hätten. 
MWußten fie denn daß ein erwünfchter Tod fie fchnell er: 
loͤſen: ob nicht unmenfchliher Muthwille fie ihn erft in 
Martern finden laſſen werde? ob fie nicht als Sklaven, 
nicht nach ihren Kräften fondern nach der Barbaren Laune, 
würden fortgetrieben werden? Sie konnten Mauern und 
Shore vertheidigen, FTonnten im Innern der Stadt mit 
allerley Geſchoß Gegenmwehr leiften, manchen Feind mit ſich 
fortnehmen; wobey, wenn die behaupteten Stadtgegenden 
in Brand geriethen, dem Sieger die Beute entzogen wäre. 
Doc kennt auch nur Livius allein diefe ftarre Nefignation. 
Andre erzählten: während das ganze übrige Volk fich ret— 
tete, hätten achtzig Priefter und andre von den vornehmften 
patricifchen Greifen, auf dem Forum, in Feyerkleidern auf 
ihren curulifchen Thronen fizend, den Tod erwartet 1202): 
ein freyer gemeinfamer Entfhluß unter Gleichen, denen 
es unerträglih war den Gottesdienft und die Republik 
zu überleben, an dem nicht unmwahrfcheinliches ift: am 
wenigften wenn die zum od Entichloffenen fich feyerlid 
in die Hände des Oberpontifer für die Republif und zum 
DVerderben der Feinde geweiht hatten 3). Vollends aber 
iſt es ganz undenkbar daß Weiber und Kinder größten: 
theilö in der Stadt geblieben wären, wo gränzenlofe Schmach 
und Mishandlung unausbleiblich fie erwartete, da es doch 
möglich war fich durch Flucht zu retten. Es heißt, eine 
große Zahl habe fich im lezten Augenblik zugedrängt, und 
1202) Zonaras p. 33. f. — welcher allein die Zahl angiebt: — 


Plutardy Camill. 7. 139. e. Nach Livius faßen fie jeder in 
der Halle feines Haufes. 3) Plutarh a. a. DO. und Livius. 


— 
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Aufnahme in Kapitol und Burg erlangt: als ob, wenn 
dad moͤglich war, nicht alle ſich eingedraͤngt haben wür- 
den; als ob der Heine Raum mehr als die nothwendigen. 
Vertheidiger, und Vorraͤthe für fie, hätte faffen innen. 
Ganz vermwerflich lautet endlich die Erzählung daß bie 
Thore der Stadt in der Verzweiflung nicht geichloffen wor- 
den, und nur Zucht vor einem liftigen Anfchlag. die Sieger 
zurüdgehalten habe einzuziehen: aber hier bedarf es kei— 
ner innern Gründe, da der Achte Bericht bey Diodor mel- 
det, daß die Gallier fie aufhieben, als die Mauern ganz 
verlaflen waren. 

Es wäre fehr ungerecht wenn jemand, was hier über 
Livius Erzählung geſagt ift, für Verkleinerung ausgäbe. 
Solche Kritiken fchmälern feinen unvergänglichen Ruhm 
nicht: eben fobald. der Anfpruch entfernt ift, dem zu genü- 
gen Livius geringfte Sorge war, ftört nichtd dem Unbe: 
fangenen die Freude an feiner Darftelung: follte es eine 
verkehrte Natur geben der fie verleidet wäre, weil ihre 
hiſtoriſche Unhaltbarkeit dargelegt ift, fo müßte- man eine 
folhe bedauern; fchonen liege fie fih nicht. Wer einen 
vernachläßigten und trodnen Bericht einer allgemein be— 
Fannten und meifterhaften Schilderung: vorgezogen hat, muß 
fich rechtfertigen, darthun daß er nicht aus Paradorie das 
Schoͤnere zurüdftelte. Der Lefer dem ich, wenn er theil- 
nehmend fo weit folgte, nicht fremd geblieben feyn Fann, 
wird glauben daß das Urtheil welches auf den erften Sei— 
ten diefer Gefchichte über Livius geäuffert ift, aufrichtig 
war. Und in feiner eigenthümlichen Meifterhaftigkeit, in 
dem Reichthum und den Farben welche manches Sahrhun: 

Zweyter Theil. Qq 
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dert nachher die Ausftattung der unter dem nämlichen 
Himmel gebornen venetianifhen Maler wurden, glänzt er 
felbft nirgends mehr als eben in diefer Darftellung 120%): 
eine lebendigere gewährt Fein Gefchichtfchreiber beyder Na- 
fionen. 

As die Gallier durch das collinifche Thor in die Stadt 
eingebrochen waren, fanden fie alles öde und ausgeftorben: 
das Graufen welches einen Fremden ergreift der im Som- 
mer in einer Stadt des hohen Nordens um Mitternacht 
Tageshelle und Fein Leben auf den Gaſſen fieht, Fam 
über fie. Alle Häufer waren verfchloffen, man zog immer 
vormwärtd bis auf das Forum. Hier .erblidten fie in ber 
Höhe die Bewaffneten auf der Burg: auf dem Gomitium 
die curulifchen reife, welche Wefen einer andern Welt 
zu feyn fchienen. Bweifelhaft, ob nicht die Götter herab: 
geftiegen wären um Rom zu retten ober zu rächen, näherte 
fich ein Gallier einem der Priefter %), M. Papirius, und 


1209), Er dachte die übriggebliebene Bluͤthe der Römer in der Burg 
eingefhloßen: ihre Geliebteften und ihr Eigenthum in ber 
Stadt und der Gewalt eines frevelnden Feindes: die Blide 
eines jeben auf feine Wohnung geheftet, und das Herz zer: 
rißen wenn dort die Lohe auffhlug, oder Sammergefchrey ſich 
zu erheben ſchien. Was fein Geift fhuf, das hatte Gellini 
nad) dem Sturm des Gonnetable Bourbon auf der Engelö 
burg erlebt; denn damald war bie Stadt ganz unerwartet 
eingenommen: eine Schilderung erinnert an bie andere. Aber 
die livianifhe ift ein Traum. In Rom war gewiß niemand 
zurücgeblieben als ſchlechte Knechte, und fhändliches Gefindel 
aller Art, die fi) dem fremden Kriegsvolk, jeder nad) feiner 
Art, vertraut zu mahen, mit ihnen zu leben und zu gemin: 
nen dadıten: fie anleiten konnten vergrabene Schäze zu finden, 
und Geraubtes ablaufen. °) Das muß er gemwefen feyn; denn 
in den Zaften kommt er nicht vor. 
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berührte feinen weiſſen Bart: der Greis fchlug ihn zornig 
mit dem elfenbeinernen Scepter über den Kopf: der Bar- 
bar hieb ihn nieder, und alle wurden umgebradht. Dann 
begann die Plünderung im ganzen Umfang der Stadt, 
und bald brach hier und dort Feuer aus. Tag für Tag, 
fo lange verborgeneds Gut entdedt ward, erneuerten fich 
diefe Auftritte; die Feuersbrünfte vermehrten und verbrei- 
teten fih, und bis auf wenige Häufer auf dem Pala= 
tium 1206), welche ‚die Heerführer zur Wohnung für fich 
erhalten ließen, ward die ganze Stadt eingeäfchert. 

Auf dem Kapitol und der Burg waren an taufend 
Bewaffnete 7) verfammelt: unter ihnen die Überlebenden 
Gonfulartribunen und jüngeren Senatoren.  Uneinnehmbar 
war ber Ort nicht: Appius Herbonius hatte den Römern 
unterliegen müßen: wiederholt Tiefen auch die Gallier 
Sturm gegen den Clivus, wurben aber durch verzweifelten 
MWiderftand zurüdgeworfen. Darnach rechneten fie auf den 
Hunger, da an feinen Entfaz zu denken war. Allein als 
die Eingefchloßenen ausbauerten, mit Wafler durch den 
Brunnen, der bis auf diefen Zag im Innern des tarpe— 
jifchen Bergs ein gleichzeitiged Denkmal der Belagerung 
ift 8), verforgt, mit Nahrung zur Nothdurft für ihre Eleine 
Zahl; da rächte fich die wilde Verwuͤſtung: die Gallier 
felbft begannen auf den Brandftätten großes Ungemach 
zu leiden. Schon die Hundstage, dann der September, 
zu Rom von jeher wie diefen Tag feuchenvoll, erzeugten 


1206) Diodor. 7) Florus I. 13. Satis constat vix mille homi- 
num fuisse, °) &h. 1. ©. 255. Die Deffnung ift jezt nicht 
verbedt, daher fein Waſſer durch Verunreinigung unbraud: 
bar. Es kommt wohl aus ber Ziber. 


Q2g2 
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Kieber, welche die Fremden bey Tauſenden wegrafften, 
wie Kaifer Friedrichs nordiſches Heer in denfelben Mona: 
ten unter den Mauern der Stadt hinftarb. Die Gegend 
wo die Leichen verbrannt wurden, behielt, fo lange das 
alte Rom beſtand, den Namen ber galliſchen Scheiterhaus 

fen 1209), > | 
Der größte Theil der Gallier fcheint, als die Beute 
erfchöpft war, weiter vorwärts, und bis in Apulien ges 
zogen zu feyn 40): aber auch die Zuruͤckbleibenden hätten 
bald aufbrechen müßen, wenn nicht: Latium, durch Brand: 
ſchazung oder: Pluͤnderung, fie ernährt hätte: damals mag 
mancher Ort von dem fpäter die Rede nicht mehr ift un: 
tergegangen ſeyn. Ardea lag fo nahe, und nicht3- lautet 
wahrfcheinlicher als daß Camillus, wenn er dort als In: 
quilinus lebte, die Ardeaten, durch’ feinen groffen Namen 
ermuthigt, gegen? die Pluͤnderer führte und fie befiegte: 
allein dieſe Erzählung ,. welche in den Annalen fo wenig 
als die Drangfale der andern Iatinifchen Städte gemel- 
det ſeyn konnte, mag’ doch auch nur ald reine Erfindung 
der Sage angehören. Man muß annehmen, vie unbegreif⸗ 
lich es auch iſt, daß das rechte Ufer des Fluſſes, ſeitdem 
1209) Die busta gallica, nicht weit von den Carinen: es iſt ein 
ſehr glaubliche Meynung der Topographen daß ber Name u 
Eaoͤrtogallo verdreht worden, und bie Kirche s. Andrea bie 
‚ Stätte bezeichnet, — Nach einer, andern Erzählung verbram: 
ten die, Römer dort die Leichen nad) der Räumung. *9) Die 
dor fehreist "XIV. 117., — nad) der Räumung der Stadt 
wären bie aus Apulien zurüdgekehrten Ballier von den Cäri 
> ten niebergemadht worden. Diefer Zug in das übliche Italien 
brachte fie in Dionyſius Nähe, wo ein Theil in feinen Dienft 

trat: Juſtinus XX. 5. a u 


— 613 — 


die Brüde abgeworfen worden, gegen fte gefichert gemefen 
fey. Zu Veji waren viele aus der Schlacht Entfommene, 
und die Flüchtlinge aus Rom verfammelt: aber es fehl: 
ten Waffen und ein Anführer: als ſolchen erwählten fie 
M. Caͤdicius. Diefer, deffen Name neben denen der Feld: 
beren genannt werden follte welchen Rom am. meiften ver= 
dankte, führte fie gegen die benachbarten Etruffer 1212), 
die, ermuntert durch der Römer Schwäche, fich aufge: 
macht hatten, und das vejentifche Gebiet plünderten wohin 
der römifche Landmann die Trümmer feiner Habe gerettet 
hatte. Gädicius uͤberraſchte und fchlug die unedeln Feinde, 
befreyte die Gefangenen, gewann den Raub wieder, und 
rüftete feine wehrlofen Leute mit den Waffen der Gefan- 
genen oder Flüchtigen. Die gute Botſchaft, Ermunterung 
auszudauern weil man den Entjaz auszuführen hoffe, ward 
den auf dem Kapitol Eingefchloßenen durch einen fühnen 
Süngling, Pontius Cominius 12), überbracht, der die Zi- 
ber hinabfhwamm, nahe am Kapitol dad Ufer betrat, und 
unbemerkt durch die Poften der Feinde den Berg hinauf 
fam und zurüdkehrte. 


Am folgenden Morgen bemerften Gallier, daß auf ber 
Bergwand unter Ara Celi 33) Gebuͤſch in den Rizen, wo— 


1211) Vermuthlich die Tarquinienfer; die Vulſinienſer hatten Still: 
ftand gefchloffen. 2) Der Name Pontius gehört zu benjeni: 
gen welche bey den Römern Eigennamen, bey den Oſkern ge: 
fchlechtifch waren, ober umgelehrt; wie Pacuvius, Marius; 
Cominus ift durch einen alten Emendator, der fih an der 
Verbindung ziveyer ſcheinbar gentilicifcher ſtieß, in die Hand: 
fhriften des Livius und Frontinus gebracht: f. Oudendorp 
zu diefem, strat. 1. 13. 1. 2°) An der Porfa &armenta: 
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ran fich der Eühne Abentheurer gehalten, loögeriffen, und 
Sraßbüfchel von Fußtritten herabgeftoffen wären. Dort 
alfo ließ fich die Arr erflimmen. Sie näherten fich in ver 
Mitternachtftunde in tiefer Stille; unbemerkt von den 
Schildwachen und den Hunden hatte ein Gallier fchon 
die Höhe des Felfend erfliegen, ald das Gefchrey ber 
Gänfe welche, wie fehr auch der Hunger nagte, als der 
Juno geweiht, gefchont wurden, den Altconful M. Man: 
lius weckte, deſſen Haus auf der Höhe lag 121%), Bon je 
ber ward er ald der Held jened Beitalterd neben Gamillus 
anerkannt: wenigftend die Späteren haben ihm Roms Er: 
rettung nicht allein in jener Nacht zugefchrieben; auf fei- 
nen Rath, und von ihm geführt, hätten fich die Mehr: 
haften auf dad Kapitol begeben 75). Er flürzte den Em: 
porgeklommenen zurüd, fein Fall warf die nachfteigenden 
hinab; der Anfchlag war vereitelt. Der achtlofe Haupt: 
mann ber die Wache gehabt ward mit gebundenen Haͤn— 
den hinabgeftürzt 1%): dem Retter zum Dank brachte jeder 
der fich in der Burg befand ein halbes Pfund Korn, und 
einen Viertelfchoppen Wein: die Eoftbarfte Gabe in einer 
Hungerönoth. 


lis. Der Berg war alfo damals dort nody nicht aufgemauert; 
und bie wahrgenommene Erfteigbarkeit veranlaßte nach der 
Herftellung der Stadt zu diefem Bau. 


1214) Daher der Name Gapitolinus, welcher fchon vorher im Ge 
hleht war. Nah Victor (de vir. ill. 24.) wäre ihm bort 
ein Haus für gemeine Koften erbaut. 15) Victor a. a. O. 
u. 23. und Florus I. 13, 13. 15: — der ihn als Befehlsha⸗ 
ber während der Belagerung betrachtet. 2°) Dionyfius exc, 

22. p. 24, 
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Diefe war fo hoch geftiegen daß die Belagerten das 
Leder der Schilde und Sohlen verzehrten 1217), ald die Gal- 
lier dem Antrag einen Loskauf fir die Räumung ber 
Stadt zu nehmen, Gehör gaben. So lange fie hofften 
mit Ausharren alle Schäze zu bekommen welche ſich auf 
dem Kapitol befanden, und vornehme Gefangene, die von 
geflüchteten Angehörigen oder von Gaſtfreunden gelößt 
worden wären, hatten fie jeden Vorfchlag fich mit einem 
Theil zu begnügen verlacht. Aber ihre Schaaren fchmol- 
zen, fie vernahmen daß die Veneter, des Kriegsvolfs Ab- 
mefenheit benuzend, in ihr Land eingefallen waren; und 
wenn Brennus einen Theil feiner Leute zurüd an den Po 
gefandt hätte, fo konnten die zu Veji Verfammelten leicht 
den Entfaz ausführen. Wie die Romanze von den Moh— 
ren erzählt, daß fie, ald der Ritter ihnen das lezte, nach 
jahrelanger Belagerung im Schloße übrige, Brod zumarf, 
ihr Unternehmen aufgaben, und aufbradhen, fo dichteten 
die römifchen Lieder, Jupiter habe den Bedrängten durch 
ein Traumgeficht eingegeben, alles vorräthige Mehl zu 
verbaden, und die Bröde gleich Steinen auf die Angrei- 
fenden zu fchleudern: fie hätten ihm vertraut, und bie 
Gallier fich einbilden laffen daß jene im Ueberfluß fäßen 18). 
Man ward einig daß fie taufend Pfund Gold empfangen 
follten, um Rom und die Landfchaft zu räumen. Als es 
dargewogen ward, ließ der gallifche Heerführer falfches 
Gewicht bringen, und da Q. Sulpicius gegen die Unge— 
rechtigfeit ausrief, legte er obendrein Schwerdt und Wehr- 


1217) Servius ad Aen. VII. 652. 18) Ovid Fast. VI. 350. ff. 
Florus 1. 13, 15. Suidas s. v. vnepuasc, angeführt von Mat. 
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gehen? auf die Schaale; daher die Worte: wehe den Be: 
fiegten! im Andenken geblieben find 1219), 


Die Zeit während welcher die Stadt im Befiz ber 
Barbaren gemwefen, wird abweichend zu ſechs, fieben oder 
acht Monaten angegeben 20). 


Als Polybius ſchrieb, die Gallier wären, nachdem fie 
die Stadt aus Gnaden zurücdgegeben, ohne Schaden mit 
ihrer Beute heimgefehrt 21), ift es ficher nicht fein Zweck 


2219) Anftatt 1000 Pfund, giebt Dionyfius exc. 3. p. 24. — 25 Tu: 
lente an: welche, indem ohne Zweifel attifhe gemeynt find, 
1500 Pfund betragen. Im Verlauf der Erzählung heißt es 
ferner, durch die Unredlichkeit der Gallier habe ein Drit: 
theil am Gewicht gefehlt, zu beffen Herbeyfhaffung die Roͤ— 
mer Frift erhalten hätten; 1500 und ein Drittheil wären 
2000 Pfund, welche Einige ald den Betrag bes Loͤſegelds 
angeben: (unten Anm. 1227:) nahm nun Dionyfius an das 
Mangelnde fey nicht entrichtet worden, und, mit Varro, in 
dem vermauerten Golde fey auffer dem Löfegeld aud anderes 
enthalten gewefen, fo vermied er den Widerfprudy wovon 
unten bie Rebe feyn wird. 20) Für ſechs Monate fpridt 
Varro bey Nonius IX. 6. (genit. pro abl.): diefelbe Zahl 
bat Florus 1. 13, 15.; — acht giebt Servius an (ad Aen. 
VIII. 652.); in ber. Mitte ftehen Polybius II. 22. und Plut: 
arch Camill. p. 144. b. mit fieben: — und dieſe Zahl wäre 
freylih gewiß wenn die angegebene Zeit der Räumung, 
Mitte Februar, feft ftände: das aber hätte Varro wiſſen 
müßen, und hätte dann Feine falfche Mondenzahl annehmen 
fönnen. Uebrigens gehört zu dem Befremdenden welches 
immerfort in hiftorifchen Fragmenten begegnet, daß es in 
dem aus Varro angeführten heißt: ut noster exercitus ita 
sit fugatus ut Galli Romae Capitolii (fo) sint potiti. 
21) Polybius II. 22. 2Hedovri zul nera yupırog zapudor- 
eg ınv mol, Üdguvoro xul doweis, Iyovres ıyv gehen, 
eig ınv olneiav Inavizkdor. 
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gewefen bamit dem Mährchen zu mwiderfprechen, welches 
vorgiebt, der Schaz fey ihnen entriffen, ja ihr ganzes 
Heer fey vertilgt worden: wie bie Griechen in ber aller- 
bürrften hiftorifchen Zeit, die Beftrafung des Bugs gegen 
Delphi erfunden haben. Doc ift diefe Fabel gewiß nicht 
erft nach feiner Zeit erfonnen worden, fie mag vielmehr 
Ihon ehe Rom an den Senonern Rache und Erfaz bis 
zur Sättigung genommen hatte, in der Sage von Gamillus 
ausgebildet, und im Munde ded Volks gewefen feyn. Diefe 
Sage erzählte, den alten Verhältnifien fo angemeſſen daß 
daran erkannt werden fann wie früh fie fich aeftaltet hat: 
die zu Veji Verfammelten hätten durch ein Plebifeit Ca— 
millus Herftellung und Ernennung zum Dictator befchlof- 
fen: dazu fehlte, damit ed Gefez fey, die Zuſtimmung 
des Senats und der Curien 1222); und er weigerte ſich, ald 
Caͤdicius kam, den angetragnen Befehl zu übernehmen 
ehe diefe gegeben fey. Deßhalb ward Cominius auf das 
Kapitol gefandt 23). Camillus fand zu Veji zwanzigtaus 
fend Römer, und viele Freywillige aus Latium verfam- 
melten fih um ihn: diefe führte er gegen die Stadt. Eben 
hatte Q. Sulpicius begonnen dem gallifchen König das 
Gold darzumägen, ald der Dictator mit dem Heer in das 
Thor einrüdte, und auf das Forum eilte. Die Götter 


222) Dben ©. All. 23) Als Boten über das Vorhaben berer zu 
Beji ftellt ihn nur Diodor allein dar: unter den übrigen, 
weldhe alle dad Wageftül auf Gamillus beziehen, weicht 
Srontinus darin ab (a. a. ©.), daß umgekehrt der Senat 
ihn vom Kapitol an Gamillus fendet, der ſich ſchon zu Veji 
befindet, und Cominius zurüdkehrt um den Zroft feiner Ant: 
wort zu bringen. 
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wollten nicht daß Roms Dafeyn erfauft feyn folle: er kam 
ehe dad Gold übergeben war, und verwarf den ohne feine 
Genehmigung gefchloßenen Vertrag. Brennus ſchalt zor: 
nig über Zreubruch: inzwifchen waren die Legionen ihrem 
Feldherrn gefolgt, und ed fam zum Gefecht: die Gallier 
wurden aus ber Stadt gefchlagen. Ein zweytes Lreffen, 
auf der gabinifchen Straße, wo fie fi gefammelt hatten, 
rächte Rom vollftändig: auch nicht ein Mann entfam aus 
der Niederlage, die Botfchaft anzufagen. Brennus ward 
gefangen: er eiferte über den Friedensbruch: der Dictator 
gab ihm die Worte, wehe ven Ueberwundenen 122*)! zurud, 
und ließ ihn niederhauen. Nach diefem Siege zog Ca: 
milus triumphirend in Rom ein. 

Bon den Fabeln die der römifchen Gefchichte anhaften, 
fo meit fie nicht mit der alten Religion zu offenbaren 
Mährchen wurden, ift dieſe zuerft verworfen worden: fie 
beleidigte das Gefühl der Nation, ald die jugendliche Phi: 
Iologie im 16. Jahrhundert eben in Frankreich in der fröh: 
lichften Blüthe fand: das nämliche hat Beaufort zu fei- 
ner Kritit angetrieben. Durch diefe ift die Sache zu 
Ende gebracht, fie zu wiederholen wäre müßig; und wenn 
einft jemand im Wechfel der Moden den alten Wahn 
folte zurüdrufen wollen, fo wirb fie nicht verſchwunden 
feyn. Ich füge nur noch hinzu, was Beaufort, der fo 
wenig ald andre dad Gewicht von Diodord Erzählung 
ahndete, nicht angemerkt hat, daß diefer nicht einmal von 


1224) Feſtus s. v. vae victis. Hier wird Ap. Claudius anftatt Q. 
Sulpicius als der genannt welcher das freche Wort hatte 
hören muͤſſen. 
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einer Dietatur ded Gamillus weiß, gefchweige davon daß 
er Rom mit den Waffen befreyt hätte: — fo daß dieſe 
gleich jenen andern Zügen aus der Sage, die ich bezeich- 
net habe und bezeichnen werde, ohne Zweifel eben fo wenig 
biftorifch wahr ift ald die Reife der Burgundifchen — 
an Attilas Hof. 

Das zwiefache Gefecht ſcheint dem Weſen der dichte— 
riſchen Sage zuwider zu ſeyn: ich vermuthe daß die aͤlteſte 
ſich darauf beſchraͤnkte daß Camillus die Zahlung des 
Goldes hinderte und die Gallier aus der Stadt trieb, 
die Schlacht auf der Straße nad) Gabii nur durch die 
gewöhnliche Häufung hinzugefügt ift, urfprünglich einer 
andern Darftellung angehörte. Für dad edlere Gefühl, 
welches Livius theilte, war ed unleiblich daß ein Löfegeld 
für Roms Dafeyn gezahlt fey: ein gemeinered laͤugnete 
nicht daß die Gallier mit dem Golde abgezogen wären, 
dichtefe aber wie ed nachher wiebererlangt worden fey. An 
einer kecken Erdichtung wurden die Umftände willführlich 
abweichend gefabelt. Sene Erzählung ließ ed, denke ich, 
auf der gabinifchen Straße gefchehen, wo gegen dad Ende 
des Iahrhunderts C. Sulpicius oder M. Popillius ge= 
fiegt haben mögen; eine andre bey Vulſinii, einige Zeit 
nah der Räumung. Camillus habe die Stadt entfezt, 
und im Lager der Gallier dad aus Rom mweggeführte Löfe- 
geld, und faft alle andre geraubte Beute gefunden 1275). 


1225) Diodor XIV. 117. Ich emendire ftatt Oveuoxıov, Ovokoi- 
‚ vv. Iſt aber die Erwähnung des Löfegeldd von Diodor 
feleft, oder ift fie eingefchoben ? Die Worte worauf es an- 
fommt, find: was dmooxevis nuong Invpisvoev, dv 7 zul 

70 yovalov jv, 8 eilmpeıouv eig “Pounm. — Sit es glaublich 
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Einen augenfcheinlichen Beweis daß dem fo ſey glaubte 
man darin zu haben daß für ganz gewiß geglaubt ward, 
ed wären bis 691 zweytauſend Pfund Gold, welche M. 
Craſſus im genannten Sahr geraubt hätte, unter Jupiters 
Thron auf dem Kapitol vermauert gewefen: und biejen 
Schaz habe Camillus von den Galliern erobert und ge 
weiht gehabt 1226), Daß hier dad Gold des Loskaufs fid 
finde, bezweifelte niemand: die meiften glaubten, die Gal— 
lier hätten zmwepytaufend Pfund empfangen, und wieder 
eingebüßt: andre belehrten, der Loskauf habe allerdings 
nur die Hälfte betragen, das übrige fey den alliern 
aufferdem abgenommen; Raub, vornämlid) aus Tempeln; 
oder Halsketten und andrer Schmud 2%). Eine bödfi 
einfache Erklärung für den Urfprung dieſes Schazes liegt 
und noch eben fo nahe wie den römifchen Archäologen, 
welche fie unbegreiflicherweife überfehen zu haben jcheinen: 
man wird, um den Feind zu befriedigen, das auf dem 
Kapitol vorhandene Tempelgold verwandt haben, mit dem 
Gelübde es zwiefach zu erftatten. Ein Schoß fol ausge: 


daß ein griechifcher Litterator unter Auguftus das gefchrieben 
hätte? 

1226) Plinius XXXIU. 5. 27) Varro gehört zu den Irrenden die 
Plinius zureht weißt, de vita pop. R. bey Nonius II. 45. 
— I. p. 243. ed. Bip. auri pondo duo millia acceperant ex 
aedibus sacris et matronarum ornamentis a quibus (I. aureis: 
die Verbindung der beyden Cola ohne Gopula ift Varros 
Sprachgebrauch:) postea id aurum et torques aureae multae 
relatae Romam atque consecratae. Er fügt das Kriegäge 
fchmeide, weldhes für Plinius das Gewicht auf 2000 Pfund 
vermehrt, zu denfelben hinzu: in gleiher Weife wie fteigernd 
der Betrag der Beute von Pometia als Zehenter betvachtet 
wird: Th. 1. ©. 570. 
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fchrieben feyn um das Köfegeld aufzubringen 1228): der konnte 
in ber Kriegsnoth nicht beygetrieben werden, wohl aber 
nachher um das aus den Heiligthümern erborgte mit Wu— 
cher zu erfezen. - Das Stillfchweigen foldyer Erzählungen 
wie die welche und genügen müßen, ift freylich fein Grund 
zu läugnen. daß nicht der UWeberlieferung des Goldes ein 
Waffenftillftand vorhergegangen fey, während deſſen die 
Belagerten mit den Geflüchteten Verkehr pflegen, und bie 
Matronen ihr. Gefchmeide zur Verwendung für das Va— 
terland hergeben Eonnten: daß aber Frift gewefen feyn 
folte um von den Maflilienfern eine Beyfteuer zu erhal- 
ten, von der Zeit an wo fich annehmen ließ Daß es ge= 
lingen werde die Gallier abzufaufen, iſt gewiß ganz un⸗ 
glaublih. Und doch verdient die Erzählung ihrer Jahrbuͤ— 
cher wahrlich alle Achtung: daß auf die Botfchaft von 
Roms Unglüd die ganze Stadt Trauer angelegt, und 
Gold und Silber zufammengefchoßen und nad) Rom ge> 
fandt hätte, um die Gallier zu befriebigen : dafür fey ih: 
nen mit Sfopolitie, Atelie und Prohebrie gelohnt wor: 
ven 22), Ich glaube dies durch die Vermuthung vereini: 
gen zu Fünnen, daß, wenn andere Völker des Alterthums, 
nad) ungeheuren Ungluͤcksfaͤllen, ſich nicht entſahen Gaben 
bey Befreundeten zu ſammeln 50) , die Römer. wenigſtens 
fein Bedenken trugen dargebotene anzunehmen, um ‚ben 
Göttern das Entiehnte erftatten zu koͤnnen. 
Noch ift eine Sage übrig, der ed genügt zu haben 
=) @ivius VI; 14. cum conferendum ad redimendam a Gallis 
eivitatem aurum fuerit, tributo ‘collationem factam. 2°) 


Oben Anm. 149. 30) Die Delpher nad dem Tempelbrand: 
— viel fpäter die Rhodier nach dem Erdbeben. 
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ſcheint wenn die Gallier den Siegsgewinn nur nicht heim: 
führten ; dieſe redet auch ald Zeugin gegen dad Mährchen 
der Römer. Strabo erzählt von den Gäritern, fie hätten 
die heimziehenden Gallier im Sabinerland gefchlagen, und 
ihnen die von den Römern empfangenen Schäze abge: 
nommen 1251). Das dürfte nur Zuſaz zu einem an fih 
wahren Ereigniß feyn: wenigſtens melbet auch Diodor 
daß die aus Apulien zurücdkehrenden Gelten in ber rö- 
mifchen Landichaft auf einem traufifchen Gefilde von ben 
Gäriern naͤchtlich überfallen und fämtlih niedergehauen 
wären 32), 


Ueber das Dlympiadenjahr ber — 
Roms. 


Jene Annaͤherung der Celten an die Kuͤſten von Suͤd— 
italien, zog die Aufmerkſamkeit auch des eigentlichen Grie— 
chenlands jenſeits des ioniſchen Meers auf ihre MWande: 
rung; und unter den vielen Staͤdten, welche vor ihrem 
Anlauf gefallen ſeyn muͤßen, war Rom leicht die maͤch— 
tigſte und beruͤhmteſte. Dem Namen nach war dieſes 
bisher in jenen Gegenden freylich nicht unbekannt gewe— 
fen: ed ward in den Sagen genannt welche die Schick— 
fale der Troer fortfezten: und Hekataͤus, welcher Nola 
in feiner Europa erwähnte 35), kann unmöglich Rom über: 
gangen haben, für welches der Glanz der Föniglichen Zeit 
251) Strabo V. p. 220. b. 32) Diodor XIV. 117. Er wird 

wohl Kaigioı, nit Kigeo,, gefchrieben haben: hier hatte er 


einen Römer vor Augen, fonft nennt er ‚fie Ayvidaioı.. °°) 
Stephanus Byz. 8. v. 
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erſt in feinem reifen Mannesalter erlofchen war. Allein 
die Kriege welche Rom während der hundertzwanzig Jahre 
feit. der Tarquinier Verbannung geführt hatte, gegen un— 
bekannte, ald Barbaren betrachtete Völker, konnten die 
Aufmerffamteit der Fremden nie befchäftigen, noch we— 
niger die Schriftfteller davon reden: und da die Bücher 
des Hekataͤus, feit Eratoſthenes die Geographie gefchrieben 
hatte, gänzlich vergeffen waren, fo haben die Erwähnun- 
gen der Einnahme durch die Gallier für die früheften 
Spuren einer Kenntnig römifcher Schidfale bey den Grie- 
chen betrachtet werden fünnen. Es ift Schade dag Plut- 
arch gar nicht andeutet wie in der Schrift des Heraklides 
von der Seele die Rede auf jenes Ereigniß geführt war: 
von Theopompus, der ed nicht erzählte, nur nannte 125%), 
ift zuverläßig anzunehmen daß es in einer der zahlreichen 
und ausführlihen Epifoden feines großen Werks gefchah, 
namlich bey Gelegenheit der Bewegungen der Galater an 
ber Mitteldonau. Im Verlauf einer fortgefezten Erzaͤh— 
lung kann es nicht vorgekommen feyn: denn die Einnahme 
fallt in die Zeit deren Gefchichte er nicht gefchrieben hat, 
zwifchen dem Geetreffen bey Knidus, und Philippus 
Anfang. 

Eben fo beftimmt läßt fich dagegen fagen, daß Timaͤus, 
welcher fich mit der römifchen Gefchichte bis auf ihre Al— 
terthümer und die troifche Abftammung befchäftigte, und 
die italifchen und ficilifehen annaliſtiſch fchrieb, fie darin 
nicht übergangen haben kann. Chronologie war ihm eine 


1254) Plinius III. 9. Theopompus, ante quem nemo mentionem 
habuit, urbem duntaxat a Gallis captam dixit. 
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vorzügliche Angelegenheit; er zuerft ordnete die Ereigniße 
nach Dlympiadenjahren und Archonten: gewiß hat er auch 
jenes nach beyden Bellimmungen angegeben. Es leidet 
niht den geringften Zweifel daß von ihm die Angabe 
berrührt, der Zug der Gelten, auf dem Rom erobert fen, 
falle in dad Jahr des Archon Pyrgion, Ol. 98. 1.; und 
wenn Dionyfius fagt, über diefe wären faft alle ein 
flimmig 1235), fo.ift hiebey an Eratofthened und Apollodo— 
rus, deren chronologifche Tafeln unbedingtes Anfehen ges 
wannen, zu. denken. Dem Timaͤus folgt Diodor durd: 
gehend: ; und wie diefer die, unverkennbar römifche, Erzäh: 
lung von dem Unglüd der Stadt. mit der von Dionyfius 
Krieg in Süpitalien verfnüpfend, fagt, um Die Zeit da 
diefer Rhegium belagerte, wären die Gelten über die Als 
pen gekommen, fo iſt wohl nicht zu bezweifeln daß Xi: 
mäus, fo viel oder fo wenig er darüber erwähnte, in gleis 
cher Weife auf jene. Zeit bezog. Nämlich die Einwande: 
rung in die Lombardey, deren Beitpunft fich eben fo im 
Andenken hatte erhalten können wie der Tag an welchem die 
Aamannen und Burgunden in Gallien, die Longobarden 
in Stalien einbrachen, um die gewonnenen Länder nie wie⸗ 
der zu verlaffen, blieb zuverläßig befannt: auf jene folgte 
bey. ihm unmittelbar ihre Erfcheinung vor Rom. Diony 
fius oben angeführte Worte, — und er: wählte fie immer 
fehe umfichtig, — reden‘ von dem Heerzug der Gelten, von 
Noms Eroberung nur ald einem:.der' Ereigniße deflelben 56), 
Daß Polybius und Diodor felbft ‘die Einnahme in das 


1255) Dionyſius I. 74. p. 60. de 36) 7 Kelrav Ipodog, xud’ Yo 
7 rokıg iaiw, a. a. O. 


Ä 
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nächfte Olympiabenjahr fezen, hat allem Anfehen nad ſelbſt 
bey jenem keinen andern Grund als daß er glaubte ein 
etwas langſamerer Zeitverlauf verſtehe ſich von ſelbſt. 

Jene Angabe des griechiſchen Chronologen galt denje⸗ 
nigen die darauf ausgingen die Synchroniſtik der roͤmi— 
ſchen Geſchichte zu beſtimmen, fuͤr eine unzweifelhafte Baſis 
ihrer Berechnungen. In welchem Olympiadenjahr ſie dieſe 
anſtellten, wußten fie als eine Thatſache der Gegenwart: 
wir wiſſen durch Zeugniß, auch ohne Berechnung, wie ſich 
die Jahre Roms und der Faſten zu der griechiſchen Zeitrech— 
nung ſeit Pyrrhus Uebergang nach Italien verhielten. 
Dieſer faͤllt in das Jahr 472 nach Cato, und ein Jahr 
vor dem Zug der Gallier nach Delphi, alſo Ol. 124. 4. 
Hatten nun die Stammgenoſſen dieſer Verwuͤſter Rom 
Ol. 98. 1. eingenommen, 107 Jahre fruͤher, ſo muͤßten 
die Faſten doch wenigſtens 100 Magiſtratjahre darbieten: 
eines konnte allerdings ausfallen; denn freylich nahmen ſie, 
wenn deren Anfang manchmals durch Interregnen verſcho— 
ben ward, eine laͤngere Zeit ein als eben ſo viele Sonnen— 
jahre: aber die Triumphalfaſten zeigen beſtimmt daß dieſe 
Verlaͤngerung im Lauf eines halben Jahrhunderts nur 
ſechs Monate ausmachte. Waͤhrend dieſes Zeitraums hat 
indeſſen Livius nur 17 Jahre Militartribunen, 5 in wel— 
chen die Republik ohne curuliſche Magiſtratur geweſen, 
82 conſulariſche, zuſammen 104: das erwähnte ausfal— 
lende Jahr hat er ftillfchweigend in dem Zeitraum vor 
dem plebejifchen Gonfulat eingefchaltet, indem berfelbe zu 
23 Sahren anftatt zu 22 gerechnet wird, 1237): wogegen 
1237) Er zählt das Jahr welches ihm 400 ift (nad) Gato 399), als 

Zweyter Theil. | Rt 


— 66 — 


Pighius, nach vollig unhaltbaren Gründen, als Luͤcken— 
buffer, ein Gonfulpaar für das Jahr (n. Cato) 421 erfonnen 
hat 1258), Hiernach ift es höchftens nur bis gegen das fünf- 
te Jahrhundert wahr daß Livius die catonifche Zeitrechnung 
befolge:: ein Irrthum deffen Fortdauer, nachdem Sigonius 
unumftößlich dargethban hat daß er in der That den An: 
fang de3 erften punifchen Kriegs in 486, nicht 488, den 
des mafedonifchen in 550, nicht 552, fezte 59), einen 
traurigen Beleg gewährt wie wenig eine ganz vollendet: 
Unterfuchung, woran der Leſer Theil nehmen muß damit 
fie geltend werde, gegen. die Bequemlichfeit vermag bey 
dem gewöhnlichen zu bleiben. Jenes Jahr 472 nad) Gato 
war für Livius 470: und das in beyden Beitrechnungen 
gemeinfchaftlich benannte, 365, worin Rom erobert wor: 
den, nicht DI. 98. 1, fondern DI. 98. 3: damit diejes 
ausgeglichen, jene Zahl von 106 Jahren vollftändig werde, 


das 35. feit Eroberung der Stadt, und ablato post unde- 
cimum ännum a plebe consulatu: Livius VII. 18. 

1235) Sch will ihm gern einräumen daß die Fapitolinifchen Faften 
um bdiefe Beit ein Jahre mehr als die Livianifchen gehabt 
haben müßen: es wird aber eine von jenen erdichteten jüh: 
rigen Dictaturen gemwefen ſeyn. Wahrlih bezweifle ich nicht 
leiht die Ehrlichkeit eines Gelehrten: aber Pighius war 
nicht gewiffenhaft: Tann es hier mit dem aus Golinus her: 
vorgezogenen Gonfulpaar unmöglid; gewefen feyn; er hat nicht 
überfehen koͤnnen daß der ſich an die nämliche verkehrte An: 
gabe hält welche bey Livius vorfommt, VIII. 24: — ober 
gar ihm folgt. 3°) Jenes XXX. 4, diefes, nach Sigonius fchöner 
Emendation, daf. 1. — Die Abhandlung über die livianiſche 
Chronologie (Drakenborch VII. p. 82. ff.) ift durchaus vor: 
vorfrefflich, denn daß fich jezt manches Einzelne berichtigen ließe, 
fommt nicht in Betracht: die Feindfeligkeit gegen Glareanus 
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find zwey Faftenjahre eingefchoben,, die jährige Dictatur 
des Papirius Curfor, 430, und das Confulat 439, von 
denen Livius nichtd weiß; eine Erzählung welche die Be- 
gebenheiten Jahr vor Jahr berichtet kann fie nicht zulaffen: 
ihre Verwerflichkeit erhellt, ohne einigen Zweifel, aus der 
anderöwo genau angegebenen Dauer des zweyten famniti- 
ſchen Kriegs. 

Wenn wir nun aber Kivius beypflichten der fie aus- 
ſchließt, fo ergiebt fih, wie nicht felten fonft, die Bes 
merfung daß, da er auf dem halben Wege ftehen geblie= 
ben, diejenigen doch confequenter waren welche. jene Faſten— 
angaben aufftellten welche die Gefchichte verwirft. Denn mit 
der Anarchie während fünf fich folgender Jahre, die er glaubt, 
ſteht es nicht beffer; auch diefe ift nur erdacht um die rö- 
mifchen Faften der Vorausfezung anzupaflen daß die Ein- 
nahme der Stadt in DI. 98. 1. falle. Sie ift völlig uns 
möglih: Nechtöpflege fogar, und innere Verwaltung, die 
in ruhigen Zeiten eine Weile hindurch von nterregen ers 
halten werden fonnten, müßten, bey der Spannung bie 
ein folcher Zuſtand vorausfezt, fehr bald zu Grunde ges 
gangen feyn. Sonft war dad Bedürfniß einer dauernden 
Obrigkeit fo fühlbar daß, wenn einige Wochen lang In— 
terregnen beftanden hatten, allemal eine Parthey nachgab, 
Damit nur Wahlen auf irgend eine Weife gehalten wür: 
den; und nun häfte man ſich mehrere Jahre hindurch fo 
halöftarrig getrozt? fo trogen können ohne völligen Un- 


mag man fi, mie Aehnliches bey andern Philologen, war: 
nen laffen; foll aber darum den Werth der gefundenen Wahr: 
heit nicht geringer achten. 

Rr2 


— 63 — 


tergang herbeyzuführen? Hätten wohl bie umgebenden 
Völker Rom geftattet Numas Friedenszeit zu genießen? 
Schon die fortwährende Dauer eines Jahrs ift für dieſen 
Zuftand nicht denkbar. Sollten die Zribunen am An: 
fang des Streits fo beyfpiellos hartnädig geweſen feyn: 
im ferneren Verlauf, wo die Aufregung bis zu den furdt- 
barften Drohungen flieg, wo dad Anfehen der Dictatur 
verfannt ward, die Wahlen haben ruhig gefchehen laſſen? 
Es kann nicht fehlen daß fich alljährlih, fo lange die 
Händel um die Rogationen dauerten, ihr Widerftand er: 
neuerte, aber immer früher. oder fpäter nachgab wenn das 
Beduͤrfniß eine Obrigkeit zu haben ſich nicht hinhalten 
ließ. So konnten während der Dauer diefer Bewegun— 
gen im Ganzen zwölf Monate oder mehr in Interregnen 
vergehen; und da die nach foldhen Unterbrechungen ein: 
tretenden Confulartribunen, nicht anderd wie die gewoͤhn— 
fich ernannten, ein volles Sahr regierten, jo mußte, um 
die Faften mit der Fapitolinifchen Aera in Uebereinfiim: 
mung zu halten, eine ohne Magiftratnamen bleiben; 
und angemeffen ward diefem feine Stelle da angewieſen, 
wo die Zribunen ihre Ginfage gegen die Wahlen zuerit 
geltend machten 1240), Weil nun aber auch fo noch bie 
Einnahme auf DL. 99. 1. kam, anftatt 98. 1., fo fchien 


1240) Da die Stelle mwinkührlih ift, fo ift das volle Jahr ber 
Anarchie bey Dionyfius: in 380 gefezt, während fie nad ki— 
vius 379 anfing. Daß übrigens mehr als nur eines fo ver: 
floß, deutet jener an, indem er DL. 102. 4. zuerft Anar: 
hie, dann das Gonfulartribunat von L. Xemilius und feinen 
Gollegen hat. Die Abweichung daß er in diefer verwirrungẽ⸗ 
vollen Zeit ein ganzes Collegium aufführt, weldes bey Eivins 
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es ausgemacht daß die mangelnden vier Jahre irgendwo 
in den Faften übergangen feyn müßten, und man fam 
auf den Gedanken, die Chroniken gäben irrig an daß fünf 
Saftenjahre durch lange Interregnen getrennt gemwefen mä- 
ren, anftatt daß eine gleiche Zahl, mit Einfchluß jener 
Anarchie, durchaus ohne Magiftrate vergangen feyen: eine 
Vermuthung die eben fo weit vom Ziel traf wie faft jede 
womit Gelehrte zu Rom im fiebenten und achten Jahr⸗ 
hundert Räthfel der Gefchichte zu löfen meynten. 

Bon diefer Verirrung ift denn Gato felbft nicht freyzu- 
fprechen: jedoch erhielten fich unverfünftelte Faften. Sol: 
chen folgte Fabius, der, da er für griechifche Leſer fchrieb, 
die DOlympiaden nicht kann unerwähnt gelaffen haben, und 
zu denjenigen gehört welche Dionyfius von der Einftimmig- 
feit über die Zeit der gallifchen Eroberung ausnimmt: 
er hatte fie in DI. 99. 3. gefezt, unter welchem Jahr die 
Eonfulartribunen von 365 zum zweytenmal bey Diodor 
vorfommen. Denn diefer, nachdem er das zwölfte Buch 
mit dem Sahr 331, welches ihm DI. 91. 1. ift, ſchloß, 
überfpringt darauf mit unerhörter Leichtfertigkeit fünf ro- 
mifche Magiftratsjahre, indem er das folgende mit 337, 
als DI. 91. 2. beginnt, um die Einnahme der Stadt mit 
Dolybius auf DI. 98. 2. zu bringen: in dieſem Syſtem 
find die Bücher XIII und XTV gefchrieben. Nun aber 
wollten die ihm vorliegenden Faften nicht paffen, eben 
weil fie Feine eingefchobenen Sahre hatten ; da half er fich 
im XV. Buch mit plumper Kedheit, durch Wiederholung 

nicht vorfommt, umgekehrt ein anderes wegläßt, ändert ar 
Ganzen der Chronologie nichts. 
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der fchon einmal vorgefommenen Magiftrate von 361 bis 
365 unter den Olympiabenjahren 98. 3 bis 99. 3. 121), 
Daß er aber für feine Synchroniftif, jene beyden Bücher 
ausgenommen, Fabius folgt, ift nicht allein deswegen 
wahrfcheinlich weil diefer in der Gefchichte felbft als feine 
Quelle betrachtet werben muß, und weil im XI Bud 
durchgehends der Unterfchied zwifchen feiner Synchroniſtik 
und der des Dionyfius eine Olympiade beträgt, um wel: 
hen Zeitraum die Beſtimmung des Gründungsjahrs der 
Stadt bey beyden aus einander lag #2): fondern es darf 
ziemlich ficher für bezeugt gelten daß Fabius, genau wie 
ed bey Diodor gefchieht, das Jahr des erften plebejifchen 
Conſulats ald das achtzehnte von der Einnahme der Stadt 
rechnete. 

Der Grammatiter, welcher behauptete, eine Handfchrift 
worin dieſes Jahr als das zweyundzwanzigfte gezählt 
ward, fey bier unrichtig, und es müfle das achtzehnte 


291) Diefe Wiederholung, von der Weffeling eine Spur erkannte, 
ift von Borghefi vollftändig dargelegt in einer Unterſuchung 
welche 2. Dindorf, wie fie es verbiente, feiner Vorrede zum 
Diodor II. angehängt hat, p. XII. ff. Ich habe hier das 
Geftändniß abzulegen daß ich die neuen Fragmente der Faften 
nur in Seas Ausgabe Eenne und befize: verfäumt habe Borg: 
hefis vortreffliche Arbeit in Italien anzufchaffen, weil es bey 
dem dortigen elenden Buftand des Buchhandels, zu Rom im: 
mer fchwer hält ein einzelnes in der Lombardey erſchienenes 
Bud zu bekommen, und ich erft mehrere Jahre nachher be: 
merkte daß diefe neuen Fragmente auch für meine Unterfu: 
Hungen Wichtigkeit hätten; denen die archaͤologiſche Feſtſtel⸗ 
lung der Faften fremd war. Ich weiß alfo nicht ob jener 
große Antiquar die feltfame Wiederholung wie gezeigt, fo er: 
Eärt hat. *2) DI. 7. 1. und 8. 1. Th. 1. S. 297. 


Beer 
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heißen: duodevicesimo ſtatt duoetvicesimo — 1245), kann 
nur haben ſagen wollen die Zahl ſey hiſtoriſch falſch: er 
muß die richtige Lesart aus einem andern Codex gekannt 
haben. Auslegung und Kritik der alten Buͤcher, durch 
Geſchichte wie durch Mythologie, gehoͤrte, ſeitdem die 
Alexandriner den Begriff der Grammatik feſtgeſtellt hat— 
ten, zu ihren wefentlichen Theilen. Hätte er jenes Wort 
als fchlecht Iateinifch verworfen, fo würde ihn Gellius fehr 
unpaffend einen ausgezeichneten Mann in feiner Wiffen- 
fchaft nennen: er wäre in der That fo leicht widerlegt 
gewefen wie e3 fich jeder Lefer denken wird, der da glaubt 
e3 fey nur von dem Wort die Rede. Ein Unglimpf den 
er fich felber zuzufchreiben hat, weil er der nedifchen Ver— 
fuchung nachgab feine Zuhörer zu täufchen, daß fie ihn auf 
einem handgreiflichen Irrthum zu betreffen glauben, und 
mit höchfter Zuverficht da angreifen follten wo er nicht ftand. 
Die Neueren haben ihn vollends gleich unwiffend in der 
Geichichte wie in der Sprache gefcholten: vielleicht alles 
ohne daß Gellius Schuld hätte; denn der verlorene Schluß 
des Kapiteld mag wohl die Rechtfertigung des Gelehrten, 
und die Beſchaͤmung, wenigſtens den Aerger, feiner vor- 
fchnellen Beurtheiler enthalten haben. — Die fabianifchen 
Annalen worin fich jene Stelle fand waren allerdings latei- 
niſch: aber es find auch fonft Bruchftüde erhalten die nicht 
jenem viel gelefenen griechifchen Werk, welches Diodor ge— 
brauchte, fondern einem lateinifchen angehören **): auch nicht " 


1245) primum ex plebe alter Consul factus est, duoetvicesimo 
anno postquam Romanı Galli ceperunt. Gellius V. 4. **) 
Das zeigt die Sammlung der Fragmente, zum Beyfpiel bins 
ter dem Corteſchen Salluft. 
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etwa auf Fabius Servilianus bezogen werden Eünnen, da 
Pictor ausdrüdlih genannt wird. Es. hat alfo hoͤchſt 
wahrfcheinlih eine lateinifche Ueberfezung der griechifchen 
Geſchichte des Q. Fabius gegeben, wie Claudius die An- 
nalen des Acilius in die gemeinfchaftliche Mutterfprace 
übertrug. 

Diefelbe Zeitrechnung liegt 'den Sahrszahlen des Dro- 
fiuS vom plebejifchen Gonfulat bis zum erften punifchen 
Krieg zum Grunde, deren Verfchiedenheit von allen gemöhn: 
lichen Angaben als Fehler eines fpäten, nachlaͤßigen und 
unwiffenden Schriftftelerd feiner Aufmerkfamfeit wuͤrdig 
geachtet ift 1245); fonft hätte ihre Confequenz eigenthüm- 
liche Faften erkennen laffen müßen. Bon ihnen fommen im 
vierten Jahrhundert nur zwey vor, 384 und 388, melde 
ben Sahren 390 und 394 bey Livius entfprechen: und 
wie hier ſechs, fo beträgt der Unterfchied während des fol: 
genden durchgehend fünf Jahre *%): es muß nämlich jenes, 
welches Livius vor dem plebejiſchen Gonfulat einfchal: 
tete, in diefen Faften bald nach dem Anfang deſſelben hin— 
zugefügt feyn. Hiernach ift der Unterfchied um die Zeit 
der Einführung des plebejifchen Gonfulats in der That 


1245) Abweichungen die gewiß aus Schreibfehlern entftanden find, 
ſchwaͤchen die Richtigkeit der Wahrnehmung nit. *0) 384 
(390 Liv.) Oroſius III. 4. 388 (394) 6. 402 (408) 7. 409 
(414) 9. 426 (432) 15. 450 (455) 21. 464 (469) IV. 1. 475 
(479) 3. 480 (485) 5. — 483, IV. 7. ift wohl falſch, ftatt 
481. Hier, mit dem Anfang des erften punifhen Kriegs, 
hören die Sahrszahlen auf, bis zum hannibalifhen, wo er, 
gewiß ohne die Lüde gewahr geworden zu feyn, zur Aera 
der kapitoliniſchen Faſten übergeht, und bey diefer bleibt. 


% 
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auch nur fünf Jahre; und eigentlich vier, weil bey Dro- 
ſius die galifhe Eroberung in 364, ftatt in 365 gefezt 
wird: von diefer bis zum plebejifchen Gonfulat find grade 
fo viele wie bey Diodor : alfa erkannten auch diefe Faften 
nicht mehr ald ein Jahr der Anarchie, und bringen eben 
falls die gallifhe Eroberung auf DI. 99. 3. Wenden wir 
nun diefe Berichtigung an auf die oben erwähnten Seit- 
punkte wo Livius zwey Jahre weniger ald Gato rechnet, 
fo ift für das Anfangsjahr des erften punifchen Kriegs 482, 
anftatt 486, für dasjenige des philippifchen 546, anftatt 
990, zu fchreiben; und das Jahr der Stadt für den chro= 
nologifch eingeführten Anfang unfrer chriftlihen Aera, 754 
der varronifchen Rechnung, ift, nach Ausfcheidung der 
faͤlſchlich eingeſchobenen Jahre, 746. Diefe Abweihung von 
dem allgemein Eingeführten und Angewöhnten iſt wahrlich 
eine unwillfommene Nothwendigkeit: mir felber treten bie 
Sahre von Giceros Confulat und Caͤſars Tod immer unter 
den angenommenen falfchen Zahlen vor die Gedanken, nur 
bey abfichtlicher Aufmerkfamkeit unter denen von 683 und 
702: andere, welche nicht durch die Befriedigung entichä= 
digt werden die Wahrheit hierüber felbft gefunden zu haben, 
werben bey gleicher Schwierigkeit und Störung einem Ber: 
druß nachgeben der fich nicht fehelten läßt. Erſt die Nach— 
fommen fünnen auch von dieſer Abfchaffung eingewurzel- 
ten Irrthums ungeftörten Nuzen ziehen, wenn bie Her— 
ftellung der römifhen Gefchichte in ihrem ganzen Umfang 
allgemein angenommen, und der alte Wahn völlig in Ver: 
gefienheit gerathen feyn wird. Allein der Verfaſſer einer 
fortgehenden Gefchichte, der die beftimmt befannte Dauer 


* 
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des zweyten famnitifchen Kriegs, wofern die beyden faljchen 
Jahre beybehalten würden, um fo viel über die Wahrheit 
verlängern müßte, und dabey jene doch überfpringen, 
als ob fie, mitten unter lebhaften Kriegsunternehmungen, 
in einem Winterfchlaf vergangen wären, kann diefe in fei: 
ner Chronologie fo wenig anerkennen, wie ed Livius, wo 
fie einmal bey ihm hervortritt, gethan hat. Iſt nun aber 
diefer Schritt unvermeidlich, fo wäre ed inconfequent und 
ſchwach dabey ftehen zu bleiben, und nicht auf gleiche 
Meife die widerfinnigen Jahre der vermeynten Anarchie 
wegzumwerfen, deren Unzuläßigfeit die Geſchichte geltend 
machen muß. 


Iſt es erkannt daß die Eroberung Roms in DL. 9. 
3. fällt, fo entfpriht DL. 98. 1. — die Zeit des Kriegs 
vor Rhegium, und der Einwanderung der Gallier — dem 
Sahr der Einnahme von Beji, 359: und dies fiimmt voll 
fommen mit der Angabe ded Falls von Melpum, und 
der Urfachen welche die Etruffer abhielten den WBejentern 
Hülfe zu fenden. 


Es ift unbilig daß die aͤlteſte und einfachfte Anficht 
fih gegen eine zufällig herrfchend gewordene Klügeley 
rechtfertigen und vertheidigen foll; aber man muß ſich aud 
bier dem Lauf der Welt bequemen, und feine Hinderungen 
überwinden. So ermüde ich denn auch nicht noch fernere 
Belege für jenen Saz, aus der Syndroniftif, fo weit bie 
roͤmiſche Gefchichte fie gewährt, beyzubringen. 

Das Bufammentreffen des Jahrs 363, mit DI. 9. 
1., wo Dionyfius Pyrgi einnahm, erklärt, wie ich ſchon 
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bemerkt habe, den fonft unerhörten Beſchluß der die Con— 
ſuln abzudanfen nöthigte 1247), 

In der Theurung des Sahrs 344, erwiefen die Fürften 
in Sicilien ſich hülfreich #3), Die Mehrheit der Zahl 
darf bey diefer Erwähnung nicht aufhalten: obwohl «8 
namentlicy in den fifelifchen Städten Dynaften gab, wie 
Aeimneſtus und Archonidas, fo kann doch wohl nur Dio- 
nyfius gemeynt feyn, deſſen Freygebigkeit im Andenfen 
blieb, und fogar in die Sage von Goriolanus überging. 
Nach der berichtigten Synchroniſtik entfpricht jenes Jahr 
der DI. 94, 2: damals war feit zwey Jahren der Friede 
mit Karthago hergeftellt : und Dionyfius, höchft thätig feine 
Macht zu befeftigen und audzubreiten, hatte eine fehr trif- 
tige Veranlaffung die Freundfchaft auch entfernter Staa— 
ten zu erwerben: im Sahr DI. 92. 4., auf welches die 
gewöhnliche führt, wüthete der punifche Krieg in der In— 
fel, Selinus und Himera wurden zerflört, und erft drey 
Sahre nachher tritt Dionyfius auf. 

Sicilien war bey jedem Miswachs der Römer Korn- 
fammer: des Handelöverfehrd dort gedenkt ſchon der erfte 
Farthaginienfifche Vertrag; die Schickſale des Landes be- 
Ichäftigten zu Nom, wo man den Ausgang des peloponnes 
fifchen Kriegs gleichgültig vernommen haben mag. Daher 
haben die Annalen unter dem Sahr 324 angezeichnet, daß 
eine fremde Macht, durch die innern Fehden der Städte 
berbeygerufen, auf der Inſel gelandet ſey. Livius fagt, 
damald zuerft wären die Karthaginienfer dort erfchienen +): 
gewiß indem er unvorfichtig einem Annaliften des fieben- 


127) Oben 8, 555. *%) Livius IV. 54 #9) Derf. IV. 29. 
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ten Iahrhunderts nachfchreibt, dem nur die Poner als 
überfeeifche Feinde Siciliend befannt waren. Gleichzeitige 
Chroniken Fönnen aber, nicht von ihnen geredet haben; 
denn ihre Unternehmung in Gelons Zeit falt funfzig Jahre 
früher; von da bis DI. 92. 4 haben fie feinen Verſuch 
gemacht ihre auf fehr wenige fefte Orte herabgefommene 
Herrfchaft wiederauszudehnen. Allein nicht fie find ge 
meynt, fondern die Athenienfer: denn jenes Sahr fallt, 
wenn bie feftgeftellte Synchroniſtik genau zurüdgeführt 
werben fönnte, auf DI. 89. 2: aber ein genaues Zuſam⸗ 
mentreffen, wie in der Zeit welche DI. 99. 3. näher liegt, 
ift nicht zu fuchen, da die Faften auch nad) dem Decem: 
virat nicht feftftehen 1250), ohne von dem Einfluß der ver- 
fhiedenen Dauer der Magiftratsjahre zu reden. Das Ge: 
fchwader unter Laches und Chardades, deffen Stärke ge: 
ring, feine Unternehmungen unerheblich, waren, erjchien 
dort DI. 88.2: das Schiffsheer des Sophofles und Eury: 
medon, welches zuerft der Einmifchung Athens in die Ver: 
haltniffe Siciliend Wichtigkeit gab, fegelte DI. 88. 4. — 


Der Unterfchied der beyden Beflimmungen des Jahrs 
der Eroberung erklärt in zwiefacher Art die fonchroniftifchen 
Irrthümer in Liviu VI. und IX. Bud. Er fezt die 
Landung des epirotifchen Aleranders viel zu früh, in 409 
oder 410: Jahre, die der DI. 110. 3. oder 4 entfprechen: 
wenn aber jene Angabe in Jahren der Stadt von ei: 
nem Annaliften, der ihn irre leitete, nach der catoni: 
1250) Unter DI. 90. 1. ſchiebt Diodor ein Conſulat zwiſchen die von 


327 und 328 (nad) Eivius) ein, gegen deſſen Richtigkeit ab 
zufprehen gar kein Grund iſt. 


Ey 


fchen Beitrechnung verftanden ift, und doch von derjenigen 
galt wo die Zerftörung in Ol. 99. 3., die Erbauung in 
DI. 8. 3., gefezt wird, fo ift das DOlympiabenjahr 111. 
4. oder 112.1., und auf diefe Zeit falt die Unternehmung 
ganz gewiß 125, Mit entgegengefeztem Irrthum fezt er 
den Tod defjelben Fürften, wie die Gründung von Alex— 
andrien, in 428 nad) feiner Aera °%), oder DI. 114. 1: 
welches für das erfte Ereigniß erweißlich, für das zweyte 
notoriſch falſch if. Eufebius ftellt ed unter DI. 112. 3. 
— J. d. St. nad) Gato 423: nun muß, wie denn Syn: 
chroniftit manchen verwirrt gemacht hat, jemand diefe Zahl 


1251) Livius VIIL 3. Er gedenkt ihrer nad der Ermwählung ber 
Gonfuln von 410: gemwöhnlid aber bezieht ſich eine fo ge: 
ſtellte Meldung bey ihm auf das verfloßene Jahr. Auf diefe 
Weife erklärt es fi) daß Claudius Quadrigarius den Krieg 
mit den Gallieen am Anio, und ben Zweykampf des 3. 
Manlius, der nach der livianifhen Aera 394 fällt, in 388 
fezte: Livius VI. 42. Hat er die Jahreszahl genannt, und 
niht die Militartribunen, fo dürfte er nicht gefehlt haben, 
fondern nur nicht verftanden feyn daß er der Aera beö Fa— 
bius folgte: allein moͤglich ift doc auch daß er in berfelben 
Art wie Livius oben, fich geirrt habe. Oroſius fezt jenes 
Greigniß arabe in 388. — ine Parallele zu diefer Verſchie— 
benheit der Zeitrehnungen gewährt die Chronik des Anafta= 
fius, wo die Jahre von Ghrifti Geburt durchaus 7 weniger 
find als nad) unfrer Beitrehnung: Juſtinus I. Antritt 511, 
Suftinians 530: wenn nun biefe Verfchiedenheit nicht bemerkt, 
die Geſchichte jener Zeit dürftig erhalten wäre, und man 
fände darnady angegeben daß Belifarius 530 in Italien Ians 
bete, dabey ftünde es feft daß Zuftinian 527 den Thron bes 
ftiegen hätte, fo Eönnte einer leicht annehmen es fey im vier: 
ten Zahr des Kaifers gefhehen. °2) Derf. VII. 24. Durch 
diefe entgegengefezten Verſehen verlängert er den Aufenthalt 
dieſes Aleranders in Stalien auf 18 Jahre. 
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von DI. 8. 3. gerechnet haben; woraus DI. 114. 1. her: 
vorgeht. Genau derfelbe Irrthum waltet ob, wo er an: 
nimmt der od des groffen Aleranders, der fich DI. 114. 
1. ereignete, falle in 434, nach feiner Rechnung 1253): 
welches DI. 115. 3. wäre, 


Rom nah der Räumung. 


Die Entfernung der Gallier gab den Römern in der 
Stadt eine öde Brandftätte zurüd: und wenigſtens auf 
dem linken Ziberufer kann nur zufällig eine einzelne Woh— 
nung des Landmanns der Zerftörung entgangen feyn. Die 
Einfälle der Peloponnefier verfchonten in Attifa Fein Haus 
und feinen Baum, wohin fie reichten; und hier erfchienen 
Barbaren, unter deren Fußtritt alles Leben erftarb. Oſtia 
mochte fich behaupten; von den latinifchen Städtchen die mit 
der römifchen Landfchaft vereinigt waren ift es eben fo 
unmahrfcheinlih daß die Gallier Orte wo Beute zu ge: 
winnen war unangetaftet gelaffen, als daß folche ihnen wi: 
derftanden hätten. Der größte Theil der Bürger war um: 
gekommen 5%): die meiften Mehrhaften an der Alia: un: 
235) Er würbe nicht bey dem gedachten Zahr, IX. 16., gefagt ha: 
ben, Papirius Gurfor würde Alerandern als Feldherr ent: 

gegen geftanden haben wofern diefer nad Italien gekommen 

wäre, nod die berühmte Vergleihung der römifchen Macht 

mit der Aleranders angeftellt, wenn er ſich diefen ſchon vor 

ſechs Jahren geftorben dachte: hingegen gab es Veranlaßung 

dazu wenn ſich deſſen Tod bey jenem Zeitpunkt angegeben 

fand. 59 76 nieorwv nolırov drolwlorwv: Diodor 

XIV. 116. Die Erwähnung daß, während bie Gallier die 


Stadt inne hatten, zwanzigtaufend Römer zu Veji unter den 
Waffen gewefen wären (Plutarch Camill. p. 142. a. und 
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zählige, auch Weiber und Kinder, die nicht entrinnen fonn- 
ten, müffen unter dem Schwerdt oder in die Knechtfchaft 
des Siegers gefallen feyn. Wer kann ſich überreden daß ber 
Fluß die vejentifche Feldmark gededt habe, wenigftens ald 
das gallifche Heer noch verfammelt war? und bis tief in 
Latium muß mancher Geflüchtete vom Verderben erreicht 
feyn. Konnte felbft von den Heiligthümern nur ein Theil 
fortgefchafft, mußte das meifte vergraben werben, fo ward 
von den Habjeligfeiten der Einzelnen gewiß noch viel we— 
niger geborgen; und räuberifches Aufwühlen wird das Ver- 
grabene hervorgezogen haben, welches einen höheren Werth 
hatte als thönerne geweihte Gegenftande. Am linken Ufer 
fonnte der Randmann, wenn er noch das Leben rettete, 
nicht einmal fein Vieh forttreiben, wenn dad Flüchten nicht 
fchon vor der Schlacht begonnen hatte; da der Feind gleich 
nad) dem Sieg die ganze Gegend um die Stadt bededte. 


Eine Nachricht welche aus der Gefchichte verdrängt ift 
gewährt eine WVorftellung von Roms hülflofem Zuſtand 
nach der Räumung: und mit ihrem Geift flimmen erhal- 
tene Sagen überein, welche Dichtung, aber fichtbar in ei⸗ 
ner fehr alten Zeit entftanden find, und fo das Bild Fund 
thun unter welchem die nicht fehr entfernten Nachfommenr 
fich diefer Schickſale erinnerten. 

Waͤhrend die Gallier ungeftört in Kom gelagert wa= 
ren hatten fie begonnen auch die Mauern der Stadt nie: 

vermufhlih nad ihm, aus dem er manches nahm was Dio 
nicht hatte, Zonaras, p. 34. c.), hat urfprünglid wohl nur 


fagen follen daß nicht mehr als die Hälfte von denen übrig 
gewefen wären die an der Alia ftanden. 


— BAN a 
derzuwerfen. Diefe herzuftellen war im erften Jahr, neben 
der Errichtung eined Obdachs, dad Geſchaͤft des zurüd: 
fehrenden Volks 1255): es gefchah was das dringende Be: 
dürfniß erforderte: erft 377 warb die Aufführung einer 
neuen Ringmauer von Werkftüden begonnen 5°). 

Anfangs alfo waren die Zuruͤckgekehrten, während fie 
den Schutt aufräumten, fo unbefchüzt gelagert, und unter 
nicht minder bittern Feinden, als die Colonie welche Efra 
auf die Ruinen der Stadt ihrer Väter zurüdführte. Im 
diefer Lage ift ed denkbar daß die unterwürfigen Orte wie 
Ficulea , such fo unbedeutende wie die Einwohnerfchaft 
welche ſich nach der Zerſtoͤrung von Fidenaͤ dort wieder 
gefammelt haben mochte, den Gehorfam verweigerten 57); 
nicht unglaublich daß die plözliche Annäherung ihrer Be: 
waffneten und der von benachbarten Drtichaften, ein pa= 
nifhes Schreden verbreitet habe, deſſen Andenken in ber 
Solemnität der Volksflucht, an den Nonen de Quincti- 
lis, den Gefchichtichreibern zum Troz, bis tief in die Kai: 
ferzeit erhalten war. Diefes Ereigniß nimmt Varro, — 
welcher den angeblichen Sieg des Camillus auch hier ver: 
wirft, indem er fagt, ed habe fich nach dem Abzug der 
Gallier zugetragen 58), — für vollfommen hiſtoriſch: aber 
er unterfcheidet die Populifugia von dem Feft der Nonä 


1255) zu reiyn avexaivıoav: Bonaras p. 35. d. °°) Livius VI. 32. 
57) Es ift aber unerflärlih wie folhe Orte, zum Beyſpiel 
Ficulea, drey Millien von Rom, ſich erhalten hätten: foll: 
ten bie Gallier ihnen Loskauf gewährt und gehalten haben ? 
58) Dies poplifugia videtur nominatus, quod eo die tu- 
multu repente fugerit populus, non multo. enim post hic 

= dies quam decessus Gallorum ex urbe, et qui tum sub 
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Caprotinä, an deren Tagen fie dargeftellt ward, indem er 
daſſelbe aus alter Tatinifcher Religionsſitte erflärt: und ver: 
wirft alfo ftilfchweigend eine verwandte, berühmtere Sage 
über jene Empörung, welche Plutach und Macrobius 
erzählen 1259), 

Nach ihr hätten fich die Volter der benachbarten Orte 
unter dem Befehl des Dictators von Fidenaͤ, Poſtumius 
Livius, vor Rom gelagert, und als Preis des Friedens 
oder Geiſſeln, Frauen und Jungfrauen von guten Gefchlech- 
tern gefordert. Die Römer hätten zwifchen diefer Schmach 
und der Unmöglichkeit des Widerftands feinen Rath ges 
funden, bis eine Magd, Philotis oder Tutula genannt, 
ihn erfonnen und audgeführt habe. Sie wäre, nebft an- 
dern Dirnen, ald edle Fräulein mit der Präterta beflei- 
det, unter täufchenden Thraͤnen der Scheidenden, jenen 
Latinern übergeben worden. Als diefe fich des uͤbermuͤthi— 
gen Bertrags fchwelgend freuten; dann von den Lifligen 
zum Trunk ermuntert, forglos und achtlod in tiefen Schlaf 
verfunfen lagen, erhob die Anführerin gegen die Stadt 
von einem Baum das verabrebete Zeichen einer brennen 
ven Fadel: darauf überfielen die Römer dad unbemwachte 
Lager und erwürgten die Vermeffenen. Der Tutula und 
ihren DBegleiterinnen ward mit Zreyheit und ae 
gelohnt. 

urbe populi, ut Ficuleates ac Fidenates et finitimi alii, con- 

tra nos coniurarunt. Varro del. L. VI. 3. (V. p. 56). 
1259) Plutarch Romul. p. 36. d. Camill, p. 145. 146. Macrobius 

Saturn. I. 11. p. 251. Hat der lezte nit aud Hier nad) 

Plutarch geſchrieben, deſſen philofophifhe Schriften er compi: 

lirt; — bat er einheimifche Bücher vor Augen gehabt, fo 
Zweyter Theil. Ss 
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Dies iſt Fabel, gleich dem nicht unaͤhnlichen Gedicht 
von der Judith: und gleicher Art eine Sage uͤber die 
naͤmliche Zeit welche Verrius Flaccus aus ungenannten 
Schriften nahm 7260), Um das wenige Brod für bie zu 
fparen von deren Erhaltung die Fortdauer der Republik 
abhing, ſey der Beſchluß gefaßt; und ausgeführt worden, 
vie fechözigjährigen Greife in. die Tiber zu flürzen: eine 
Grauſamkeit die im Alterthum fo wenig unerhört war daß 
fie auf Keos als Gefez beftanden haben foll, und, außer 
den ‚Ufern der Infel, gepriefen ward. Doc der Fortgang 
der Erzählung enthüllt ihr Wefen: ein einziger Greis fen 
von feinem frommen Sohn verborgen worden, und zum 
Dank für den meifen Rath den die Republik von ihm 
durch den Mund diefed Sohn oft empfangen habe, das 
Gefez zuruͤckgenommen worden. An einheimifchen Geſchich— 
ten der Art, wie von Papirius Prätertatus, von dem 
zum Hungertode verurtheilten gefäugten Vater, war bie 
römifche Sage reich ehe fich die Hiftorie bildete: dieſe zeigt 
zur Genüge.wie jammervoll der Buftand der. Zuruͤckkehren⸗ 
den in der Ueberlieferung gefchildert war. 

Iſt es aber .freylich zu vermuthen daß die Entkraͤfte— 
ten in jener Noth eine ſchwere Bürde für die übrigen Lanz 
deöleute feyn mochten, fo muß man dagegen, wie nad 
ähnlichen Kataftrophen in andern Republiken des Alter: 
thums, das Beduͤrfniß erfannt haben, die fo fehr ver: 
minderte Zahl der Wehrhaften auf alle mögliche Weife zu 

find die ftarken Ausdrüde über Noms Ohnmacht merkwürdig: 
cum sedatus esset gallicus motus, res publica vero ad tenue 


deducta. 
1260) Feſtus s. v. sexagenarios, 
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ergänzen. Auch zu Rom werden die Berbannten zurüd: 
gerufen feyn: — und es ift fehr möglich dag Camillus feine 
Ruͤckkehr einem allgemeinen Gefez diefer Art verdankte: — 
auch hier Metöfen und Freygelaßene in. die Tribus einge: 
Ichrieben feyn. ES gefchah mehr: Gapenater, Vejenter und 
Faliſker die während der Kriege zu den Römern übergetre- 
ten waren, erhielten dad Bürgerrecht, und wurden zwey 
Sahre fpäter . (368) in vier neue Tribus bereinigt 1261); 
alfo daß deren nun fünfundzwanzig wurden. Livius 
denkt fich einzelne Ueberläufer: es ift aber fchon bemerkt 
daß ohne Zweifel unterthänige Ortfchaften zu denken 
find, die von jenen Städten abgefallen waren 6), Die 
welche vier Tribus ausmachten, mußten wenigftend dem 
Fünftheil der übriggebliebenen alten Bürgerfhaft an Zahl 
gleihfommen: nach dem Syſtem welches Rom nachher 
immer bey ber Aufnahme von Fremden befolgte, wodurch 
allein ed möglich war ganze Bürgerfchaften aufzunehmen 
ohne den Geift der Republik zu ändern, müßen fie viel 
zahlreicher gewefen feyn, vielleicht fogar als Die welche 
fih in einer gleichen Zahl Zribus befanden ehe fie durch 
den Krieg verddet waren. Vielmehr ift zu vermuthen 
Daß ganz Capena damald römifch geworden fey; denn 
ed kommt in der Folge nie mehr als felbftändig vor. 
Es war weife, da Latium fich loögeriffen hatte’ und feind- 
felig. war, die Bürgerfchaft aus nichtlatinifhen Voͤlkern 
zu ergänzen. 

Das Volk blidte mit Grauen auf die Wiedererbauung 
der Stadt; es begehrte heftig mit diefer Noth verfchont 


1261) Livius VI. 4. 5. 92) Oben ©. 527. 
©5 2 
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zu bleiben; und das darf ihm nicht als ſchmaͤhliche Ver⸗ 
zagtheit angerechnet werden. Wie eng und gering auch 
das Haus war welches dem alten Roͤmer in der guten 
Zeit, ſelbſt in ihrem Glanz, genuͤgte, — auch dieſes konnte 
doch, wer nicht etwas gerettet hatte, nicht auffuͤhren ohne 
zu borgen. Und Veji gewaͤhrte Wohnungen und öffent: 
liche Gebäude, fehöner als die römifchen vor der Zerftörung 
gewefen waren: der Beſiz diefer Stadt, vom Schickſal 
verliehen, hatte den roͤmiſchen Namen gerettet: es war 
wenigſtens fuͤr die noch uͤbrige Volksmenge geraͤumig ge— 
nug: das ſollte freywillig verſchmaͤht werden! Das Gebiet 
enthielt uͤberdies die vor kurzem an die Gemeinde ange— 
wieſenen weitlaͤuftigen Marken, welche denen die zu Rom 
wohnten fern lagen. Hatten nun auch die Patricier hier: 
über ein entgegengefeztes Intereffe, — indem das alte Ge: 
meinland, alfo bey weitem ber größte Theil ihrer Bel: 
zungen, auf dem linfen Ufer lag, und, wenn Rom ver: 
laſſen ward, wenigſtens dem unmittelbaren Schuz der 
Maffen entzogen war, — fo darf man doch nicht zweifeln 
daß auch eblere Anfichten die Beharrlichkeit des Senat 
entfchieden: daß der harte Drud der Gegenwart der weis 
lich erkannte Preis der fpäteren Größe Roms war. Der 
demüthigende Befchluß die Stadt aufzugeben, würde ohne 
Zweifel die Beftimmung der Nation entfchieden haben: wer 
den erften Schritt, von dem das Herz zurüchält, früheren 
Ruhm und früherem Streben nad Größe zu entjagen, 
gethan, der läßt fich nachher von Erwägungen des Au: 
genblidd treiben. in Wohnfiz jenfeitö der Tiber würde 
das Band zwifchen Römern und Latinern völlig zerriffen; 
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diefe, mit den Volſkern vereinigt, würben leicht eine Co— 
lonie in die verlaßenen Mauern geführt haben; und ber 
Strohm für die römifchen Vejenter eben fo unüberfteiglich 
geworden feyn ald er es für die etruffifchen gewefen war. 
Und felbft wenn diefe Gefahren abgewandt wären, fo 
hätte dafjelbe Wolf, in einer andern Stadt, in einem an- 
dern Vaterland , entfernt von allen frommen, mythiſchen 
und hiftorifchen Andenfen, unmöglich bleiben fünnen was 
eö in feiner Heimat war. Es wäre zu einer Golonie her: 
abgefunfen, deren Gefchichte von geftern begonnen hätte. 
Das glüdliche Omen eined wohl Flüglich veranftalte- 
ten Worts 1265) , entfchied die zwifchen Noth und Scham 
unentfchloffenen Gemüther. Nom ward innerhalb eines 
Sahrs wieder aufgebaut; gewiß höchft aͤrmlich. Die Straf: 
fen in den tiefen Theilen der Stadt waren vorher breit 
und gerade gewefen, denn die Eloafen lagen unter ihnen: 
auch auf den Hügeln fcheint, foweit der Boden es zu: 
ließ, bey der allmähligen Erweiterung unter den Königen 
die Ordnung beobachtet zu feyn melde bey der Anlage 
neuer Golonieftädte befolgt ward, daß, mit Vorbehalt ſchnur⸗ 
gerader breiter Straßen, welche dem Staat blieben ©*), 
die von ihnen begränzten Baupläze regelmäßig eingetheilt, 
1265) Nach Dionyfius (Plutarch Camill. p. 145. b.) hatte Gamillus 
eben ben erften Senator 8. Lucretius gerufen feine Stimme 
zu geben, ald das Wort des Genturio vernommen warb: laßt 
uns hier bleiben. Auf die Umftände der Erzählung ift nichts 
zu geben: aber nicht zu überfehen daß hier angenommen 
wird, &. Lucretius fey der erfte Senator gewefen, weil er 
361 Konful war, und wohl Eein anderer Gonfular lebte. So 


weit‘ ftanden alfo die confularifhen Zribunen nad. °*) Da: 
her in publicum prodire, 
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und als Eigenthum angewieſen wurden. Dieſes ſcheint 
die Regierung als erloſchen durch die feindliche Eroberung 
betrachtet zu haben: daher konnte jedem erlaubt werden 
ſich anzubauen wo er es wuͤnſchte, damit der Eifer des 
Beginnens ermuntert, und nach einigem Fortgang ſo viel 
mehrere fuͤr beharrliche Ausdauer gewonnen ſeyn moͤchten. 
Die Nachkommen, uneingedenk daß ſie ohne dieſen Nach— 
theil Rom wahrſcheinlich nicht bewohnt haben wuͤrden, 
beklagten die Uebereilung, indem es im groͤßten Glanz 
der Stadt, bis auf Neros Brand, unmoͤglich war die 
Kruͤmme und Enge der Straßen abzuaͤndern. Als indel= 
fen diefe Verfchönerung erlangt war, glaubte man wahr⸗ 
zunehmen daß die Gefundheit durch die graben und brei= 
ten Gaflen leide 1265), und täufchte ficher fich nicht: denn 
ed ift befannt daß im heutigen Rom die regelmäßigen, 
von großen Straßen durchichnittenen Quartiere, weit uns 
gelunder find als die im Mittelalter zwifchen Ziber und 
Dia Flaminia, eben fo unfoͤrmlich und verworren wie je- 
nes eilig hergeftellte Rom, angebauten. Dort fühlt man 
den gefährlichen Wechfel der Luftwärme nah) Sonnen: 
untergang weit empfindlicher; und im Winter werden 
fie von den fehneidenden Norbwinden, die bey heller Luft 
herrfchen, wenn man auf fonnigen gefchüzten Pläzen erhizt 
wird, durchſtrichen. Ich weiß nicht ob Erfahrung in 
Griechenland die entgegengefezte Meynung bewährte, daß 
breite für den Oft: und Nordwind offne Straßen der Ge: 
ſundheit zuträglich feyen: faft möchte ich hierin. eine theo- 


vetifche Vorausfezung zu fehen glauben: denn wo wären, 
1265) Facitus Ann, XV. 43. 
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als Ariftoteles fchrieb, folche geweſen auffer im Piraeus, 
den Hippodamus regelmäßig anlegte 1266)? Sonſt waren 
fie in allen griechifchen Städten, felbft zu Athen, fo eng 
und frumm wie noch jezt im Drient. Das Wefen der ' 
Limitation, ausgehend vom Ganzen, war den eigentlichen 
Griechen fremd, deren Einrichtungen auf den Individuen 
der Bürger und dem Begriff urfprüngliches Privateigen- 
thums beruhten. 

Zur Erleichterung ſchenkte der Senat Ziegel: jedem 
ward vergonnt Steine zu brechen und Holz zu fällen wo 
er wollte, wenn er Bürgen ftellte den Bau binnen Jahres: 
frift zu vollenden. Um jene zu ſchenken mußte der Staat 
Gebäude zum Abbrechen überlaffen: womit hätte er bie 
Anfertigung von Biegeln bezahlen follen ? Solche Gebäude 
hatte er zu Veji; und es war angemeſſen um ben ver: 
haften Gedanken der Auswanderung auf immer zu ver- 
bannen, die Abtragung jener Stadt zu begünftigen, welche 
auch Faum als ein geringer Ort beftand bis fie unter 
Auguftus als Militarcolonie ein wenig wieder auflebte. 
Auch zu den Subftructionen des Kapitols, welche bald 
nachher, ohne Zweifel unter der Arr, wo Cominius und 
die Gallier auf dem gewachfenen Stein hinaufgeflommen 
waren, aufgeführt wurden, und zur Herftelung der Maus 
ern, wird Veji die fertigen Bruchfteine hergegeben haben: 
fo verfchwanden die Tempel und Ringmauern. Die welche 


1266) Ueber jene Meynung f. Ariftoteles Polit. VII. 11. p. 200. b. 
— Die Hauptftädte welche der Wille makedoniſcher Könige 
fhuf, waren freylich ſehr regelmäßig, mit breiten Straßen, 
wie Antiodhia, zumal die Neuftadt des Epiphanes; wo aber 
die Hallen den Nachtheil wenigftens verminderten. 
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aus Scheu vor der Laſt des Bauens dort geblieben wa— 
ren, wurden durch ein Senatusconfulat unter fchwerfter 
Strafe 1267) vor einem beflimmten Tage zurüdgerufen. 

Zahllofe Gegenftände waren unerfezlih verloren: es 
ift ein Wunder daß irgend einer der durch feinen Stoff 
für die Barbaren Gelveöwerth hatte, wie die ehernen 
Tafeln mit den lateinifchen Bündnißen aus dem Dianen- 
tempel und von den Roftris, wie die Standbilder der zu 
Fidenaͤ umgebrachten Abgeordneten, dem Raub; — daß 
andre die das Feuer verzehren konnte, wie jenes hölzerne 
Bild der Fortuna, der Vernichtung haben entgehen koͤn— 
nen. Oder follte die Aechtheit von allem Beweglichen was 
aufferhalb des Kapitold zurücgeblieben feyn müßte, eben 
fo verdächtig feyn wie die von Romulus Krummftab, den 
die Augurn unter der Afche und den Kohlen von der mit 
Stroh gededten Hütte des Mavord unverfehrt gefunden 
haben wollten 69)? Für dies Wunder ward ihre Zerſtoͤ— 
rung gern erzählt: fonft follte die welche beftand und ge: 
zeigt ward, für die urfprüngliche gelten. 

Denen die fich in der unglüdlichen Zeit hülfreich er: 
wiefen hatten ward durch Ehre gelohnt: den Matronen 
zugeſtanden daß auch bey ihren Begräbniffen Gedaͤchtniß— 
reden gefprochen würden; den Gäriten und Maffilienfern 
dad Municipium becretirt: den lezten mit vielleicht unge: 
wöhnlihen Auszeichnungen 6%), Die Seele der Republik 
war damals Camillus, den die Nachlommen den zweyten 

267) poena capitalis, Livius VI. 4. ift auch bier nicht nothwen: 


big Lebensſtrafe. °°) Dionyfius, exc. 27. p. 31. (u. Mais 
Anm.)— Plutarch Camill. p. 145. d. °9) Anm. 149. und ©. 621. 
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Romulus nannten: und als Heerführer in den Kriegen, 
welche, mit Ausnahme der unmwandelbar treuen Sabiner, 
auf allen Seiten ausbrachen, bewährte und erhöhte fich 
das Vertrauen der Nation in den ihr wiebergegebenen grof- 
fen Bürger. 


Die Kriege bis zur Reform von 384. 


Als die Üübriggebliebenen Römer, in die Stadt zuruͤck— 
gekehrt, wieder zu fich gefommen waren, fanden fie den 
Staat ohne Unterthanen, auf fich felbft zufammengefunfen ; 
wie Florenz, nachdem der Herzog von Athen ausgeftoßen war. 
Die Drte welche feit Latiums Fall um Schuz zu genießen 
unter Roms Hoheit getreten waren, verfchmähten es diefe 
jet anzuerkennen. Schon im Sahr 366 ift die Rede vom 
Abfall der Latiner und Hernifer 1270); weiches doch nur 
von der Loͤſung ded damaligen Bandes zu verftehen ift: 
fchieden indeffen die Latiner auch ohne Feindfeligfeit, fo 
fonnte es nicht fehlen daß diefe bald in den Gemüthern 
wurzelte. Ihre Randögemeinde mußte fich herftellen fobald 
Die Ueberrefte der Nation ihre Selbftändigfeit wiedernah— 
men. Bey ihr befchwerte ſich der römifche Senat 369 
daß diefe Zeit her Feine Hülfsvölker gegeben wären, und 
das Gefühl der Ohnmacht zwang eine leere Ausrede gel- 
ten zu laffen 7Y). Indeſſen muß diefe Verbindung damals 
fehr loſe gewefen feyn: Lage oder andere Verhältniße be- 
flimmten einzelne Städte fih an Rom zu halten; wodurch 


1270) defectio Latinorum Hernicorumque, £ivius VI 2. 7°) 
Derf. VI. 10. 
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es erklärlich wird daß auch in diefem Zeitraum latinifche 
Golonien unter römifcher Hoheit gegründet werden Fonnten, 
wie Sutrium und Nepet: und Setia, welches vermuth: 
li) zu den vor 365 gemachten Eroberungen über die Vol: 
ffer gehörte. Unter dem Sahr 372 nennt Livius Latium 
verdächtig: doch waren zu derfelben Zeit Tusculum, Ga: 
bii und Lavici Rom anhänglih, wie hingegen Lanuvium 
fich damals mit den Volſkern befreundete 1272), Häufig 
dienten Freymwillige aus Iatinifchen Städten unter dieſen 7°): 
das war, wie fehr es auch die Römer verlegte, Feine all: 
gemeine feindlihe Handlung, da der alte Bund des Sp. 
Caſſius, der auch dem Einzelnen unterfagte die Waffen 
gegen die Eidsgenoſſen zu führen, feine Gültigkeit verlo: 
ren hatte. 

Der falfche Schein als ob die Latiner aus treuen Ver: 
bündeten Roms Feinde geworden wären, wird hauptfächlic 
dadurch befördert daß Pränefte, in alten Tagen eine ber 
dreyßig Städte, in fpäteren die vornehmfte in Latium, 
feit 373 in offnem Krieg gegen Rom erfcheint. Wie fie 
aber, ald die Gränze zwifchen Zusculum und ihr lag, 
nicht den Latinern angehört haben fann, fondern aͤquiſch 
gewefen feyn muß: fey es nun daf fie erobert worden, 
oder daß fie fih mit den Siegern vereinigt hatte: fo tritt 
augenfcheinlich diefer präneftinifche Krieg an die Stelle der 
früher unaufhörlich erneuerten mit den Aequern. Denn 


2272) Derf. VI. 21. Lavici war allerdings einer römifhen Co: 
lonie übergeben: daß die Stadt Schuz zu Nom fuchte, if 
Beweis daß diefe nicht auögeftofien war. 7?) Derf. VI. 7. 
10. 12, 17. 
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von diefen ift nach dem Jahr 367 die Rebe nicht mehr: 
erft nach dem zweyten famnitifchen Krieg, lefen wir ihren 
Namen wieder. Es fcheint daß auch ihre Verbündung, 
gleich der latinifhen, aufgelößt war: die Aequer welche 
Rom gegen die Mitte des fünften Jahrhunderts fich un— 
terwarf, waren die eigentliche Nation in den Gebürgen 
zwifchen dem Lirid und Fucinus, und um den Urfprung 
des Anio; deren Name vorher fich über ihre Zugewandten 
und Unterthanen verbreitet hatte. Bei diefer Auflöfung 
bildeten fich neue Gefammtheiten; oder folhe wo ſchon 
eine herrfchende Stadt mit ihrer Landfchaft beftand traten 
jezt abgefondert als Staaten hervor. So herrfchte Prä- 
nefte wenigftend über acht Stäbte 127%): den Ziburtern, 
welche Livius eine Nation nennt 75), war eine nicht an— 
gegebene Zahl unterthan. | 

Jene Auflöfung dürfte Folge eines ſchweren Schlags feyn 
den die Aequer von den Galliern erlitten hätten; die, wenn 
Apulien fie ald Biel anzog, die Straße dorthin durch Die 
mit unbemauerten Fleden angefüllte aͤquiſche Landſchaft 
und die vier nördlichen Orte der Sabeller weit ofiner 
fanden als die latinifche, voll fehr fefter Städte; wo nach— 
ber die Samniter an ihrer Gränge hätten überwunden wer: 
den müßen. So gediehen felbft die Einbrüche der Gallier 
Kom zum Segen, und förderten feine Größe. Die eis 
gentlichen Aequer mögen vielleicht ſchon damals in das 
Sandrecht getreten feyn welches mit ihnen, ehe ed 443 
zum Kriege Fam, offenbar beftand. 

Mit andrer Gefinnung ald die Latiner, und allerdings 
1274) Unten Anm. 1295. 75) Livius VI. 19. 
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als Feinde, zerrißen die Volffer von Antium und Ece- 
tra 1276) dieſes echt, welches feit jiebzig Jahren, fehr fel- 
ten geftört, fie mit Rom verknüpft hatte. Eine lange 
verhaltene Gehäßigkeit brah aus als Rom gefallen war: 
das fehr fefte, und auf der See mächtige Antium konnte 
von den fchredlichen Zeitläuften lange nicht fo getroffen 
feyn wie das innere Patium. 
Doch erfüllte ſchon der erfte Feldzug, 366, die Träume 
nicht womit dad unedle Unternehmen, gefunfne Größe 
zu zerfrümmern, begonnen war. Anfangs zwar drohte 
der einzigen Legion, welche die Republik dorthin fenden 
konnte, völlige Vernichtung : fie mußte fic) auf dem Berg 
Mäcius, unweit Lanuvium, fünf und zwanzig Millien 
von Rom, in einem feften Lager behaupten; und das Heil 
der Republik beruhte auf dem Entfaz wozu Gamillus als 
Dictator die Betagten und Entfchuldigten herbeyführte 77). 
Mit Sonnenaufgang griff er die Volffer und ihre Bunds- 
genoffen an: die bedrängten Römer fielen aus ihrem La- 
ger heraus, und die Feinde wurden mit fehr großem Ber: 
luft gefchlagen und zerfireut. So lautet ein glaublicher 
Bericht 78): aber die dichterifche Sage, geflißen Gamillus 
1276) Obwohl Livius durchgehende die volffifhe Nation unbeftimmt 
nennt, fo ift doch nur an biefe Orte zu denken: VI. 31. 
77) Zvayaaodm al Toig oVr iv weg Tüv molırar, ahh 
jdn nooßefßnnorag (f. napmpyrorus) »atorkioaı: Plutarch 
Camill. p. 146. e. — Dies bezeichnet noch genauer die 
Reſerve der Veteranen (oben ©. 138. 139.) als Dioborö 
Ausdrud, XIV. 117. auvras ToUg dv mAınie vudomklioavres 
— obwohl diefer auf die Ausrüftung der causarii fehr wohl 
paßt. 7°) Bey Diodor XIV. 117. und Plutarch Camill. 
p. 146. e. ſ. 
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in allen feinen Thaten zu verherrlichen, war auch hier 
gefchäftig. Sie, die Livius immer wählt 1279), verfchwieg 
die anfängliche Bedraͤngniß, und ließ Camillus fogleich 
ins Feld ziehen. Auf das Gerücht von feiner Annäherung 
erfchreden die VBolffer und umgeben ihr mit Wall und 
Pfahlwerf verfchanzted Lager noch durch einen Verhau. 
In diefen läßt der Dietator Feuer werfen; fein Glüds- 
fern erregt die Flamme, und jagt fie in das Lager, 
woraus die Feinde entweichen müßen, und, vom Element 
befiegt, fliehend in die Waffen der Römer fallen welche 
fie vertilgen. 


Nach jener Niederlage unternahmen die Volſker nichts 
ehe das dritte Sahr um war: aber Gamillus mußte, wie 
König Friedrih nach) dem Tage von Colin, die umrin- 
genden Feinde einen nach dem andern zurüdfchleudern. Er 
nöthigte die Aequer die Belagerung von Bolaͤ aufzuhe: 
ben 80); darnach wandte er fich nach Efrurien, wo bie 
bey Veji verfammelten Cohorten zu fehwach gewefen wa— 
ren um Gutrium zu entfezen. Die treue Bürgerfchaft 
hatte freyen Abzug annehmen müßen: der Dictator aber 
entriß die Stadt den Groberern wieder. Auch bier ift 
das Gedicht in der Erzählung nicht zu verfennen, daß 


1279) Plutarch führt mit ihr jene glaubhafte fort: p. 147. a. — 
worin Dionyfius Manier, die verſchiedenen Erzählungen zu: 
fammenzufezen, erfcheint. 80) So Diodor: Bolaͤ mochte doch 
aud) die im 3. 341 geforderte Golonie fpäter befommen ha: 
ben, vieleicht gleichzeitig mit Vitellia: der fefte Ort einer rö- 
mifhen Kleruchie geworben feyn und fih, wie mander andre 
in Latium, erhalten haben. Nah Livius VI. 2. waren die 
Aequer jezt im Befiz der Stadt. 
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ber traurige Zug der «mit dem bloßen Leben Entlafjenen 
an demfelben Zage wo fie ihre Heimat geräumt hatten, 
dem römifchen Heer begegnete; und Gamillus die Etru- 
fer fo überrafchte daß ale in ihre Gewalt gekommene 
Habe ganz unberührt war, und fein Mann entkam: denn 
die Stadt fey auf einmal umringt, und alle Thore einge: 
nommen worden. Wenn nicht fogar dieſer ganze Krieg 
um Sutrium eine bloße Verdoppelung aus der Folgezeit iſt; 
denn wir lefen auch über 369, und erfennen hier die An 
nalen, daß die etruffifche Graͤnze fich felbft überlaffen blei- 
ben mußte, bis der volffifche Feldzug durch eine gewon- 
nene Schlacht geendigt war. Während dieſes Verzugs 
hatte Nepet fi) den Feinden ergeben: in Sutrium wa— 
ren fie eingedrungen, und die Bürger vertheidigten fich 
nur noch hinter Abfchnitten in den Straßen. Camillus 
fchloß die Etruffer ein in der von ihnen gewonnenen Re- 
gion: hier wurden fie überwältigt und niedergemadht. Dann 
führte er feine Völker gegen Nepet, wo die welche die 
Uebergabe entfchieden hatten, vor der Ahndung zitterten. 
Sie weigerten fich der Aufforderung, die etruffifche Be— 
fazung zu vertreiben ober zu verrathen: aber dieſe Fonnte 
die unglüdliche Stadt nicht vertheidigen: fie ward flür= 
mend genommen; und die des Verraths angefchuldigten 
Obrigkeiten büßten mit dem Leben 123). Bon der Zeit 
an ift Ruhe an jener Gränze bis zum Jahr 391: wo 
Krieg gegen die Tarquinienfer ausbrach, welche vielleicht 
das einzige Volk gewefen waren womit Rom dort geffrit- 


1) Die verfpätete Hülfe, die Einfchlieffung und Vertilgung der 
Etruffer im eingenonmenen Sutrium, gleichen fich in ber: 


ten hatte. So zeigt der Krieg fich 368, in welchem Jahr fie 
durch Einnahme und Zerftörung zweyer Städte büßten: und 
unverkennbar ift e8 die Stimme des Gedichtd welche mel= 
det in jenem überall fo zweifelhaften Feldzug habe ganz 
Etrurien Sutrium belagert 1282). Dieſes und Nepet er- 
hielten Golonien: das erfte 372, dad zweyte 382 85), und 
bildeten nun während fechszig Sahren — die 
Vormauer des roͤmiſchen Staats. 


Ein Streifzug nach den Aequern hin, 367, iſt bis 
zum Jahr 369, die einzige Erwaͤhnung von Kriegsvor— 
faͤllen in Latium: es muß das Anſehen gehabt haben daß 
der Friede dort dauerhaft geſichert ſey, da die Tribunen 
die Anweiſung der pomptiniſchen Landſchaft forderten. Doch 
dieſer Glaube taͤuſchte: in dem genannten Jahr beſtanden 
die Antiater, verſtaͤrkt durch zahlreiche Freywillige aus ganz 
Latium, eine hartnaͤckige Schlacht bey Sutrium gegen Ca— 
millus felbft. Ein Gewitter mit feinem Regenguß trennte 
die Heere: allein der Sieg war nicht zweifelhaft: Die la= 


felben Art wie des Clölius Schickſal auf dem Algidus und vor 
Ardea. Plutarch verfezt die zweyte Erzählung von 369 auf 
374, Satricum und Sutrium verwechfelnd: p. 149. a: — 
welches aber keineswegs berechtigt die erfte, die fo deutlich 
das Gepräge der Dichtung trägt, vorzuziehen. Diodor hilft 
bier nichts zur Entfheidung: indem er alfo diefe Ereigniffe 
und noch mehrere in. das angeblihe Jahr der Eroberung 
Roms 98. 2. häuft: weil er fie in den folgenden fünf, die 
doppelt ftehen, nicht anbringen Fann. 

1282) Etruria prope omnis, Livius VI. 3. ift wieder eine verfäl: 
ſchende Minderung der alten Beſtimmtheit. *?) So Vellejus 
1.14. Livius der die Gründung der Golonie in Nepet in 
372 fezt, VI 21. verwechfelt beyde Orte, und übergeht ba: 
ber Sutrium. 
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tinifchen Reisläufer zerftreuten fich in ihre Heimathen; bie 
Volſker wichen auf Antium zurüd. Satricum, einft eine 
der dreyßig latinifchen Städte, findet fih, nach verfchie- 
denem Wechfel, kurz vor der gallifhen Zeit abtrünnig von 
Noms Hoheit 128%): mag ed nun ehe das Unglüd eintrat 
nicht wieder bezwungen, oder aufs neue abgefallen feyn, — 
jest war es volffifch, und ward mit gewaffneter Hand 
bezwungen. Gamillus trachtete, Antium felbft zu belagern: 
aber jede weitere Verfolgung des Siegs ward durch die 
Nothwendigfeit geftört jenen Zug nah Sutrium und Ne— 
pet auszuführen. Daher erfchienen die Gefchlagenen im 
folgenden Jahr wider angreifend (370): ſtark genug daß 
ein Dictator, A. Cornelius Coſſus, wider fie ernannt wer- 
den mußte. Das tyrrhenifche Girceji, welche vor mehr 
als achtzig Jahren von volffifhen Colonen eingenommen, 
feit 362 im Befiz von latinifchen war, folgte der Sin: 
nesart die nun in beyden Völkern herrfchte: und wenn 
Velitraͤ auch eine ganz römifche Colonie erhalten hätte, 
fo war dort die volffifche Volksart fo überwiegend geblie- 
ben, und fo feft gemwurzelt 85), daß es nicht befremden 
Tann, wenn aus beyden Städten Freywillige unter den 
Fahnen der Antiater und Ecetraner, mit geworbenen La: 
tinern und Hernifern, dienten. Wie zahlreich aber auch 
diefes Heer war, doch erfocht der Dictator im pomptini- 


1284) Oben ©. 525. 3°) Veliträ hat fortwährend für einen recht 
eigentlih volffifhen Ort gegolten: daher auch Dionyfius 
ganz vergaß daß es urfprünglich latinifh war. Bekanntlich 
fol aud die fogenannte volffifhe Inſchrift dort gefunden 
feyn. 
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ſchen Gebiet einen entfchiebenen Sieg, und machte viele 
Gefangene; unter ihnen mande bie: ald Empörer ange: 
fehen wurden. Als folche mögen fie geftraft feyn, und 
dies den Entſchluß der BVeliterner und Gircejenfer beftimmt 
haben fich von der römifchen Herrfchaft zu befreyen: die— 
‚fer ward vor 372 ausgeführt; in. welchem Jahr beybe 
Städte, nicht mehr: nur einzelne ihrer Bürger, unter Roms 
Feinden find 1286), 

Nach dem Sieg des Dictatord Coffus war eine Colonie 
von zweytauſend römifhen Bürgern für dad, im Jahr 
zuvor eroberte, Satricum befchloffen 87) :- diefe Niederlaffung, 
wodurch die Römer fich zwifchen Antium und Lanuvium 
feftfegten 83), veranlaßte das lezte fich mit den Volſkern zu 
verbinden (372). Die anwachfende Vereinigung machte bes 
forgt: felbft gegen dad empoͤrte Veliträ ward der Krieg zögernd 
erklärt: irgend eine Annäherung hätte den Senat bereit 
gefunden’: das Volk war heftiger. Obgleich die Pränefti- 
ner das Gebiet treuer latiniſcher Städte verwuͤſtet hatten, 
wöllte die Herrfchaft doch in ihnen keine Feinde fehen: 
erſt als im- Jahr darnach das römifche Heer in einem 
Treffen gegen die Veliterner, bey deren Stadt, auch mit 
Sch reichen praͤne ſtůuiſchen ——— geſtritten hatte, 


ii 
120) Cireeienstum — ‚et ea etism a Velitris Romani: 
Livius VI. 12. Darnad) 372: hostes novi, praeter Volscos 
0, == Circeiosque .et_Velitras colonias iamdiu molientes defec- 
tionem: VI. 21. 87) Derf. v1. 16. ®°) Die Aderanweifung 
im pomptinifhen Bau im folgenden Jahr (VI. 21.) ift ſchwer— 
lich von dieſer Golonie verſchieden, deren Gegend füglid ald 
ager Pomptinus ‚betrachtet. werben kann. An bie Sümpfe 
muß man bey 'biefem nie benfen. 


Zweyter Theil. &t 
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warb biefen abgefagt. Durch Velitraͤ war ihnen, wie vor 
Zeiten den Aequern, die Verbindung mit den Antiatern 
ficher und offen: vereinigt mit biefen eroberten fie Satri- 
cum; wo wider die römifchen Golonen graufam gemüthet 
ward. Nach diefem Unglüd ward Gamillus zum fieben- 
tenmal zum Gonfulartribun gewählt (374): obwohl er, 
hochbetagt und krank, ihm die Pflicht zu erlaffen bat. 
Das Bertrauen der Nation daß feine Weisheit die Repu- 
blik ftügen werde, auch wenn fein Arm ſchwach geworben, 
täufchte fich nicht. Es ift ungewiß ob das römifche Heer 
gegen Pränefte oder. Satricum z0g 1289). Die Verbün: 
beten waren fehr überlegen an Zahl: aber beyde Heere 
glei ungeduldig den Feldzug zu-entfcheiden: und L. Zu 
rius Medullinus, ein jüngerer Gefchlechtövetter, welcher 
abwechfelnd als College den Befehl mit Camillus theilte, 
war taub für. feine Vorftellungen Uebereilung zu meiden. 
Der Erfolg rechtfertigte fie: die Legionen wandten ſich 
dem Lager zu, wo Gamillus frank lag: er raffte fich auf, 
feine Erfcheinung hemmte die Fliehenden; er fammelte und 
führte fie: die Feinde zogen ſich zuruͤck 9). So viel mö- 
gen wir, obwohl, immer ohne es zu verbürgen, in bie 
Gefhichte aufnehmen: den Sieg aber, welcher nad) Li- 
vius jenen traurigen Tag geendigt, nad Plutarch den 
folgenden erfreut haben fol, und bie Eroberung des feind: 
2289) Das lezte fagt Livius, VI. 22: — aber unmittelbar vorher 

erzählte er, man fey zum Abmarſch vor dem efquilinifchen 

Thor verfammelt geweſen, welches die Straße nad Lavici und 

Pränefte war. Würde man die eingefchlagen haben um auf 


Quermwegen in das pomptinifche Land zu kommen? 0) Ih 
folge Plutarchs Erzählung, Camill. p. 148, f. 
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lichen Lagers, um fo entfchiebener verwerfen da Gamillus 
nicht triumphirte 1292), 

Auch die Erzählung daß die Tusculaner den Zorn des 
Senatd, da unter den: Gefangenen einige ihrer Bürger 
gefunden waren, dadurch entwaffnet hätten daß die an- 
rüdenden Legionen die Thore offen, friedliche Thätigkeit 
auf dem Feld und in der Stadt fanden, und allenthalben 
ein Gefühl wahrnahmen, als. fey unmöglich daß nicht Friebe 
mit Rom fey, — kann nur auf fehr geringes Vertrauen Anz 
ſpruch machen, da wir auch bier feinen andern Boden als 
den ber Sage von Camillus haben. Allerdings gehört 
fie zu denen welche man der Gefchichte gern gönnte, wo 
ber Glaube an die Gewalt ebelmüthiges Vertrauens fo 
ganz felten erfcheint: und, herabgeftimmt auf Gemwöhnli: 
ches, ift nichts glaublicher als daß Klugheit ein ſchweres 
Gericht von der Stadt abwandte, da einzelne Tusculaner 
ben Frieden gebrochen hatten. Mit der Begnadigung 
fol ihnen das Bürgerrecht ertheilt ſeyn 92); welches die 
Griechen von der Sfopolitie-verftanden haben 9), doch aber 
wohl von Sympolitie zu erklären ift: denn das höhere Mus 

2291) Auch hier hat in der ganzen Erzählung bei) Livius die Sage 
die Geſchichte verbrängt: hätte Camillus eine ſchon verlorne 
Schlacht fo. umzumwenden vermocht, fo wäre es gar nicht zu 
rechtfertigen daß er Feine annehmen wollte. Die angeblichen 
vier Legionen find gewiß eine erbichtete Zahl: wenn aber ihre 
Stärke zu 4000 Mann angegeben wird, fo dürften die An: 
nalen babey im Sinn gehabt haben daß jezt 25 Tribus was 
ven. Darnad) zählten 150 Genturien, 3750 Gemeine: dazu 
150 Genturionen, und 75 Fahnenträger, — 3975. 2) civi- 


tatem etiam impetraverunt, Livius VI. 26. — uerukußeiy 
isorolıreias, Plutarch Camill. p. 149. e. 
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nicipium war gewiß nicht mit der. Aufhebung des cafli= 
fhen Bündniffes abgefchafft ; und daß Zusculum zur Zeit 
des latinifchen Kriegs ein freyes Ort in Latium war, be: 
weißt nur daß die Stadt bey dem Frieden von 392 an 
diefen Staat zurüdgegeben feyn muß. An vollkommnes 
Bürgerrecht ift nicht zu denfen 129%); und das cäritifche 
Municipium war Strafe. 

Schwer bält es zu glauben daß Camillus auch nur 
eine Niederlage abgewandt hatte, da die Präneftiner im 
folgenden Feldzug, 375, die römifche Landfchaft bis an 
das collinifche Thor heimfuchten,, als, durch die bürgerli: 
chen Unruhen gehindert, Fein Heer von Rom ausgezogen 
war. Eiligfi warb ein Dictator beftellt, T. Quinctius, 
der ohne Verzug ein Heer bildete vor welchem die Feinde 
auf der falarifchen Straße zurüdwichen: fey es nun um 
Saliffer und Etruffer unter die Waffen zu bringen, wie 
fpäter die Samniter an die obere Tiber zogen, oder um 
die Römer von der pomptinifhen Gegend entfernt zu hal: 
ten, und den Volffern Unternehmungen zu erleichtern: 
verfländige Entwürfe, wenn die welche fie faßten hätten 
vertrauen dürfen in offnem Felde zu fiegen. Die Oertlich— 
keit der Alla, wo fie das Treffen anboten, verminderte 
der Römer Siegsvertrauen nicht: und für fie felbft war 
ed Thorheit fich in eine Gegend zu begeben, von wo ih: 
nen Fein fichrer Rüdzug nach Pränefte offen fand; daher 


1294) Hierüber iſt Dionyfius im völligften Serthum: nodıreiar 
Iyvooay yugloasdu., nurrov  yeradovres av rois "Po- 
uuiois neriv, ecl. de virt. et. vit. ed. Val. p. 529. (p. 
33. Frf.) 


fuchten fie Rettung in eiligfter Flucht ſobald die Schlacht 
fi gegen fie zu entfcheiden angefangen hatte. Die Roͤ— 
mer verfolgten: und folher Schreden ging vor ihnen 
ber daß T. Quinctius in neun Tagen eben fo viele Orte 
einnahm. Nach Livius waren acht von diefen den Prä- 
neftinern untertban: in der neunten fieht er Veliträ 1295): 
ohne Zweifel eine ganz irrige Meynung: denn weber würbe 
eine Stadt weldye eine Colonie ausgeftoßen gehabt begna- 
digt feyn, wie ed Veliträ hätte feyn müßen, da es un- 
beſchaͤdigt fortbefteht, — noch ift es glaublich daß eine Fefte 
vor welcher die römifche Macht nachher jahrelang nichts 
ausrichtete, in einem Anlauf gewonnen ſey. Die Zahl 
von neun eroberten Orten ſteht feft: die Infchrift ſprach 
fie aus womit T. Quinctius, der am zwanzigfien Tag 
nach feiner Ernennung triumphirte, auf dem Kapitol von 
den Manubien einen goldnen Kranz, an Gewicht zwey 
und ein Drittfeil Pfund 96), weihte: die Altefte unter allen 


1295) Livius VI. 29. Octo oppida erant sub ditione Praenesti- 
norum — deincepsque, haud magno certamine captis, 
Velitras exercitus ductus: eae quoque expugnatae. Dio- 
nyfius fcheint nur von neun Städten, ohne Beliträ, ge: 
redet zu haben: exc. 8. p. 32. 2%) So erklärte Cincius 
den Ausdruck trientem tertium pondo — bey Zeftus s. v. 
und die Analogie der angeführten Ähnlichen, quadrans quar- 
tus, sestertius, bes alter, ift entfheidend; obwohl man nad) 
dem roͤmiſchen Zahlenwefen drey und ein Drittheil Pfund er: 
wartet, wie das Gelübde eines Aufwands von 333333 1/3 
Affen: Livius XXI. 10. Und wie, wenn das Gewicht würks 
lich fo viel betrug, und die Annalen einen falfhen Ausdrud 
gebrauchten, anftatt triens quartus ? denn anzunehmen daß 
die Infchrift, wenn fie auch mehr enthalten haben wird als 
Livius giebt, es bezeichnet habe, ift fein Grund vorhanden. 
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erhaltenen römifchen deren Zeitalter ganz genau befannt 
if 1207), | 

Pränefte felbft fol fich am zehnten Tage ergeben ha- 
ben: eigentliche Dedition ift bey einer uneinnehmbaren 
Stadt nicht zu denken 98), aber Kleinmuth konnte, wenn 
Tag vor Tag ein, Ort in des Siegerd Gewalt fiel, be= 
wegen fich vor ihm zu beugen, und einen bemüthigenden 
Frieden einzugehen, der fehnel bereut und gebrochen warb 
fobald in dem naͤchſten Sahr, 376, ein römifches Heer 
duch) feiner Anführer Unvorfichtigkeit großen Verluſt von 
den Volffern erlitten hatte. Da verleiteten bie Präneftiner 
andre Latiner ſich ihnen anzufchließen. Die naͤchſten Con— 
fulartribunen (377) rächten die Niederlage durch Verhee— 
rung des Volfferlandes bis Ecetra: und im folgenden 
Sahr, 378, entfchied eine zweytägige Schlacht den antia- 


1297) Pighius Supplement ift in feiner Weife — gewiſſenlos verwe: 
gen, und ganz verwerflich: indeflen find ohne allen Zweifel 
bey Livius, wie der große Gronovius durchſchaute, wegen 
des Homödoteleuton, die Worte diebus novem ausgefallen. 
So ftehen drey altrömifche Verſe da : 

Iuppiter, ätque Diyi omnés hoc dederunt 

Ut Titus Quinctius dictätor (Romänus) 

Oppida növem diebüs novem cäperet. 
Solche Infhriften waren immer in faturnifhen Werfen, wie 
die des Prätors 2. Aemilius Regillus über den Geefieg 
bey Erythraͤ (Livius XL. 52. und Atilius Fortunatianus p. 
2680), und des D. Brutus Gallaicus: (schol, zu Cicero pro 
Arch. 11. 27.). 98) Die Verfezung der Statue des Jupiter 
Imperator auf das Kapitol beweißt nichts: Lipfius hat darge: 
than daß T. Quinctius Flamininus mit dem eben fo genann: 
ten Cincinnatus verwechſelt ift: daß fie aus Makedonien, 
nicht aus Pränefte gebracht war: Drakenbord zu VI. 29. 8. 


u Ge. 


tifchen Krieg im dreyzehnten Jahr. Die Ueberwunbenen 
warfen fich in Satricum; und bier brach zwifchen ihnen 
die Entzweyung aus, womit eine vom Glüd verlaßene 
Berbindung gewöhnlich endet. Die Antiater wollten den 
Krieg nicht fortfegen ; es fand in ihrer Willkuͤhr das alte 
Berhältniß herzuftellen: nicht fo für die Veliterner, denen 
fhon eine Strafe drohte wie fie Rom ein Menfchenalter 
fpäter verhängte: die Präneftiner theilten die Erbitterung 
ſich verlaffen zu finden. Al die Antiater Satricum ges 
räumt, ohne Zweifel diefen Ort den Römern abgetreten 
hatten, war er noch von den Verbündeten befezt, die ihn 
völlig einäfcherten. Won der Brandftätte eilten fie nad 
Zusculum, und überrafchten die nachläßig bewachten Thore. 
Die Bürger flüchteten mit Weib und Kind auf die ges 
räumige Oberftadt: die roͤmiſche Beteranlegion 1299) eilte 
ihnen zu Hülfe; und von ihr und den Zusculanern von 
der Höhe herab wurden die Eingedrungenen niedergemadht. 
Bald darauf ward die Kraft der Republik gegen das 
Ausland durch die Folgen des Sträubens der Oligarchie 
wider die Yicinifchen Rogationen gelähmt: Zusculum war 
ſich felbft überlaffen, und warb von den Veliternern be— 
lagert. Da fchwieg der Tribunen Einfage gegen die Wah⸗ 
len: ein roͤmiſches Heer entſezte die treuen Unterthanen, 
und ſchloß Velitraͤ ein 1300), Von der Belagerung dieſer 
2290) Zwey Legionen (exercitus longe validissimus) waren gegen 
Satricum gefandt: auſſer dieſen ſtand die Reſerve bereit, 

und es waren ſtaͤdtiſche Cohorten gebildet: Livius VI. 32. 

1500) Da die Faſten kein anderes Mittel wußten, um anzudeu⸗ 


ten daß in den fuͤnf Jahren 379 — 383 waͤhrend etwa zwoͤlf 
Monaten Interregnen beſtanden haͤtten, als indem ſie dieſe 


—— 


Stadt iſt wiederholt die Rede ſeit 380 bis 383: bey dem 
legten Jahr als von einem zwar langwierigen, aber in 
feinem Ausgang fihern Unternehmen 1301); dennoch hat fie 
gewiß nicht zur Eroberung geführt, wie es Livius durch 
jene Xeufferung verftehen laſſen wollte, zu erzählen nicht 
wagte: andre hatten fich nicht gefcheut darüber ald von Ga- 
milus lezter Kriegsthat zu fchreiben 9. Nah der Her: 
ftellung des Conſulats ift Friede; und der wird erft 392 
gebrochen: es ift Far dag Roms. innere Berrütung ben 
Beliternern eine gluͤckliche Gelegenheit dargeboten hat 
Frieden zu erlangen ohne zu büffen. Eben fo ift es Har 
daß Pränefte vorher nichts zu ihrem Beyſtand unternom- 
men hatte: allem Anfehen nach hat. es ſchon 380 die 
Bereitwilligfeit ded Senats benuzt, einen Frieden zu 
fehließen der nichts neuerte. Mit beyden Orten wird das 
Municipium hergeftellt feyn: eben fo mit Antium. 

Auch ein gallifher Krieg wird am Schluß dieſes 
Zeitraums (383) erwähnt, worin M. Camillus feine lez— 
ten Lorbern gewonnen haben fol: doc ift ed höchft be: 
fremdlich daß Livius, welcher mit fo viel Neigung Schlad: 
ten ausmahlt, von dieſer nichts erzählt als daß viele 
taufend Barbaren im Treffen, viele taufend im Lager 
umgefommen wären: die Entronnenen hätten ihre Net: 


gefammelt für ein Jahr einfhoben, fo mußte dadurch irgend: 
wo in der Folge der Begebenheiten eine Lücke entftehen. 
Nah jenen fällt der Entfaz von Zusculum in 380, und 
gehört doch offenbar ſchon in 379. 

301) Livius VI. 42, 2) Plutarch Camill. p. 151. ec. Man er 
Eennt hier Dionyfius; wie er über Antiums Einnahme leicht: 
gläubig if, S. 288. Anm. 579. 


A 


tung der ntlegenheit Apulien verdankt, wohin ihre 
Flucht fi) gewandt, und ihrer Zerftreuung auf berfelben. 
Dionyfius war ausführlicher berichtet: Gamillus. habe ru— 
big erwartet daß die Gallier durch Voͤllerei feift, träge, 
weichlih und unbeholfen geworden wären 3303): ins 
zwifchen fein Heer forgfältig gerüftet, und auf den Höhen 
im Lager gehalten, bis die Zeit der Schlacht gefommen. 
Allein weder Polybius, der den gallifchen Zug im Jahr 
389 ald den erften nach der Berftörung der Stadt be- 
trachtet, hat von dieſem etwas gewußt; noch, wie Dio- 
dors Stillſchweigen verbürgt, Fabius: noch Q. Quabdri- 
garius *). Auch verraͤth ſich die eigenthuͤmliche Suͤnde 
der ſpaͤteren roͤmiſchen Annaliſten, die eine Erzählung, ‚my: 
thifch oder hiftorifh, auf eine andre Zeit zurüdfpiegelnd 
verdoppeln, dur die Vergleihung mit dem großen Sieg 
welchen &. Gamillus 401 eben wie hier erzählt wird am 
Abanergebürg gewann, worauf die Gallier eben fo nad) 
Apulien zogen. Auch hier hat ſich, mährchenhaft und fa= 
beind, ja unreblih, die Sage in die Gefchichte einge: 
drängt wie der Nachkommen Thorheit fie ausgefchmüdt 
und gehegt hatte. 


"708) Die Vergleihung von Dionyfius exc. 29. p. 35. ff. mit 
Appian fr. 7. Celt. p. 81. zeigt daß diefer auch hier nad) je— 
nem gefchrieben hat: Plutarch dod wohl nit, da er den 
Krieg an den Anio fezt. Es ſcheint daß ein confufer Ge: 
danke an die fchlimme Würkung die das Lagern in Italien 
für die Gimbern hatte, den Stoff zu jener wunderlidhen Er: 
zählung gegeben hat. *) Diefer fezte in das Jahr 388 aller: 
dings auch einen gallifhen Krieg; aber den am Anio, wo 
T. Manlius im Zweykampf fiegte: f. Anm. 1251, 
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Innere Geſchichte bis zum Jahr 374. 


Ich habe die Geſchichte der Kriege, welche auf die 
Herſtellung der Stadt folgten, bis zu dem Friedensſtand 
gefuͤhrt den das Beduͤrfniß ſchuf die neue Ordnung des 
Staats nach der liciniſchen Geſezgebung zu begruͤnden: 
die innere Geſchichte geſtattet der Raum dieſes Theils 
nur bis an den Zeitpunkt zu bringen wo dieſe Geſezge— 
bung promulgirt ward. 


Die Gaͤhrung wodurch fie herbeygefuͤhrt wurde, ent- 
ftand nicht, wie die Aufregung melde zu den publitifchen 
Gefezgen und der Wahl der Decemvirn führte, in ben 
Anfprüchen der vornehmen Plebejer auf größere Freyheit 
und gebührende Ehre, — fondern aus dem Elend welches bie 
gallifhe Eroberung zurüdtieß. Revolutionen zu denen ein 
weit verbreiteter Nothftand treibt, zerftören, um biefem 
abzuhelfen, die Grundlagen einer dauernden freyen Ber: 
faffung, und haben faft immer, durch entfezliche Berftö- 
rungen, zum Defpotismus geführt: ed ift der allerhöchfte 
Ruhm des römischen Volks, worin Fein andres fich ihm 
vergleichen fann, daß zweymal aus einer Aufregung Dies 
fer Art eine höhere und Fräftigere gefezliche Freyheit herz 
vorging. Was ihr anderäwo Untergang brachte, heilte zu 
Rom die innere Krankheit der Republif: und die Verfaſ— 
fung erreichte den Zuftand welcher, bey der Hinfälligkeit 
menfchlicher Dinge, wie eine ähnliche Stufe für unfer Le— 
bensglüd, wohl der erfreulichfte ift: fie war nur noch um 
einen Schritt: von der Vollendung entfernt, nach der jede 
fernere Veränderung, Ausartung und Verfall ift, wenn 
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auch lange unerkannt, ja ald Ausbildung und Gewinn 
betrachtet. | 
Seit dem Decemvirat war der Wohlftand der Nation 
offenbar ungemein erhöht: in der daraus entflandenen Be— 
baglichfeit ift, neben der Mifchung der Plebed mit den 
Glienten, die Erklärung der in den inneren Fehden feit 
Mälius Tode fichtbaren Verföhnlichkeit zu fuchen. Das 
Vermögen ber Patricier wurde durch die Erweiterungen 
des Gemeinlands fehr vermehrt: die Plebejer erhielten 
Aderanmweifungen, die, wenn fie auch), auffer der vejenti- 
ſchen, gering waren, doch vielen Familien mwenigftens ein 
Feines Eigenthum verlieben: Kriegäfteuern befiegter Voͤl— 
fer und Beute bereicherten manchen ; die Zahlung bes 
Solds war eine große Wohlthat fobald der Zehnte ent: 
richtet ward, und die Ausfchreibung des Schoßes felten 
geworden und auf mäßige Säze herabgebradht war. Ein 
halbes Sahrhundert hindurch war das römifche Gebiet faft 
nie von Kriegöverheerung getroffen. Die Erhöhung ber 
Preife von Korn und Vieh, welche wir in Griechenland 
finden, hat fich wohl gewiß bis auf Latium erftredt, und 
die glüdlihen Folgen diefer Veränderung dürften durch 
Herabfezung des Gewichts der Affe erhöht feyn 130%). Ein 
leidliher Binsfuß war eingeführt ©), und feine Klage 
über Drud und Verſchuldung begegnet uns. 
So hatte die perföntiche Verpfändung, welche die XII 
1305) Nach der Vermuthung, Th. 1. ©. 506. 507., daß die Affe 
mit dem Typus eines Rinde fi auf die Abſchaͤzung ber 
Multa durch das Gefez von 325 beziehen. °) Oben ©. 383. 


Die Erörterung, was die Unzialzinfe war, findet ihre Stelle 
bey der Heritellung derfelben, im naͤchſten Bande. 
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Tafeln beſtehen ließen, in diefem Zeitraum Feine weit 
verbreitete und häufige empörende Folgen: der Verhaftete 
1307) war gewöhnlich im Stande fih-am Verfalltag durch 
Zahlung zu löfen; und die Beftimmung jener Gefeze, daß 
fein bürgerliches Recht dem des Ledigen. gleich feyn folle, 
nahm dem Verhaͤltniß das Schmähliche, und erleichterte 
Gefchäfte die zur Löfung führten. Urfprünglic war offen 
bar der Nerus fo wenig als jemand der in Poteflad oder 
Manus fland, befugt gewefen für fich rechtögültig zu 
handeln; er war eines Andern, nicht mehr fein, eigen; 
und was er hatte fand auch demfelben zu Gebot: jezt 
hob eine Fiction dieſes auf, und bildete zum Recht was 
der reblihe Mann bisher nach feinem Gewiſſen fo gehalten 
hatte. Und wenn dann zur Verfallzeit der Schuldner 
nicht fofort Rath fchaffen konnte, aber eidlich erhärtete 
daß er Mittel habe 8), fo wird er die Tribunen nicht 
vergebens angerufen haben, 

Unter diefen Umftänden hatten Verfügungen der Ta: 
feln die gräßlich lauten, und ihre Gefesgebung fehon vor 
Alters in den Ruf abfcheulicher Barbarey gebracht haben, 
in der Wuͤrklichkeit wenig fchredliches. Nur die Schuld: 
forderung welche die Form eines Nerum angenommen hatte, 
befähigte den Gläubiger zu fummarifcher Beytreibung 
>): es folle aber fein Recht auch bey allen Übrigen ge: 
ſchuͤzt, und deren Verwandlung in ein Nerum begünftigt 


2307) Das Wort entfpricht dem Yatinifchen nexus volfommen, auf 
dadurch daß es, wie diefes, einen Gefangenen zu bezeid: 
nen fcheint, und dod nur auf das Haften und Verbunden: 
feyn fich bezieht. ®) bonamı copiam iurare, °) Durd Bin: 
dication oder manus iniectio, 


werden, : Die mannichfaltigften Benfpiele von folhen Schul= 
den bieten fich an; wie fie aus geleifteten Dienften, aus 
Gefchäften, aus Abrechnungen, Berlaffenfchaften, entſtan— 
den: wer Fönnte fie aufzählen? Das Gefez fügte aberjaud) 
noch gerichtliche Erfenntniße hinzu: nicht bloß welche eine 
aus folhen: Quellen entfprungene Schuld beftätigten, fon 
dern auch, ‚die für,ein Verbrechen oder Vergehen eine Ent- 
ſchaͤdignng oder Buße in Geld beflimmten. Hierüber ver- 
orbneten, die. Decemvirn, was wahrſcheinlich auch nur 
altes Recht war: für folhe Schulden folle eine Friſt von 
dreyßig Tagen zugeflanden feyn. Nach deren Ablauf möge 
der Gläubiger den. Schuldner ergreifen, und vor Gericht 
bringen: entrichte derfelbe dann feine Schuld nicht, ober 
fände Niemand der ihn verbürgte, fo ſolle er ihm nad 
feinem Haufe ‚abführen, und, in Zefleln oder Ketten le— 
gen: nicht leichter als funfzehn Pfund: fehwerer, möge er 
fie. ihm anlegen. Mähren darf der Gefangene fich felbft: 
thut er es nicht, fo ift der Gläubiger. pflichtig ein Pfund 
Korn zu reichen: mehr mag er gebene Sechszig Tage 
dauert das Gefängniß, während welcher Zeit der Schuld: 
ner ober deſſen Freunde um feine Löfung handeln mös 
gen 1320), Sind diefe nicht bewürft, fo fol der Gefangene 
an drey Markttagen hinter einander 11) auf das Gomitium 
vor den Praͤtor geführt, und feine Schuldſumme ausge⸗ 
rufen werden: hat auch dann Keiner Erbarmen mit ihm 
ſo mag ihn der Schuldherr toͤdten, oder uͤber die Tiber 


asa0) Auch bier findet ſich mit der erſten Friſt die Zahl dreyßig 
dreymal. 22) Man ſieht auch hier wie dies Recht die Plebe⸗ 
jer betraf. usb. 
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verfaufen 1512), Sind mehrere Gläubiger fo können fie 
feinen Leib theilen; hadt einer ein größeres Theil ab als 
im Berhältniß feiner Schuld, fo iſt er darum nicht zu 
firafen 15). 


Diefe lezte Beftimmung räumt die Einrede weg melde 
Shylod bey einer ähnlichen Nechtöbefugnig im Wege 
fand, und zeigt wie völliger - Ernſt es den Gefezgebern 
wat fie zur Vollziehung kommen zu laffen. Sogar für 
ven Fall daß unter mehreren Gläubigern auch nur einer 
unerbittlich war, ift diefem fein Recht bewahrt; ihm ftand 
frey den gemeinfamen Schuldner, wo nicht auf einem 
Streich umzubringen, fo doch ihn zu verftümmeln daß er 
fterben mußte. Jeder Berfuh die Unmenfchlichfeit des 
Gefezes durch Deutung zu befeitigen ift verkehrt und un— 
wahr: fie war empörend wie fein buchftäbtich verftandner 
Sinn: aud möchte ich nicht mit Gellius behaupten daß 
es nie angewandt, niemals ein Verſchuldeter getödtet, 
oder vollends zerhauen fey. Aber unerhört felten wird es 
geſchehen ſeyn: denn die ganze Abſicht des Geſezes mit 
feinen Schreckniſſen war feine andre als den Schuldner 
zu zwingen daß er fich löfe oder ein Nerum eingehe, wo: 


‚512) Nicht nad- Latium, damit er nicht von dort manumittirt zus 
rüctehrend, das Recht des Municeps geltend made. In 
Etrurien muß zur Beit der Decemvien kein Drt Ifopolitie 
mit Rom gehabt haben. >) Si’ plus: minusve secuerunt se 
fraude esto: dies allein hätte aus: jedem gefunden Kopf ben 
Gedanken an eine sectio bonorum entfernen follen: erft das 
‚pötelifhe Gefez nahm das Vermögen in: Anfpruh. Es ift 
faft überflüßig wegen. aller diefer Verfügungen -auf Gellius 
XX. 1. zu vermeifen. 


a. TR: 


durch er Zinſen fchuldig ward, aber auch eine Frift be- 
fam, und, wenn. er feinen Zahlungswerth bieten konnte, 
mit Arbeit abtrug. Anftatt ded abgelebten. Vaters trat 
auch wohl der kraftvolle Sohn in Leibhaft, die in Schulb- 
fnechtfchaft überging 131): und wenige werden fo verlaffen 
gewefen feyn daß gar Niemand für fie hergefommen wäre 
um dem Gläubiger ein Gebot zu thun was ihm vortheil: 
hafter geweſen feyn wuͤrde als der Verkauf des Unglüd- 
lihen. Gegen einen Wuͤthrich, der. Billiged ausgefchla- 
gen hätte um feinen Zorn für das. verlorene Geld im Blut 
des Schuldners. zu: fühlen; oder taub für die menfchlichen 
Borftellungen derer, die mit ihm einbüßten, gewefen wäre, 
würden zuverläßig die Tribunen eingefchritten feyn. 

Um die Urheber des Gefezes gerecht zu. beurtheilen er- 
mäge man daß fie die verbundene Macht von Starrfinn 
und Geiz überwältigen wollten: Affecte, die beybe gleich 
tiefe Wurzeln im römifchen Charakter hatten, und häufig 
alle glimpflihe Wege, Bemittelte zur Bahlungsleiftung 
zu zwingen, vereiteln mußten. Der Nerus fah den Zag 
fommen wo er in Schuldfnechtfchaft verfallen, und den leib- 
lihen Züchtigungen eined aufgebrachten Herrn hingegeben 
feyn werde: aber der Ungebundene lachte aller Drohuns 
gen: er Eonnte. feinen Sohn emancipiren und ihm alled 
Gut übergeben. Alſo Eonnte er, wenn er ein Nerum ein= 
gehen mußte, leibliche Bedingungen erlangen: Herabfezung 
ber Schuld auf eine Summe nach deren Zahlung ihm 
und den Seinigen noch etwas blieb, fey es daß er fie ſo⸗ 


1514) cum se C. Publilius ob aes alienum paternum nexum de- 
disset: Livius VIII. 28. 


u 
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gleich entrichtete, oder fich für eine Frift verpfändete : ber 
Gläubiger gewann ebenfalld, auch wenn er ein erhebliches 


nachließ. Hatte jener fein Vermögen, aber ftarfe Glied- 


maffen, fo: war er vollends nur durch ‘ärgere Schrediniffe 
zu bewegen daß er fich bequeme für die Schuld zu arbei- 
ten. Diefe, durch dad Bemwußtfeyn die. Seinigen nicht ganz 
bettelarm zu hinterlaſſen, erhöhte Kraft. des Trozes, um 
einen leiblichen Vergleich zu erzwingen, muß. in jenen eifer: 
nen Gemüthern eine Stärfe gehabt ;haben. die wir nad 


unferer Art gar nicht zu ermefjen vermögen 1315). 


Die Mittel der Loͤſung wurden feltner wie die Ver— 
fhuldung weiter um fich griff: und: follte auch nach ber 
gallifchen Zeit die. Toͤdtung des. Schuldnerd noch immer 
beynahe eben fo fchwierig eingetreten feyn wie die Anmen: 
dung der Tortur oder des Zweykampfs ald fie in unfern 
Sagen noch im englifchen: Griminalrecht befanden, fo mar 
hingegen Knechtſchaft, die nicht erſt mit einem entfernten 
Verfalltage eintrat, der. einzige Ausweg. Es war jene 
Nerum wo der Schuldiier mit Arbeit abtrug 1°): und diefe 
Knechtſchaft verlebte er im. Zuchthaufe, : gleich‘ dem Skla— 


ven. Sie war das 8008: des. wegen eines Darlehens als 


eigen zugefprochenen Schuldners‘, wie beöjenigen dem da$ 
Geſez mit Tod oder Be in bie — drohte. 


ien Ic weiß, ſegte ein danitſchar zu einem europäifihen Conſul, 
der ihn wegen einer Schuld heftig draͤngte, daß du ein Te: 
"desurtheil gegen mich auswirken kannſt. Aber wenn ih bin: 

„ gerichtet werde, mas befommt ‚der Kaufmann dann ? und id 
fage dir daß ich nicht mehr bezahlen will als ich geboten 
babe. Felix Beaujour tableau du commerce de la Grece: 

I. p. 176. 2°) Th. 1. ©. 640. Anm. 1273. Livius VII. 
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Die einen und die andern füllten fehaarenweife die Ver— 
ließe in den adlichen Käufern 1317), wo fie in Hunger und 
Kummer verfamen 18). Den Soldaten, den Manlius aus: 
lößte, erwartete ein Kerkerleben wie es der eingefperrre Sklav 
führte: an Hinrichtung oder Verkauf in die wilde Fremde 
wird nicht gedacht. 

Die Nothwendigfeit gleichzeitig in Stadt und Land 
die zerfiörten Häufer aufzubauen, wie dürftig ed auch ge— 
rathen mochte; Zugvieh, Gerath, Saatkorn, anzufchaffen, 
führte unvermeidlicy allgemeine Verſchuldung herbey. Geld, 
jo viel das Bedürfniß erforderte, fonnte nicht vorhanden 
feyn: um fo weniger da die fchwere Erzmünze mit Kar: 
ven fortgefchafft werden mußte, und zum Flüchten aus 
der Stadt nur ſechs und dreyßig Stunden, von der Kunde 
der Niederlage an, frey gewefen waren. Es mußte aus 
der Fremde herbeygezogen werden; wie die Lombarden, 
welche das Gefihäft der alten Argentarii ohne einige Ver: 
änderung führten 1°), ihre Banken dorthin verjezten wo 


19. etsi levata usura erat, sorte ipsa obruebantur inopes, 
nexumque inibant. | 

1517) Gregatim quotidie de foro addictos Jduci, et repleri vinc- 
tis nobiles domos: et ubicumque patricius habitet, ibi 
carcerem privatum esse: Livius VI. 36. 2°) Th. 1. ©. 
665. 9) Ich habe in den Anmerkungen zu den vaticanifchen 
Brudftüden der Rede pro Fonteio dargethban, daß die dop: 
pelte Buchhalterey ſchon bey den Nömern geführt ward, felbft 
in den quäftorifhen Rechnungen, keineswegs Erfindung der 
Lombarden ift: ebenfo wird es ſich mit den Wechjeln verhal- 
ten. Das Wort campsare, weiches, als dem täglichen Leben 
angehörend, nur zufällig erhalten ijt, bezeichnete wohl ſchon 
damals dies Geſchaͤft 


Zweyter Theil. Uu 
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fi ein reicher Wucher darbot; auch in fehr entfernte Ge: 
genden. Aber der Zinsfuß welchen die XII Zafeln feſt— 
gefezt hatten, konnte keinen Trapeziten locken, er war weit 
niedriger ald zu Athen 1520); die Beftimmung der Unzials 
zinfe im Jahr 393 kann nur Herftellung, — dieſer Fuß 
muß nach der gallifchen Zeit aufgehoben gewefen feyn, eben 
um Kapitalien nach Rom zu ziehen. Es war aber nicht 
allein für das eigene unmittelbare Beduͤrfniß nothwendig 
zu borgen, fondern e3 wurden auch Anlagen ausgeſchrie— 
ben, theil3 zur Vollendung öffentlidyer Werke, theils um 
das Gold zu erfezen welches zum Losfauf der Stadt aus 
den Tempeln entlehnt war 21). Da nun der Schoß im: 
mer nicht die Einkünfte, fondern das auf dem Namen des 
Steuerpflichtigen ftehende Eigenthum traf, dieſer alio 
feuern mußte ald wäre der Ertrag ihm frey gewefen, und 
dabey doch mit den Seinigen leben follte, — fo blieb oft 
nicht3 übrig als die Rinfen wenigftens zum Theil zum Ka— 
pital zu fchlagen; alljährlich eine um fo viel angemwachfene 
Schuld anzuerkennen. 

Alem Anfehen nad ift ein Zuftand wo jede Abwei- 
hung vom Billigen weit mehr als fonft verlezte, dadurch 
noch verfchlimmert worden daß die alten Katafter, welde 
fonft von Luſtrum zu Luftrum die Anfertigung neuer vor: 


1620) Boͤckhs Staatshaush. J. ©. 143. ff. 21) Ueber ben Erfaz 
des entlehnten Tempelgolds, oben ©. 621. Anm. 1228. Der 
Bau ber Stadtmauern, wozu ein Zributum ausgefchries 
ben ward (Eivius VI. 32.) füllt etwas ſpaͤter; aber das 
Aufmauern des Eapitolinifhen Bergs Tann auf feine andre 
Weiſe beftritten feyn: und wie viele öffentlihe Gebäude 
erforderten nicht eine Herftellung welche fih nicht verfchie: 

ben ließ ? 


bereiteten und begründeten, wenn fle nidyt gar verloren ges 
gangen, fo doch durch die allgemeine Zerftörung völlig 
unbrauchbar geworden waren, und die Abfaßung neuer 
ſtockte. Denn während funfzehn Sahren behalf man fich 
mit ungefähren Abfchäzungen 1522): wobey ed an Beguͤnſti⸗ 
gungen und Bedrüdungen nicht fehlen konnte. Endlich 
wurden dreymal Genforen erwählt, um eine gerechtere Ord— 
nung berzuftellen (371 bis 373). Sie follten den Schulz 
denzuftand unterfuchen 25): doch wohl das verpfändete Ei- 
genthum umfchreiben: vielleicht, wie es fpäter gefchah, eine 
allgemeine Liquidation durch Werth für Geld einleiten. Als 
lein daS erftiemal gab der Tod des einen Genfors einen Vor—⸗ 
wand feinen Collegen abdanken zu laffen: die zweyten muß: 
ten ihr Amt niederlegen wegen vorgegebener irriger Aufpi- 
cien; eigentlich aber, wie klar am Tage liegt, weil einer 
von ihnen, P. Zrebonius, nach demfelben Necht wie die Mi- 
Yitartribunen,, mit deren Amt die Genfur verbunden worden, 
aus der Plebes erwahlt war 2%): die dritten blieben unthätig 23). 


1522) Einen andern Sinn Fann die Nachricht vom tributum teme- 
rarium (Feftus s. v. tributorum) nicht haben; weldes weder 
in capita noch ex censu entrichtet ward, quia proximis quin- 
decin annis post urbem a Gallis captam census alius (|. 
actus) non erat. 2°) maxime propter incertam famam aeris 
alieni: ®ivius VI. 27. noscendi aeris alieni causa, 31. **) 
Sch habe oben ©. 441. gezeigt, daß die beyden Militartribus 
nen welche Diodor XV. 51. mehr hat als Livius, Genforen 
waren. Bon ihren Namen ift der eine, ’Epevovxios, ohne 
Zweifel verfchrieben, und wird Zevovxıos heiffen ſollen: bie 
Genucier hatten Familien aus beyden Ständen, und hier ift 
ein Patricier anzunehmen: die Zrebonier find uns feit bem 
Zribun von 307 als Plebejer, und nur als foldye, bekannt, 
25) ne rem agerent, bello impediti sunt: das ift eine Bes 
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Hier ift die Hand des herrfchenden Stands unverkennbar, 
welcher den Ertrag der Grundftüde feiner Schuldner ges 
nießen wollte, ohne die Steuer davon zu entrichten: Tho⸗ 
ren, die nicht einſahen daß der Staat, welchen ſie als ihr 
Eigenthum betrachteten, zu Grunde gehen mußte wenn ſie 
den Mittelſtand zu einem Bettlerhaufen herabbrachten. Im— 
ner noch erſcheinen die Patricier als die Wucherer 1526); 
nicht daß es glaublich wäre daß fie alles baare Geld glüdlid 
geborgen gehabt hätten; fondern wohl hauptfächlich weil 
der fremde Geldhändler nur unter dem Namen eined Pa: 
trond Gefchäfte machen fonnte: ein Vortheil der nothwen— 
dig hoch bezahlt feyn muß, wie die Befugniß für einen 
Leibeigenen Handel und Gewerbe zu treiben. Auch hatten 
fie aus früherer Zeit ihre Forderungen ausfichen. 

Die römifhe Dligarchie hätte ohne fich zu verderben 
hochmuͤthig gegen die plebejifchen Nitter feyn koͤnnen, wenn 
fie, wie die Farthaginienfifche und die einiger griechiſchen 
Städte, vor allen aber die der Nepublif Bern, für den 
Wohlfiand der Volksmenge Sorge getragen hätte. Ja 
auch ohne milde und freundliche Verwaltung möchte fie 
fich viel länger erhalten haben, wenn der Senat mit deu 
Mitteln bekannt gewefen wäre welche die neuere Finanz 
erfunden hat, die Noth der Gegenwart zu übertünchen und 
den Nachfommen zu überantworten: wenn auch nur ein 
Syſtem hypothekariſches Greditd und dauernde Darlehen 
mit leidlichem Zinsfuß beftanden hätten. 

fhönigung, hoͤchſtens ſchon der Annalen, vielleiht nur des Ge: 


ſchichtſchreibers ſelbſt. 
1526) Livius VI, 36. am Schluß. 
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M. Manlius, der Retter des Kapitold; von dem die 
Chroniken fagen, daß er an Adel und Zapferfeit Keinem 
nachftand, durch Schönheit, Thaten, Beredfamfeit, Kraft 
und Zuverſicht vor Allen ausgezeichnet war 1327), Fand ſich 
in ſeinen Anſpruͤchen auf Dank und Ehre bitter getaͤuſcht. 
Camillus, ſein Feind, dem er ſich wenigſtens gleich fuͤhlte, 
der die Noth der Belagerung nicht getheilt, der dem 
Vaterland geflucht hatte, ward wiederholt durch die Ge— 
ſchlechter zu Dictaturen, durch die von der Ariſtokratie ab— 
haͤngigen Wahlen zum Conſulartribunat erhoben: er ſelbſt, 
obwohl Altconſul, fand ſich von allen Würden ausgeſchloſ— 
fen. Diefe fchnöde Zuruͤckſezung, ald Lohn einer That 
die in einem Heldenleben von unerfchöpfter Kraft hervor: 
vagend aber nicht einzeln ſtand, vergiftete fein Herz mit 
bitterm Groll. Er war einer von den mächtigen Men- 
fchen die den Beruf empfangen haben die Erften im Vater: 
land zu feyn, und unüberwindliche Keidenfchaft ihn geltend 
zu machen, während der Neid und die Abneigung niedri— 
gerer Naturen fie von ber Stelle die ihnen gebührt zurüd: 
zudrängen entfchlojfen find; von deren daͤmoniſchem Gemüth, 
wie es diefer Kampf enthüllt, auch rechtfchaffene aber aͤngſt— 
liche Männer ſcheu zuruͤckweichen. Denn allerdings iſt 
ihnen ein Geift als Gefelle beygegeben, gegen deſſen Fall: 
1327) Quabrigarius bey Gellius XVII. 2. forma, factis, eloquen- 

tia, dignitate, acrimonia, confidentia, rariter praecelle- 
bat. Plinius, VII. 29, erzählt, daß er vor dem fiebzehns 
ten Sahr, als Prätertatus, zwey Spolien erbeutet hatte: 
er war ber erſte Neifige der eine Mauerkrone gewann: er 


zeigte 6 Buͤrgerkronen, 37 Ehrengefhente und 233 Narben 
adverso corpore. 
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ftride eben nur das Vertrauen und die Gunft edler Men: 
fhen fie ſchuͤzen koͤnnten. Gott wird ihre Seele von be= 
nen fordern welche fie auf unfelige Wege trieben: ihre 
Fehler wird er gnädiger richten, als die welche fein herr— 
lichftes Werk verderbten. Immer ift ſolchen Gewaltigen ein 
inniges Gefühl für Recht, Wahrheit und alles Herrliche ; 
Liebe und Erbarmen, Haß und Zorn rechter Art, anges 
boren: es wird den wilden Leidenfchaften dienftbar, aber 
es erftirbt nicht; und es ift fchreyend ungerecht, auch wenn 
ihr Leben unwiederbringlich verirrt ift, Handlungen, die in 
einem unbefcholtenen ald edel und Löblich gepriefen werben 
würden, bey ihnen anderö zu betrachten, "weil gemeine 
Seelen dergleichen ald berechnetes Werk üben mögen. 
Gewiß mit reinem Gefühl begann Manlius fich ber 
hülftofen Schuldner zu erbarmen. Er erfannte auf dem 
Forum einen alten Kriegägefährten, einen durch vielfache 
Thaten audgezeichneten Hauptmann, den der Wucherer, 
nach Urtheil und Recht, gefeffelt wegführte. Auf der Stell 
zahlte er für ihn, und gab ihn den Seinigen wieder. Als 
ber Befreyte Worte gefunden hatte, erzählte er der umge⸗ 
benden Menge fein Schickſal, worin die meiften Zuhörer 
ihr eigenes erfannten. Der Krieg, und die gezwungene 
Herftellung feines Haufes, hatten ihn in Schulden geftürzt: 
die Binfen, zum Kapital gefchlagen, dieſes, und endlich 
fein ganzes Vermögen, weit überftiegen. Er enthüllte feine 
rühmlihen Narben aus vielen Kriegen. Seinem Wohl: 
thäter gelobte er ewigen Dank und unbedingte Treue. Alle 
Verfammelte waren bewegt, Manliud war begeiftert. Er 
verkaufte vor allem Volk ein Landgut, fein reichftes Erbe; 
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und fchwur, fo lange er noch ein Pfund habe werde er 
nicht geftatten daß ein Quirit als Schuldfneht abgeführt 
werde. Das hat er treu gehalten: ald er auf den Tod 
angeklagt war, hat er an vierhundert Bürger ald Zeugen 
gefiellt, die er durch Darleihen ohne Binfen, aus dem 
Schuldferfer errettet hatte. 

Seit diefem Tage begrüßte ihn die Gemeinde mit dem 
Namen ihres Patronus, der allerdings für die Herrfchaft 
beunruhigend feyn Eonnte 2328), In feinem Haufe auf der 
Burg begannen Plebejer von allen Klaffen fich zu verfams 
meln; vor dieſen foll er feine Mitftände angeklagt haben, 
fie hätten das gallifche Gold unterfchlagen: das folle man 
von ihnen zurüdfordern, und zur Schuldentilgung verwen: 
den. Die Erwähnung des Schoßes, welcher ausgefchrieben 
worden um jened Gold aufzubringen 2°), laßt erfennen 
daß bier feine ausmahlende Erzählung fabelnder Annali: 
fien, nicht an das angeblih von Gamillus wiedereroberte 
gedacht ifl. Die Chroniken meynten eine Ausfchreibung 
um das aus den Tempeln entlehnte zu erfegen: und zwar 
zwiefach, wie denn das eingemauerte doppelt fo viel bes 
trug ald das Loͤſegeld 30%), Hätte man glüdliche Zeiten er: 
wartet, fo war dawider nicht3 zu erinnern damit der Staat 
fich nicht gewöhne Tempelraub als eine bereite Aushülfe zu 
betrachten: mußte aber dad Geld zum Schoß.bey dem 


1528) Livius VI. 18. Victor de vir. ill. 24: wo aber bdiefer große 
Ehrenname (verändert zu patronus populi) ſchon auf bie 
Rettung des Kapitols bezogen wird. Auch parens plebis 
fheint er genannt zu feyn: Livius VI. 14. 3. 2°) Derf. VI. 
14. ad redimendam civitatem a Gallis — tributo collatio- 
nem factam. Plinius XXXIII. 15. 
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MWucherer erborgt werben, fo empörte, was vielleicht nu 
Bigotterie feyn mochte, als Heucheley; und da es zun 
Behuf einer vor allen Augen verfchloßenen Niederlegun: 
geſchah, fo war Niemanden der Argwohn zu verdenfen, 
5 fey gar nur eine Erpreffung zum. Bortheil mächtiger 
Plünderer, melde ſich das Kapital theilten, für deffen Dar: 
leihen an die unglüdlichen Steuerpflihtigen fie von Gi; 
enten, bie unter ihrem Schuz Wucher trieben, Procent: 
empfangen hatten. Sobald ein folcher Verdacht ſich ver- 
breitete, galt er der gequälten Armuth für ausgemacht; 
und dies mußte weit mehr als alle alte Bedruͤckungen die 
ſchreckliche Stimmung erregen worin Aufſtand ein willkom— 

ner Gedanke wird. | 

Solche Rügen Fonnten nur erbittern: was der Noth 
wirklich abhelfen follte waren Anträge auf Adertheilung 
und Schuldentilgung. Dionyſius erzaͤhlte 55), Manlius 
habe dieſe Tilgung gefordert, ohne daß das Gemeinland 
verkauft werde, um mit dem Ertrag die Schulden abzu⸗ 
zahlen: das war, wenn es nur mit einem Theil geſchah, 
— ſo viel als billig zur Aſſignation haͤtte kommen koͤn⸗ 
nen, — jene in einer beſſern Form. Noch iſt wohl nur 
an Vorſchlaͤge zu denken wofuͤr eg möglich war die Ein— 
willigung der Gurien wenigftend abzudringen : alfo nicht 
an eine allgemeine Aderanweifung. 

Es war das Sahr 370, das fünfte von der Herftel: 
lung der Stadt. — A. Cornelius Coffus war wegen de} 
volffifchen Kriegs zum Dictator ernannt; er, deffen Gewalt 
auch nach der fchnellen Beendigung de3 Feldzugs fortdau: 
#31) Denn ihn dernehmen wir in Appian fr. 9, Italic. p. 40. 
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erte, ließ Manlius als Verlaͤumder der Herrfchaft, und 
als Meuterer in den Kerker werfen. As ob den Patro: 
nus oder einen nahen Freund diefes Schidjal getroffen 
hätte, trauerten nun, nebft denen die ihm Freyheit und 
Tageslicht verdankten, viele andre Plebejer in zerriffenen 
Kleidern und mit verwildertem Haupthaar und Bart; 
täglich wuchs ihre Bahl und vom früheften Morgen verlieſ— 
fen fie den ganzen Tag die Thür des Kerferd nicht. Um 
die Gemeinde von ihrem Führer abzuziehen, ward eine 
Golonie von zweytaufend Bürgern nach Satricum befchlof- 
fen: aber die befchränfte Zahl, und zwey und ein halbes 
Jugerum für die Familie 1552), wurden mit Hohn: die Lage 
des Orts, wo die Angefiedelten aud bald nachher um: 
famen, ward als eine verrätherifche Arglift aufgenommen. 
Nun wichen Manlius Anhänger aud die Nacht hindurch 
nicht: man drohte gewaltfame Befreyung: anftatt ein Ge— 
richt enticheiden zu laſſen, faßt der Senat den Entſchluß 
ihn in Freyheit zu fegen: fey ed, daß man nur für den 
Augenbli einen gewaltfamen Ausbruch zu vermeiden fuchte, 
oder daß auch nicht einmal fcheinbare Beweiſe hoch— 
verrätherifcher Entwürfe gegen ihn vorzubringen waren, 
wohl aber zu erwarten fand daß das ftürmifche Gemüth 
fi nun unfehlbar zu Schritten verirren würde, bie ges 
richtlich ſchuldig machten. 

Wer kann bezweifeln daß, wenn nun fein Anhang ſich 
wieder um ihn verfammelt fand, ihre Neben vielfach er— 
grimmter und drohender waren ald zuvor? Wer will es 


1332) 5000 Zugern find eben hundert quäftorifhe oder plebejiſche 
Genturien, zu 100 Actus. 
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laͤugnen daß der Gedanke fich die Koͤnigswuͤrde anzumaßen, 
den das geſunde Bewußtſeyn eines Roͤmers nicht faſſen konnte, 
in der Finſterniß des Kerkers die fiebernde Seele ergriffen, 
und ſie nicht wieder verlaffen haben mag? Aber nirgends fand 
Livius ihm eine Handlung zur Laſt gelegt welche unmittel 
bar auf jenes Vorhaben gedeutet hätte 2335). Vielleicht würde 
Manlius auch jezt noch in das Verhältniß des gefezlichen 
Bürgers zurüdgefehrt feyn, wenn feine gerechten Anſpruͤche 
erfüllt wären; doch Nachgiebigkeit und Vertrauen waren für 
die Machthaber eben fo unmöglich, als für ihn daß er in 
tugendhafter Demuth des Friedend wegen geduldet hätte. 
So war er denn, ſchuldig oder nicht, durch ein Unglüd 
das niemand befeitigen Fonnte, höchft gefährlih, und es 
fonnte nur fchlimmer werden. Dielen Knoten hätte Oftra: 
cismus loͤſen fönnen; und die Zribunen, welche ihn vor 
den Eenturien anklagten 5*), dürften nichtd anders gewollt 
haben als einen Bürger entfernen, deſſen Anwefenheit mit 
dem Beftehen einer Regierung unverträglich war, deren 
gewaltjame Zerftörung, wie tadelnswerth jene feyn mochte, 


335) Quae praeter coetus multitudinis, seditiosasque voces, et 
largitionem, et fallax indiecium, pertinentia proprie ad regni 
erimen — objecta sint, — apud neminem auctorem in- 
venio. Eivius Vi. 20. 3% Ihre Namen heißen bey i: 
vius, VI 19. M. Manius und Q. Publilius, beyde nad 
Emenbation, welche für den zweyten als wohlbegründet gel: 
ten darf, und den Water oder Großvater des Dictators 
zeigt: allein für den eriten follte hier und IV. 53. die Res- 
art aller Handfhriften, M. Menenius, hergeftellt werben, 
welche Sigonius mit zu großer Dreiftigkeit geändert hat; 
fo mander Bolkstribun führt den Namen eines patricifchen 
Geſchlechts! 
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dennoch das hoͤchſte Unrecht und das alleraͤrgſte Uebel ge— 
weſen ſeyn wuͤrde. Offenbar wollten ſie ihn nur veran— 
laßen ſich zu entfernen, ſonſt wuͤrden ſie ihn verhaftet ha— 
ben: jezt haͤtte er ohne Schimpf das Buͤrgerrecht eines 
Municipiums kuͤhren koͤnnen: leider blieb er unbiegſam, 
und erwartete das Gericht. Dies ließ um ſo viel mehr 
Gunſt fuͤr ihn erwarten, je ungemaͤſſigter ſich die Wuth der 
Patricier zeigte: die Abtruͤnnigkeit der geſammten Freund— 
ſchaft, welche ihre heiligen gentiliciſchen Pflichten brach; 
die Verlaͤugnung feiner eigenen Brüder, welche die Trauer: 
Fleider abgelegt hatten, — empörten um fo mehr da es im 
Andenken war wie im Gegentheil C. Claudius und fein 
ganzes Gefchlecht während der Anklage des Decemvirs 
getrauert hatten. Als er aber die ald Zeugen vorrief, de— 
nen er Freyheit und Eigenthbum wiebergegeben, oder in 
Kriegen daS Leben gerettet hatte, — unter diefen den Ober: 
fen der Reiſigen, C. Servilius, der nicht erfchien ihm 
durch Zeugniß zu vergelten: — ald er die Waffen dreyßig 
erlegter Feinde, vierzig von den Feldherrn empfangene 
Ehrengefchenfe, zeigte, die Narben feiner Bruft enthüllte, 
und, von der auf dem Maröfeld verfammelten Gemeinde 
nad) dem Kapitol gewandt, betend, nicht mehr die jeder 
Wohlthat undankbar vergeffenden Menfchen, fondern die 
ewigen Götter anflehte, ihm in feiner Noth zu gedenfen 
daß er ihren heiligen Tempel von Entweihung und Bers 
ftörung errettet habe, — da fühlten fich auch die, welche feine 
Erhaltung unvereinbar mit der des Staats glaubten, un: 
würdig einen folhen Mann zu verdammen. Anerfannt 
ift Daß er nicht verurtheilt ward: nicht zu bezweifeln daß 
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ihn die Genturien losgefprochen haben; die Angabe, es 
fey das Urtheil verfchoben worden, ift nur erfunden nad) 
dem Wahn, das Gericht welches ihn verdammte fey eine 
rechtmaffige Fortfezung von jenem auf dem Marsfeld ge— 
wejen. 

Seder Gedanfe an glimpfliche Entfcheidung war nun 
bin. Manlius Anhänger bereiteten fic) mit ihm das 
Kapitol bewaffnet zu behaupten: die Vornehmen und Be: 
fonnenen von der Plebes überliegen wehmüthig den Gieg 
in einer heillo8 geworbnen Sache denen die ärger und un— 
edler waren ald der Verirrte. Won der andern Seite war 
Gamillus, zum viertenmal zur Dictatur erhoben 1335), jezt 
in der Stadt 36), befchäftigt den Untergang feines Fein: 
des zu vollenden. Unter dem Schu; der Allgewait feines 
Amts erneuerten die Nügeherren vor den Gurien 37) die mis: 
lungene Anflage; oder fie trugen bey derfelben auf Aechtung 


1335) Dio Gaffius (Zonaras p. 35. f.) meldet diefe Dictatur, welde 
er als die vierte des Camillus zählt, ausdruͤcklich; und Livius 
Erzählung ift Zeugniß dafür daß C. Servilius zur Zeit des 
Gerichts Oberfter der Ritter war: VI. 20. inter quos C. 
Servilium magistrum equitum absentem nominatum. Er 
hatte biefes Amt 366 bekleidet, aber unmöglid war es ki: 
vins Gedanke, Manlius habe ihm damals das Xeben geret- 
tet; worüber Plinius Erwähnung VII. 29. freylich nichts ent: 
fheidet. Iener hat fich hier wie über 369 (VI. 6.) durd 
die Anfiht irre leiten laffen, der Confulartribun Eöane dic 
tatorifhe Gewalt empfangen haben, nicht aber zum Dictator 
ernannt feyn. 36) Wenigftens der Magifter equitum war 
vorher abwefend. °7) In Petelinum lucum extra portam No- 
mentanam concilium populi indietum est: Livius VI. 20, 
Schon Th. 1. ©. 469. habe ich bemerkt daß hier fein anderer 
Dopulus als die Eurien zu verftehen feyn kann: den Comitiat 
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an: und dies daucht mir wahrfcheinlicher; denn, obwohl 
die XII Tafeln folche Gefeze wider den Einzelnen unterfagt 
hatten, fo mochte doch die Benftimmung der Gemeinde, 
welche dort nicht berucfichtigt feyn Fonnte, der Sache eine 
andre Geftalt geben 1358), Das oncilium des patrici= 
fchen Populus im petelinifhen Hain, vor. dem Nomenta— 
ner Thor, fprach den Tod über Manlius aus, 


Dies ift nicht mit Unrecht gefchehen wenn er nun im 
Aufruhr war: doch wer mag verbürgen daß der Unglüd: 
liche nicht eben durch die Aechtung zu einem Schritt ge= 
trieben ward bis zu dem er fich vielleicht fonft nie verirrt 
hätte? Daß es gefchehen; daß er nicht, wie Livius Er: 
zählung vorausfezt, als ein duldendes Opfer fiel, wonach 
denn feine Unfchuld fat auffer Zweifel fcheinen muß, — dar— 


der Genturien kann Eein Annalift ein concilium populi genannt 
haben , weldyes jene eben fo waren wie bie Verfammlung der 
Gemeinde das concilium plebis war und hieß. Auch find die 
Genturien niemals anderswo zufammengefommen als auf dem 
Marsfeld: der Populus der Geſchlechter hat auch die Ler Hor— 
tenfia in einem Hain angenommen: dem esculetum. — Einige 
Annalen nannten ald Ankläger nur die Zribunen, andre nur 
die Quäftoren (Rivius VI. 19, 5. 20, 12... Gegen fo viele 
Benfpiele an denen ich gerügt habe daß zwey abweichende 
Erzählungen ber naͤmlichen Sache zufammengefügt werden als 
wären es verſchiedene Ereigniſſe, ift hier ein in der roͤmiſchen 
älteren Gefchichte Aufjerft feltenes vom Gegentheil. Es ift ein 
feiner Gedanke daß das Volk wo das Kapitol vor ihren Au: 
gen nur das Urtheil zu fprechen Fein Herz faffen Eonnte; 
aber darin hing des Angeklagten Schickſal nidt. — Dionyfius 
fheint (nad) exc. 28. p. 32. und Plutardy Camill. p. 148. b. 
e.) ganz wie Livius erzählt zu haben. 
1558) Dies ift was ich oben ©. 566 im Sinn hatte. 
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über hat Dio ohne Zweifel aus der Achtefien Quelle, wie 
fo manched andre, eine Erzählung erhalten, wobey er nur 
in den bey andern römifchen Gefchichtfchreibern fo gemwöhn- 
lichen Fehler einer widerfinnigen Verbindung mit der fonft 
angenommenen, verfallen if. Davon getrennt lautet fie fo 
glaubwürdig wie bedeutend. Nach ihr nun war Manlius 
mit feinem Anhang Meifter des Kapitold, und im offenen 
Krieg gegen die Nepublif: aber die angefehenen Plebe— 
jer hatten alle ihn verlaffen, und er fonnte feine Hülfe 
verfehmähen. Ein Sklav, der durch die Wachen des Dice: 
tatord gefchlichen zu feyn fchien, fand fi) auf dem Berge 
ein, vorgeblih al der Bote einer Verſchwoͤrung feiner 
Klaſſe. Manlius, auf der Area, am Rand der fchroffen 
Bergwand, hin und her wandelnd, lieh ihm Gehör ohne 
Argwohn: an einem einfamen Ort warf fich der Verraͤ— 
ther auf ihn, und fließ ihn vom Felfen hinab 1339), Die 
Nachkommen, der feigen Hinterlift ſich ſchaͤmend, haben 


1339) Dio, fr. XXXI. Reim. vgl. mit Zonaras, durch den jenes 
Fragment erft verftändlih wird, p. 35. f. Nichts kann uns 
glüdliher feyn ald der Zufammenhang worin die Erzählung 
geftellt ift: man habe fi) nur feiner Perfon bemädtigt, um 
ihn vor bie Genturien zu ftellen: barauf folgt das zwie— 
fahe Gericht, endlich wird er zum zweytenmal vom tarpejis 
fhen Zelfen geftürzt. Da ftark er denn: hätte das erftemal 
fo wenig Leides empfunden daß er vor dem Volk redete? Er 
wäre in offenbarer Empörung gewefen, und doch freygefpros 
hen worden? Vielmehr hätte alödann gar Fein Gericht Statt 
gefunden ; der Dictator würde ihn haben hinrichten laſſen. 
— Auch Diodor redet über Manlius als überwältigt in völlis 
ger Empörung: inssakousrog rugurmidı zul apurndeis arn- 
0897: XV, 35. 
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erzählt, die Tribunen hätten ihn hinabgeftürzt 1340): andre 
fagten, er fey geftäupt und enthauptet *): vieleicht nur 
weil ein Zodesurtheil, welches die Curien ausgefprochen, 
fo vollzogen worden wäre: möglich ift es daß der Unglüd- 
lihe noch athmend aufgenommen, und hingerichtet ward. 
Daß Manlius fich der Fefte hatte bemeiftern können 
weil er dort ein Haus hatte, veranlaßte den Beſchluß daß 
in Zukunft Fein Patricier auf dem Kapitol wohnen dürfe. 
Nicht daß die Gefchlechter ihn zu Unehren ihred eigenen 
Standes gefaßt, daß Plebejer größeres Zutrauens würs 
dig gefchienen hätten: fondern es ift ein Vorrecht aufgeho- 
ben worden: es follte von nun an überall Niemand auf 
der Burg wohnen, wie e8 den Plebejern immer verwehrt 
gewefen war +2). Jenes Haus ward gefchleift, und, nad) 
der einen Darftellung, die Stätte mit zwey Hainen be: 
pflanzt ; nad) einer andern der Zempel der Suno Moneta, 
fpäter auch die Münze, dort aufgeführt #5). Auch beliebte 
das Manlifche Gefchleht auf ewige Zeiten daß fein Pa: 
tricier unter ihnen den Namen Marcus führen folle **). 
1540) So erzählen Livius, Dionyfius (exe. und Plutard)), Dio 
— übereinftimmend mit Varro, bey Gellius XVII. 21: wor 

bey nur an die Tribunen zu denken ift, die fein Recht hatten 

eine Hinrichtung vollziehen zu laffen, am allerwenigften ges 

gegen einen Patricier, da fie Fein magistratus populi waren: 

wohl aber zu tödten (oben Anm. 372). *1) Cornelius Nes 

pos bey Gellius a. a. O. — die Strafe für den Perduellio 

wenn er auf der Duumvirn Anklage more maiorum hingerichs 

tet ward. *2) Daher war der Fapitolinifche Berg in Feiner 
plebejifhen Region, und kommt in Varros Zopographie nicht 

vor, *5) Die Rede pro domo 28 (101). — Livius VI. 10. 


Plutarch Camill. p. 143. d. ++) Wie das Claubifhe einit 
den Namen Lucius ausſchloß, weil zwey ihrer Gentilın, 
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M. Manlius warb im Jahr 371 getodtet. Das Bolt 
beweinte ihn, und Seuche und Mißwachs, die bald folg- 
ten, und das Elend vermehrten, fchienen eine Rache der 
Götter dafür zu feyn daß der Netter ihrer Tempel aufge: 
opfert worden 1545). 


die ihm führten, der eine wegen Mord ber andre wegen 
Straßenraub, verurtheilt wurden. 

1545) Ein fonderbares Spiel des Schickſals hat unter den Byzantinern 
jenen fabelhaften Glanz den die dichterifhe Sage für Gamillus 
ſchuf auf feinen unglüdtihen Nebenbuhler übertragen. So: 
hannes Malalas (Chronogr. VII. p. 233—239) erzählt, aus 
einem Brunidhius, vom Mallio Capito nu wie er, von bos— 
haften Feinden aus Rom verbannt, fid auf jeine Güter bey 
Aquileja zurüdgezogen. Aber nad) der Einnahme der Stadt 
habe ihn der reuige Senat zum Feldherrn erwählt: er dann 
die Legionen aus ben Feftungen zufammengezogen, mit ihnen 
das Kapitol entfezt, Brennus mit eigener Hand erjchlagen, 
fey darauf zum Oberhaupt ernannt, und habe feinen Erz: 
feind, den verätherifhen, aus gallifchem Geſchlecht abftam: 
menden, Senator Februarius verjagt. Diefelbe Erzählung 
hat Gedrenus. — Brunichius ift fiher Fein erdichteter Schrift: 
ftellee wie die in den Eleinen Parallelen, dem Bud von ben 
Flüßen, dem Scholiaften zum Ibis, vielleiht auch dem ra: 
vennatifhen Erbbefchreiber : ein Römer war er freylich nicht: 
der Name iſt offenbar gothifh, wie Wittih. Nichts ift be: 
greifliher als daß die germanifchen Anfiedler die Geſchich— 
ten welde fie in Italien wieder zu Sagen geworden fanden, 
theild unvolllommen auffaßten, theild mit derfelben Freyheit 
behandelten wie fie es mit ihren ererbten einheimifchen ge: 
wohnt waren. Spuren völliger Entftelung ber alten Ge: 
fhihte in vollsmäßiger Erzählung zeigen ſich wenigſtens 
nicht lange nach dem Untergang bes weftlichen Reichs: offen: 
bare Züge einer ſolchen Geftaltung trägt die von Camillus 
im Gommentar zum VI. Buch der Aeneis (ad v. 826.), 
der unter Servius Namen geht aber zu denjenigen gehört 
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Mie nach Mälius Tode wohlfeile Getreidepreife geges 
ben wurden, fo beſchloß jest, 372, der Senat die Affig: 
nation des pomptinifchen Gebiet3, welche. fchon vor vier 
Sahren von den Zribunen gefordert war 1346), Doch ward 
diefe Niederlaffung bald durch den Verluſt von Satricum 
wieder zerftört, bey dem nur wenige der unglüdlichen Cos 
Ionen fich retteten. Unter glüdlicheren Aufpicien zogen 
die aus welche um Eigenthum zu erlangen in die latinis 


ſchen 


Colonien Sutrium, 372, Setia, 373, und Nepete, 


382, wandernd *7), dem Bürgerrecht entſagten. 


1840) 


wovon nur ein ungeſchickter und mannichfaltig veraͤnderter, 
zwiſchen dem 6. und 10. Jahrhundert in einer der duͤrftig 
fortlebenden grammatiſchen Schulen abgefaßter Auszug vor: 
handen iſt. Sichtbar jung iſt die Angabe vom Ort des Siegs: 
bey Piſaurum, welches, wie die etymologiſche Erklaͤrung, — vom 
italieniſchen pesare, — zeigt, fhon Peſaurum ausgeſprochen 
ſeyn muß: eigenthuͤmlich iſt daß er nachher in das Exil zu— 
ruͤckgeht. — Die großen Namen lebten fort mit innerer Uns 
fterblicheit, aber bie Phantafie fpielte wild mit ihnen wie 
das Gefhwäz eines Kindes, oder wie Gefhichte und Erbfunde 
fid) in Ritterromanen geftalten. So ift Gatilina im früheften 
Mittelalter zum Helden der florentinifchen Chroniken gewor: 


ben» fo war Hannibal in der Tradition Roms im zwölften 


Sahrhundert ein römifher Feldherr, von, dem eine Familie ber 
Stadt ihre Gefhleht ableitete.. Wahrlich war dies harmlos, 
und den abgefchiederren Geiftern willkommener ald völlige Ver: 
geffenheit fo Lange die Gefhichte im Grabe lag. Malalas 
kennt dieſe vor Auguftus nur fo: er erzählt wie Romulus 
die Factionen des Gircus geftiftet,- und Brutus ben Knecht 
Vindicius zum Comes ernannt habe.- | 


eivius VI. 5. 21. *) So giebt Vellejus die Jahrszahlen 
an. Livius fezt die -Eolonie zu Setia in 376, zu Nepete in 
382 (VI. 30. 21.) — übergeht Sutrium. Gatricum war 


Zweyter Theil. Xr 
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Nicht unwichtig ift für die Verfaffung, daß die von 
Senat und. Gefchlecht befchloßene Kriegserklärung jezt 
der Gemeinde zur Genehmigung vorgetragen warb 1348), 
anftatt daß früher die Genturien ihre Beyſtimmung ertheilt 
hatten #9). Doch wäre dem Volk jede Linderung feiner 
Noth willlommner gewefen als folche-Befferungen der Ber: 
faffung, oder ein Abkommen - zwifchen den Häuptern bey: 
der Stände, wie dasjenige wodurch die Patriciee 376 zum 
erftenmal nach fiebzehn Jahren die ‚Ernennung plebejifcher 
Militartribunen wieder zulieffen: zumal da biefen nur ber 
Name des Amts blieb. Denn der Gewalt hatten fich die 
patricifchen Collegen willkuͤhrlich angemaaßt: fie haben fie 
fehr ungluͤcklich ausgeuͤbt: dadurch ließen indeßen die Herr- 
chenden fich nicht hindern im folgenden Sahr wieder alle 
plebejifche Candidaten auffer einem auszufcließen. 

Sener Vergleich war erzwungen worden indem die 
Volkstribunen fich der Ueberantwortung der Schuldfnechte 
an die Gläubiger, und der Aushebung der Soldaten wi- 
berfezt hatten, bis annahende Gefahr verpflichtete über 
diefe lezte nachzugeben. Als ſie 377 ihre Einſagen er— 
neuten, vertrug man ſich daß, ſo lange der Krieg waͤhre, 
kein Urtheil uͤber faͤllige Schulden geſprochen, noch 
Schoß ausgeſchrieben werden ſolle. Vielleicht gelang es 
für die Dauer fo kurzer Feldzuͤge, wie jener des Dicta: 


eine Colonie von Römern: ſolche liegen auffer dem Plan bes 
Verzeichniffes bey -Vellejus, und weder bey ihm noch bey 
£ivius VI. 16. darf geändert werben. 


158) Livius VL. 24. omnes tribus. bellum insserunt. 49) Oben 
Anm. 946. 5. mr | « 


J 
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tord T. QDuinctius, den Sold mit dem’ Ertrag des Be- 
benten zu beftreiten: vielleicht fanden: die ‚Plebejer, es 
fey ein mindered Uebel ihn zu entbehren, da der Ges 
nat die Völker jezt nicht. unbeftimmt im Felde halten 
konnte. Es war nun das dritte Jahr daß Genforen er: 
nannt wurden um den Schuldenftand zu prüfen und zu 
erleichtern, aber, nach der Abficht der. Faktion, ihren Aufs 
trag vereitelten.: vielmehr ward die Verſchuldung noch ge: 
fteigert, indem fie ein Zributum zum Bau der Mauern 
außfchrieben 1350). Ueber die Ernennung der Confulartribu: 
nen des nächften Jahrs, 378, des L. Aemilius und feiner 
Gollegen 5%), fagt Livius daß fie durch die Patricier ers 
zwingen worben 52): dies vereinigt fich mit Diodord Ans 
gabe, es fey vorher ‚eine Zeit in Aufftand und Interreg- 
nen verfloßen, weil ein Theil die Ernennung von Con» 
fun gewollt habe 55). Die es redlic mit dem Vaterland 


1550) Livius VI, 32. Den Unwillen über bie beſchoͤnigte Vereite— 
lung des Genfus, ne rem agerent bello impediti sunt (VI. 
31.) fpriht: er aus VI. 27: eam ludificationem — feren- 
dam negabaut: — die. Tribunen ‚hemmen Rehtögang und 
Aushebung donec inspecto aere alieno, initaque ratione 
minuendi eius, sciat ' unusquisque. 'quid swi quid..alieni 
sit. 51) Dieſe Bezeichnung einge, zahlreichen Magiſtratur 
durch den erſten und ſeine Collegen iſt in den florentiniſchen 
Chroniken üblih. 32) coacta prineipum öopibus: Livius VI. 
92. 5) Diodor XV. 61. Al., 102. 4. ‚age Pundioię 
iylvero OTE0ıS, rν uiv oioufywv, ‚deiv vnarovg, .rov dt 
zılsapyovs wipeiodu. ini iv ov». ‚Tıya xg0v0u urvap- 
zie un» orüow vnlbuße, era dr Tavre &boe. ziulıcg- 
‚ zoys aigeradu €,, Da Diodor gewiß nichts aus eigenem 
Wiz hinzuthut, fo List ſich nie annehmen, er felöft habe 
faͤlſchlich die liciniſche Rogation im Sinn, gehabt Alſo da: 

— 
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meynten, werden auch diefesmal, als die Feinde ins Feld 
ruͤckten, fich wehmüthig entfchloffen :haben dem ſchnoͤden 
Unrecht lieber zu weichen. 

Jezt war die. allgemeine Noth aufs höchfte gefommen : 
täglih wurden ‚Schuldfnechte zugefprochen, und in bie 
Hausferker geführt. Die Gemeinde erlag:.unter dem Elend, 
und verfanf in ein dumpfes Dulden;: wobey die Frage 
wegen ber Rechte der Stände ald Gefammtheiten, über die 
Ihon am Anfang des dem Ende entgegengehenden Jahr: 
hunderts mit fo großer Heftigfeit geftriften wurde, jezt 
ganz für den herrfchenden entfchieden fchien 135%). Die Zahl 
der Freyen nahm zufehends ab; die welche übrig blieben 
waren durch Verfchuldung abhängig. Rom war im Be— 
griff zu einer elenden Dligarchie herabzufinten: der Name 
einer latinifchen Stadt in griechifchen Büchern, wenn folche 
ohne ber Römer weltorbnende Herrſchaft hätten erhalten 
feyn koͤnnen, wäre was unfere Zeit höchftend von ihr 
wüßte, wenn nicht auf diefem Punkt des hoffnungslofen 
Verfalls zwey Männer erfchienen wären die das Schickſal 
der Nation und der Welt wandten. 


Unfre Vorältern, die fih an Sprüchen ftärkten, haben 
gefagt: wenn man bem Volk die Ziegel doppelt, jo Fommt 
Mofes. Diefe Zuverficht ift eine Taͤuſchung: die Hellenen 


ben entweder bie licinifhen Unruhen, welche Livius unter 

dieje Sonfulartribunen fezt, ſchon unter denen des Jahre 

vorher begonnen, — ober bie Patricier wollten damals Con: 
fuln, aus denfelben Urfachen wie vor der gallifhen Zeit. 

1354) Livius VI. 34. in urbe vis Patrum in dies, miseriaque 

plebis erescebant — cum iam ex re nihil dari posset, 

fama et corpore iudicati atque addicti ereditoribus satis- 
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find von jeder Stufe des Elend und der Knechtfchaft zu 
einer immer tieferen herabgefunfen, und für Mofis Volk 
ift Fein zweyter Erretter erfchienen; wohl aber mancher 
falfche Prophet, der es in neues und fchredlicheres Un— 
gluͤck geftürzt hat. Sie ift fogar gefährlich; denn fie Fann 
zu dem Glauben an jene Kügengeifter führen die in einer 
hoffnungslofen Zeit mit Verheißungen auftreten, und zu 
verzweifeltem Beginnen ermuntern, welches noch Schlim- 
meres bringt ald jenes Arge dad man als unleidlich herabwür- 
digend empfand. Doc) jene beyden Zribunen waren Ret— 
ter wie fie der fich erbarmende Himmel allerdings zuwei— 
len fendet wenn die Noth am höchften ift: von ihnen ift 
ungemifchter Segen ausgegangen, weil die Nation noch) 
gefund war, und dad Beflehende, wenn es gebeffert wor: 
den, heilig hielt: weil fie felbft nur die durch den Wandel 
der Zeit verlorne Angemeffenheit des Einzelnen herftellten; 
die Verfaßung auf ihren Begriff zurüdführten, nicht traum: 
ten eine neue zu fchaffen; fein Band des Staats zerrißen; 
fondern unverbroßen ausharrten bis die Beſſerung in aller 
Form Rechtens erlangt war. 


faciebant; poenaque in vicem fidei cesserat. Adeo ergo 
obnoxios submiserant animos, non infimi solum sed prin- 
cipes etiam plebis, ut — ne ad plebeios quidem magistra- 
tus capessendos ulli viro acri experientique animus esset: 
possessionemque honoris, usurpati modo a plebe per paucos 
aunos, recuperasse in perpetuum Patres viderentur. 


Anhang. 


Ueber die römifhe Eintheilung des Land— 
eigenthbumö, und die Limitation !). 


Die folgende Eintheilung, nad ſtrengen römifchen Be- 
griffen, giebt auch die eigenthümlichen Ausdruͤcke des alten 
Staatörechts. 


Ager, Mark, ift die Gefammtheit des einer Staatöge- 
meinde eigenthümlichen Bodens, im Gegenfaz von terra, 
Land, welches viele folcher Eigenthumsbezirke neben ein— 


I) Die Abhandlung „über das agrarifhe Recht“ in der erften Auss 
gabe diefes Theils, enthielt den ganzen Umfang der Unterfu- 
dungen welche mid zuerft und allmählid aus ihrem eignen 
Kreife zur Kritik der römischen Geſchichte geführt haben. Da: 
mals waren fie mir noch bis in das Kleinfte fehr angelegen, 
und aus diefer Vorliebe überfah ich daß ihr Umfang das Eben: 
maaß zerftöre, worauf das Kapitel „vom gemeinen Feld und 
befien Nuzung” ©. 146. ff. zurücgeführt ift: daß die nad: 
ftehende Unterfuhung nicht wie deffen Inhalt dem Verſtaͤndniß 
ber Geſchichte nothwendig ift. In einem Anhange wird fie nicht 
flören ; und fie erläutert uralte roͤmiſche Eigenthümlichkeiten. 

Dagegen habe ich die, früher als Anhang gegebene, Abhand— 
lung über die Agrimenforen nicht wieder aufgenommen. Gie 
ift durch bie erfte Ausgabe dieſer Geſchichte entweder in den 
Händen derer die dafür Intereffe haben, oder ihnen fehr leicht 
zugänglih: dann gehört fie auch zu den Verſuchen, welche 
durch etwas Volllommneres erfezt und befeitigt werden müßen: 
dies erwarte ich von meinem Freund Blume, der, wenn er die 
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ander begreift: terra Italia, ‚Graecia 2), Alles Zandeigen- 
thum (ager im engeren Sinn) ift römifch oder fremd (aut 
Romanus aut peregrinus), Fremd ift auch dasjenige der 
ifopolitifchen Völker. 

Alles römifhe Land ift Eigentum des Staatd (Ge: 
meinland, Domaine), oder Privateigentbum (aut publicus 
aut privatus). 

Das Landeigenthum des Staat3 ift entweder den Göt- 
tern geweiht (sacer), oder menfchliher Benuzung gewid— 
met (profanus, humani iuris). Spätere Anficht machte 
diefe Eintheilung zur höchften, und unterfchied dann Das 
Eigenthum menfchliches Rechts in Gemeingut und Privat: 
eigenthum 3): aber eine Schrift welche offenbar unter Do— 
mitian, und ficher von Frontinus, verfaßt ift ), — die 
einzige unter denen der Agrimenforen welche zu den claf- 
fifchen gezählt werden kann, und mit wahrer Nechtöwiffen- 
ſchaft gefchrieben ift: — biefe fagt, der Boden heiliger 
Haine fey unftreitig Eigenthum des römifchen Volks 5). 


Agrimenforen Eritifch giebt, in einer Unterfuchung welde id) 
nicht habe wieder aufnehmen können, gewiß manches berichtigen, 
und fie weiter führen wird. 

2) ®arro de 1. L. VII. 2. (VI p. 84.) ut ager Tusculanus sic 
Calydonius, ager est non terra. 3) Gaius II. 2—9. *) Der 
Tyrann, deffen mit Abfcheu beladener Name nach feinem Tode 
auf Denkmälern ausgetilgt ward, konnte gewiß nur bey feinem 
Leben praestantissimus Domitianus genannt werben, wie es 
das von Rigaltius herausgegebene und dem Aggenus zugefchrie: 
bene Fragment de controversiis agrorum tut: — tit. de 
subsecivis: p. 69. ed. Goösii. Frontinus ſchrieb unter ihm bie 
Kriegsliften, und fchrieb über die Agrimenfur. °) tit. de locis 
sacris et religiosis, p. 74. 
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Dies wird durch die Nachricht bey Livius beftätigt, daß 
der Tempel und Hain der Suno zu Lanuvium gemein- 
Ichaftliches Eigenthum des römifchen Volks und des Mu: 
nicipiumd geworben fey, ald den Lanuvinern dad Bürger- 
recht gegeben ward ©). 


Alles Landeigenthum des Staats, menfchliches Rechts, 
ift entweder denen die das Eigenthum daran verloren, oder 
Bürgern und Zugewandten zum Beſiz überlaffen (aut red- 
ditus aut occupatus). | 


Alles Privatlandeigenthum ift entweber aus dem Ge⸗ 
meinland ausgefchieden (ex publico factus privatus), oder 
es ift durch Verleihung des Bürgerrecht3 an eine fremde 
Gemeinde römifch geworden (ager municipalis). Jenes 
ift entweder verfauft (quaestorius), oder verliehen (assig- 
natus): und das verliehene ift entweder allen Plebejern in 
gleichen Zoofen gegeben, — eigentlidy jedem Familienva— 
ter, denn eine größere Allgemeinheit war Ausnahme”) — 
(viritanus 8) —): oder nur einer beftimmten, in eine Ge- 
meinheit vereinigten Anzahl (colonicus)., Iſt die Colonie 
latinifch, fo verliert das angewiefene Land die Eigenfchaft: 
eines römifchen Bodens, und wird fremd, wie der dorthin 
ziehende Römer fein Bürgerrecht aufgiebt: doch tritt es 
nicht aus den Gränzen des Commercium. 

Dad Municipalland war entweder dad Gemeinland 


welches jede italifche Stadt — um nur von Stalien zu 
reden — in ihrer alten Selbftändigkeit befeffen hatte (ager 


6) Livius VIII. 14. 7) So wirb von ber Affignation der vejen: 
tifhen Landfchaft geredet: Livius V. 30, ®) Feſtus s. v. 
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vectigalis der Pandekten): oder es war Privateigenthum 
(privatus). Daffelbe gilt für die Golonien, auch die 
militarifchen. 


Sened alte Recht, dem biefe Eintheilung angehörte, 
ift ganz untergegangen. Aber eine andre, die ihre Haupt: 
klaſſen durch Auffere Form bezeichnet, hat fich in den Agri— 
menforen erhalten: den unverftändlichften und am meiften 
vernachläßigten Schriftftellern der römifchen Litteratur: der 
fie auch eigentlih nicht mehr angehören als wie Bücher 
ungebildeter Männer uͤber Gegenftände des ganz täglichen 
Lebens der unfrigen. Aber nichts gewinnt durch den Ver- 
lauf der Zeit an Werth wie folche Schriften: technologifche 
des Alterthums wären jezt fchazbarer als nur nicht vor- 
treffliche Dichter. Auch diefe, welche dem Nömer, der den 
Beruf ihrer fonderbaren Kunft nicht übte, ganz gleichgül- 
tig feyn ‚mußten, da wohl jeder, der nicht ganz und gar 
Städter war, anfchaulich einen Begriff von ihren Grund 
regeln hatte, find für uns mit Necht der Gegenftand eines 
mühfamen Studiums. Denn es lohnt ſich wohl, und nur 
durch fie ift e8 zu erlangen, jene Form zu Fennen, wo— 
durch die Römer das zum Eigentum vom Gemeingut ab— 
gefonderte Land bezeichneten, und feine einzelnen Xheile 
mit unveränderlichen Gränzen umfchrieben: eine Form äl- 
ter alö die Stadt; und die, dem Anfchein nach eine ge— 
zwungene und hinfällige Künfteley, mit der innern Kraft 
römifcher Snftitutionen, den Untergang des weftlichen Reichs 
um ein halbes Sahrtaufend überlebte. 


Diefe Form, die nach Varro von den Etruffern erbacht, 
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und auf ihre Himmelfchau gegründet war 2), wird wie 
in Latium fo bey den italifchen Völkern angenommen ge- 
weſen feyn, da fie fich, während man den Griechen jenfeits 
des Meers jede auch nur verwandte Einrichtung abſpre— 
chen kann, bey den Stalioten findet: denn auf den Ta— 
feln von Heraklea ift die Rage von Grundftüden durch 
Bezeichnungen angedeutet worin Mazzocchi mit Recht eine 
der römifchen ähnliche Limitation erfennt 1%), Hiernach 
laßt fi) annehmen, daß die Feldmark welche die Sybari- 
ten zu Thurii für fih von der ihren Mitbürgern anzumei- 
fenden abfonderten, eben fo das Wefen des italifchen agra- 
rifhen Rechts und feine Formen trug, wie ihre Anfprüche 
auf ausfchließlihen Beſiz der bürgerlichen Würden den 
patricifchen entiprachen 11), 


Aber im Sinn des agrarifchen Rechts ift nur das Land 
limitirt welches dem Herkommen der Republik, und ben- 
jenigen Formen der Himmelfchau gemäß die fie angenom— 
men, mit diefer Eintheilung bezeichnet iſt. Jede andere 
Limitation läßt es für den Römer formlos. Der Agri— 
menforen Gegenftand ift das limitirte Land: das übrige 
erwähnen fie nur durch Entgegenfezung. 


9) Varro im Fragm. de limitibus (aus Frontinus) p. 215: — 
wo disciplinam etruscum ftatt d. rusticam zu lefen ift: — 
Hyginus de limitib. p. 150. Die Erwähnung der Arufpicin 
betrifft die Eintheilung des Himmelgewölbes zur Auslegung der 
Blize; aber diefelbe galt für die Aufpicien, deren Wefen fabel- 
fh war: — und vielleicht ift auch hier eine tuffifhe Inftitution 
für etruffifch angefehen. 79) Mazzocchi tab. Heracl. p. 180—182, 
Was dem limes entfpricht wird mit einem ganz unerhörten Wort 
“vrouos genannt. **) Diodor XII. 11, 
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Limitirt ift jedes Feld welches die Republik vom Ge- 
meinland abgefondert hat: Feine Abfonderung kann ohne 
Limitation gefchehen:: und wo diefe fich findet ift, wenn 
auch einzelne Grundftüde im Umfang des ihr unterwor- 
fenen Ganzen dem Gemeinland geblieben find, doch für 
dafjelbe jene Ausfcheidung nothwendig angedeutet. 

Formlos dagegen, (arcifinius ), nur durch natürliche 
oder willführliche Feldfcheiden abgegränzt, ift, außer jeber 
fremden, auch jede Municipalmarf: der wichtigfte Theil 
diefer Klaſſe ift aber das römifche Gemeinland 12). Bier 
verwirren die ſpaͤten Schriftfteller zmwey Begriffe. Eben 
wie jener eigenthümliche, nicht von der Republik aflignirte 
Boden, gehört auch dad Gemeinland zum ager arcifinius; 
felbft als es, vielleicht unter Trajan, eingeführt ward die 
Domainen in den Provinzen zu vermefjen und abzugrangen, 
gefchah dies mißbräuchlich zwar auch nach den Regeln der 
wahren Limitation, richtiger aber in Streifen und Blöden 
(per strigas et scamna). Aber der Ausdrud ager occu- 
patorius ift nicht von gleichem Umfang, fondern befchränft 
fi) auf das eigentlichfie Gemeinland, in dem es die Art 
der Befizergreifung bezeichnet. 

Der Begriff aller Limitation ift die Ziehung von Li— 
nien in der Nichtung der vier Weltgegenden, parallel und 
fich kreuzend, zur gleichförmigen Eintheilung der vom Ge: 
meinland in Privateigenthum übergehenden Landlooſe, und 
zu unveränderlicher Feftftelung ihrer Graͤnzen 23). Das 


12) Latifundia arcentium vieinos: Plinius XVIII. 5. *?) Von 
denen fie, bey den plebejiſchen Affignationen, meiftens zwey 
Seiten und einen Winkel, wenigftens eine Seite, unmittel: 
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her werden ſie — die limites — durch eine ihnen ange— 
wieſene, von allem Anbau ausgeſchloſſene Breite, als Reine 
oder Wege, und ihre Winkel durch eine Reihe mit Zahlen 
verſehener Steine bezeichnet. 

Wie das Himmelsgewoͤlbe templum hieß, und der ur— 
ſpruͤngliche Begriff eines Tempels war, ſo iſt auf Erden 
ein Tempel was der Augur in ſeinem Gemuͤth, nach den 
Weltgegenden, ſo weit der Blick traͤgt, als ein Ganzes zum 
Behuf der Auſpicien abgegraͤnzt hat. Nur in einem Tem: 
pel fonnten Aufpicien und Augurien genommen werden; 
aber die ganze Stadt war — durd die urfprüngliche In— 
auguration — ein Tempel: aud ein Lager war ein Lem: 
pel, weil in ihm Aufpicien wahrgenommen werden muß: 
ten: daher waren Mauern und Shore sancta: daher bie 
Unveränderlichfeit des Pomdrium. Denn alles was auf 
diefe Weiſe beflimmt war follte unverrüdlich feftftehen, 
wenn es nicht durch ftärkere Aufpicien aufgehoben ward; 
aber geheiligt war ed dadurch nicht: wie Varro lehrt, 
waren viele Tempel den Göttern nicht geweiht, alfo auch 
nicht heilig; hingegen aud) die Kirchen der Götter — für 
ein einziges Mal muß diefer Ausdrud erlaubt feyn — 
nicht nothwendig Tempel 1%): nicht in allen konnten Au— 
fpicien genommen werden. Doc müßen wir dem Sprach: 
gebrauch, obgleich er falfch ift, gehorchen, vornämlid um 
feinen anftößigen Ausdrud anzuwenden — und die den Göt- 


bar bildeten, und bie übrigen Seiten und Winkel unzweifelhaft 
anzeigten. Bon der würklihen Begränzung kommt der gewöhn: 
lihere Spradgebraudy des Worts limes. 

4) Varro de I. L. VII. 2. (VI. p. 82). 
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tern geweihten Gebaͤude ohne Unterſchied, und nach dem 
Zufaͤlligen als waͤre es die Hauptſache, Tempel nennen. 
Eben ſo war nun ein ganzes, durch Auſpicien zur Thei— 
lung beſtimmtes, Zerritorium, in der That ein Tempel und 
unverrüdlih: hierauf ‚beziehe ich den Ausſpruch Eiceros 
als Augur, in einer. Sache die nach. unfrer Anficht für die 
Beurtheiling des Staatörechtd gehört: daß, wo einmal 
eine Colonie unter aͤchten Aufpicien gegründet war, fo 
lange fie unverheert beftand, daſelbſt Feine neue angeſie— 
delt werden dürfe 15). Alſo befam jede Landaffignation, 
felbft jeder Verkauf von der Domaine, eine religidfe Si— 
cherheit: fie konnte vom Staat nie wieder zurüdgenommen 
werden. 


Ueber den Standpunkt des Augurd bey der Beſtim— 
mung eine Tempels finden fich drey abweichende Anga= 
ben. Nach Livius 16) ſchaute er, bey der Inauguration 
des Königs, — und, wie aus Dionyfius 17) erhellt, auch eis 
nes Confuld, — nad Oſten und beſtimmte Nord als links, 
Suͤd als rechts. Neben ihm ſaß, nach Suͤden gewandt, 
der deſſen Inauguration geſucht ward. Hieher gehoͤrte 
auch die ſpaͤtere Richtung der Limiten von Weſten nach 
Oſten 18). Nach Varro 19) ſchaute er gegen Süden, und 
Oſt war links: hierauf bezieht ſich auch die Eintheilung 
des Himmelsgewoͤlbes bey Feſtus 20), und was in einer ver⸗ 
ſtuͤmmelten Stelle deſſelben aus Serv. Sulpicius ausgezogen 

15) Cicero Philipp II. 40. (102). 16) Livius I. 18. 17) Diony— 
ſius II. 5. p. 81. e. 18) Hyginus de limitib. p. 152. 29 Varro 


a. a. O. — ſ. Anm. 9. — und bey Feſtus s. v. sinistrae. 
20) Derſ. s, v. posticum ostium, . 
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war 21), Allein nach Frontinus 22) war Weften der Ge- 
fichtöpunft bey der Eintheilung des Bodens: daher heißen 
ihm die an der Weſtſeite der durch den Standpunft Des 
Augurd laufenden Mittagslinie gezogenen Limiten anti- 
cae, die an der. Oftfeite posticae: wogegen Servius Sul—⸗ 
picius die Parallellimiten, welche füdlich und nördlich von 
der von Oſt nach Welt gezogenen Linie worauf der Augur 
fieht fallen, anticae und posticae genannt.haben muß 23). 
Diefe drey fo verfchiedenen Angaben laßen fi, wie es 
Iheint, durch eine aus Varro erhaltene Notiz vereinigen. 
Der Augur dachte fich ‚fchauend, wie die Götter auf die 
Erde ſchauten: der MWohnfiz der Götter, ward im Norden 
der Erde geglaubt 2*). In diefelbe Weltgegend fezen die 
Indier den Götterberg Meru: felbft die Griechen dachten 
fih diefe Erdgraͤnze, jenfeits des Boreas, als eine felige 
Gegend: die Heimat goftgeliebter Menfchen. Vom Nor: 
den her richteten die Götter nad) ben, brey übrigen Welt: 
gegenden ihr über die Erde waltendes Auge: nur wenn fie 
ihr zornig den Rüden wandten reichte ihre Linke nad 
Weften: und daß fie ed thaten wenn die Aufpicien un 
günftig erfchienen, war zuverläßig die Lehre der Augurn. 
Dem Sinn nah ift alfo Fein Widerſpruch in diefen. ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten. Daß, ſo lange die alte Reli— 
gion in ihrer Kraft lebte, fuͤr die Landtheilung in der 
That auch ein zwiefacher beſtand, Suͤd und Weſt, iſt aus 
den angefuͤhrten Stellen klar. Jener erſte war den ſpaͤ— 

21): Derf. s. v. postica. 9— ( Frontinus) de limitib. p. 215. 


Hdyginus de limitib. p. 150. 2°) Feftus.’s. v. sinistrae, **) 
Varro bey Feftus s. v. sinistrae; ._ 


— 73 — 


teren Sandmeffern unbekannt geworden: er ſcheint aber 
grade ber ältefle gewefen zu feyn weil Nord. und Süd die 
Richtung des Kardo ift, der Hauptlinie diefer Eintheilung: 

Der ältefte Feldmeffer war unftreitig ein .Augur, bes 
gleitet von etruſkiſchen Prieftern oder ihren Schuͤlern, bie 
gewiß allein. im Befiz der wenigen mathematifhen Kennt= 
niße waren, welche Rom zum Hausgebrauch aus dem 
vielleicht reihen Schaz Etruriend erborgte. Der Augur, 
welcher auf feinem Standpunkt. die im Senatsbeſchluß 
oder Gefez beflimmten Gränzen im Sinn faßte, — vor- 
fichtig die Inauguration gegen ein Verfehen der Nede durch 
den Vorbehalt zu ſchuͤzen, es gelte was er meyne, — bie 
fer fehlte bey den Affignationen der Kaiferzeit: da nahm 
der Feldmeffer feine Stelle ein. Auch diefer begann da— 
mit fich zu orientiren, und zwar nach den wahren Welt: 
gegenden, nicht ‚nach dem zufälligen Ort des Aufgangs 
und Niedergang der Sonne: ‚obwohl lezteres zumeilen 
geichehen ift; ein. Beweis von der Rohheit der einheimi= 
fchen römischen Meßkünftler 25). Hiernach zog er die Haupt⸗ 
linie von Mittag nach Mitternacht, welche, als der. Welt: 
are entfprechend, Kardo genannt ward. Die welche fie 
rechtwinklich durchfchnitt trug den Namen Decumanus, 
wahrfcheinlich von der Kreuzform der Durchfchneidung, 
die dem Zahlzeichen X gleicht, — wie decussatus. Diefe 
beyden Hauptlinien wurden bis an die Gränze des zur 
Theilung beflimmten Bezirks verlängert, und ihnen paral- 
lel, näher oder ferner wie ed die Größe der Vierecke, wor- 
in die Feldmark eingetheilt werden follte, angab, andere 
25) Hyginus de limitib. p. 153. Du 
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Linien abgeſteckt, welche mit dem Namen der Hauptlinie 
belegt wurden der ſie parallel liefen; dieſe ward durch 
den Zuſaz maximus unterſchieden. Alle wurden auf dem 
Boden, fo weit ed feine Beſchafſenheit zuließ, durch Reine 
bezeichnet, von denen die welche die Grunbdlinien darftell- 
ten die größte Breite empfingen: nach ihnen, wenn wir 
nach griechifcher Weife zählen, je ber fechfte, oder, nad) 
römifcher Sitte im Raum wie. in der Zeit, — da Feine 
zweymal, aber diejenige welche auf die Grundlinie folgt 
als die erfte gezählt wird, — ber fünfte 26), 


Diefe Reine nun, die anfchauliche Geftalt der formalen 
Linien, werden limites genannt: fie blieben Gemeingut: und 
in Stalien alle, nicht bloß jene breiteren, zu öffentlichen 
Wegen vorbehalten. Ihr Flaͤcheninhalt warb dem zur Thei⸗ 
lung beflimmten Boden entzogen, fo daß die an bie brei: 
teren Straßen gränzenden Gevierte Eleiner ald die übrigen 
geriethen, ohne Zweifel um den unmiffenden Landmeſſer 
einer jeben nur im allergeringften verwidelten Berech— 
nung zu überheben 27), 

Die Entfernung der Limiten von — ward durch 
die Groͤße der Vierecke beſtimmt welche, unter dem Namen 
von Centurien, durch ſie begraͤnzt wurben. Ich habe be— 
merft daß die älteften des Populus 200 Jugern enthiel⸗ 
ten; die der Plebes 50; daß auch die von 210 fich auf 


26) Ehen fo ift quinquennale .tempus für Römer unffreitig eine 
Zeit von fünf Iahren, während die griehifhe zerrarrngis 

“deren nur vier begreift. *7) Hyginus de limitib. p. 152. 
— Sieben Loofe von je fieben Zugern, in ber Genturie von 
funfzig, blieben unverfümmert. 
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die Affignationen nach fieben plebejiſchen Sugern bezie- 
ben 28): die übrigen find neu, und gehen die alten Verhaͤlt— 
niffe nicht an. Noch die Triumvirn affignirten nach Gen- 
furien von 50 Jugern unter diefem Namen, welchen die 
Agrimenforen auf die alten quäftorifchen Aecker nicht an: 
wenden wollten. Denn fie dachten nur an das Sugerum 
als Einheit: das Mehr erklärten fie fih: aber dad Weni— 
ger war ihnen unbegreiflih. Aber dad Jugerum war, 
wie es auch der Name andeutet, ein Doppelmaaß 2°), 
und die eigentliche Einheit des römifchen Feldmaaßes ift 
der Actus von 14400 Quadratſchuhen, alfo ein Geviertes 
von dem jede Seite 120 Fuß mißt 3%. Ein Quadrat 
von 50 Jugern Flächeninhalt hielt zehn Actus ins Ge— 
vierte 31), und war eben fo eine Genturie, nämlid von 
hundert Actus, wie die romulifche von hundert Here- 
dien 32), 

Zu der Quadratwurzel des römifchen Actus oder Fun— 
dus, zwölf zehnfüßigen Ruthen, verhielt fich die des etru— 
feifhen und umbrifchen Verfus oder Vorſus von zehn der= 
felben, den wir aus einem Fragment des Frontinus 35), — 
durch Varro 3*) ald Maag Kampaniend, — kennen, grade 
wie dad cycliſche Sahr zu dem römifchen bürgerlichen. Wie 
nun die Limited der plebejifchen Genturien, fowohl die Decu: 


28) Oben ©. 177. Anm. 329. ©. 185. Anm. 355. 2°) Golumella 
V. 1. 39% Nur ungefähr diefem entfprechen, fo daß bie Römer 
in Gallien die Worte gleichbebeutend gebraudten, Eonnte ber 
gallifche Aripennis: dem auch der Arpent von irgend einer 
Größe'unmöglich ganz genau gleich feyn ann. 3%) Denis actibus 
L iugera incluserunt: Siculus Flaccus p. 2. °2) Oben ©. 
184. 33) fragm. de limitib. p. 216. 3*) Varro de re r. 1, 10. 
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mane als die Kardines, zwölfhundert Fuß von einander 
entfernt gezogen wurden, fo lagen ohne Zweifel zwoifchen 
denen der etruffifchen je taufend Fuß, fo daß zwölf ihrer 
Genturien zehn römifchen gleich waren. 

Eingetheilt ward nach diefen Kegeln der ganze Diftrikt 
deffen Affignation befchloffen war: aber affignirt, zu Ei: 
genthum übergeben, wurden nur Aecker und Pflanzun: 
gen 35). Das Adergefez beftimmte den zu theilenden Bezirk, 
die Größe der Aderloofe, und wie Diele Land empfangen 
follten: die Vertheilung gefhah durch Verlooſung, indem 
fo viele Berechtigte ald deren Antheile zufammen eine Gen: 
furie füllten, unter eine Nummer zufammengezählt;.eben 
fo Looſe für alle ganz aus urbarem Lande beftehende Gen: 
turien,, jede durch die Zahlen ihrer Graͤnzlinien beftimmt, 
in eine Urne gethan wurden; von denen man dann eine 
nach der andern heraushob, und mie fie herausfamen der 
entfprechenden Nummer der Namen zufchrieb. Die Be: 
fchaffenheit deö Bodens war dem Glüd überlaffen ; das 
Maaß allein, und daß der Ader angebaut gewefen war, 
fam in Betrachtung: nur ald ein fehr feltner Fall, wo 
die Verfchiedenheit de Bodens gar zu groß gewefen feyn 
muß, wird bey den Golonien der Kaifer Auögleihung nad) 
der Bonität erwähnt. 

Aus der Art der Verlooſung folgte nothwendig daß 
alle Genturien die entweder ganz oder zum heil aus um 


35) qua falx et arater ierit. Hyginus de limitib. p- 192: au: 
genfcheinlicy eine uralte Beflimmung; er führt fie nur aus 
auguftifchen Adergefezen an, Eennt aber auch die Älteren gar 
nicht. a 
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urbarem Lande beftanden, ober, an die unregelmäßige 
Gränzlinie ftoßend, nicht volles Maaß hielten, gar nicht 
zur Bertheilung kamen: denen auf die fie gefallen wären 
würde Unrecht gefchehen feyn. Diefe Grundftüde blieben 
unter dem Namen subseciva (Refte) Eigenthum des rö- 
mifchen Volks, und mit ihnen auch die vollftändigen Gen- 
turien urbared Landes welche bey der Verlooſung übrig 
bleiben mochten. Die urbaren Reſte wurden zumeilen ben 
Gemeinden neuer Eigenthümer geſchenkt, gewöhnlicher als 
Domaine genyzt: Wald, Weide und Wüfte jenen faft ganz 
als Mark verliehen: denn Gemeintriften durften nie fehlen, 
weil nur Baufeld zugetheilt ward. Wäre das urbare Land 
nicht hinreichend geweſen jedem fein volles Maaß zu ge: 
währen, fo würde unter der Republik ein andrer Domai- 
nenbezirk das fehlende erfezt haben: bey den Militarcolonien 
that es gefezlofe Gonfiscation der angränzenden Landichaft, 
wie Mantua dieſes Schidfal erfuhr. 

Das limitirte und das formlofe Land hatten, mit allen 
übrigen Eigenfchaften des quiritarifchen Grundeigenthums, 
auch die directe Steuerfreyheit unter fi gemein: wogegen 
ihr Werth im Genfus abgefchäzt, und im Zributum ver: 
fieuert ward. Sonft hatte dad limitirte Rechtseigenthuͤm⸗ 
lichkeiten, wovon freylich kaum eine andre Notiz ausbrüd- 
lich erhalten ift als daß ihm die Aluvion fehlte 56), weil 
ein beflimmtes Maaß die Bedingung feiner Bildung war. 
Faft vorherrfchend, unter den Kaifern, in den meiften 
Regionen Staliend, gewoͤhnlich in den Provinzen des 


35) 1. 16. D. de adquir rer. dom. (XLI. 1.). 1. 1. $. 6. D. de 
fluminib, (XLIII. 12.). 
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MWeftens, fcheint im Oſten dieſer Charakter des Grundei- 
genthums aͤußerſt felten gewefen zu feyn: daher die Ver: 
fäumniß bey den Auszügen für die Pandecten. Die Nicht- 
erwähnung auch der auffallendften Eigenfchaften kann folg- 
lich nicht ald Beweis gegen ihr Dafeyn gelten: wir bür- 
fen aus innern Beweifen folgern, was factifch darzulegen 
zufällige Zerſtoͤrung der Zeugniſſe vielleicht auf immer un— 
möglich gemacht hat; was vielleicht auch nur einem bele- 
feneren und glüdlicheren Forfcher vorbehalten. ift. 


Es ift Elar da die ganze Kunft der Agrimenforen, die ur: 
fprünglichen Gränzfcheiden zu entdeden, an der Freyheit ein- 
zelne Landftüde von willführlichem Umfang zu veräußern hätte 
ſcheitern müßen: und, gewohnt diefe vorauszufezen, werden 
wir jene eben deswegen zwecklos und mwiderfinnig finden. Die 
urfprünglichen Gränzen mochten fie ausmitteln, aber von 
nun an entfchieden nur Kaufbriefe und andere Documente: 
und wenn dieſe nicht vollfommen geometriſch beſtimmt 
abgefaßt waren, fo konnte fein Eigenthum unficherer feyn 
ald Erwerbungen auf limitirtem Boden, wo die in der— 
felben Genturie Begüterten die Gontroverfe de modo erhe: 
ben Eonnten. 


Died führt auf die Vermuthung daß ein affignirter 
Fundus ald eine gefchloffene Hufe, als ein Ganzes in 
unveränberlihen Gränzen, anzufehen ift. Eine Vorſtellung 
welche fhon in den Grundzweden der Limitation ihre Be: 
währung zu haben fcheint. 


Aus den Pandekten, Inſchriften und alten Urkunden, 
ift befannt daß ein Fundus gewöhnlich einen eigenthümlichen 
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Namen trug: nicht veränderlid nach dem jedeömaligen 
Befizer, fondern fo fortdauernd daß noch jezt, wer diefen 
Spuren nadhginge, ohne Zweifel, vorzüglich in der rö- 
mifchen Gampania, viele hundert Beyfpiele ganz kenntlich 
erhaltener römifcher Namen von Grundftüden finden 
würde. Won den vier fundis welche die Schenkung des X. 
Duinctiliud zu Ferentinum nennt, haben zwey ihre Na- 
men faft unverändert bewahrt 57): welches gar nicht als 
etwad auffallendes berichtet wird. Der h. Hieronymus 
meldet, jener Fundus welchen der Dichter Attius bey der 
Affignation der Colonie Pifaurum zu feinem Loos em— 
pfangen, werde nach feinem Namen genannt 3%): und 
wiewohl auch in nichtgetheilten Landfchaften folche dau— 
ernde Benennungen gelten mochten, fo ift es wahrſchein⸗ 
lich daß ſie auf aſſignirtem Boden, wie dort zu Piſaurum, 
nach den erſten Belehnten gegeben ſind, unter deren Na— 
men die Hufe in das Grundbuch eingeſchrieben worden. 


Nun aber finden ſich in den aͤlteſten Urkunden jener 
ſuburbicariſchen Gegenden die laͤndlichen Grundſtuͤcke faſt 
immer unter einem ſolchen Namen bezeichnet, und ihr 
Verkauf oder Vermaͤchtniß, wo nicht dad Ganze veraͤuſ— 
fert wird, gefchieht im Unzialverhältnig. Damit flimmt 
die in den Pandekten häufige, und auch fo fremde, Er— 
mwähnung mehrerer igenthümer eines Fundus: damit, 
aus der alten Gefchichte Roms, jene Gütergemeinfchaft 


37) Marianna Dionigi (viaggj in alcune citta del Lazio, p. 18.) 
bemerkt daß die fundi, Roianus und Ceponianus, ohne Zweifel 
diefelben Grundftücde find welche jezt la Roana und la Cipollara 
beißen. 3°) Chron. n. 1877. 
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der fechözehn Aelier, denen eine einzige Hufe im Vejenta—⸗ 
nifchen gehörte 59). 

Dies fchließt nicht Theilung *0), ja auch nicht Verkauf, 
im Unzialverhältniß, aus: aber die urfprünglice 
Gränze begriff wie ein Ganzes alles in fich, und alle Theile 
hafteten für den Modus der erften Affignation. Es if 
auch Schon bemerkt worden, wie mwefenlich durch folhe un: 
veränderliche Einheiten die Ordnung im Katafter der Gen: 
foren erleichtert ward. 


89) Valerius Marimus IV. 4. 8. *9) Daher die termini compor- 
tionales, j 


ale ee nn Nr. na Et nee 


Göttingen, 
gedruckt in der Dieterichfchen Univ. Buchdruderei. 


Beribhtigungen. 


©. 131. 3. 20. hätte zum Weberfluß in einer Anmerkung auf 
die bereits Th. 1. Anm. 1345. angeführte Stelle, Dionyfius VI. 84. 
p- 406. b. vermwiefen werben Eönnen, bie ausdrüdlich fagt, daß die 
Decemprimi zuerft ftimmten, welches in der (Anm, 245.) eingerüdten 
von den Gonfularen der gentes maiores erwähnt wird. 

3u Anm. 269. Diefe Unterfuhungen find, feitdem dies abgedruckt 
worden, erfhienen; und werden bad nad) dem was id) vor 10 Zah: 
ren von meinem verehrten Freunde im Gefpräd hörte Niedergefchrie: 
bene viel näher beftimmen. 

Die Anm. 423 ift ganz zu kilgen, und anftatt berfelben zu fezen: 

Bis auf eine einzige, wenigftens fehr warfcheinlihe, Ausnahme 
im 3. 316; unten ©. 469. Anm. 917. 


Nahträglih zum erften Theil, will ih nur zwey Punkte ber 
Aufmerffamteit des Lefers empfehlen. 

Der erfte und wichtigfte betrifft den Urfprung Roms als Eolonie 
von Eidögenofien: — Oben S. 56: — ber zweyte, oben ©. 466, 
berihtigt die Meynung Th. 1. S. 605. daß die Mucier urfprünglid) 
Plebejer gewefen wären. 
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